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1  Einleitung und Aufgabenstellung

EINLEITUNG UND AUFGABENSTELLUNG

Im Folgenden werden allgemeine Zusammenhdnge zum Thema der Brandschutzbedarfsplanung dargestellt.

Hierbei wird auf die Ausgangssituation und den Auftrag eingegangen. Die rechtlichen Grundlagen und Planungsgrundlagen werden definiert sowie die daraus
resultierenden Aufgaben der Feuerwehr beschrieben.

Die Erkenntnisse des Bedarfs- und Entwicklungsplans von 2014 (unterschrieben am 07.01.2015) werden zusammenfassend dargestellt.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

1.1 Ausgangssituation und Auftrag
1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen
1.3 Erkenntnisse aus dem Bedarfs- und Entwicklungsplan 2015
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1.1 Ausgangssituation und Auftrag

AUSGANGSSITUATION UND AUFTRAG

Das vorliegende Dokument stellt die Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans der Stadt Hessisch Lichtenau zur Aufgabenerfillung gemal des
Hessischen Gesetz (iber den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz (Bedarfs- und Entwicklungsplan nach § 3 Abs. 1, Nr. 1 HBKG) dar.

Gemal HBKG ist die Aufstellung und regelméaBige Fortschreibung von Bedarfs- und Entwicklungspldnen Aufgabe der Kommune, die in Abstimmung mit den
Aufsichtsbehdrden erarbeitet werden.

Der Bedarfs- und Entwicklungsplan definiert in kommunaler Eigenverantwortung sowohl das Schutzziel als auch den zur Erreichung dieses Ziels erforderlichen
Umfang der kommunalen Feuerwehr auf Basis der gesetzlichen Mindestanforderungen.

Die LUIf+ Sicherheitsberatung GmbH unterstitzte und begleitete die Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans im Auftrag der Stadt Hessisch
Lichtenau.

Zur Bedarfsplanung wurde eine Projektgruppe, bestehend aus Vertretern der Stadtverwaltung und der Feuerwehrfiihrung, eingerichtet. Die Projektgruppe hat
in regelmaligen Abstimmungstreffen, jeweils unter fachlicher Moderation und Beratung der Lllf+ Sicherheitsberatung GmbH, die elementaren
Fragestellungen im Rahmen der Bedarfsplanung behandelt.

Die vorliegende Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans stellt das Ergebnis der Projektgruppenarbeit dar.

Entsprechend der Feuerwehr-Organisationsverordnung (FwQOV) ist der Bedarfs- und Entwicklungsplan alle 10 Jahre oder bei erheblichen Veranderungen
fortzuschreiben.

Alle bericksichtigten Rohdaten stammen, soweit nicht anders angeben, von der Stadt Hessisch Lichtenau (Stand: 2022).
Alle Auswertungen sind, soweit nicht anders angegeben, Stand 2022.

Die Analyse der Qualifikationen, Wohn- und Arbeitsorte der freiwilligen Krafte basiert auf einer in der Feuerwehr durchgefiihrten Erhebung mit Stand 02/2022.
Aufgrund verschiedener Einflisse (Neueintritte, Arbeitsplatzwechsel, Umzug etc.) sind die Daten der freiwilligen Krafte dynamisch und die Analysen sollten
deshalb regelmalig aktualisiert werden. Ggf. hat dies dann insbesondere Konsequenzen fir die AAQ.

Obwohl aus Griinden der Lesbarkeit im Text die mannliche Form gewahlt wurde, beziehen sich die Angaben stets auf Angehdrige aller Geschlechter.



1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen

UBERSICHT RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND PLANUNGSUNTERLAGEN

Hessisches Gesetz Uber den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz (HBKG) vom 14.01.2014

Verordnung Uber die Organisation, Mindeststarke und Ausriistung der 6ffentlichen Feuerwehren
(Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwQOV) vom 07.12.2021

Hessische Bauordnung (HBO) vom 28.05.2018

Feuerwehrdienstvorschriften (FwDV)

Unfallverhttungsvorschrift Feuerwehren (DGUV Vorschrift 49, ehem. GUV-VC 53)

DGUV Information ,Sicherheit im Feuerwehrhaus” (DGUV Information 205-008, ehem. GUV-| 8554)
Technische Regeln flr Gefahrstoffe (TRGS 554)

Technische Regel / Arbeitsblatt W 405 zur Bereitstellung von Loschwasser durch die 6ffentliche Trinkwasserversorgung des DVGW (Deutscher Verein des Gas-
und Wasserfaches) von Februar 2008

DIN 14092 Feuerwehrhauser

Hinweise und Empfehlungen zur Durchflihrung einer Bedarfs- und Entwicklungsplanung fir den Brandschutz und die Allgemeine Hilfe der Stadte und
Gemeinden, LFV Hessen vom 01.09.2010

Richtlinie fur die Gewahrung von Zuwendungen und Sachleistungen des Landes Hessen zur Forderung des Brandschutzes und der Allgemeinen Hilfe
(Brandschutzforderrichtlinie — BSFRL) vom 25.02.2020

,Qualitatskriterien fur die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Stadten”, Fortschreibung der Empfehlungen vom 19.11.2015 durch die AGBF

Handreichung zur Feuerwehrbedarfsplanung fiir kommunale Entscheidungstrager vom Ministerium fur Inneres und Kommunales NRW, Stadtetag NRW,
Landkreistag NRW und Stadte- und Gemeindebund NRW vom 07.07.2016 (zur bundesweiten Umsetzung empfohlen in der 218. Sitzung des Hauptausschusses
des Deutschen Stadtetages am 22.02.2017)



1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen

UBERSICHT RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND PLANUNGSUNTERLAGEN

. Hessisches Gesetz (iber den Brandschutz, die Aligemeine Hilfe und den Katastrophenschutz (HBKG) vom 14.01.2014 (zuletzt gedandert am 23.08.2018)

—  HBKG regelt u. a. allgemeine Zustandigkeiten, Aufgaben und Befugnisse der Gemeinden, Landkreise und des Landes in den Bereichen Brandschutz,
Allgemeine Hilfe und Katastrophenschutz

o §3Abs.1Nr.1HBKG:, Die Gemeinden haben zur Erflillung ihrer Aufgaben im Brandschutz und in der Alligemeinen Hilfe in Abstimmung mit den
Aufsichtsbehorden eine Bedarfs- und Entwicklungsplanung zu erarbeiten, fortzuschreiben und daran orientiert eine den értlichen
Erfordernissen entsprechende leistungsfahige Feuerwehr aufzustellen, diese mit den notwendigen baulichen Anlagen und Einrichtungen sowie
technischer Ausristung auszustatten und zu unterhalten, [...]“

= Definition einer ,Hilfsfrist“ von 10 Minuten (von der Alarmierung bis zum Eintreffen an der Einsatzstelle
[entspricht ,Eintreffzeit”, vgl. Kapitel 3.2])

— §3 Abs. 2 HBKG: , Die Gemeindefeuerwehr ist so aufzustellen, dass sie in der Regel zu jeder Zeit und an jedem Ort ihres Zustandigkeitsbereichs innerhalb
von zehn Minuten nach der Alarmierung wirksame Hilfe einleiten kann.”

= Das HBKG enthélt dartber hinaus keine weiteren unmittelbaren Aussagen zu Planungsgrundlagen bzw. bedarfsplanerisch relevanten Parametern.

+ Das HBKG regelt u. a. allgemeine Zustiandigkeiten, Aufgaben und Befugnisse der Gemeinden, Landkreise und des Landes in den Bereichen
Brandschutz, Allgemeine Hilfe und Katastrophenschutz. Es wird eine ,Hilfsfrist“ von 10 Minuten definiert.




1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen

UBERSICHT RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND PLANUNGSUNTERLAGEN

Verordnung tiber die Organisation, Mindeststarke und Ausristung der 6ffentlichen Feuerwehren “ (FwOV) vom 07.12.2021

Zur Einhaltung der Hilfsfrist ist mindestens eine Staffel erforderlich.

o §4 Abs. 3 FwOV: ,Die Hilfsfrist gilt als eingehalten, wenn eine taktische Einheit mindestens von der Starke einer Staffel im Sinne der Feuerwehr-
Dienstvorschrift 3 wirksame Hilfe eingeleitet hat. Diese gilt dann als eingeleitet, wenn am Einsatzort mit ErkundungsmalRnahmen begonnen
wird. Weitere Einheiten sind bei Bedarf entsprechend den taktischen Erfordernissen zeitnah nachzuftihren.”

Definition von Gefahrenarten und Gefahrdungsstufen (ausfihrlichere Darstellung siehe Anlage)

o Brandschutz (B1-B4)

o Technische Hilfe (TH1-TH 4)

o Atomare, biologische, chemische Gefahren (ABC 1 - ABC 3)

o Wassernotfalle (W 1-W 3)
Zur Sicherstellung einer technischen Mindestausstattung auf kommunaler Ebene werden in Abhadngigkeit der vorliegenden Gefahrdungsstufen
Mindestbedarfe an Fahrzeugen und Sonderausristungen als Richtwerte definiert.
Die aus den Gefahrdungsstufen resultierende Mindestfahrzeugausstattung ist in 3 Stufen untergliedert, welche Anforderungen an den Zeitpunkt des
Eintreffens definieren:

o Stufe 1: Eintreffen in der Regel innerhalb von 10 Minuten (voller Umfang spatestens zu Beginn Stufe 2)

o Stufe 2: Eintreffen in der Regel innerhalb von 20 Minuten (voller Umfang spatestens zu Beginn Stufe 3)

o Stufe 3: Eintreffen in der Regel innerhalb von 30 Minuten

(Es handelt sich um Richtwerte, von denen in Abhdngigkeit der ortlichen Gegebenheiten Abweichungen moglich sind.)

Den Mindestbedarf aus Stufe 1 soll jede Gemeinde selbst in vollem Umfang bereithalten, der Mindestbedarf der Stufe 2 kann auch im Rahmen der
gegenseitigen Hilfe durch andere Gemeinden bereitgehalten werden. Die Ausristung der Stufe 3 ist durch die Kreise und kreisfreien Stadte
sicherzustellen.




1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen

AUFGABEN DER GEMEINDE

Grundsatzliche Aufgabe

Unterhaltung einer den ortlichen Verhaltnissen entsprechenden
leistungsfahigen Feuerwehr als Pflichtaufgabe:

§ 3 Abs. 1 HBKG: ,,Die Gemeinden haben zur Erflllung ihrer Aufgaben im
Brandschutz und in der Allgemeinen Hilfe [...] eine den értlichen
Erfordernissen entsprechende leistungsfahige Feuerwehr aufzustellen [...].“

Zufallsverteilte Aufgaben

Abwehrender Brandschutz (§ 1 Abs. 1 HBKG)
Allgemeine Hilfe (§ 1 Abs. 1 HBKG)
Abwehrender Umweltschutz
Nachbarschaftliche Hilfe (§ 22 Abs. 1 HBKG)
Abwehr von Katastrophen (§ 1 Abs. 1 HBKG)
Warnung der Bevolkerung (§ 3 Abs. 1 HBKG)
Aufgaben im Rahmen der Amtshilfe

Ubernahme von Einsatzbereichen auRerhalb des kommunalen Gebietes auf
Bundesautobahn-Abschnitten und Eisenbahnstrecken-Abschnitten durch
Zuweisung der Aufsichtsbehorden

Planbare Aufgaben (= nicht zufallsverteilt)

Aufstellung einer Bedarfs- und Entwicklungsplanung
(§ 3 Abs. 1 HBKG)

Wartung, Instandsetzung, Prifung und Pflege der Feuerwehrhduser,
Fahrzeuge und Gerate der Feuerwehr (§ 3 Abs. 1 HBKG)

Aus- und Fortbildung (§ 3 Abs. 1 HBKG)
Einsatzplanung und Einsatzvorbereitung (§ 3 Abs. 1 HBKG)

Sicherstellung einer den ortlichen Verhaltnissen angemessenen
Loschwasserversorgung (§ 3 Abs. 1 HBKG)

Einrichtung von Notrufmoglichkeiten und Weiterleitung an die Zentrale
Leitstelle (§ 3 Abs. 1 HBKG)

Beschaffung von Funkanlagen (§ 3 Abs. 1 HBKG)
Sicherstellung der Warnung der Bevolkerung (§ 3 Abs. 1 HBKG)
Selbstschutz der Bevolkerung fordern (§ 3 Abs. 1 HBKG)

Brandschutzerziehung und Brandschutzaufklarung
(§ 3 Abs. 1 HBKG)

Vorbeugender Brandschutz (§ 6 Abs. 2 HBKG)
Unterhaltung einer Jugendfeuerwehr (§ 8 Abs. 1 HBKG)

Moglichkeit zur Einrichtung einer Kinderfeuerwehr
(§ 8 Abs. 3 HBKG)

Brandsicherheitswachdienste (§ 17 Abs. 2 HBKG)
Aufgaben aulRerhalb des HBKG (, freiwillige Aufgaben®)



1.3 Erkenntnisse aus dem Feuerwehrbedarfs- und Entwicklungsplan

WESENTLICHE INHALTE DES BEDARFS- UND ENTWICKLUNGSPLANS 2015

Der Bedarfs- und Entwicklungsplan 2022 stellt die erste Fortschreibung des 2014 und 2015 vom Magistrat der Stadt Hessisch Lichtenau aufgestellten
Bedarfsplans dar.

Die Planungszieldefinition erfolgte auf Basis der Anforderungen des § 3 Abs. 2 des hessischen Brand- Hilfeleistungs- und Katastrophenschutzgesetzes (HBKG)
und auf der Grundlage der folgenden drei Szenarien:

*  Brandeinsatz: Szenario Wohnungsbrand im Obergeschoss eines Mehrfamilienhauses mit verqualmten Rettungswegen und gefahrdeten Personen
*  Technische Hilfeleistung: Verkehrsunfall mit eingeklemmter Person in einem PKW
*  ABC-Einsatz: Gefahrgutunfall als Transportunfall auf StralRe oder Schiene

1. Eintreffzeit 2. Eintreffzeit

Planungsgrundlage Hinweis

Summe
Zeit [min Starke [Fu. Zeit [min
[min] [Fu] [min] Starke [Fu.]

*Bei Nachteinsitzen zusatzlich 2

Brandeinsatz 10 6* 15 14* .
Funktionen.
*Bei Nachteinsdtzen zusatzlich 2
Technische Hilfeleistung 10 6* 15 14* .
Funktionen.
*Bei Nachteinsatzen zusatzlich 2
ABC-Einsatz 10 6* 15 14 zen zusatz

Funktionen.

Der Zielerreichungsgrad wurde durch die politischen Gremien auf 100 % festgelegt.
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2  Gefahrenpotential und Einsatzgeschehen

EINLEITUNG

In diesem Kapitel wird die Risikostruktur, welche unter anderem die Grundlage fir die Ableitung des SOLL-Konzepts darstellt, beschrieben.

Das Risiko definiert sich Gber das Produkt aus Schadensschwere und Eintrittswahrscheinlichkeit. Das bedeutet, dass neben den vorhandenen Gefahrenpotenzialen
auch das Einsatzgeschehen bei der Bewertung der Risikostruktur zu bericksichtigen ist.

Hierzu wird, neben der Betrachtung allgemeiner Eck- und Infrastrukturdaten, die Grundstruktur der Kommune hinsichtlich der Gefahrenart "Brand" unterteilt und
die vorhandenen Gefahrenpotenziale, vor allem Sonderobjekte, werden in den Bereichen "Brandgefahren", "Technische Hilfeleistungen" " Atomare, biologische,
chemische Gefahren" (ABC) und "Wassernotfalle" betrachtet.

AnschlieRend wird das Einsatzgeschehen betrachtet und die Risikostruktur zusammenfassend bewertet.
Das Kapitel gliedert sich in die folgenden Abschnitte:

2.1 Eckdaten der Kommune

2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

2.3 Besondere Objekte

2.4 Einsatzgeschehen

2.5 Bewertung Risikostruktur

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



2.1 Eckdaten der Kommune

ALLGEMEINE BESCHREIBUNG DES KOMMUNALEN GEBIETS

= Die allgemeinen Eckdaten dienen zur ersten Orientierung bei der
Darstellung des Gefahrenpotenzials.

= Die Stadt Hessisch Lichtenau liegt im Werra-MeiRner-Kreis. Folgende Stadte
und Gemeinden grenzen an das kommunale Gebiet (Nennung im
Uhrzeigersinn, beginnend im Norden): Helsa, GroRalmerode, Berkatal,
MeiRRner, Waldkappel, Spangenberg, Melsungen, Sohrewald.

= Die heutigen Grenzen des Stadtgebietes entstanden im Zuge der
Gebietsreform der frihen 1970er Jahre, wahrend der die umliegenden
Gemeinden der Stadt Hessisch Lichtenau angegliedert wurden, sodass
Hessisch Lichtenau heute aus insgesamt 14 Stadtteilen besteht. Neben der
Kernstadt selbst sind dies die 12 Orte Friedrichsbriick, Flrstenhagen,

Hausen, Hollstein, Hopfelde, Kichen, Quentel, Reichenbach, Retterode, : o %? - /'/
Velmeden, Walburg und Wickersrode sowie das Industriegebiet = - . ] /
; n He$snsch L|ch\gnau
Hirschhagen. N j { g
] Die Nord-Sid-Ausdehnung betragt 12 km. In der Ost-West-Ausdehnung \ ' / \7 s S »\,‘%/ NG L
S - [ -

erstreckt sich das Stadtgebiet Gber 15 km.

©0pensStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org:

e 3 X B i : RS x iz
\l\\ / \ ; : - . /-/ \/ “Kane e mit RegloGraph erstellt
g Sy f*,"“,_/’/ . { s

+ Die Stadt Hessisch Lichtenau liegt im Werra-MeiBBner-Kreis (Bundesland Hessen) und entstand im Zuge der Gebietsreform der friihen 1970er Jahre.

©




2.1 Eckdaten der Kommune

Einwohner: 13.151
(Stand 09.03.2022) ’
Topografie

Fliche 93,05 km?
Ho6chster Punkt . NN 753 m (MeiBner)
Tiefster Punkt Gi. NN 291 m (Kiichen)
Hoéhenunterschied max. 753 m
Nord-Siid Ausdehnung 12 km
Ost-West Ausdehnung 15 km

Pendlerstrome
(Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit; Stand 30.06.2020)

Sozialversicherungspflichtig

Beschiftigte 4.810
Einpendler 2.107
Auspendler 3.278
Pendlersaldo -1.171
Arbeitsort = Wohnort 1.532
Tagbevolkerung (Arbeitsorte) 11.980
Auspendlerquote 68%
Verkehrswege
WasserstraBen -
Kasseler Verkehrsgesellschaft
Bahnstrecken (Hessisch Lichtenau -
Fiirstenhagen)
Bundesautobahn A44
BundesstraRen B7,B487

ALLGEMEINE BESCHREIBUNG DES KOMMUNALEN GEBIETS

A

ca. 15,0 km

Karte mit RegioGraph erstellt
©OpenStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

v
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2.1 Eckdaten der Kommune

ALLGEMEINE BESCHREIBUNG DES KOMMUNALEN GEBIETS

= Das Stadtgebiet ist aulSerhalb des Kernbereiches Uberwiegend dorflich-landlich gepragt.
= Siedlungsflachen machen rund 8 % der Gesamtflache des Stadtgebietes aus.

= Hessisch Lichtenau verfligt grof3flachig Uber zusammenhidngende Waldgebiete. Rund 82 % des kommunalen Gebietes bestehen aus Waldflachen sowie
landwirtschaftlichen Freiflachen. Die Waldflachen verteilen sich Giber das gesamte Stadtgebiet. Sie sind im Wesentlichen gekennzeichnet durch:

- Hohenunterschiede und teils unwegsames Geldande
- grolRe Ausdehnung und teilweise eingeschrankte Erreichbarkeit der Waldgebiete
- eingeschrankte Loschwasserversorgung.

= Das Stadtgebiet ist gekennzeichnet durch wechselnde Taler und Berge. Hinzu kommen Wanderwege und teils unwegsames Geldande.

= Der hochste Punkt im Stadtgebiet befindet sich auf 753 Metern Gber Normalnull. Aufgrund der Topografie im Stadtgebiet sind durch die Einsatzfahrzeuge
groRe Hohenunterschiede zu Uberwinden. Dies hat Auswirkungen auf die Ausstattung der Fahrzeuge (hdhere Motorisierung, ggf. Allradantrieb)

= Im Stadtgebiet gibt es viele Moglichkeiten fir Freizeitaktivitaten. Die Feuerwehr wird oftmals zur Unterstitzung des Rettungsdienstes bei Personenrettungen
aus schwerem Gelande gefordert. Aufgrund der zunehmenden Freizeitaktivitdten in den heimischen Waldern durch Wanderer, Mountainbiker usw. sind hier
auch in Zukunft weitere Einsatze zu erwarten.

+ Das Stadtgebiet ist auBerhalb des Kernbereiches liberwiegend dérflich-landlich gepragt. Siedlungsflichen machen nur 8 % des Stadtgebietes aus.
Uber 80 % des Stadtgebietes besteht aus Waldflachen und landwirtschaftlichen Freiflachen.

©




2.1 Eckdaten der Kommune

EINWOHNERVERTEILUNG

Stand: 09.03.2022
. Wohnbe- Gesamtflaiche EW-Dichte
Stadt-/Ortsteil . . ) . )
voIkerunE in km in E/km
Hessisch Lichtenau 7.238 105,90 68
Hopfelde 324 5,30 61 e Velmeden
urstenhal en N ]
Reichenbach 234 8,38 26 2010 W TR T
s Hausen
Retterode 344 6,57 52 : “Walburg 260 EW
Quentel Hessi:sch-Lic-hIggau->;_, : 728 EW
Velmeden 662 6,20 107 508 EW : w }v N .
Quentel 508 8,25 62
Wickersrode 146 6,55 22 ; Hopfelde '1%”5;9”1 Kiichen
324 EW 238 E)
Kiichen 238 4,58 52 Retterode
344 EW
Friedrichsbriick 176 3,10 57 /
Reichenbach
Fiirstenhagen 2.010 6,22 323 234 EW
Wickersrode
Walburg 728 10,42 70 146 EW -
Hollstein 130 3,60 36 o s,
Hirschhagen 153 2,33 66
Hausen 260 8,40 31
Gesamt 13.151 186,30 71

+ Die Einwohnerzahlen, bezogen auf die Stadtteile, variieren stark. Insgesamt (Haupt- und Nebenwohnsitze) leben 13.151 Einwohner in der Stadt.
Davon haben rund 12.500 Einwohner ihren Hauptwohnsitz in Hessisch Lichtenau. Die hochste Einwohnerzahl ist in der Kernstadt von Hessisch
Lichtenau (7.238 EW) festzustellen, gefolgt von den Stadtteilen Fiirstenhagen, Walburg, Velmeden und Quentel. Die weiteren Stadtteile haben
Einwohnerzahlen < 500 Einwohner.

©




2.1 Eckdaten der Kommune

ENERGIEVERSORGUNG / VER- UND ENTSORGUNG

Es gibt ein elektrisches Umspannwerk der EAM in Hessisch Lichtenau. In diesem wird Hochspannung (110 kVA) in Mittelspannung (20 kVA) transformiert. Uber
die jeweiligen Ortsnetze erfolgt dann die weitere Verteilung des Stroms in der Stadt Hessisch Lichtenau sowie in Teilbereichen der Kommunen Kaufungen,
Waldkappel und GroRRalmerode. Das Umspannwerk gehort zur kritischen Infrastruktur. Bei einem Ausfall ist mit Stromausfallen in den genannten Bereichen zu
rechnen.

Die Stadt Hessisch Lichtenau verfiigt Gber Abwasserreinigungsanlagen in Flrstenhagen, Hausen und Walburg. Interkommunal werden die
Abwasserreinigungsanlagen Vocketal (fiir Reichenbach und Wickersrode), Milmischtal (fir Quentel) und Wehretal (fir Ktichen, Hollstein, Hopfelde) fur die

Abwasserreinigung genutzt.

+ Die Energieversorgung sowie die Ver- und Entsorgung sind Einrichtungen der kritischen Infrastruktur und werden daher im Rahmen der
Beschreibung der Kommune mit aufgefiihrt. Die Parameter der kritischen Infrastruktur sind u.a. Gegenstand der Gefahrdungsanalyse des

Stadtgebietes.




2.1 Eckdaten der Kommune

Ein Konzept zur Warnung der Bevolkerung ist erstellt worden. Dieses
definiert unter anderem die Anzahl und Verteilung notwendiger Sirenen. Es
wurden bereits einige neue Sirenen installiert, die dem aktuellen Stand der
Technik entsprechen. Aktuell sind Sirenen geméls der nebenstehenden
Tabelle im Stadtgebiet verteilt.

Durch die flachendeckende Installation von Sirenen kann im gegenwartigen
Ausbaustand ein GroRteil des Stadtgebietes abgedeckt werden.

Kurz- und mittelfristig ist der weitere Austausch der alten Motorsirenen
E 57 durch moderne Sirenenanlagen vorgesehen.

SICHERSTELLUNG DER WARNUNG DER BEVOLKERUNG

Standort: Sirene

Art der Sirene

Hessisch Lichtenau

1 Sudetenstrale Mastsirene Elektronische Sirene
Friedrichsbriick _
2 Hirschbergstr. 2 DGH Motorsirene E 57
Firstenhagen .
3 Schulstr. 19 Schule Motorsirene E 57
Hausen _ _
4 Zur Hausener Hute 12 DGH Elektronische Sirene
Hessisch Lichtenau _ _
5 Landgrafenstr. 52 Rathaus Elektronische Sirene
Hollstein _
6 Am Chattenberg 6 DGH Motorsirene E 57
Hopfelde Mastsirene Motorsirene E 57
7 Eckeweg
Kiichen Leipziger Ortsmitte /ImDorfe Elektronische Sirene
8 StraRe
Quentel _
9 Schwedenkreuzstr. 3 DGH Motorsirene E 57
Reichenbach _
10 Klosterstr. 11 Feuerwehrhaus Motorsirene E 57
Retterode Feuerwehrhaus Motorsirene E 57
11 Torweg 1
Velmeden _
12 Am Gemeindehaus 1 DGH Motorsirene E 57
Wickersrode Wohnhaus ]
13 Hauptstr. 10 Privat Motorsirene E 57
Walburg ] _ _
14 Leipziger StraRe Ortsmitte Elektronische Sirene
Hirschhagen ] ) . .
15 GutenbergstraRe 33 Firmengrundstiick Elektronische Sirene

+ Die Stadt Hessisch Lichtenau hat ein Konzept zur Warnung der Bevolkerung erstellt und umgesetzt. Dieses Konzept wird regemaRig evaluiert und

bei Bedarf fortgeschrieben.




2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

UBERSICHT UBER WESENTLICHE GRUNDLAGEN DER FWOV

Die Feuerwehr-Organisationsverordnung (FwOV) definiert vier verschiedene Gefahrenarten mit zugehorigen Gefdhrdungsstufen. Diese dienen primar zur
Ermittlung des Mindestfahrzeugbedarfs.

Folgenden Gefahrenarten und Gefahrdungsstufen werden unterschieden:

Brandschutz (B 1-B4)

Technische Hilfe (TH 1 - TH 4)

Atomare, biologische, chemische Gefahren (ABC 1 - ABC 3)
Wassernotfélle (W 1 - W 3)

Jeder Schutzbereich einer Gemeinde ist in die Gefahrdungsstufen einzuordnen. Ein Schutzbereich umfasst dabei den Ausrlckbereich der einzelnen Einheiten.

Fir den vorliegenden Bedarfsplan findet dies wie folgt Anwendung:

Fir die Gefahrenart Brand wurde eine Flachenbetrachtung - unter anderem auf Basis der wesentlichen Gebaude- und Siedlungsstrukturen - auf Ebene
von Ortsteilen vorgenommen.

Fir die weiteren Gefahrenarten erfolgt eine detaillierte Darstellung auf der Ebene von konkreten Risikoverursachern,
z. B. Objekten oder Verkehrswegen.

Bei der Einordnung in die Gefahrdungsstufen wird eine Zusammenfassung der Einzelmerkmale des Gefahrenpotenzials durchgefiihrt. Diese richtet sich
in der Regel nicht nach Einzelobjekten, sondern nach der Gesamtstruktur.



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,BRANDSCHUTZ“

Definition
Geféhrdungsstufe Kennzeichnende Merkmale

- Gebaude: héchstens 8 m Briistungshdhe
- weitgehend offene Bauweise

- im Wesentlichen Wohngebéude

- keine nennenswerten Gewerbebetriebe

B1

- Geb&aude: hdochstens 8 m Brustungshohe

- Uberwiegend offene Bauweise (teilw. Reihenbebauung)

- Uberwiegend Wohngebaude (Wohngebiete)

- einzelne kleinere Gewerbebetriebe, Handwerks- und Beherbergungsbetriebe

- keine oder nur eingeschossige kleine bauliche Anlagen oder Rdume be-
sonderer Art und Nutzung

B2

- Gebaude: uber 8 m Brustungshohe

- offene und geschlossene Bauweise

B3 - im Wesentlichen Wohngebaude

- kleinere bauliche Anlagen oder Rdume besonderer Art und Nutzung

Quelle: - Gewerbebetriebe ohne erhéhten Gefahrstoffumgang oder mit Werkfeuerwehr
,Verordnung Uber die Organisation, Mindeststarke
und Ausristung

der offentlichen Feuerwehren (Feuerwehr-
Organisationsverordnung — FwQOV)“

(Ministerium des Innern und fir Sport, 2021)
Anlage: ,Richtwerte fir die Ausristung einer
Feuerwehr zur Sicherstellung des Brandschutzes”

- Gebaude: Uber 8 m Briistungshthe

- zum Uberwiegenden Teil grof3flachig geschlossene Bauweise

- Mischnutzung u.a. mit Gewerbegebieten

- grof3e bauliche Anlagen oder Rdume besonderer Art und Nutzung

- Industrie- oder Gewerbebetriebe mit erhohtem Gefahrstoffumgang ohne Werk-
feuerwehr

+ Die Unterscheidung des Gefahrenpotenzials dient der Klassifizierung des Stadtgebiets. Das Leitkriterium der Klassifizierung ist die Wohnbebauung.
Mafgeblich fiir die Einordnung in die jeweiligen Gefadhrdungsstufen sind, gemaR FwOV, in der Regel nicht Einzelobjekte, sondern die
Gesamtstruktur.

©




2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,BRANDSCHUTZ“

Einteilung des kommunalen Gebietes

= Das Stadtgebiet weist hinsichtlich der Bebauungsstrukturen eine bauliche
Zweiteilung auf.

= Im Bereich der Kernstadt sowie teilweise im Stadtteil Fiirstenhagen finden
sich Bebauungsstrukturen, die der Gefahrdungsstufe Brand 3 oder - je nach
Auslegung - auch teilweise Brand 4 entsprechen. Die Einstufung erfolgt in
Brand 3.*

= In den genannten Kernbereichen liegen auch die Hubrettungsfahrzeug-
pflichtigen Objekte.

= Die Ubrigen Stadtteile sind dorflich-landlich gepragt. Deshalb werden diese
Bereiche der Gefahrdungsstufe Brand 2 zugeordnet.*

= Die jeweiligen Gefdhrdungsstufen im Stadtgebiet sind in der
nebenstehenden Abbildung kartografisch dargestellt.

= Das kommunale Gebiet ist zusatzlich von mehreren Gewerbe- und
Industriegebieten gepragt.

= Durch einen grolRen Anteil an Wald- und Landwirtschaftsflachen (ca. 80 %) % it .
ist ein hohes Gefahrenpotenzial flir Vegetationsbrande vorhanden, das Legende CopenSreatton Miswitands,
durch den Klimawandel verscharft wird. esende i s

[l GSBrand 1

B GsBrand 2
(*weitergehende Erlduterungen zur Einstufung auf der folgenden Seite) [l GSBrand 3

B GsBrand 4

N Gewerbe- / Industrieflachen

+ Die Bebauungsstrukturen im Stadtgebiet sind unterschiedlich. Im Bereich der Kernstadt sowie teilweise in Fiirstenhagen finden sich
Bebauungsstrukturen, die der Gefahrdungsstufe Brand 3 entsprechen. Die librigen Stadtteile sind dorflich-landlich gepragt und werden daher der
Gefdahrdungsstufe Brand 2 zugeordnet (siehe Erlduterungen folgende Seite).

©



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,BRANDSCHUTZ“ — ERLAUTERUNGEN EINSTUFUNG

Stadtisch gepragte Stadtteile \

. Hiermit sind die Stadtteile Kernstadt und Flrstenhagen gemeint. Eine
trennscharfe Abgrenzung zwischen Brand 3 und Brand 4 ist in diesen - &
Gebieten nicht moglich. Es gibt zwar einzelne Objekte, aufgrund derer die m : )
Einstufung in die Gefahrdungsstufe Brand 4 erfolgen kdnnte, dies sind \S TN é
allerdings von der Anzahl wenige (<10 Objekte). In der Regel handelt es sich " ': g BN [ : - ﬁ
dabei zudem um Sonderobjekte, die bei der Bewertung der | T a2 S
Gesamtrisikostruktur an anderer Stelle (Kap. 2.3) noch bertcksichtigt
werden. ri:\;

.

Dorflich-landlich gepragte Stadtteile

= Die dorflich-landlich gepragten Stadtteile werden alle im Sinne einer
einheitlichen Bewertungsstruktur der Gefahrdungsstufe Brand 2
zugeordnet. Zwar finden sich in einigen Stadtteilen auch
Bebauungsstrukturen, nach denen eine Einstufung in die Gefahrdungsstufe
Brand 1 ausreichend sein konnte, gleichwohl erfolgt aufgrund der
nachstehend geschilderten Griinde eine Einordnung in Gefahrdungsstufe

Brand 2. Eine trennscharfe Abgrenzung zwischen Gefdhrdungsstufe Brand 1
. . . .. . . .. . otﬂ nnn — —
und Brand 2 ist nicht immer mdglich. Es gibt zudem bezlglich der 20km
. . . . . . . Karte mit RegioGraph erstellt
©O0penStreetMap-Mitwirkende,
Einordnung einen gewissen Ermessensspielraum. Um planerisch hierbei alle Legende peremer i

Stadtteile gleich zu behandeln, erfolgt die Einstufung in die gewahlte

Gefahrdungsstufe. Die Einstufung in eine hohere Gefdhrdungsstufe ist ) GsBrand 1
bedarfsgerecht, zumal die Hoherstufung in diesem Fall bezuglich der E GsBrand 2
Ausstattung mit Fahrzeugen keine Auswirkungen hat (Ziel: Ausstattung der | [ GSBrand 3
Stadtteilwehren mit mindestens einem TSF-W). B GsBrand 4

N Gewerbe- / Industrieflachen




2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,TECHNISCHE HILFELEISTUNG"

Gefahrdungsstufe fiir

Kennzeichnende Merkmale
Schutzbereich zel

- Gemeindestrallen
TH1 - kleine Handwerksbetriebe
- kleine Gewerbebetriebe

- Kreis- und Landesstraflen
TH 2 - kleinere Gewerbebetriebe
- groBere Handwerksbetriebe

- BundesstralRen

TH
3 - groBere Gewerbebetriebe ohne Schwerindustrie

- vierspurige BundesstraBen
TH4 - zugewiesene Einsatzbereiche auf Verkehrswegen
- Schwerindustrie

Quelle:

,Verordnung lber die Organisation, Mindeststarke
und Ausristung

der offentlichen Feuerwehren (Feuerwehr-
Organisationsverordnung — FwQOV)“

(Ministerium des Innern und fir Sport, 2021)
Anlage: ,Richtwerte fur die Ausristung der
Technischen Hilfe”



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,TECHNISCHE HILFELEISTUNG"

Verkehrswege ;

] Bundesautobahnen: BAB44. Im Zustandigkeitsbereich Hessisch Lichtenau
befinden sich auf der BAB44 die folgenden Tunnelbauwerke:

—  Walbergtunnel: 162m

—  Hopfenbergtunnel: 543 m

—  Schulbergtunnel: 700m

—  Tunnel Kichen: 1.350m

—  Tunnel Hirschhagen: 4.150m

| | N B
Bundesstralien: K87 13249

- B487

: |
Landesstrallen:

— L3147,13227, 13228, L3241, L3249, L3299, L3400 :

] Kreisstrallen:

L3228

. 13241

L 3299

13241

— K57, K87
=  Bahnstrecken: Hessisch Lichtenau ist an das StraRenbahnnetz der Stadt R
Kassel angebunden und verflgt Uber ca. 7 km Schienenverkehrsstrecke der s
StralRenbahn im Stadtgebiet. Coprsrvp e

=  Aufgrund der Zustéandigkeit der Feuerwehr fir die Tunnelanlagen mussen
die Organisation sowie die personellen und technischen Kapazitaten fur Legende
die Gefahrenabwehr in diesen Objekten rechtzeitig mit den m=/\utobahn e KreisstraBe
StralRenbaulasttrager kommuniziert und abgestimmt werden.

] Gefahrenpotenzial fir Verkehrsunfalle mit eingeklemmten Personen ist im
gesargten Stadtgebiet (primar im Bereich der Hauptverkehrsachsen)
gegeben.

Bundesstrale ==— Bahnstrecke

LandesstralRe

+ Gefahrenpotenzial fiir Verkehrsunfille mit eingeklemmten Personen ist durch die Bundesautobahn 44 (inkl. Tunnelrettung), die Bundes- und
LandesstraBen sowie durch den StraBenbahnverkehr gegeben. Die Einstufung aufgrund der kennzeichnenden Merkmale erfolgt daher in Stufe TH 4.

©




2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,TECHNISCHE HILFELEISTUNG"

Gewerbe oder Industrie

= Im Stadtgebiet befinden sich verschiedene Gewerbe- / Industriegebiete mit
Unternehmen verschiedener Branchen.

] Diese Gebiete befinden sich vornehmlich in der slid-6stlichen Kernstadt
von Hessisch Lichtenau und im Industriegebiet Hirschhagen. Kleinere
Gewerbeansiedlungen sind auch in den weiteren Stadtteilen zu finden.

=  Gefahrenpotenzial fir Arbeitsunfalle mit eingeklemmten Personen ist
insbesondere im Bereich von Gewerbe- und Industriebetrieben gegeben.

f

LE R} — —
2,0km
Karte mit RegioGraph erstellt
©OpenstreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

Legende
Il Gewerbe- /Industrieflichen

[ Siedlungsflachen

+ Gefahrenpotenazial fiir Arbeitsunfille mit eingeklemmten Personen ist insbesondere im Bereich von Gewerbe- und Industriebetrieben gegeben.

©



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

Gefahrdungsstufe fiir
Schutzbereich

GEFAHRENART ,,ABC-GEFAHREN"“

Kennzeichnende Merkmale

ABC1

A - kein Umgang mit radioaktiven Stoffen;Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der
Gefahrengruppe IA nach FWDV 500 zuzuordnen sind; ein Bereich oder wenige Bereiche
mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IlIA nach FwDV 500 zuzuordnen sind
B - kein Umgang mit biologischen Stoffen; Bereiche mit biologischen Stoffen, die der
Gefahrengruppe IB nach FwDV 500 zuzuordnen sind, ein Bereich oder wenige Bereiche
mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe I1IB nach FwDV 500 zuzuordnen sind
C - kein Umgang mit C-Gefahrstoffen;Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der
Gefahrengruppe IC nach FwDW 500 zuzuordnen sind; ein Bereich oder mehrere
Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV zuzuordnen sind.

ABC 2

A - mehrere Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IIA nach FwDV
500 zuzuordnen sind;

B - mehrere Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe 11B nach FwDV
500 zuzuordnen sind;

C - mehrere Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

ABC3

A - Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IlIA nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

B - Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe I1IB nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

C - Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe Il1IC nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

Quelle:

,Verordnung Uber die Organisation, Mindeststarke
und Ausristung der offentlichen Feuerwehren
(Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV) “
(Ministerium des Innern und fur Sport, 2021)
Anlage: ,Richtwerte fir die Ausristung einer
Feuerwehr zur Sicherstellung der Hilfe bei ABC-
Gefahren”



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,ABC-GEFAHREN"“

= Im Stadtgebiet gibt es sowohl ABC-Gefahren, die der Gefahrdungsstufe ,
ABC 1 oder - je nach Auslegung - auch teilweise ABC 2 entsprechen.

= In den Industrie- und Gewerbegebieten sind Unternehmen oder
Einrichtungen vorhanden, bei denen von einem Gefahrstoffumgang, jedoch
in deutlich geringerem Umfang, auszugehen ist.

= A-Gefahren (Gefahrengruppe IIA nach FwDV 500) und B-Gefahren
(Gefahrengruppe 11B nach FwDV 500) sind planerisch im Stadtgebiet nicht
vorhanden.

= Im Bereich der Hauptverkehrsstrallen, insbesondere auf der BAB44, ist ¢
grundsatzlich mit Gefahrguttransporten und somit auch mit ABC-Gefahren
auf den Transportwegen zu rechnen.

= Insgesamt betrachtet bestehen im Stadtgebiet aber keine besonderen ABC-
Gefahren, die eine Einstufung in eine hohere Gefahrdungsstufe als ABC 1
rechtfertigen wirden.

relevante Gefahrenart(en) —
Ifd. Nr. Name StraRRe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil N
A-Gefahr  B-Gefahr  C-Gefahr

1 Mehler Engineered Products Leipziger StrafRe 100-102 37235 Hessisch Lichtenau X < ™
2,0 km

2 Abwasserreinigungsanlage Fiirstenhagen Zur Klaranlage 1 37235 Hessisch Lichtenau-Fiirstenhagen X Karte mit RegioGraph erstellt

©O0penStreetMap-Mitwirkende,

3 Abwasserreinigungsanlage Walburg Leipziger StralRe 366 37235 Hessisch Licht -Walk g X Sostreatmaporg

4 Tankstelle Metz Leipziger Str. 126 37235 Hessisch Lichtenau X Legende

5 Tankstelle Kiihlborn Leipziger Str. 337 37235 Walburg X R

- Il Gewerbe-/ Industrieflichen

6 Tankstelle Roder Leipziger Str. 104 37235 Hessisch Lichtenau X

7 Tankstelle Schiffer Leipziger Str. 201 37235 Hessisch Lichtenau X D SledlungSﬂaChen

8 Tankstelle Schweinsberg Retterdder Str. 20 37235 Hessisch Lichtenau X

+ In der Stadt Hessisch Lichtenau existieren keine Betriebe mit relevantem Gefahrstoffpotenzial. Im Verkehrsbereich StraRe, u.a. aufgrund der
Zustandigkeit bei Einsdtzen auf der BAB44, ist durch den Giiterverkehr ein durchschnittliches Risiko anzunehmen. Die Einordnung erfolgt aufgrund
der identifizierten ABC-Gefahren in die Gefahrdungsstufe ABC 1. Gleichwohl muss die Feuerwehr Hessisch Lichtenau mindestens fiir GAMS-
MaBnahmen ausgebildet und ausgestattet sein (sh. Kap.6.3). Die Abstimmung eines kreisweiten ABC-Konzeptes wird empfohlen.

©



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,WASSERNOTFALLE“

Quelle:

Kennzeichnende Merkmale ,Verordnung tber die Organisation, Mindeststarke
und Ausristung
der 6ffentlichen Feuerwehren (Feuerwehr-
. . Organisationsverordnung — FwQV) “

W1 - keine nennenswerten Gewadsser vorhanden (Ministerium des Innern und far Sport, 2021)

- kleinere Béache Anlage: ,Richtwerte fir die Ausristung einer
Feuerwehr zur Sicherstellung bei Gefahren auf
Gewadssern”

Gefahrdungsstufe fiir
Schutzbereich

- groRere Weiher, Badeseen
- Fliisse oder Seen ohne gewerbliche Schifffahrt

- Fliisse oder Seen mit gewerblicher Schifffahrt
w3 - zugewiesene Einsatzbereiche auf Bundeswasserstraen
- Flusshdfen oder Hafenanlagen




2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,WASSERNOTFALLE“

= Im Stadtgebiet sind keine nennenswerten Gewasser vorhanden, die
regelmaRig fur Freizeitaktivitaten genutzt werden.

= Der im Bereich Retterode liegende Hellkopfsee mit einer Wasseroberflache
von ca. 6 ha und einer Tiefe von maximal ca. 15 m wird temporar als
Badesee genutzt, ohne dass dieser als offizielle Badestelle ausgewiesen ist.

= In Hirschhagen gibt es den ,Hirschhagener Kihlteich” mit einer
Wasseroberflache von ca. 6 ha.

= Der Fluss Losse durchflieft das Stadtgebiet. Hierdurch besteht ein
allgemeines Risiko fur Uberflutungsgefahren bei Hochwasser- und/oder
Starkregenereignissen.

= Die Ansammlung von Wassermengen in den Kernbereichen durch
Starkregenereignisse ist als allgemeines Risiko vorhanden.

= Im Werra-Meiliner-Kreis gibt es eine Vereinbarung mit der DLRG, die deren
Zustandigkeit flr die Wasserrettung im Kreisgebiet regelt.

= Gleichwohl ist nach wie vor die Feuerwehr bei Wasserrettungseinsatzen fir
erste MaBnahmen zustdndig und deshalb auch mit den hierfir
erforderlichen Geratschaften zur Wasserrettung auszustatten.

f

LE R} — —
2,0km
Karte mit RegioGraph erstellt
©OpenStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

= Bislang verflgt die Feuerwehr Hessisch Lichtenau Uber kein Boot.

+ Ein besonderes Gefahrenpotential aufgrund der Gewadsser ist im Stadtgebiet nicht gegeben. Es besteht in Teilbereichen ein allgemeines Risiko fiir
Uberflutungsgefahren aufgrund von Hochwasser- und oder Starkregenereignissen. Insoweit erfolgt die Einstufung in die Gefahrenart ,W1*.

©



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEPLANTE ENTWICKLUNG DES STADTGEBIETES

= Um auch zukUnftig eine leistungsfahige Feuerwehr sicherzustellen, ist eine
Betrachtung und Bewertung der stadtebaulichen Entwicklung
vorzunehmen.

= In der Stadt Hessisch Lichtenau sind derzeit nur kleine Erweiterungen und
hauptsdchlich Nachverdichtungen im Stadtgebiet geplant. Da sich die
neuen Wohngebiete innerhalb der bestehenden Bebauungsstrukturen
befinden, haben die momentanen stadtebaulichen Planungen keine
Auswirkungen auf die Feuerwehr.

= Die Entwicklung neuer Gewerbegebiete im Stadtgebiet Hessisch Lichtenau
stellt keine grundsétzlich neuen Anforderungen an die Feuerwehr in
geografischer oder qualitativer Sicht (=keine grundsatzlich neuen ,TOP-
Gefahrder”). Das zukinftige Gefahrdungspotenzial wird aber letztlich davon
abhangen, welche Betriebe sich in den neuen Gewerbebetrieben
niederlassen. Gegebenenfalls ist das neue Gefahrenpotenzial dann
nochmals zu einem spéateren Zeitpunkt erneut zu bewerten.

= Die stadtebauliche Entwicklung hat somit durch die voraussichtliche
Zunahme der Einsatzanldsse lediglich quantitativen Einfluss auf die

f

Feuerwehr. o ——
Karte mit RegioGraph erstelit
©0penStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.oTg.
Legende
A Entwicklungsflachen
Art der zukiinftigen N ng:
) ) Beschreibung der ungefihren Lage SSRGS L T .
Ifd. Nr. Name Stadtteil / Ortsteil 3 Wohn-  Gewerbe- Misch- Bemerkungen (z. B. GroRBe)
(alternativ Kartendarstellung) X . X
gebiet gebiet gebiet
1 Baugebiet "Rotes Land" Hessisch Lichtenau westlich von Hessisch Lichtenau X ca. 190 Bauplatze
2 Baugebiet "Ober der Hohle" Furstenhagen westlich von Fiirstenhagen X ca. 45 Bauplatze
3 Gewerbegebiet "Senkefeld" Hessisch Lichtenau ostlich von Hessisch Lichtenau X 30.900 m?
4 Gewerbegebiet "Am Hambacher Wege" Hessisch Lichtenau ostlich von Hessisch Lichtenau X 31.567 m?




2.3 Besondere Objekte
OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Einleitung
= Auf der folgenden Seite sind herausragende Einzelobjekte, die (z. B.) Uber die Grundstruktur des Gefahrenpotenzials hinausgehen, dargestellt.

= Grundsatzlich relevant fir die Erfassung der Einzelobjekte sind zum Beispiel:
—  Kranken- und Pflegeeinrichtungen
—  Beherbergungsbetriebe und Unterklinfte

—  Gewerbe- und Industriebetriebe
— Als Anlage sind weitere Objekte, ggf. auch mit Kurz-Erlduterungen (z. B. Anzahl Pflegeplatze bei Kranken- und Pflegeeinrichtungen), dokumentiert.




2.3 Besondere Objekte
OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Ubersicht der herausragenden Objekte

Objekte

D) Industrie- / Verkehrsanlagen: @ Kranken- und Pflegeeinrichtungen:
1 = Mehler Engineered Products 1 = Klinik Lichtenau e.V.
2 = Abwasserreinigungsanlage 2 = AWO-Altenzentrum
Firstenhagen 3 = Senioren- und Pflegezentrum
3 = Abwasserreinigungsanlage »Haus Kammersberg”
Walburg = Pflegeheim Firstenhagen

= Tankstelle Metz Tagespflege Lichtenau e.V.

= Tankstelle Kithlborn
= Tankstelle Roder O Sonstige:

= Tankstelle Schiffer 1 = Freiherr-vom-Stein Schule
= Tankstelle Schweinsberg (843 Schiler)

= Tunnel Kiichen

10 = Tunnel Hirschhagen
11 = Segelflugplatz

O 00 N O Ul >
|

@ Beherbergungsbetriebe,
Unterkiinfte (> 12 Betten):
1 = Meillnerhaus

2 = Llandhotel ,Hubertus” i R
3 = Haus der Jugend S
4 = Campingplatz Quentel Legende

@ Kranken- und Pflegeeinrichtungen

@ Industrie- und Verkehrsanlagen

@ Bcherbergungsbetriebe, Unterkiinfte

O Sonstige

Die Karte zeigt die ungefahre Lage der Objekte. Es handelt sich hierbei um keine exakte georeferenzierte
Darstellung. Die tatsachliche Lage der einzelnen Objekte kann abweichen.

©



2.3 Besondere Objekte
HUBRETTUNGSFAHRZEUG-PFLICHTIGE OBJEKTE

*  Die Hessische Bauordnung (§ 36) trifft folgende Aussagen fir die Rettungswege in Wohngebduden:

,Flir Nutzungseinheiten mit mindestens einem Aufenthaltsraum wie Wohnungen, Praxen, selbststdndige Betriebsstétten miissen in jedem Geschoss mindestens
zwei voneinander unabhdéngige Rettungswege ins Freie vorhanden sein [...].

Gebdude, deren zweiter Rettungswegq liber Rettungsgerdte der Feuerwehr fiihrt und bei denen die Oberkante der Briistung von zum Anleitern bestimmten

Fenstern oder Stellen mehr als 8 m iiber der Geldndeoberfldche liegt, diirfen nur errichtet werden, wenn die Feuerwehr liber die erforderlichen Rettungsgerdte
wie Hubrettungsfahrzeuge verftigt. [...]”

*  Die Anzahl und Lage der Hubrettungsfahrzeug-pflichtigen Objekte im Stadtgebiet ist nicht in einem Kataster erfasst, weil es hierflr auch kein Erfordernis gibt.

*  Objekte, bei denen gemal’ dieser Vorgaben ein Hubrettungsfahrzeug zur Sicherstellung des 2. Rettungsweges vorgesehen ist, befinden sich nach Angaben der
Stadt ausschlieRlich in der Kernstadt von Hessisch Lichtenau.

»  Zur Sicherstellung des 2. Rettungsweges ist am Standort Hessisch Lichtenau-Kernstadt ein Hubrettungsfahrzeug (DLA(K) 23/12) stationiert.
* Im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren wird regelmaRig die Vorhaltung eines Hubrettungsfahrzeuges im Stadtgebiet vorausgesetzt.

* Im Ergebnis ist schon aufgrund der Bestandsgeb&dude auch zukinftig zwingend die Vorhaltung eines Hubrettungsfahrzeuges erforderlich.

+ Aufgrund der Hubrettungsfahrzeug-pflichtigen Objekte im Stadtgebiet ist die Vorhaltung eines Hubrettungsfahrzeuges (aktuell DLA(K) 23/12) im
Stadtgebiet weiterhin erforderlich.

©



2.3 Besondere Objekte

GROR- BZW. SONDERVERANSTALTUNGEN

Bei grolleren Veranstaltungen erfolgt eine Beteiligung der Feuerwehr bei den Sicherheitsbesprechungen.
Gegebenenfalls wird auf Anordnung eine Brandsicherheitswache gestellt.
Bei Bedarf erfolgt eine Anpassung der AAQ.
Die folgenden GroR- und Sonderveranstaltungen sind fir die Feuerwehr Hessisch Lichtenau relevant:
—  Altstadtfest
—  Pfingstfliegen des Segelsportvereins (1 x jahrlich, 2 Tage)
—  Brandsicherheitswachdienste bei den Osterfeuern
— Brandsicherheitswachdienste bei Kulturveranstaltungen

— Brandsicherheitswachdienste bei Karnevalsumzligen

+ Bei Grof3- und Sonderveranstaltungen wird die Feuerwehr in die Planungen eingebunden und beteiligt. Bei Bedarf werden durch die Feuerwehr
Brandsicherheitswachen gestelit.

©



2.4 Einsatzgeschehen

LANGFRISTIGE EINSATZENTWICKLUNG

200 " Die Einsatzentwicklung der Jahre 2017 bis 2021 zeigt insgesamt
gleichbleibende Werte..

= Durchschnittlich lag die Anzahl der Einsatze bei rund 166.

180

= Im Jahr 2019 waren mehr Einsétze als in den vorherigen und den
nachfolgenden Jahren zu absolvieren. Hauptsachlich ist der
Anstieg im Bereich der Technischen Hilfeleistungen zu
verzeichnen.

=  Teilweise ist der Anstieg auf die hohe Anzahl von
unwetterbedingten Einsdtzen zurtckzufthren .

Anzahl Einsatze

Einsatzart 2017 2018 2019 2020 2021

Brandeinsitze 50 40 46 56 46

2017 2018 2019 2020 2021 Technische Hilfeleistungen 50 78 98 58 52
tahr Umwelt-Einsétze 4 14 10 3 5
M Brandeinsatze M Technische Hilfeleistungen ~ M Umwelt-Einsédtze Fehleinsatze Sonstige Einsdtze Uberbrtliche Einsatze Fehleinsﬁtze 46 36 22 39 33
Sonstige Einsdtze 1 0 0 0 1
Uberbrtliche Einsétze 3 (] 12 10 8
Summe 164 168 188 166 145

+ Die Einsatzentwicklung der Jahre 2017 bis 2021 zeigt insgesamt gleichbleibenden Werte. Durchschnittlich lag die Anzahl der Einsatze bei rund 166
im Jahresmittel. Im Jahr 2019 waren (u. a. aufgrund von Unwettern) deutlich mehr Einsatze zu absolvieren.

©



2.4 Einsatzgeschehen

ANALYSE DES EINSATZGESCHEHENS

Einleitung und Datenmenge

Zeitbereich . al!.e zelt.krl.t‘lsche
Einsatze Einsatze
Zeitbereich 1 Mo.-Fr. 6-18 Uhr 133 95
Mo.-Fr. 18-6 Uhr
Zeitbereich 2 ’ 169 110
Sa./So./Fe.
Gesamt 302 205

Betrachtungszeitraum: 01.01.2019 - 31.12.2021

= Im Rahmen der Bedarfsplanung werden die Einsatze der Feuerwehr von drei Jahren (01.01.2019 bis 31.12.2021) detailliert betrachtet. Weitere Auswertungen
befinden sich im Kapitel 5 und in den Anlagen.

=  Als Grundlage dienen die elektronischen Einsatzdaten der Leitstelle Werra-MeiRner-Kreis. Zusatzlich werden Dokumentationen der Feuerwehr verwendet
(Einsatzberichte).

= Im Betrachtungszeitraum wurden in diesen Daten 302 relevante Einsatze (ohne planbare Einsatze, z. B. Brandsicherheitswachen) dokumentiert. Die
feuerwehrinternen Dokumentationen der Gesamteinsatzzahlen kénnen hiervon ggf. abweichen.

= Bei den Auswertungen erfolgt jeweils die Angabe der Einsatzzahlen bezogen auf ein Jahr (Jahresmittelwerte). Als Gesamteinsatzmenge pro Jahr ergeben sich
somit 168 Einsatze.

Ll Bei der Analyse erfolgt stets eine Aufteilung der Ergebnisse auf zwei Zeitbereiche nach dem erfahrungsgemal® unterschiedlichen Einsatzaufkommen sowie der
Verfligbarkeit der freiwilligen Krafte. Der ,Zeitbereich 1“ umfasst dabei die Ubliche Arbeitszeit Montag bis Freitag tagsiber, , Zeitbereich 2“ die Ubrigen Zeiten
Montag bis Freitag nachts, Samstag, Sonntag, Feiertag.

= Zeitkritische Einsdtze sind Einsatze, die keinen Zeitverzug dulden und ein schnellstmogliches Eingreifen der Feuerwehr erfordern (z. B. Wohnungsbrand;
Beispiel flr nicht-zeitkritischen Einsatz: Katze auf Baum). Die Einstufung erfolgt anhand der Alarmierungsstichworter.




2.4 Einsatzgeschehen

ZEITLICHE VERTEILUNG

Zeitbereich Anzahl result. = Die Tabelle zeigt die Anzahl der Einsatze in Bezug zu den Zeitbereichen
Einsatze Faktor —  Montag bis Freitag tagsiiber und (Zeitbereich 1)

Mo.-Fr. 6-18 Uhr 95 1,63 — Montag bis Freitag abends/nachts/Wochenende/Feiertags
S (Zeitbereich 2)
2
E Mo.-Fr. 18-6 Uhr, 110 (=1) = Auffallend ist die Gberproportionale Haufigkeit von Einsatzen im
= Sa./So./Fe. Zeitbereich Montag bis Freitag tagsiiber. Die Wahrscheinlichkeit fiir einen
N Einsatz in dieser Zeit liegt um 48 % hoher als im Ubrigen Zeitbereich.

Gesamt 205 -
= Zeitkritische Einsatze ereignen sich sogar mit einer 63 % héheren
Wahrscheinlichkeit als abends/nachts, am Wochenende oder Feiertags.

T Mo.-Fr. 6-18 Uhr 38 1,21
2
£ Mo.-Fr. 18-6 Uhr
E= ' 59 =1
S Sa./So./Fe. (=1)
=
O
c Gesamt 97 -

Mo.-Fr. 6-18 Uhr 133 1,48
8
‘@ Mo.-Fr. 18-6 Uhr, 169 1)
i-:-', Sa./So./Fe. N
=

Gesamt 302 -

Betrachtungszeitraum: 01.01.2019 - 31.12.2021

+ Die Wahrscheinlichkeit fiir einen Einsatz im Zeitbereich Montag bis Freitag tagsiiber liegt um 48 % hoher als im librigen Zeitbereich. Die Erh6hung
dieser Einsatzhaufigkeit kollidiert mit dem Umstand, dass in diesem Zeitbereich insgesamt weniger Einsatzkrafte zur Verfiigung stehen, als zu den
ibrigen Zeiten.

©



2.4 Einsatzgeschehen

VERTEILUNG DER EINSATZARTEN

Mo.-Fr. 18-6 Uhr, * Inder Tabelle sind die Einsatzarten der Einsatze im
Eincatzart Mo.-Fr. 6-18 Uhr " o /5o /Fe. (Ells Betrachtungszeitraum ausgewertet.
T sl Aosalii sty Ll Dazu wurden die Alarmierungsstichworter zu den

FRF—C— 5 55 = = dargestellten Einsatzarten kategorisiert.

Brand: Klein 2,7 6,0 8,7 8,6 % *=  Die Kategorisierung erfolgt bei den Brandeinsatzen (neben

Brand: Fahrzeug 23 13 37 36% den autgmati;chen Brar_wdmeldeanlagen) bansier.end_ auf einem

allgemeinen einsatztaktischen Ansatz, der fir die einzelnen

Brand: Vegetation 23 0.7 3.0 3,0% Alarmstichworte grundséatzlich notwendig ist.

Brand: Gebaude 5,0 6,3 11,3 11,3 % )

Brand: Brandmeldeanlage 10,3 13,7 24,0 23,8 % B Kategorie [: Staffel/Grque
Summe Techn. Hilfeleistung 21,7 28,3 500  49,7% —  Kategorie II: Zug

THL: Person in Gefahr 5,0 2,0 7,0 7,0% (Z' B. WOhnunngrand)

THL: Tarnotaffnung 3,7 6,0 9,7 9,6 % —  Kategorie Ill: mehr als ein Zug

THL: ABC/CBRN 0,3 0,7 1,0 1,0%

THL: Olspur/Kraftstoff 2,3 2,3 4,7 4,6 %

THL: VU (ohne Klemm) 4,3 3,0 7,3 7,3%

THL: Tragehilfe 2,0 2,3 4,3 4,3 %

THL: Sonstiges 4,0 12,0 16,0 15,9 %
Summe 44,3 56,3 100,7 -

Anm.: Bei den Absolutzahlen handelt es sich um Jahresmittelwerte.
Betrachtungszeitraum: 01.01.2019 - 31.12.2021

+ 50 % des Einsatzgeschehens sind (gemeldete) Brande, etwa die Halfte davon Brandmeldeanlagen.

Technische Hilfeleistungen haben einen Anteil von rund 50 %.




2.4 Einsatzgeschehen

VERTEILUNG DER EINSATZSTELLEN

= In der Tabelle ist die Verteilung der Einsatzorte im Betrachtungszeitraum ausgewertet.

= Rund 54 % der Einsatzstellen befinden sich in der Kernstadt und rund 12 % im Stadtteil Firstenhagen. Die Ubrigen Einsatzstellen sind im gesamten Stadtgebiet
verteilt, ohne dass es weitere Einsatzschwerpunkte gibt. Der Anteil der jeweiligen Stadtteile am Einsatzgeschehen liegt je unter 5 %..

alle Einsdtze zeitkritische Einsdtze nicht-zeitkritische Einsatze
(Sta;?;z:;teil) Mo.-Fr. 6-18 Uhr Moé:.;.sf}iel:lhr, Gesamt Mo.-Fr. 6-18 Uhr Moé;lir/.sii.%}(:el:!hr, Gesamt Mo.-Fr. 6-18 Uhr Moé;F.r/.s?}iel.Jhr, Gesamt

absolut absolut absolut relativ absolut absolut absolut relativ absolut absolut absolut relativ
Hessisch Lichtenau 25,7 28,7 54,3 54,0 % 19,7 20,7 40,3 59,0 % 6,0 8,0 14,0 43,3%
Friedrichsbriick 0,3 1,0 1,3 1,3% 0,3 0,3 0,7 1,0 % 0,0 0,7 0,7 2,1%
Firstenhagen 3,7 8,7 12,3 12,3 % 2,3 4,3 6,7 9,8% 1,3 4,3 5,7 17,5%
Hausen 2,0 23 43 43% 2,0 1,3 3,3 4,9 % 0,0 1,0 1,0 3,1%
Hirschhagen 1,3 1,0 2,3 23% 0,7 1,0 1,7 2,4% 0,7 0,0 0,7 2,1%
Hollstein 0,3 0,3 0,7 0,7 % 0,3 0,3 0,7 1,0 % 0,0 0,0 0,0 0,0 %
Hopfelde 0,0 0,3 0,3 03% 0,0 0,3 0,3 0,5% 0,0 0,0 0,0 0,0%
Kichen 1,0 0,7 1,7 1,7 % 0,7 0,3 1,0 1,5% 0,3 0,3 0,7 2,1%
Quentel 0,7 2,0 2,7 2,6 % 0,3 1,7 2,0 29% 0,3 0,3 0,7 2,1%
Reichenbach 0,3 1,3 1,7 1,7% 0,3 0,3 0,7 1,0% 0,0 1,0 1,0 3,1%
Retterode 0,3 1,0 1,3 1,3% 0,0 0,7 0,7 1,0 % 0,3 0,3 0,7 2,1%
Velmeden 0,7 0,7 1,3 1,3% 0,0 0,0 0,0 0,0 % 0,7 0,7 1,3 4,1%
Walburg 2,0 2,7 4,7 4,6 % 1,3 1,3 2,7 39% 0,7 1,3 2,0 6,2%
Wickersrode 1,0 0,3 1,3 1,3% 0,7 0,3 1,0 1,5% 0,3 0,0 0,3 1,0%
Autobahn 2,0 1,0 3,0 3,0% 0,7 0,0 0,7 1,0% 1,3 1,0 2,3 7,2%
auBerhalb 3,0 43 73 73 % 2,3 3,7 6,0 8,8% 0,7 0,7 1,3 4,1%
Summe 44,3 56,3 100,7 - 31,7 36,7 68,3 - 12,7 19,7 32,3 -

Anm.: Bei den Absolutzahlen handelt es sich um Jahresmittelwerte.
Betrachtungszeitraum: 01.01.2019 - 31.12.2021

+ Rund 66 % der Einsatzstellen befinden sich in der Kernstadt sowie im Stadtteil Flirstenhagen. Der Einsatzschwerpunkt liegt im Kernbereich des
Stadtgebietes.




2.4 Einsatzgeschehen

= Die Kartendarstellung zeigt die geografische Lage von 271 der Einsatzstellen
des Betrachtungszeitraums im Stadtgebiet ohne Einsatze auf den
Bundesautobahnen.

= Die Verortung erfolgt anhand der in den Einsatzdaten dokumentierten
Adressen und Geokoordinaten.

= 48 Einsatze konnten nicht georeferenziert werden. Diese befinden sich alle
auf der Bundesautobahn im Zustdndigkeitsbereich der Feuerwehr Hessisch
Lichtenau

Anmerkungen:

Punkte mit derselben Verortungsadresse sind mit einem Versatz von 80 m dargestellt.
Hierdurch kommt es bei Haufungen von Einsatzstellen mit derselben Adresse zu kreisformigen
,Punktwolken”.

Darstellungsbedingt kann es zur Uberlagerung einzelner Punkte kommen.

*) alarmierte Lage

VERTEILUNG DER EINSATZSTELLEN (ALLE EINSATZE)

+ Die georeferenzierte Darstellung der Einsatzstellen zeigt eine
Verteilung liber alle Stadtteile. Ein konkreter Schwerpunkt ist in der
Kernstadt und im Stadtteil Fiirstenhagen auszumachen.

Karte mit RegioGraph erstellt
©0penStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

Betrachtungszeitraum: 01.01.2019-31.12.2021

Einsatzart*

@ Brand (inkl. BMA)

@ Technische Hilfeleistung
@ Sonstige

©



2.4 Einsatzgeschehen

VERTEILUNG DER EINSATZSTELLEN (ZEITKRITISCHE EINSATZE)

= Die Kartendarstellung zeigt die geografische Lage der zeitkritischen
Einsatzstellen des Betrachtungszeitraums im Stadtgebiet ohne Einsatze auf

den Bundesautobahnen.

= Die Verortung erfolgt anhand der in den Einsatzdaten dokumentierten
Adressen und Geokoordinaten.

Anmerkungen:
Punkte mit derselben Verortungsadresse sind mit einem Versatz von 80 m dargestellt.
Hierdurch kommt es bei Haufungen von Einsatzstellen mit derselben Adresse zu kreisférmigen o
,0 km
,Punktwolken”. Karte mit RegloGraph erstel
©OpenStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

Darstellungsbedingt kann es zur Uberlagerung einzelner Punkte kommen.
Betrachtungszeitraum: 01.01.2019-31.12.2021

*) alarmierte Lage

+ Einsatzart*
Die georeferenzierte Darstellung der zeitkritischen Einsatzstellen @ Brand (inkl. BMA)
zeigt eine Verteilung liber alle Stadtteile. Ein konkreter Schwerpunkt @ Technische Hilfeleistung
ist in der Kernstadt auszumachen. @ Sonstige

©




2.5 Bewertung Risikostruktur

RISIKOSTRUKTUR

Gefdhrdungsstufen Brand Besondere Objekte Verteilung der Einsatzstellen Risikostruktur

Die Klassifizierung des Stadtgebiets in Gefahrdungsstufen bildet zusammen mit der Identifizierung der besonderen Objekte das Gefahrenpotenzial (, kalte Lage®)

ab.
In Verbindung mit der Einsatzdatenanalyse, bei welcher eine Korrelation der Einsatzstellenschwerpunkte mit den Planungsklassen und der Grundstruktur
festzustellen ist, ergibt sich die Risikobewertung und ist Basis fur die Schutzzieldefinition und die daraus abgeleitete SOLL-Konzeption

+ Fiir die Bewertung der Risikostruktur wurden die drei Analyseschritte (Gefahrdungsstufen Brand, besondere Objekte und Einsatzschwerpunkte)
zusammengefiihrt und abschlieBend als Gesamtstruktur beurteilt.

©




2.5 Bewertung Risikostruktur

RISIKOSTRUKTUR

Legende

GS Brand 1
GS Brand 2
GS Brand 3
GS Brand 4

B RN

Gewerbe- / Industrieflachen

Legende

@ Kranken- und Pflegeeinrichtungen
@ Industrie- und Verkehrsanlagen

o Beherbergungsbetriebe, Unterkinfte

O Sonstige

Legende
@ Brand (inkl. BMA)
@ Technische Hilfeleistung

Karte mit RegioGraph erstellt

. Sonsti ge ©0pensStreetMap-Mitwirkende,

openstreetmap.org

+ Fiir die Bewertung der Risikostruktur wurden die drei Analyseschritte (Gefahrdungsstufen Brand, besondere Objekte und Einsatzschwerpunkte)
zusammengefiihrt und abschlieBend als Gesamtstruktur beurteilt.

©



2.5 Bewertung Risikostruktur

Einteilung der Schutzbereiche

Fir jeden Schutzbereich (Ausriickbereich einer Einheit) erfolgt fur jede
Gefahrenart eine Einteilung in eine Gefdhrdungsstufe.

Malgeblich fur die Einordnung sind in der Regel nicht Einzelobjekte,
sondern die Gesamtstruktur (vgl. FwQOV).

Ausriickbereich
Brand

Gefdhrdungsstufen gem. FwWOV

TH

ABC

Wassernotfille

Kernstadt

w

[ERN

Friedrichsbriick

Fiirstenhagen

Hausen

Hollstein

Hopfelde

Kiichen

Quentel

Reichenbach

Retterode

Velmeden

Walburg

Wickersrode

WEANINININININININININ|IWIN

Gesamt

BAEINININIWINININIDININIWIN|D

RrlrlRr|RrRr|IRr|IRr|IR|IR|IR|R|R|[R|R

Rrlrlkr|Rr|Rr|R|IR|R|IR|R|R|R|~

Quelle:

,Verordnung Uber die Organisation, Mindeststarke
und Ausristung der 6ffentlichen Feuerwehren
(Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV)“
(Ministerium des Innern und fir Sport, 2021)
Anlage: ,Richtwerte firr die kommunale Bedarfs-
und Entwicklungsplanung”

Legende
Kernstadt
Friedrichsbrick

Flrstenhagen

Hausen
Hollstein

Hopfelde

EEECTEN

Kichen

GEFAHRDUNGSSTUFEN GEMASS FEUERWEHR-ORGANISATIONSVERORDNUNG

EEENEOO

Karte mit RegioGraph erstellt
©0penStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

Quentel
Reichenbach
Retterode
Velmeden
Walburg
Wickersrode
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3 Planungsgrundlagen

EINLEITUNG

Die Planungsgrundlagen definieren die wesentliche Basis fir die Ableitung der SOLL-Bedarfe.

Bei der Definition der Planungsgrundlagen werden die bisherigen Erkenntnisse des Bedarfs- und Entwicklungsplans beriicksichtigt. Zum Beispiel ist die Analyse der
Risikostruktur elementare Grundlage fir die Ableitung szenarienbasierter Planungsgrundlagen (,,Schutzziel“).

Die Planungsgrundlagen stellen ein zentrales Element eines Bedarfs- und Entwicklungsplans dar. In diesem Kapitel werden zunachst die einzelnen Parameter der
Planungsziele — die Eintreffzeit, die Funktionsstdrken und der Zielerreichungsgrad — naher erldutert. AnschlieRend werden, unter Beriicksichtigung des
Gefahrenpotenzials und des Einsatzgeschehens innerhalb der Kommune, die Planungsziele definiert und beschrieben.

3.1 Grundsatzliche Rahmenbedingungen
3.2 Hilfsfristen und Eintreffzeiten

3.3 Funktionsstarken

3.4 Controlling und Zielerreichung

3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



3.1 Grundsatzliche Rahmenbedingungen

GRUNDSATZLICHE RAHMENBEDINGUNGEN DER PLANUNGSZIELDEFINITION

Gesetzliche Grundlagen

= Das HBKG fordert in § 3 Abs. 1: ,Die Gemeinden haben zur Erfiillung ihrer Aufgaben im Brandschutz und in der Allgemeinen Hilfe [...] eine den értlichen
Erfordernissen entsprechende leistungsfdhige Feuerwehr aufzustellen [...].”

= Der Gesetzgeber in Hessen hat im HBKG und der Feuerwehr-Organisationsverordnung bereits Mindestanforderungen an die Planungsgrundlagen fir die
Feuerwehren festgelegt. Hier sind Zeiten bis zum Eintreffen der Feuerwehr als auch der Mindestbedarf an erforderlichen Einsatzkréften und -mitteln definiert.
Die darUber hinausgehenden Parameter (Funktionsstarken und potenzielle Einsatzszenarien) sind in kommunaler Eigenverantwortung in Abhdngigkeit von den
ortlichen Gegebenheiten festzulegen.

= Hieraus ergeben sich damit als Mindestanforderung an die Planungsgrundlagen:
—  Einleitung wirksamer Hilfe innerhalb von 10 Minuten nach der Alarmierung zu jeder Zeit und an jedem Ort (§ 3 Abs. 2 HBKG)
—  zur Einleitung wirksamer Hilfe wird mindestens eine Staffel (= 6 Einsatzkrafte) bendtigt (§ 4 Abs. 3 FwQV)

= Weit entfernt liegende oder schwer erreichbare Einzelobjekte und Verkehrswege oder Gegebenheiten, bei denen die Einhaltung der Mindestanforderungen
nur mit unverhaltnismaRig hohem finanziellen Aufwand moglich ist, werden nicht beriicksichtigt. Diese bekannten Sicherheitsmangel sind aber durch die
Anordnung zuséatzlicher MalBnahmen des Vorbeugenden Brandschutzes so weit wie moglich zu beheben (§ 4 Abs. 1 und 2 FwOV).

+ Der Gesetzgeber in Hessen hat im HBKG und der Feuerwehr-Organisationsverordnung bereits Mindestanforderungen an die Planungsgrundlagen
fiir die Feuerwehren festgelegt. Hieraus ergeben sich Mindestanforderungen an die Planungsgrundlagen.
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3.1 Grundsatzliche Rahmenbedingungen

GRUNDSATZLICHE RAHMENBEDINGUNGEN DER PLANUNGSZIELDEFINITION

Allgemeine Grundlagen

= Im Quervergleich ist festzustellen, dass es in Deutschland diverse Empfehlungen und Vorschriften fiir den kommunalen Brandschutz bzw. die Bedarfsplanung
gibt, die je nach Bundesland als fachlich etabliert bis rechtlich verbindlich eingestuft sind.

= Der Deutsche Stadtetag empfiehlt seinen Mitgliedern (auch auRerhalb von NRW) als Grundlage fiir die Feuerwehrbedarfsplanung die ,,Handreichung zur
Brandschutzbedarfsplanung fiir kommunale Entscheidungstrager” heranzuziehen. Diese wurde durch die Arbeitsgemeinschaft der kommunalen
Spitzenverbdnde NRW und das Ministerium fir Inneres und Kommunen NRW erarbeitet und beschreibt u. a. ein Verfahren zur ,Schutzzielermittlung”
(differenzierte Betrachtung).

= Die Planungsziele fixieren (unter Beriicksichtigung der zuvor genannten Mindestanforderungen) den feuerwehrtechnischen Bedarf fir standardisierte
Schadensereignisse (Personal, Technik usw.). GroRere Einsdtze, deren Anforderungen Uber diese Standardereignisse hinausgehen, sind durch die Alarm- und
Ausriickeordnung zu regeln.

= Bei den im Planungsziel definierten Personalstdrken handelt es sich um Mindeststarken, die zur qualifizierten Bearbeitung der jeweiligen Einsatzart notwendig
sind. Gleichfalls stellen die definierten Fahrzeuge Mindestanforderungen dar.

+ Die Planungsziele fixieren unter Beriicksichtigung der zuvor genannten Mindestanforderungen des HBKG und der FwOV den feuerwehrtechnischen
(Mindest-)Bedarf fiir standardisierte Schadensereignisse.
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3.2 Hilfsfristen und Eintreffzeiten

ERLAUTERUNG DER EINTREFFZEIT

Grundsatzliches

Die Eintreffzeit ist die Zeitspanne von der Alarmierung der Feuerwehr bis zum Eintreffen an der Einsatzstelle.

Im Rahmen der Feuerwehr-Organisationsverordnung wird die im HBKG definierte Zeit zur Einleitung wirksamer Hilfe als ,Hilfsfrist” bezeichnet. Die
beschriebene Zeitspanne entspricht der oben aufgefihrten Definition der Eintreffzeit.

Zur Abgrenzung gegenlber dem Begriff ,Hilfsfrist”, der allgemein Ublich die Zeitspanne von der Annahme des Notrufs in der Leitstelle bis zum Eintreffen der
Feuerwehr an der Einsatzstelle beschreibt (vgl. DIN 14011), wird im Folgenden nur der Begriff Eintreffzeit verwendet.

Zur Erreichung einer gleichermalien leistungsfahigen wie wirtschaftlichen Feuerwehrstruktur entspricht die Eintreffzeit in der Definition der Szenarien dem
Zeitpunkt nach Ereignisbeginn, zu dem MaRnahmen der Feuerwehr eingeleitet werden, um Gefahrdungen von Menschenleben abzuwehren oder die
Ausbreitung von Gefahren zu verhindern. In den in Kapitel 3.1 aufgeflihrten Fachempfehlungen sind fur unterschiedliche Einsatzarten entsprechende
Eintreffzeiten enthalten.

Im Gegensatz zu dieser Definition der , Hilfsfrist“ umfasst die Eintreffzeit nicht die Dispositionszeit (= Zeit von der Annahme des Notrufs in der Leitstelle bis zur
Alarmierung der Feuerwehr). Diese ist von der Feuerwehr bzw. Kommune regelmaRig nicht beeinflussbar, da die Notrufannahme und -bearbeitung Uber die
Leitstelle erfolgt. Daher wird der allgemeine Begriff der , Hilfsfrist” nicht zur Definition der Planungsgrundlagen im Rahmen der Bedarfsplanung herangezogen.

Beim Vergleich intrakommunal unterschiedlich definierter Eintreffzeiten ist zu beachten, dass aufgrund ortlicher Gegebenheiten teils erhebliche Unterschiede
in den Abldufen an der Einsatzstelle vorliegen kdnnen. Die Definition unterschiedlicher Eintreffzeiten fihrt auf Grundlage dieser Unterschiede in der Folge zu
einem ndherungsweise einheitlichen Zeitpunkt relevanter Einsatzerfolgswerte nach Ereignisbeginn, zum Beispiel bei der Ubergabe geretteter Personen an den
Rettungsdienst.

Beispiel: Die Erkundungszeit des Einsatzleiters bei einem Brand im OG eines Mehrfamilienhauses in geschlossener Bauweise ist gegenlber der Erkundungszeit
bei einem Brand in einem Einfamilienhaus erheblich erhéht. In der Folge erfolgt auch die erste Befehlsgabe spater. Auch der zur Menschenrettung vorgehende
Trupp benétigt aufgrund der weiteren Wege langer zum Vorgehen. In der Folge wird die Person spater gerettet. In der Szenariendefinition wird diesem
Umstand durch eine entsprechend kirzere Eintreffzeit Rechnung getragen.



3.2 Hilfsfristen und Eintreffzeiten

ERLAUTERUNG DER EINTREFFZEIT

Unterteilung verschiedener Eintreffzeiten

Es ist gangige Praxis der Bedarfsplanung, dass in den Planungszielen zwischen mehreren Eintreffzeiten unterschieden wird. In der Regel wird mindestens eine 1.
und eine 2. Eintreffzeit definiert.

Diese Unterscheidung basiert auf der unterschiedlichen Dringlichkeit der an der Einsatzstelle einzuleitenden MaRnahmen auf Grundlage von beispielsweise
Feuerwehrdienstvorschriften und standardisierten Einsatzabldaufen. Diese Differenzierung dient dem Ausgleich von Leistungsfahigkeit und Wirtschaftlichkeit der
Feuerwehrstruktur.

Anhand des Szenarios ,Brandeinsatz im Wohngebaude” kann diese Unterscheidung verdeutlicht werden:

— Innerhalb der 1. Eintreffzeit sollen die ersten Krafte am Einsatzort eintreffen und in der Regel bei einem kritischen Wohnungsbrand primar Aufgaben zur
Menschenrettung durchfihren.

— Diese werden innerhalb der 2. Eintreffzeit durch weitere Krafte erganzt, die im Normalfall priméar Aufgaben zur Unterstltzung bei der Menschenrettung
sowie zur Brandbekdmpfung durchfihren.

Eintreffen Eintreffen
1. Einheit @ 2. Einheit
£=2

Alarmierung

1. Eintreffzeit 2. Eintreffzeit

v

+ Die Definition aufeinanderfolgender Eintreffzeiten in einem Szenario spiegelt die Dringlichkeit der Erledigung anfallender Aufgaben wider und
entspricht dem Stand der Technik der Bedarfsplanung.




3.3 Funktionsstarken

ERLAUTERUNG DER FUNKTIONSSTARKEN

Grundsatzliches

Die Funktionsstarke beschreibt den benoétigten Bedarf an Einsatzkrdften an der Einsatzstelle. Sie leitet sich ab aus den an der Einsatzstelle erforderlichen,
parallel durchzuflihrenden Tatigkeiten in der jeweils betrachteten Eintreffzeit. Daneben sind weitere Rahmenbedingungen, wie die generelle Einsatztaktik der
Feuerwehr und bundesweit geltende Feuerwehrdienstvorschriften und Unfallverhitungsvorschriften, zu beachten.

Bei den im jeweiligen Planungsziel definierten Personalstarken handelt es sich um Mindeststarken, die zur qualifizierten Bearbeitung der jeweiligen Einsatzart
mindestens erforderlich sind. Dieser Ansatz wird wiederum gewahlt, um eine gleichermalien wirtschaftliche wie leistungsfahige Feuerwehrstruktur zu
erreichen. Sofern die resultierende Feuerwehrstruktur dies zuldsst, entspricht es der gangigen Praxis, im Rahmen der Alarm- und Ausrickeordnung ggf. hohere
Funktionskrafteansatze vorzusehen, um zum Beispiel durch Reservebildung weitere Optimierungen im Einsatzablauf zu erreichen.

Analog zu den Eintreffzeiten differieren auch die Funktionsstarken in Abhangigkeit des gewahlten standardisierten Schadensereignisses. Dies betrifft auf
Grundlage der Gefahren- und Risikoanalyse teilweise auch dhnliche Ereignisse.

Erlduterung am Beispiel eines Wohnungsbrandes in stddtischer Struktur gegenlber einem Wohnungsbrand in landlicher Struktur:

Bei einem Wohnungsbrand in einem Gebaude geringer Hohe im landlich-dorflichen Bereich handelt es sich in der Regel um Ein- bis Zweifamilienhauser. Hier
sind folgende Differenzen gegenlber dem stadtischen Gebadude zu erkennen:

— deutlich geringere Geschoss-/Wohnflache
— deutlich geringere Zahl moglicher betroffener / zu rettender Personen
— 2. Rettungsweg in der Regel Gber Steckleiter gesichert (keine Drehleiter erforderlich)

—  kirzere Entwicklungszeit (Zeit zwischen Eintreffen der Krafte am Einsatzort und dem Wirksamwerden der MaRnahmen bzw. der Rettung der Person)
aufgrund der kirzeren Wege vor Ort

Daraus resultiert ein geringerer Kraftebedarf als beim stadtischen Gebdude. Die nach Abschnitt 5.1 der FwDV 3 definierte Staffel
(= 6 Funktionen) ist eine einsatztaktische GroRe, die unter Beachtung von UVV und FwDV 7 in der Lage ist, einen Innenangriff unter Atemschutz durchzufihren.
Eine Gruppe (= 9 Funktionen) konnte ggf. parallel eine weitere Aufgabe durchfiihren, beispielsweise die erganzende Vornahme einer tragbaren Leiter.



3.3 Funktionsstarken

ERLAUTERUNG DER FUNKTIONSSTARKEN

Differenzierung auf intrakommunaler Ebene am Beispiel von Branden in unterschiedlichen Bebauungsstrukturen

Stadtische Strukturen: Landlich-dorfliche Strukturen:
Merkmal: deutlich Uberwiegend offene Wohnbebauung mit Gebduden
,geringer Hohe” bzw. in den Gebadudeklassen 1, 2 und 3 (nach LBO/MBO)

Merkmal: Gberwiegend geschlossene Wohnbebauung mit Gebduden hoher als
,geringer Hohe” bzw. in den Gebdudeklassen 4 und 5 (nach LBO/MBO)

Beispiel: Mehrfamilienhaus Beispiel: Einfamilienhaus

Demgegendtiber ist der Mindest-Funktionskrdftebedarf in Strukturen mit iiberwiegend
alleinstehenden Einfamilienhdusern in der 1. Eintreffzeit reduziert.

Der Einsatz ist insgesamt weniger komplex, eine Erkundung kann durch den Einheitsfiihrer
verhdltnismdpfig schnell durchgefiihrt werden. Es steht in der Regel hinreichend Entwicklungsfldche
fir die Einsatzkrdfte zur Verfiigung,; aufgrund der Gebdudehéhen ist ein Hubrettungsfahrzeug zur
Sicherung des Einsatzerfolgs im Bereich der Menschenrettung nicht zwingend erforderlich.

In der geschlossenen Bebauung ist von einem komplexen Erkundungsvorgang auszugehen,
gleichzeitig steht in der hdufig engen Bebauung weniger Entwicklungsfldche fiir den Léschzug
zur Verfligung, das friihzeitige Eintreffen des Einsatzleitdienstes ist daher sachgerecht.
Daneben ist das Mitfiihren und der Einsatz eines Hubrettungsfahrzeugs aufgrund der
Gebdudehohen zumindest planerisch erforderlich. Beide Effekte erhéhen in diesem Beispiel den
erforderlichen Mindest-Funktionskrdftebedarf zur Sicherung des Einsatzerfolgs.

+ Die vorhandenen unterschiedlichen Strukturtypen stellen unterschiedliche Anforderungen an die Feuerwehr im Einsatz. Daraus ergibt sich eine

differenzierte, anforderungsgerechte Planungszieldefinition bzgl. der Funktionsstarken. Die in den Planungsgrundlagen definierten Personalstarken

sind Mindeststarken, die zur qualifizierten Bearbeitung des jeweiligen Einsatzes notwendig sind.
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3.4 Controlling und Zielerreichung

DISKUSSION ZIELERREICHUNGSGRAD

= Es gibt Empfehlungen zur Bedarfsplanung, in denen neben der Hilfsfrist bzw. Eintreffzeit und der Funktionsstarke als drittes Qualitdtskriterium ein
Erreichungsgrad (prozentualer Anteil der Einsatze, bei denen die ZielgroRen Hilfsfrist und Funktionsstarke eingehalten wurden) eingefiihrt wird.

= Aufgrund der geringen Anzahl an Einsatzen, die dem Szenario der Planungszieldefinition entsprechen [vgl. Einsatzdatenauswertung], ist aus mathematischen
Grinden (geringe Datenbasis) die alleinige Betrachtung eines Erreichungsgrades nicht zielfihrend.

= Gleiches ist in der Neufassung der AGBF-Qualitatskriterien (,,Qualitatskriterien fir die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Stadten”, Fortschreibung der
Empfehlungen vom 19.11.2015 durch die AGBF) formuliert:
,Dieses Verfahren zur Ermittlung des Erreichungsgrades ist nur dann sachgerecht, wenn es flr das untersuchte Versorgungsgebiet auf einer hinreichenden
Datenbasis erfolgt. Das dirfte bei weniger als etwa 50 bemessungsrelevanten Einsdtzen nicht mehr der Fall sein. Bis auf wenige Ausnahmen wird eine solche
Datenbasis nur fir das jeweils vollstdndige Versorgungsgebiet zur Verfligung stehen. Wenn dann fir die ortliche Bedarfsplanung differenzierte Aussagen zum
Beispiel in Bezug auf einzelne Stadtteile gewlinscht sind, kann die Darstellung serids nicht mehr Gber individuelle Erreichungsgrade erfolgen.”

" Zur Bewertung der IST-Situation sowie zur Ableitung von MalBnahmen (Anderungen in der Alarm- und Ausriickeordnung, Durchfiihrung von personellen
MaRnahmen, Anderungen in der Standortstruktur) wird daher eine Einzelbetrachtung kritischer Einsatze durchgefiihrt.

= Auch die Feuerwehr-Organisationsverordnung schrankt die Einhaltung der Eintreffzeit von 10 Minuten bei unvorhersehbaren, nicht planbaren Ereignissen,
(z. B. Verkehrsstaus, Paralleleinsatzen oder Eisglatte) ein.

= Aus bedarfsplanerischer Sicht schafft ein Zielerreichungsgrad primar einen Toleranzbereich fir Einsdtze, bei denen aufgrund nicht unmittelbar beeinflussbarer
Rahmenbedingungen trotz bedarfsgerechter Feuerwehrstruktur und Einsatzvorbereitung die Anforderungen der Planungsgrundlagen nicht erfillt wurden.
Somit bedeutet ein Zielerreichungsgrad zunachst nicht, dass nur ein Anteil des Siedlungsgebietes bzw. der Bevolkerungsstrukturen zu ,,beplanen” ist.

+ Aus bedarfsplanerischer Sicht schafft ein Zielerreichungsgrad primar einen Toleranzbereich fiir Einsatze, bei denen aufgrund nicht unmittelbar
beeinflussbarer Rahmenbedingungen trotz bedarfsgerechter Feuerwehrstruktur und Einsatzvorbereitung die Anforderungen der
Planungsgrundlagen nicht erfiillt wurden.




3.4 Controlling und Zielerreichung

DERZEITIGE SCHUTZZIELE AUS DEM BEDARFS- UND ENTWICKLUNGSPLAN 2015

Im Rahmen der Aufstellung des Bedarfs- und Entwicklungsplans 2015 wurden Planungsziele fir die folgenden drei Szenarien festgelegt:

—  Brandeinsatz: Szenario Wohnungsbrand im Obergeschoss eines Mehrfamilienhauses mit verqualmten Rettungswegen und gefahrdeten Personen

—  Technische Hilfeleistung: Verkehrsunfall mit eingeklemmter Person in einem PKW

—  ABC-Einsatz: Gefahrgutunfall als Transportunfall auf StrafSe oder Schiene

1. Eintreffzeit 2. Eintreffzeit

Planungsgrundlage
Zeit [min]  Stéarke [Fu.] Zeit [min]

Summe
Starke [Fu.]

Hinweis

*Bei Nachteinsdtzen zusatzlich 2

Brandeinsatz 10 6* 15 14* .
Funktionen.
*Bei Nachteinsdtzen zusatzlich 2
Technische Hilfeleistung 10 6* 15 14* R
Funktionen.
*Bei Nachteinsdtzen zusatzlich 2
ABC-Einsatz 10 6* 15 14 zen zusatz

Funktionen.

Der Zielerreichungsgrad wurde durch die politischen Gremien auf 100 % festgelegt.



3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

FORTSCHREIBUNG DER PLANUNGSZIELE

= Auf Basis der Mindestvorgaben des Hessischen Brand- und Katastrophenschutzgesetzes (HBKG), der Feuerwehr-Organisationsverordnung (FwOV) und des
vorhandenen Gefahrenpotenzials beziehungsweise der Risikostruktur werden zukinftig folgende Planungsziele definiert:

— Brandeinsatz

—  Technische Hilfeleistung
— ABC-Einsatz

—  Wassernotfalle

= Das Planungsziel Brandeinsatz bezieht sich auf Brande in Wohngebauden.
Somit beinhaltet das Planungsziel auch die bisherige Schutzzieldefinition flr einen kritischen Wohnungsbrand.

= Die Planungsziele ,Technische Hilfeleistung” und ,, ABC-Einsatz” greifen die bisherigen Planungsszenarien in den wesentlichen Teilen auf.
= Bisher gab es in der Stadt Hessisch Lichtenau kein Planungsziel ,Wassernotfalle”,
= Die zukinftigen Planungsziele werden in den nachfolgenden Kapiteln im Detail erldutert.

= Angestrebt wird ein Zielerreichungsgrad von 100 %. Deshalb wurde in diesem Entwurf des Bedarfs- und Entwicklungsplans der Stadt Hessisch Lichtenau
zunachst mit einem grundsétzlichen Erreichungsgrad von 100% geplant und die Ausstattung sowie die Standortstruktur der Feuerwehr Hessisch Lichtenau im
SOLL-Konzept darauf ausgerichtet.

= Die Feuerwehr-Organisationsverordnung schrankt die Einhaltung der Eintreffzeit von 10 Minuten bei unvorhersehbaren, nicht planbaren Ereignissen, (z. B.
Verkehrsstaus, Paralleleinsdtzen oder Eisglatte) ein. Im Bedarfs- und Entwicklungsplan wurde diese Betrachtungsweise aus der FwOV aufgegriffen. Der
Zielerreichungsgrad soll daher zukUnftig, nach individueller Beurteilung der planungszielrelevanten Einsatze, bei >80 liegen. Dieser formulierte
Zielerreichungsgrad von insgesamt > 80 % bezogen auf die Summe der Einsatze gemall den Planungszielen schafft einen Toleranzbereich flr Einsatze, bei
denen aufgrund nicht unmittelbar beeinflussbarer Rahmenbedingungen trotz bedarfsgerechter Feuerwehrstruktur und Einsatzvorbereitung die
Anforderungen der Planungsgrundlagen nicht erfillt wurden. Somit bedeutet der Zielerreichungsgrad >80 % im Bedarfs- und Entwicklungsplan eben nicht,
dass nur ein Anteil (hier: 80%) des Siedlungsgebietes bzw. der Bevolkerungsstrukturen ,beplant” wurde.

= Flr nicht planerisch erreichbare Gebiete werden unter Beriicksichtigung der ortlichen Risikostruktur mogliche KompensationsmaRnahmen beschrieben.

+ Auf Basis der Mindestvorgaben des Hessischen Brand- und Katastrophenschutzgesetzes (HBKG), der Feuerwehr-Organisationsverordnung (FwOV)
und des vorhandenen Gefahrenpotenzials beziehungsweise der Risikostruktur werden zukiinftig neue Planungsziele definiert und diese in den
nachfolgenden Kapiteln ndher erlautert.
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3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

FORTSCHREIBUNG DER PLANUNGSZIELE

Brandeinsatz — GefdhrdungsstufenB1 /B2

Das qualitative Ziel ist es, dass die Feuerwehr:

= innerhalb von 10 Minuten (= 1. Eintreffzeit) nach der Alarmierung mit
6 Funktionen (= Staffel) und einem Loschfahrzeug

. und nach weiteren 5 Minuten (10 + 5 = 15 Minuten = 2. Eintreffzeit) mit
weiteren 6 Funktionen (= Staffel) (6+ 6 =12 Funktionen) sowie einem
weiteren Loschfahrzeug am Einsatzort ist.

Zielerreichungsgrad T E

Karte mit RegioGraph erstellt

©0penStreetMap-Mitwirkende,

Das quantitative Ziel ist ein Zielerreichungsgrad von insgesamt ot iy

> 80 % bezogen auf die Summe der Einsatze gemals dem Planungsziel.

Legende
[l GSBrand 1
. . . . . B Gserand 2
FUr besondere Objekte sollen Objekteinsatzplane aufgestellt und gepflegt an
0 GsBrand 3
werden.
. ) . . . . . . B GsBrand4
In diesen kdnnen besondere Eintreffzeiten sowie Funktionsstarken vereinbart
werden, welche sich auf die Alarm- und Ausriickeordnung auswirken. B Gewerbe- / Industrieflachen
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3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

FORTSCHREIBUNG DER PLANUNGSZIELE

Brandeinsatz — Gefahrdungsstufe B 3

Das qualitative Ziel ist es, dass die Feuerwehr:

= innerhalb von 10 Minuten (= 1. Eintreffzeit) nach der Alarmierung mit
9 Funktionen (= Gruppe) und einem Ldschfahrzeug

. und nach weiteren 5 Minuten (10 + 5 = 15 Minuten = 2. Eintreffzeit) mit
weiteren 6 Funktionen (= Staffel) + 1 Funktion (Zugfihrer)
(9 + 6 + 1 =16 Funktionen) sowie einem weiteren Loschfahrzeug am
Einsatzort ist.

Zielerreichungsgrad

Das quantitative Ziel ist ein Zielerreichungsgrad von insgesamt
> 80 % bezogen auf die Summe der Einsatze gemals dem Planungsziel.

FUr besondere Objekte sollen Objekteinsatzplane aufgestellt und gepflegt
werden.

In diesen kdnnen besondere Eintreffzeiten sowie Funktionsstarken vereinbart
werden, welche sich auf die Alarm- und Ausriickeordnung auswirken.

RN — —
2,0km
Karte mit RegioGraph erstellt
©OpenStreetMap-Mitwirkende,

openstreetmap.org

Legende

GSBrand 1
GSBrand 2
GSBrand 3
GSBrand 4

HEOEC

Gewerbe- / Industriefldchen




3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

FORTSCHREIBUNG DER PLANUNGSZIELE

Planungsziel Technische Hilfeleistung

Beispielszenario: Verkehrsunfall mit Pkw, eine Person ist im Fahrzeug eingeklemmt.
Das qualitative Ziel ist es, dass die Feuerwehr:
= innerhalb von 10 Minuten (= 1. Eintreffzeit) nach der Alarmierung mit 6 Funktionen (= Staffel) und einem Léschfahrzeug

= und nach weiteren 5 Minuten (10 + 5 = 15 Minuten = 2. Eintreffzeit) mit weiteren 6 Funktionen
(=Staffel) + 1 Funktion Einsatzleiter (Zugfiihrer) (6 + 6 + 1 = 13 Funktionen) sowie einem Hilfeleistungsfahrzeug
(z. B. HLF oder RW) am Einsatzort ist.

Zielerreichungsgrad

Das quantitative Ziel ist ein Zielerreichungsgrad von insgesamt > 80 % bezogen auf die Summe der Einsdtze gemal dem Planungsziel.

Hinweis: : Die definierten Eintreffzeiten beziehen sich auf im Zusammenhang bebaute Ortsteile.
AuRerorts gelegene Einsatzbereiche, z. B. LandesstralRen, werden ggf. spater erreicht.

Fir besondere Objekte sollen Objekteinsatzplane aufgestellt und gepflegt werden. In diesen konnen besondere Eintreffzeiten sowie Funktionsstarken vereinbart werden, welche sich auf die Alarm- und
Ausriickeordnung auswirken.



3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

FORTSCHREIBUNG DER PLANUNGSZIELE

Planungsziel ABC-Einsatz

Beispielszenario: Austritt eines fllssigen Gefahrstoffs aus einem Behalter in einem Industriebetrieb.
Das qualitative Ziel ist es, dass die Feuerwehr:

= innerhalb von 10 Minuten (= 1. Eintreffzeit) nach der Alarmierung mit 6 Funktionen (= erste Staffel, Erstmanahmen nach ,,GAMS-Regel“) und einem
Loschfahrzeug

= und nach weiteren 5 Minuten (10 + 5 = 15 Minuten = 2. Eintreffzeit) mit weiteren 9 Funktionen
(= zweite Staffel) + 1 Funktion Einsatzleiter (Zugfihrer) (6 + 9 + 1 = 16 Funktionen) sowie einem Hilfeleistungsfahrzeug (z. B. HLF oder RW) am Einsatzort ist.

Spezialfahrzeuge und Personal (z. B. GW-G oder Dekon-P) werden stichwortbezogen mitalarmiert oder bei Bedarf nachalarmiert.

Bei der Beurteilung des Mindestbedarfs an Fahrzeugen und Sonderausristungen zur Begegnung von ABC-Gefahren ist die FwDV 500 zu beachten. In diesem
Zusammenhang finden kreisweite- und -einheitliche Konzepte besondere Berlcksichtigung.

Zielerreichungsgrad

Das quantitative Ziel ist ein Zielerreichungsgrad von insgesamt > 80 % bezogen auf die Summe der Einsatze gemall dem Planungsziel.

Hinweis: Die definierten Eintreffzeiten beziehen sich auf im Zusammenhang bebaute Ortsteile.

AuRerorts gelegene Einsatzbereiche, z. B. LandesstralRen, werden ggf. spater erreicht.

Fir besondere Objekte sollen Objekteinsatzplane aufgestellt und gepflegt werden. In diesen konnen besondere Eintreffzeiten sowie Funktionsstarken vereinbart werden, welche sich auf die Alarm- und
Ausriickeordnung auswirken.




3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

FORTSCHREIBUNG DER PLANUNGSZIELE

Planungsziel Wassernotfall

Beispielszenario: Eine Person ist in ein Gewasser gefallen und kann sich nicht mehr selber retten.

Das qualitative Ziel ist es, dass die Feuerwehr:
= innerhalb von 10 Minuten (= 1. Eintreffzeit) nach der Alarmierung mit 6 Funktionen und einem geeigneten Boot am Ufer des Gewassers ist.

Weitere Einsatzkrafte sowie Spezialfahrzeuge und Personal (z. B. weitere Boote, Taucher) werden stichwortbezogen mitalarmiert oder bei Bedarf nachalarmiert.

Zielerreichungsgrad

Das quantitative Ziel ist ein Zielerreichungsgrad von insgesamt > 80 % bezogen auf die Summe der Einsatze gemall dem Planungsziel.

Hinweis: Die definierten Eintreffzeiten beziehen sich auf im Zusammenhang bebaute Ortsteile.
AuRerorts gelegene Einsatzbereiche, z. B. LandesstralRen, werden ggf. spater erreicht.

Fir besondere Objekte sollen Objekteinsatzplane aufgestellt und gepflegt werden. In diesen konnen besondere Eintreffzeiten sowie Funktionsstarken vereinbart werden, welche sich auf die Alarm- und
Ausriickeordnung auswirken.



3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

ZUSAMMENFASSUNG PLANUNGSZIELE

1. Eintreffzeit 2. Eintreffzeit
Summe i i
Planungsgrundlage Zeit Stirke Zeit u 1 Hinweis
. Fahrzeug i Starke Fahrzeug
[min] [Fu.] [min]
[Fu.]
Brandeinsatz -
10 6 Loschfah 15 12 Loschfahrzeu -
Planungsklasse Brand-1/2 oschtahrzetg &
Brandeinsatz - Loschfahrzeug und ggf.
randeinsatz 10 9 os¢ & g8 15 16 Loschfahrzeug -
Planungsklasse Brand-3/4 Hubrettungsfahrzeug
Hilfeleistungsfahrzeug Eintreffzeiten beziehen sich auf im
Technische Hilfeleist 10 6 Loschfah 15 13
echiische Hilieleistung oschiahrzets (z. B. HLF) Zusammenhang bebaute Ortsteile.
ABC-Einsatz 10 6 Lsschfahrzeu 15 16 Hilfeleistungsfahrzeug Eintreffzeiten beziehen sich auf im
& (z. B. HLF) Zusammenhang bebaute Ortsteile.
Wassernotfalle 10 6 eeignetes Boot Eintreffzeit bezieht sich auf das
geels Eintreffen am Ufer des Gewadssers

= Die aus den ortlichen Gefahrenpotenzialen resultierenden spezifischen Anforderungen an die Feuerwehr werden durch die definierten Planungsgrundlagen
abgedeckt.
. Bei der Anwendung der Planungsgrundlagen ist zu bericksichtigen, dass im Allgemeinen von einem planungsrelevanten Ereignis im kommunalen Gebiet in

einem Betrachtungszeitraum ausgegangen wird. Parallelereignisse sind statistisch sehr selten, jedoch naturgemaf nicht auszuschlieSen. Durch das
Gesamtfeuerwehrpotenzial in der Kommune und auch in den Nachbarkommunen sind gleichzeitige Ereignisse handhabbar, ggf. kann es jedoch zu verlangerten

Eintreffzeiten kommen.

= Der formulierte Zielerreichungsgrad von insgesamt > 80 % bezogen auf die Summe der Einsatze gemal den Planungszielen schafft einen Toleranzbereich fir
Einsatze, bei denen aufgrund nicht unmittelbar beeinflussbarer Rahmenbedingungen trotz bedarfsgerechter Feuerwehrstruktur und Einsatzvorbereitung die
Anforderungen der Planungsgrundlagen nicht erfillt wurden.

©®



3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

ZUSAMMENFASSUNG PLANUNGSZIELE - KOMPENSATIONSMARBNAHMEN

= Die Feuerwehr ist nur ein Teil des Brandschutzes einer Kommune und wird daher im Rahmen dieser Bedarfsplanung nicht allein betrachtet. Vielmehr werden
in diesem Bedarfs- und Entwicklungsplan teilweise auch MalBnahmen des baulichen, technischen und organisatorischen Brandschutzes analysiert, damit diese
im Einklang mit der Leistungsfahigkeit der Feuerwehr organisiert werden konnen.

=  Aufgrund der GroRe des kommunalen Gebietes und trotz einer grundsatzlich leistungsfahigen Feuerwehr ist auch weiterhin in einigen kommunalen Bereichen
mit verlangerten Eintreffzeiten der Feuerwehr zu rechnen.

. Flr die abgelegenen Gebiete sind KompensationsmaRnahmen erforderlich. Als organisatorische Malinahme gehort hierzu auch die Starkung der
Selbsthilfefahigkeit der Bevolkerung sowie die Intensivierung der Brandschutzaufklarung und Brandschutzerziehung.

= Daher soll in Teilbereichen des Stadtgebietes wegen der moglichen Uberschreitung der grundlegenden Eintreffzeit eine regelmiRige und
zielgruppenorientierte Starkung der Selbsthilfefahigkeit der Bevdlkerung angeboten werden.

= Zunéachst besteht grundsatzlich ein Informationsanspruch der Menschen, dass sie moglicherweise nicht fristgerecht von der Feuerwehr erreicht werden
konnen. Diese Information kann durch ein Schreiben der Stadt oder eine Prdsenzveranstaltung vor Ort erfolgen. Hierdurch wird die Blrgerschaft fir dieses
Thema sensibilisiert.

= Im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit sollen entsprechende Informationsveranstaltungen und Kampagnen, wie beispielhaft Informationen zu Rauchmeldern,
organisiert und durchgefihrt werden. Weitere sinnvolle MaRnahmen sind Unterweisungen in der Handhabung von Feuerléschern und die Durchfiihrung von
Erste-Hilfe-Schulungen. Aber auch die Vernetzung der Menschen in diesen Gebieten und die gelebte Nachbarschaftshilfe missen proaktiv in diesem
Zusammenhang angesprochen werden.

= Mittlerweile liefern Portale wie das des Bundesamtes fir Bevolkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK) oder das Portal vom Verband der Feuerwehren in
NRW und der Provinzial (www.sicherheitserziehung.de) anforderungsgerechte Informationen und Informationsmaterialien fir die Blrgerinnen und Burger.
Diese Informationen bzw. Adressen kénnen z. B. bei einer entsprechenden Anfrage weitergeleitet werden.

= Des Weiteren kommt dem Vorbeugenden Brandschutz (z.B. Schaffung 2. baulicher Rettungsweg, Rauchmelderpflicht) eine besondere Bedeutung zu.

+ Auch unter Beriicksichtigung der in Teilbereichen des Stadtgebietes moglichen Uberschreitung der grundlegenden Eintreffzeit von 10 Minuten sind
eine regelmaRige und zielgruppenorientierte Starkung der Selbsthilfefdhigkeit der Bevilkerung sowie MalRnahmen des Vorbeugenden
Brandschutzes als mogliche KompensationsmalRnahmen erforderlich.

©
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4 Analyse der Feuerwehrstruktur

EINLEITUNG

In diesem Kapitel wird die fir den Bedarfs- und Entwicklungsplan relevante Struktur der Feuerwehr bzw. des Abwehrenden Brandschutzes dargestellt und bewertet.

Die relevanten Personaldaten der ehrenamtlichen Einsatzkrafte werden dargestellt und analysiert.
Die Standorte der Feuerwehr werden sowohl hinsichtlich der baulichen Funktionalitat als auch der Gebietsabdeckung bewertet.
Fahrzeuge und Technik der Feuerwehr werden ebenso erfasst wie die organisatorische Struktur der Feuerwehr.

Mogliche interkommunale Zusammenarbeiten stehen im Fokus bei der Betrachtung der benachbarten Feuerwehren.

Der Abschnitt zur Ldschwasserversorgung liefert eine qualitative Beschreibung des IST-Zustands und benennt eventuelle Anforderungen an die Ausstattung der
Feuerwehr.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

4.1 Ubersicht und Organisation

4.2 Standorte der Feuerwehr

4.3 Personal der Feuerwehr

4.4 Fahrzeuge und Technik

4.5 Werk- und Betriebsfeuerwehren

4.6 Benachbarte Feuerwehren und interkommunale Zusammenarbeit
4.7 Gebietsabdeckung

4.8 Loschwasserversorgung

4.9 MaRnahmenabgleich der bisherigen Planungen

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



4.1 Ubersicht und Organisation

STRUKTUR DER FEUERWEHR

= Die Feuerwehr der Stadt Hessisch Lichtenau ist eine Freiwillige Feuerwehr ,
und besteht aus 13 Einheiten (siehe Karte).

= Die Feuerwehr nimmt im gesamten Einsatzgebiet alle Aufgaben des ) -
Abwehrenden Brandschutzes und der Technischen Hilfe wahr. 7 s o

= Die Jugendfeuerwehr ist dezentral organisiert. In den Einheiten Kernstadt, P
Flrstenhagen, Hopfelde, Quentel, Reichenbach und Walburg gibt es derzeit = A
Jugendfeuerwehren. 9 Lo v >4

. In der Kernstadt sowie in den Stadtteilen Flrstenhagen und Hopfelde gibt RS X N2\ o
es Kinderfeuerwehren. ¢ Pt NS,

= Neben der Einsatzabteilung, der Jugendfeuerwehr und der % ‘ N
Kinderfeuerwehr gibt es noch eine Ehren- und Altersabteilung , \

Legende

u Kernstadt n Quentel

u Friedrichsbrick m Reichenbach

] Flrstenhagen m Retterode

B Hausen H Velmeden

+ H Hollstein m Walburg

Die Feuerwehr der Stadt Hessisch Lichtenau ist eine Freiwillige H Hopfelde = Wickersrode
Feuerwehr und besteht aus 13 Einheiten. - Kiichen

Die Feuerwehr nimmt im gesamten Einsatzgebiet alle Aufgaben
des Abwehrenden Brandschutzes und der Technischen Hilfe wahr.

©




4.1 Ubersicht und Organisation

ORGANISATION DER FEUERWEHR

Die Funktion des Stadtbrandinspektors der Feuerwehr Hessisch Lichtenau wird derzeit vollstandig als ehrenamtliche Funktion abgebildet.
Der Stadtbrandinspektor wird durch zwei ebenfalls ehrenamtliche Stellvertreter unterstitzt.

Nicht alle 13 Einheiten verfiigen Uber je einen Einheitsfiihrer sowie Stellvertreter. So ist bei den Einheiten Wickersrode und Hollstein die Funktion Wehrfihrer
derzeit nicht besetzt. Nicht alle eingesetzten Wehrfiihrer und Stellvertreter verfligen tber die fir dieses Amt erforderliche Qualifikation, sodass die Funktionen
nur kommissarisch ausgetbt werden dirfen.

Die vorgenannten Flhrungskrafte kommen regelméaRig im Rahmen von Einheitsfliihrersitzungen zusammen. Vertreter der Verwaltung nehmen bei Bedarf
ebenfalls an diesen Sitzungen teil.

Fir die Ubernahme der Gerdtewartung ist bei der Feuerwehr 1 stadtischer Angestellter als hauptamtlicher Gerdtewart (Vollzeitstelle) beschéaftigt. Die
Werkstatten befinden sich im Feuerwehrhaus Hessisch Lichtenau-Kernstadt. Wahrend seiner Arbeitszeiten riickt der Mitarbeiter als Mitglied der Feuerwehr
Hessisch Lichtenau mit zu Einsdtzen aus. Unterstitzt wird der hauptamtliche Geratewart dabei in Teilzeit (0,5 Stelle) von einem Mitarbeiter des Bauhofs, der

jedoch Uber keine Feuerwehr- und Geratewartausbildung verfigt.
Zusatzlich wurden die folgenden Fachbereiche eingerichtet:
—  Einsatz und Organisation
—  Offentlichkeitsarbeit
— Ausbildung
—  Gefahrgut und Umweltschutz
—  Technik
— Jugendabteilung und Brandschutzerziehung
In den vorgenannten Fachbereichen sind jeweils weitere Funktionsstellen besetzt bzw. vorgesehen.

Die Alarmierung erfolgt in allen Ortsteilen Uber digitale Meldeempfanger und ggf. per Sirene. Die notrufannehmende Stelle ist die Leitstelle des Werra-
Meillner-Kreises mit Sitz in Eschwege. Es erfolgt eine differenzierte Alarmierung nach Alarmstichworten, Ort und Zeit.

Die Ausbildung erfolgt regelmaRig in allen Ortsfeuerwehren.



4.1 Ubersicht und Organisation

ORGANISATION DER FEUERWEHR

Organigramm
Freiwillige Feuerwehr Hessisch Lichtenau

I

§ Jugendabteilung & Gefahrgut &
Einsatz & Organisation Offentlichkeitsarbeit Technik 8 = 8 Ausbildung '8
Brandschutzerziehung Umweltschutz
h ! J r . !
Wehrfiihrer Pressesprecher a t dtj dfeuerwehrwart Atemschutz Gefahrstoffzug Heli
Friedrichsbriick, Firstenhagen, S. Schlegel F. Klingbeil H.Sen C. Franz M. Schroder
Hausen, Hess. Lichtenau, Hollstein, M. Volz H. Brassel K. Siebert
Hopfelde, Kiichen, Quentel, T T T
: Pressewart CBRN Erkunder
PR, WIKEESIOCE Leiter Atemschutz: F. Klingbeil Furstenhagen, Hess. Lichtenau, H. Vaupel
T Gerdtewart: H. Vaupel Hopfelde, Quentel, Reichenbach, S. Kuhnert
T T Velmeden, Walburg Messtechnik
Einsatzorganisation o o 1 J. Bauer
S. Rodel ; Tunnelbrandb I
I P. Brencher Betreuer Kinderfeuerwehr S. Schénemann
Kats-zug T Hess. Lichtenau, Gefahrstoffgruppe West
<. Rédel Kleiderk Hopfelde = H. Vaupel
d 3 F. Klingbeil T Fiihrungskréfte
Flori DaTermer Brandschutzerziehung T relberg
. Ol;l)(b , D. Heckmann M. Fischer
. Spannknebel Montagsausbildung
! S. Schénemann
Ehren- & Altersabteilung T
L. Maller
- Truppmann Teil 2
Kreisfeuerwehrverband M. Neuhaus
S. Rodel I
U. Karges Fahrausbildung
S. Kuhnert Stand 09/2022

+ Zur Entlastung der Stadtbrandinspektion wurden mehrere Fachbereiche gebildet, die mit verschiedenen Funktionstragern besetzt sind.




4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT — EINLEITUNG

= Auf den nachsten Seiten werden die Ergebnisse der Begehung der
Feuerwehrhaduser dargestellt.

= Es werden dabei die wesentlichen Merkmale behandelt, die zur Bewertung
der grundsatzlichen baulichen Funktion der Standorte notwendig sind und
damit besondere Relevanz fiir den Bedarfsplan haben.

[ |
Friedrichs- |

Hierbei werden u. a. die folgenden Grundlagen berlcksichtigt: velitden
— UnfallverhUtungsvorschrift Feuerwehren d ]
(DGUV Vorschrift 49, ehem. GUV-VC 53) S =0 \N Walburg Hausen
: e
— DGUYV Information ,,Sicherheit im Feuerwehrhaus” Quchte] 1‘!5 “‘%%m-m;x
(DGUV Information 205-008, ehem. GUV-I 8554) £ N N\
Kernstadt ™" tjgpfelde L
— DIN 14092 Feuerwehrhduser u L -\_Kuichen
—  Technische Regeln fir Gefahrstoffe (TRGS 554) Hollstein
Retterode ‘

= Die Bewertung der Einzel-Merkmale erfolgt zunachst aus
bedarfsplanerischer Sicht mit einem Ampel-System. Die BerUcksichtigung
aller relevanten Faktoren und damit die Ableitung des tatsachlichen
Handlungsbedarfes erfolgt im SOLL-Konzept.

Reichenbach

f

LR R} — —
2,0km
Karte mit RegioGraph erstellt
©OpenStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

Wickersrode

relevante Abweichungen von den
Anforderungen / Empfehlungen

Grenzbereich / niedrigere Prioritdt /
kann ggf. anderweitig kompensiert werden

Zustand in Ordnung / entspricht den
Anforderungen / Empfehlungen

keine Relevanz




4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Hessisch Lichtenau Kernstadt

= Esstehen nicht gentigend Alarmparkplatze fir die Einsatzkrafte zur Verfigung.
= Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht ganz getrennt und kreuzungsfrei, wenn die Parkplatze vor den Fahrzeughallen genutzt werden.
= Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht ganz kreuzungsfrei.

= Die Umkleiden sind nicht nach Geschlechtern getrennt in einem separaten Raum untergebracht. Die Kapazitdt ist fir die derzeitige Anzahl der
Einsatzkrafte nicht hinreichend. Toiletten sind nach Geschlechtern getrennt vorhanden. Duschen sind vorhanden, aber nicht nach Geschlechtern
getrennt.

= Die StellplatzgroRen in der Fahrzeughalle sind fir die dort untergestellten Fahrzeuge hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine Abgassauganlage sind
vorhanden. Die Tormalie und die Seitenabstande in der Fahrzeughalle erfiillen die Mindestanforderungen der UVV. In der Fahrzeughalle bestehen keine
Unfallgefahren.

= Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.

= Die Kapazitat des Schulungsraumes (im Obergeschoss) ist fir die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte grenzwertig hinreichend. Bliros und Arbeitsplatze
fehlen. Es gibt eine kleine Teekliche neben dem Schulungsraum. Insbesondere fiir Flachenlagen ist eine Einsatzzentrale eingerichtet, die bei Bedarf als
Meldekopf genutzt werden kann. Diverse Werkstatten stehen zur Verfligung. Die Einrichtung und die GroRe der Atemschutzwerkstatt erflllen nicht die
aktuellen Anforderungen, sodass diese im gegenwartigen Zustand nicht dauerhaft nutzbar ist. Die Lagerkapazitdten am Standort sind hinreichend. Ein
Ubungsturm ist nicht vorhanden. Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist gut.

= Der bauliche Zustand des Gebaudes ist im Wesentlichen gut, sodass ein Umbau bzw. eine Erweiterung im bestehenden Bestand grundsatzlich moglich
ist..

=> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben. Aufgrund der zentralen Bedeutung dieses Standortes fiir die Aufgabenwahrnehmung der Gesamtwehr
sind die MalRnahmen zur Beseitigung der bestehenden Defizite an diesem Standort mit erster Prioritat abzustellen. Zur Umsetzung der MaRnahmen sollten
Nutzungsmoglichkeiten auf den zur Verfligung stehenden Flachen ebenso gepriift werden wie eine Umgestaltung /Umnutzung von Raumlichkeiten im
Stltzpunkt (u.a. Prifung der Nutzung der bisherigen Wohnung als Funktionsraum fiir die Feuerwehr).

©



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Friedrichsbrick

Es stehen nur ca. 4 ausgewiesene Alarmparkplatze fur die Einsatzkrafte zur Verfigung. In der Umgebung gibt es zudem nur wenige weitere
Parkmoglichkeiten.

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei. Im Alarmweg befinden sich Treppenstufen.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-Weil3-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fr die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte nicht hinreichend. Es ist nur 1 Toilette fiir alle vorhanden. Eine Dusche ist nicht vorhanden.

Die StellplatzgrofRe in der Fahrzeughalle ist flr das vorhandene TSF-W nur grenzwertig hinreichend. Eine Abgasabsauganlage ist nicht vorhanden. Die
Fahrzeughalle wird zur Lagerung von Gegenstanden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen dadurch Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.

Flr einen Schulungsraum besteht kein Bedarf. Es gibt einen kleinen Aufenthaltsraum mit einer Blroecke und eine kleine Teeklche. Fir eine
Einsatzzentrale ist kein Bedarf gegeben. Eine Werkbank steht nicht zur Verfliigung. Die Lagerkapazitdten am Standort sind nicht hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist bis auf die fehlende Funkstation und den Beamer hinreichend.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist (teilweise) sanierungsbedurftig.

=> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus FlUrstenhagen

Die Anzahl von rund 10 ausgewiesenen Alarmparkplatzen ist nicht hinreichend. In der Umgebung gibt es keine weiteren Parkmoglichkeiten.
Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.

Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei. Im Alarmweg befinden sich Treppenstufen. Die Ausleuchtung des Alarmweges ist
nicht hinreichend.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-Weil3-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fur die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte nicht hinreichend. Toiletten stehen nach Geschlechtern getrennt im Erdgeschoss und im Obergeschoss zur
Verfligung. Eine Dusche ist nicht vorhanden.

Die Tormal3e und die Seitenabstande in der Fahrzeughalle unterschreiten die Mindestanforderungen der UVV. Die StellplatzgroRen in der Fahrzeughalle
sind fir das vorhandene TSF-W, das MTF und einen Transportanhanger nicht hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine Abgasabsauganlage sind
nicht vorhanden. Die Fahrzeughalle wird zur Lagerung von Gegenstanden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen dadurch Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.

Es gibt einen Schulungsraum mit einer Biroecke und eine kleine TeekUliche. Fir eine Einsatzzentrale ist kein Bedarf gegeben. Eine Werkstatt/Werkbank
steht nicht zur Verfiigung. Die Lagerkapazitaten am Standort sind nicht hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist bis auf den fehlenden Beamer hinreichend.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist (teilweise) sanierungsbedurftig.

=> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Hausen

Es stehen nur 4 ausgewiesene Alarmparkplatze fir die Einsatzkrafte zur Verfigung. In der Umgebung gibt es zudem nur wenige weitere
Parkmoglichkeiten. Parkplatze werden aber auch von den Nutzern der angrenzenden Kirche genutzt, sodass es zu Interessenkollisionen kommen kann.

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-Weil3-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fur die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte nicht hinreichend. Toiletten sind nach Geschlechtern getrennt vorhanden. Eine Dusche ist nicht vorhanden.

Die StellplatzgrofRe in der Fahrzeughalle ist flr das vorhandene TSF-W noch hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine Abgasabsauganlage sind nicht
vorhanden. Die Fahrzeughalle wird zur Lagerung von Gegenstanden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen dadurch Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.

Die Kapazitat des Schulungsraumes ist nicht hinreichend. Es gibt zudem eine kleine Teekliche und ein Blro. Fir eine Einsatzzentrale ist kein Bedarf
gegeben. Es fehlt eine Werkstatt/Werkbank, an der Kleinreparaturen durchgefihrt werden kdnnen. Die Lagerkapazitaten am Standort sind nicht
hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist nicht hinreichend. Als einziges Kommunikationsmittel steht nur der Fahrzeugfunk zur
Verfligung. Ein Internetanschluss ist aber vorhanden.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist (teilweise) sanierungsbedurftig.

=> Baulicher Handlungsbedarf mit nachgeordneter Prioritat.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Hollstein

Es stehen keine ausgewiesenen Alarmparkplatze fir die Einsatzkrafte zur Verfigung. In der Umgebung gibt es zudem nur wenige weitere
Parkmoglichkeiten.

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei. Im Alarmweg befinden sich Treppenstufen.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-Weil3-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fir die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte hinreichend. Nach Geschlechtern getrennte Toiletten sind nicht vorhanden. Eine Dusche ist vorhanden, die
allerdings von allen Geschlechtern genutzt wird.

Die StellplatzgrofRe in der Fahrzeughalle ist flr das vorhandene TSF-W noch hinreichend. Eine Abgasabsauganlage ist nicht vorhanden. Eine
Drucklufterhaltungsanlage ist ebenfalls nicht vorhanden, hierfiir besteht beim derzeit eingestellten TSF-W aber auch keine Erfordernis. Die Fahrzeughalle
wird zur Lagerung von Gegenstanden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen dadurch Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.

Die Kapazitat des Schulungsraumes im Erdgeschoss des angrenzenden Dorfgemeinschaftshauses ist noch hinreichend. Es gibt zudem eine kleine
Teekiche. Es fehlt ein Arbeitsplatz, an dem Blrotéatigkeiten durchgefiihrt werden kdnnen. Flr eine Einsatzzentrale ist kein Bedarf gegeben. Eine Werkbank
fur Kleinreparaturen steht zur Verfigung. Die Lagerkapazitdten am Standort sind nicht hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist nicht hinreichend. Als einziges Kommunikationsmittel steht nur der Fahrzeugfunk zur
Verfligung.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist (teilweise) sanierungsbedurftig.

=> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Hopfelde

Es stehen keine ausgewiesenen Alarmparkplatze fir die Einsatzkrafte zur Verfigung. In der Umgebung gibt es zudem nur wenige weitere
Parkmoglichkeiten.

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei. Im Alarmweg befinden sich Treppenstufen.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-Weil3-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fur die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte nicht hinreichend. Toiletten sind nach Geschlechtern getrennt vorhanden. Eine Dusche ist nicht vorhanden.

Die StellplatzgrofRe in der Fahrzeughalle ist flr das vorhandene TSF-W noch hinreichend. Eine Abgasabsauganlage ist nicht vorhanden. Eine
Drucklufterhaltungsanlage ist ebenfalls nicht vorhanden, hierfiir besteht beim derzeit eingestellten TSF-W aber auch keine Erfordernis. Die Fahrzeughalle
wird zur Lagerung von Gegenstanden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen dadurch Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.

Die Kapazitat des Schulungsraumes (im Dachgeschoss) ist noch hinreichend. Es gibt zudem eine kleine Teeklche. Es fehlt ein Biro. Fir eine
Einsatzzentrale ist kein Bedarf gegeben. Eine Werkbank fir Kleinreparaturen steht zur Verfliigung. Die Lagerkapazitdaten am Standort sind nicht
hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist nicht hinreichend. Als einziges Kommunikationsmittel steht nur der Fahrzeugfunk zur
Verfligung.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist (teilweise) sanierungsbedurftig.

=> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Kichen

Es stehen 10 Alarmparkplatze fur die Einsatzkrafte zur Verfligung. Der Parkplatz wird aber auch von den Nutzern des angrenzenden Gemeinschaftshauses
genutzt, sodass es zu Interessenkollisionen kommen kann.

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei. Im Alarmweg befinden sich Hindernisse.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-Weil3-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fur die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte nicht hinreichend. Es ist nur eine Toilette flr alle vorhanden. Eine Dusche ist nicht vorhanden.

Die Tormal3e und die Seitenabstande in der Fahrzeughalle unterschreiten die Mindestanforderungen der UVV. Die StellplatzgroRe in der Fahrzeughalle ist
fir das vorhandene TSF-W nicht hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine Abgasabsauganlage sind nicht vorhanden. In der Fahrzeughalle bestehen
erhebliche Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht. Es gibt aber eine externe Einspeisungsmoglichkeit fir Strom.

Die Kapazitat des Schulungsraumes (im Dachgeschoss) ist nicht hinreichend. Es gibt zudem keine Teekiiche und kein Biro. Flr eine Einsatzzentrale ist kein
Bedarf gegeben. Eine Werkstatt oder eine Werkbank fir Kleinreparaturen steht zur Verfligung. Die Lagerkapazitdten am Standort sind nicht hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist nicht hinreichend. Als einziges Kommunikationsmittel steht nur der Fahrzeugfunk zur
Verfligung.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist (teilweise) sanierungsbedurftig.

=> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Quentel

Es stehen keine ausgewiesenen Alarmparkplatze fur die Einsatzkrafte zur Verfigung. Die vorhandenen ca. 10 Parkplatze werden auch von den Nutzern
des angrenzenden Dorfgemeinschaftshauses genutzt, sodass diese nicht ausschlielich fir Alarmfélle freigehalten werden. Dieser Mangel kann aber
kurzfristig durch die Anbringung einer entsprechenden Beschilderung durch die Stadt abgestellt werden.

Die Alarmein- und ausfahrt ist getrennt und kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind kreuzungsfrei.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-WeilR-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fur die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte hinreichend. Toiletten sind nach Geschlechtern getrennt vorhanden. Die Kapazitat der Toiletten ist hinreichend.
Eine Dusche ist nicht vorhanden.

Die StellplatzgrofRe in der Fahrzeughalle ist fir das vorhandene TSF-W hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine Abgasabsauganlage sind nicht
vorhanden. Die TormalSe und die Seitenabstande in der Fahrzeughalle erfiillen die Mindestanforderungen der UVV. In der Fahrzeughalle bestehen keine
Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht. Es ist aber eine externe Einspeisemoglichkeit flir Strom vorhanden.

Die Kapazitat des Schulungsraumes (im Obergeschoss) ist fir die derzeitige Anzahl der Einsatzkréfte hinreichend. Im Schulungsraum ist eine kleine
Blroecke integriert. Es gibt zudem eine kleine Teekiiche. FUr eine Einsatzzentrale ist kein Bedarf gegeben. Eine Werkstatt fir Kleinreparaturen steht zur
Verfligung. Die Lagerkapazitaten am Standort sind hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist bis auf die fehlende Funkstation hinreichend.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist im Wesentlichen gut.

=> Baulicher Handlungsbedarf mit nachgeordneter Prioritat.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Reichenbach

Es stehen nur 3 ausgewiesene Alarmparkplatze fir die Einsatzkrafte zur Verfigung. In der Umgebung gibt es zudem nur wenige weitere
Parkmoglichkeiten.

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-Weil3-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte ist grenzwertig hinreichend. Toiletten sind nach Geschlechtern getrennt vorhanden. Eine Dusche ist nicht
vorhanden.

Die StellplatzgrofRe in der Fahrzeughalle ist flr das vorhandene TSF-W noch hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine Abgasabsauganlage sind nicht
vorhanden. Die Fahrzeughalle wird zur Lagerung von Gegenstanden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen dadurch Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht. Es gibt aber eine externe Einspeisungsmoglichkeit fir Strom.

Die Kapazitat des Schulungsraumes ist noch hinreichend. Im Schulungsraum befindet sich eine kleine Bliroecke. Fir eine Einsatzzentrale ist kein Bedarf
gegeben. Eine Werkbank fur Kleinreparaturen steht zur Verfligung. Die Lagerkapazitdten am Standort sind nicht hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist nicht hinreichend. Als Kommunikationsmittel steht nur der Fahrzeugfunk zur Verfliigung.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist im Wesentlichen gut.

=> Baulicher Handlungsbedarf mit nachgeordneter Prioritat.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Retterode

Es stehen keine ausgewiesenen Alarmparkplatze fir die Einsatzkrafte zur Verfigung. In der Umgebung gibt es zudem keine weiteren Parkmoglichkeiten.
Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-Weis-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
nicht hinreichend. Toiletten werden in dem - im selben Gebaude untergebrachten - Dorfgemeinschaftshaus genutzt. Es ist lediglich eine Dusche fir alle
vorhanden.

Die Tormalie unterschreiten die Mindestanforderungen der UVV (insbesondere in der Hohe). Die StellplatzgrofRe in der Fahrzeughalle ist aber flr das
vorhandene TSF-W noch hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine Abgassauganlage sind nicht vorhanden. Die Fahrzeughalle wird zur Lagerung von
Gegenstanden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.

Die Kapazitat des Schulungsraumes ist nicht hinreichend. Im Schulungsraum befindet sich eine kleine Blroecke. Fir eine Einsatzzentrale ist kein Bedarf
gegeben. Eine Werkbank fur Kleinreparaturen steht zur Verfligung. Die Lagerkapazitdten am Standort sind nicht hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist bis auf die fehlende Funkstation und einem redundanten Alarmierungsmittel (z.B. Faxgerat fur
Alarmfax, FME mit Alarmdrucker) hinreichend.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist (teilweise) sanierungsbedurftig.

=> Baulicher Handlungsbedarf gegeben.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Velmeden

Es stehen keine ausgewiesene Alarmparkplatze fur die Einsatzkradfte zur Verfigung. Die PKW werden am StralRenrand und auf den Parkplatzen des
angrenzenden Dorfgemeinschaftshauses geparkt.

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-Weil3-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fur die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte nicht hinreichend. Toiletten sind nach Geschlechtern getrennt im Erdgeschoss und im Obergeschoss
vorhanden. Eine Dusche ist nicht vorhanden.

Die StellplatzgrofRe in der Fahrzeughalle ist flr das vorhandene LF 10 KatS nicht hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine Abgassauganlage sind nicht
vorhanden. Die Tormalie und die Seitenabstande in der Fahrzeughalle unterschreiten die Mindestanforderungen der UVV. Die Fahrzeughalle wird zur
Lagerung von Gegenstanden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen dadurch Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.

Die Kapazitat des Schulungsraumes (im Obergeschoss) ist nicht hinreichend. Es gibt zudem eine kleine Teekliche. Fir ein Blro ist kein Bedarf gegeben.
Eine Werkstatt steht nicht zur Verfligung. Die Lagerkapazitaten am Standort sind nicht hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist nicht hinreichend. Als einziges Kommunikationsmittel steht nur der Fahrzeugfunk zur
Verfligung.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist (teilweise) sanierungsbedurftig.

=> Baulicher Handlungsbedarf gegeben.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Walburg

Es stehen keine ausgewiesenen Alarmparkplatze fir die Einsatzkrafte zur Verfigung. Die PKW der Einsatzkrdfte werden auf den Parkplatzen des
angrenzenden Dorfgemeinschaftshauses geparkt. Dies fihrt aber zu Interessenkollisionen mit den Nutzern des Dorfgemeinschaftshauses. Die Nutzbarkeit
der Parkplatze durch die Feuerwehr ist somit nicht durchgangig sichergestellt.

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.
Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-WeilR-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fur die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte nicht hinreichend. Toiletten sind nach Geschlechtern getrennt vorhanden. Es gibt nur eine Dusche fir alle.

Die StellplatzgroRen in der Fahrzeughalle sind fur das vorhandene LF 10/6 und den MTW nicht hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine
Abgassauganlage sind nicht vorhanden. Die TormalSe und die Seitenabstande in der Fahrzeughalle unterschreiten die Mindestanforderungen der UVV. Die
Fahrzeughalle wird (teilweise) zur Lagerung von Gegenstanden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen dadurch Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.

Ein BUro, eine Teekiiche und ein Schulungsraum fir die Feuerwehr sind nicht vorhanden. Als Schulungsraum werden Raumlichkeiten im angrenzenden
Dorfgemeinschaftshaus genutzt. Fir eine Einsatzzentrale ist kein Bedarf gegeben. Eine Werkstatt steht nicht zur Verfigung. Die Lagerkapazitdten am
Standort sind nicht hinreichend.

Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist nicht hinreichend. Als einziges Kommunikationsmittel steht nur der Fahrzeugfunk zur
Verfligung. Privat wurde ein Internetanschluss organisiert.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist (teilweise) sanierungsbedurftig.

=> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben.



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT - EINZELBETRACHTUNG

Feuerwehrhaus Wickersrode

Ein geregelter Dienstbetrieb ist derzeit aufgrund des desolaten baulichen Zustandes des Gebdudes sowie der bestehenden Unfallgefahren nicht moglich.
Es stehen nur 4 ausgewiesene Alarmparkplatze fir die Einsatzkrafte zur Verfigung. In der Umgebung gibt es keine weiteren Parkmoglichkeiten.

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht getrennt und auch nicht kreuzungsfrei.

Die Laufwege innerhalb des Feuerwehrhauses sind nicht kreuzungsfrei.

Die Umkleiden sind in einem separaten Raum untergebracht. Es besteht keine Schwarz-WeilR-Trennung und keine Geschlechtertrennung. Die Kapazitat ist
fur die derzeitige Anzahl der Einsatzkrafte nicht hinreichend. Toilette und Duschen sind nicht vorhanden. Das Haus verfiigt Gber keinen Wasseranschluss.

Die StellplatzgrofRRe in der Fahrzeughalle ist flr das vorhandene TSF-W ist hinreichend. Eine Drucklufterhaltung und eine Abgassauganlage sind nicht
vorhanden. Die Fahrzeughalle wird zur Lagerung von Gegenstianden genutzt. In der Fahrzeughalle bestehen dadurch Unfallgefahren.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung gibt es nicht.
Es gibt einen kleinen Aufenthaltsraum. Eine Werkbank steht nicht zur Verfligung. Die Lagerkapazitdten am Standort sind nicht hinreichend.
Die Ausstattung mit EDV- und Kommunikationsmitteln ist nicht hinreichend. Lediglich der Fahrzeugfunk steht als Kommunikationsmittel zur Verfligung.

Der bauliche Zustand des Gebaudes ist desolat.

=> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben.



4.3 Personal der Feuerwehr

ENTWICKLUNG DER KRAFTE

Anzahl FM (Sb)
Einheit Veranderung 1300
2015 2022

Hessisch Lichtenau 59 59 0

250
Friedrichsbrick 9 10 +1
Flirstenhagen 15 19 +4

200
Hausen 15 18 +3
HOIIStein 12 12 0 E— mExterne Krafte

= 150

Hopfelde 15 14 1 g W Eigene Krifte
Kiichen 11 10 -1

100
Quentel 21 18 -3
Reichenbach 18 13 -5 w0
Retterode 16 12 -4
Velmeden 34 19 -15 o

2015 2022

Walburg 22 29 +7 sahr
Wickersrode 14 8 -6
Gesamtzahl 261 241 -20

+ Die Anzahl der Mitglieder hat sich seit 2015 um 20 Einsatzkrafte verringert. Der Mitgliederschwund betrifft fast alle Einheiten in unterschiedlicher
Auspragung. Der auffillig hohe Riickgang der Mitgliederzahlen in Velmeden ist auf eine statistische Bereinigung des Mitgliederbestandes in
Velmeden zuriickzufiihren. Auf die Einsatzfahigkeit der Einheit Velmeden hat dies keine nennenswerten Auswirkungen.

©



4.3 Personal der Feuerwehr

ENTWICKLUNG DER KRAFTE - ALTERSSTRUKTUR

= Das Durchschnittsalter der Feuerwehr der Stadt Hessisch Lichtenau
betragt 38 Jahre.

= Das nebenstehende Diagramm zeigt eine gleichmalige Altersverteilung. 12

= Das Hochstalter in den Einheiten liegt derzeit bei 64 Jahren.

= Die Altersverteilung ist sehr ausgewogen, alle Altersgruppen sind vertreten.

= Die Feuerwehr Hessisch Lichtenau hat grundsatzlich kein Problem

Anzahl FM (5h)

der Uberalterung.

16 17 18 19 2021 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 30 40 414242 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 50 60 61 62 63 64 65 66 67

Alter

P — Altersverteilung SCD::;:;_
Einheit bare 17 - 29 lahre 30 - 39 Jahre 40 - 49 Jahre 50 - 59 Jahre =60 Jahre -
GlliE absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% [Jahrel
Hessisch Lichtenau 59 20 34% 15 25% 14 249 10 17% 0 0% 36
Friedrichsbriick 10 2 20% 2 20% 1 10% 5 50% 0 0% 43
Fiirstenhagen 19 3 16% 8 42% 4 21% 3 le% 1 5% 38
Hausen 18 5 28% 4 22% 6 33% 2 11% 1 6% 39
Hollstein 12 3 25% 4 33% 0 0% 4 33% 1 8% 41
Hopfelde 14 7 50% 3 21% 1 7% 3 21% 0 0% 34
Kiichen 10 1 10% 2 20% 5 50% 2 20% 0 0% 42
Quentel 17 2 12% 7 41% 3 189 5 29% 0 0% 40
Reichenbach 13 3 23% 9 69% 1 8% 0 0% 0 0% 34
Retterode 12 1 8% 6 50% 1 8% 4 33% 0 0% 41
Velmeden 19 4 21% 4 21% 5 26% 3 16% 3 16% 42
Walburg 29 9 31% 9 31% 2 7% 9 31% 0 0% 38
Wickersrode 8 1 13% 3 38% 1 13% 3 38% 0 0% 43
Gesamt 240 61 25% 76 32% 44 18% e 22% 6 3% 33



4.3 Personal der Feuerwehr

STRUKTUR UND QUALIFIKATIONEN DER EHRENAMTLICHEN KRAFTE

Die Tabelle zeigt den Anteil von Atemschutzgeratetragern (AGT), Maschinisten und LKW-Fihrerscheininhabern in den Einsatzabteilungen.

AGT Grund- Atemschutz- L. Fiihrerschein Fiihrerschein
Einheit Anzahl ausbildung geratetrager * Maschinisten 35-75t >7,5t
Aktive
absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in%
Hessisch Lichtenau 59 29 49% 23 39% 39 66% 26 44% 22 37%
Friedrichsbriick 10 0 0% 0 0% 3 30% 1 10% 0 0%
Fiirstenhagen 19 5 26% 4 21% 9 47% 5 26% 2 11%
Hausen 18 6 33% 3 17% 2 11% 7 39% 1 6%
Hollstein 12 2 17% 0 0% 5 42% 3 25% 2 17%
Hopfelde 14 6 43% 5 36% 3 21% 3 21% 0 0%
Kiichen 10 2 20% 2 20% 3 30% 4 40% 2 20%
Quentel 18 4 22% 2 11% 10 56% 7 39% 2 11%
Reichenbach 13 4 31% 0 0% 8 62% 7 54% 0 0%
Retterode 12 3 25% 2 17% 2 17% 2 17% 1 8%
Velmeden 19 7 37% 2 11% 8 42% 8 42% 5 26%
Walburg 29 15 52% 10 34% 17 59% 16 55% 8 28%
Wickersrode 8 1 13% 1 13% 2 25% 5 63% 1 13%
Summe 241 84 35% 54 2% 111 46% 94 39% 46 19%

Anmerkung / Hinweis:
Bei den Qualifikationen sind Mehrfachnennungen moglich. Beispiel: Jemand verfligt sowohl Gber die Qualifikation Atemschutzgeratetrager als auch Maschinist und ist somit jeweils in beiden Spalten enthalten.

*) Die Qualifikation AGT wurde nur gewertet, wenn neben der Ausbildung auch ein glltiger Nachweis Uber eine arbeitsmedizinische Untersuchung G26.3 vorlag.

+ Der Anteil einsetzbarer Atemschutzgeratetrager (AGT) ist zu gering. In einigen Einheiten sind liberhaupt keine AGT verfiigbar. Bei 30 ausgebildeten
AGT fehlt die notwendige arbeitsmedizinische Untersuchung nach G26.3. Maschinisten und Fiihrerscheininhaber sind hinreichend vorhanden.

O,



4.3 Personal der Feuerwehr

STRUKTUR UND QUALIFIKATIONEN DER EHRENAMTLICHEN KRAFTE

Die Tabelle zeigt die Anzahl der Gruppenfihrer (GF), Zugfihrer (ZF) und Verbandsflhrer (VF) in der Einsatzabteilung der einzelnen Einheiten.

Anzahl  Gruppenfiihrer Zugfiihrer Verbandsfiihrer

Einheit Aktive

absolut in% absolut in% absolut in%
Hessisch Lichtenau 59 28 47% 12 20% 5 8%
Friedrichsbriick 10 0 0% 0 0% 0 0%
Fiirstenhagen 19 6 32% 2 11% 0 0%
Hausen 18 2 11% 0 0% 0 0%
Hollstein 12 3 25% 0 0% 0 0%
Hopfelde 14 2 14% 2 14% 0 0%
Kiichen 10 2 20% 0 0% 0 0%
Quentel 18 3 17% 0 0% 0 0%
Reichenbach 13 2 15% 1 8% 0 0%
Retterode 12 4 33% 3 25% 0 0% Anmerkung / Hinwes:

Bei den Qualifikationen sind Mehrfachnennungen maoglich. Beispiel: Jemand verfligt sowohl Gber die

Velmeden 19 3 16% 2 11% 0 0% Qualifikation Gruppenfiihrer als auch Zugfihrer und ist somit jeweils in beiden Spalten enthalten.
Walburg 29 10 34% 5 17% 1 3%
Wickersrode 8 1 13% 0 0% 0 0%
Summe 241 66 27% 27 11% 6 2%

+ Die Einheiten haben insgesamt auf Stadtebene hinsichtlich der Fiihrungsqualifikationen einen befriedigenden Ausbildungsstand. Die Verfiigbarkeit
von Fiihrungskraften vermittelt kein einheitliches Bild. Einige Einheiten sind gut mit Fiihrungskraften ausgestattet (Kernstadt, Walburg), andere
wiederum haben gar keine bzw. nur eine unzureichende Anzahl von Fiihrungskraften (z.B. Friedrichsbriick). Die Gesamtanzahl von Zugfiihren und
Verbandsfiihrern bezogen auf das gesamte Stadtgebiet ist grundsatzlich hinreichend.

©




4.3 Personal der Feuerwehr

ALTERSBEDINGTES AUSSCHEIDEN KOMMENDE 5 JAHRE (BASIS: 60 JAHRE)

Die Tabelle zeigt die Anzahl der Einsatzkrafte sowie deren Qualifikationen, die aufgrund der haufig gelebten Altersgrenze von 60 Jahren in den ndchsten 5 Jahren
(beginnend mit dem Jahr 2022) fir den Einsatzdienst der Feuerwehr nicht mehr zur Verfligung stehen werden.

Anzahl AGT Grund- Atemschutz- Fiihrerschein Fiihrerschein

Einheit ,:,I,(:z:: Ausscheidende in 5 Jahren ausbildung geriitetriiger * Maschinisten 35-75t 575t Gruppenfiihrer Zugfihrer Verbandsfiihrer
it ffa izl s absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in%
Hessisch Lichtenau 59 4 2 7% 2 9% 3 8% 4 15% 4 18% 1 4% 1 8% 0 0%
Friedrichsbriick 10 3 0 - 0 - 0 0% 0 0% 0 - 0 - 0 - 0 -
Fiirstenhagen 19 3 0 0% 0 0% 3 33% 2 40% 1 50% 2 33% 1 50% 0 -
Hausen 18 3 0 0% 0 0% 1 50% 3 43% 0 0% 1 50% 0 - 0 -
Hollstein 12 4 0 0% 0 - 2 40% 2 67% 2 100% 2 67% 0 - 0 -
Hopfelde 14 2 0 0% 0 0% 1 33% 2 67% 0 - 1 50% 1 50% 0 -
Kiichen 10 0 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 - 0 -
Quentel 18 2 0 0% 0 0% 1 10% 0 0% 0 0% 0 0% 0 - 0 -
Reichenbach 13 0 0 0% 0 - 0 0% 0 0% 0 - 0 0% 0 0% 0 -
Retterode 12 2 0 0% 0 0% 0 0% 2 100% 1 100% 1 25% 1 33% 0 -
Velmeden 19 4 0 0% 0 0% 2 25% 3 38% 2 40% 0 0% 0 0% 0 -
Walburg 29 3 1 7% 1 10% 3 18% 3 19% 1 13% 2 20% 2 40% 1 100%
Wickersrode 8 2 0 0% 0 0% 1 50% 2 40% 0 0% 0 0% 0 - 0 -
Summe 241 32 3 4% 3 6% 17 15% 23 24% 11 24% 10 15% 6 22% 1 17%

+ In den nachsten 5 Jahren scheiden aufgrund der Altersgrenze (60 Jahre) 32 freiwillige Krafte aus dem Einsatzdienst der Feuerwehr aus, davon allein
6 Einsatzkrafte mit Zugfiihrerqualifikation. Es ist jedoch gelebte Praxis bei der Feuerwehr Hessisch Lichtenau, dass rund 2/3 der Einsatzkrifte iiber
die betrachtete Grenze von 60 Jahren hinaus bis zum 65. Lebensjahr Feuerwehrdienst leisten.
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4.3 Ehrenamtliches Personal der Feuerwehr

TABELLARISCHE DARSTELLUNG DER ARBEITSORTE

Kategorie 1 Kategorie 2 Kategorie 3 Kategorie 4 Kategorie 5 Kategorie 7 Schichtdi
enst-
Anzahl Tages- Tages- wechselnder Tages- Tages- keine oder leistende
L Anzahl Verfiigbare  aufenthaltsortim aufenthaltsortim  Tagesaufent- aufenthaltsortin  aufenthaltsort unvolistindige der
Einheit Aktive in Ortsteil der Ortsteil einer  haltsort innerhalb Kommune, aber auBerhalb der Angaben zum Kategori
Kommune eigenen Einheit  anderen Einheit der Kommune nicht abkdmmlich Kommune Tagesauf- @
und abkémmlich enthaltsort 4/5/6
absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut
Hessisch Lichtenau 59 10 4 7% 6 10% 0 0% 2 3% 35 59% 12 20% 17
Friedrichsbriick 10 2 1 10% 1 10% 0 0% 1 10% 3 30% 4 40% 1
Flrstenhagen 19 8 7 37% 1 5% 0 0% 2 11% 8 42% 1 5% 7
Hausen 18 2 2 11% 0 0% 0 0% 4 22% 11 61% 1 6% 7
Hollstein 12 0 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 9 75% 3 25% 2
Hopfelde 14 3 0 0% 3 21% 0 0% 1 7% 10 71% 0 0% 3
Kiichen 10 3 0 0% 3 30% 0 0% 0 0% 7 70% 0 0% 2
Quentel 18 9 5 28% 4 22% 0 0% 0 0% 7 39% 2 11% 2
Reichenbach 13 0 0 0% 0 0% 0 0% 2 15% 11 85% 0 0% 4
Retterode 12 0 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 11 92% 1 8% 5
Velmeden 19 4 3 16% 1 5% 0 0% 1 5% 13 68% 1 5% 2
Walburg 29 7 3 10% 4 14% 0 0% 0 0% 19 66% 3 10% 4
Wickersrode 8 3 2 25% 1 13% 0 0% 0 0% 4 50% 1 13% 1
Gesamt 241 51 27 11% 24 10% 0 0% 13 5% 148 61% 29 12% 57

+ Im gesamten Stadtgebiet sind — unter Zugrundelegung der Arbeitsorte — Montag bis Freitag tagsiiber planerisch 51 Krafte verfiigbar.




4.3 Personal der Feuerwehr

TABELLARISCHE DARSTELLUNG DER ARBEITSORTE (FORTS.)

Die Ubersicht auf der vorangehenden Seite zeigt die Arbeitsortsituation der ehrenamtlichen Kréfte tagsiber.

Von den Freiwilligen Kraften sind — unter Zugrundelegung der Arbeitsorte — Montag bis Freitag tagsliber etwa 66 % (161 Krafte) nicht verfligbar, da sie

innerhalb der Stadt Hessisch Lichtenau arbeiten, aber nicht flir Einsdtze abkdmmlich sind (13 Krafte, 5 %) oder ihr Arbeitsort auRerhalb des Gemeindegebietes
liegt (148 Krafte, 61 %).

= Im gesamten Stadtgebiet sind — unter Zugrundelegung der Arbeitsorte — Montag bis Freitag tagsiber planerisch 51 Krafte verflgbar.

= Zusatzlich zu den Aktiven, die ihren Arbeitsplatz im Stadtgebiet haben und abkdmmlich sind, steht tagsiiber auch ein Teil der im Schichtdienst arbeitenden
Einsatzkrafte zur Verfigung (57 Krafte).

+ Im gesamten Stadtgebiet sind — unter Zugrundelegung der Arbeitsorte — Montag bis Freitag tagsiiber planerisch 51 Krifte verfiigbar. Etwa 2/3 der
Einsatzkrafte steht in diesem Zeitraum fiir Einsatze nicht zur Verfiigung.

©



4.3 Personal der Feuerwehr

GRAFISCHE AUSWERTUNG VERFUGBARKEIT EHRENAMTLICHE KRAFTE

260

Tagesverlaufskurve

= Die Tagesverlaufskurve zeigt eine deutlich 240
eingeschrankte Verflgbarkeit der

ehrenamtlichen Krafte zwischen 07:00 Uhr 220
und 17:00 Uhr innerhalb der Arbeitswoche. 200
180
160

140

120

100

Gesamtes Personal: 240

30 Nicht auswertbare Personaldaten: 43
[aufgrund fehlender Arbeitsorte und/oder
-zeiten]

Anzahl planerisch verfiigbarer Einsatzkrafte

60

[ Schichtdienst (zu 1/3 gewertet)

0 I planerisch im Gemeindeg. verfligb.
I planerisch im eigenen Ortsteil verfugbar
20 = == Gesamtzahl

Auswertbares Personal

00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23
Halbstundenintervall im Tagesverlauf (Mo.-Fr.)

+ Die Tagesverlaufskurve zeigt eine deutlich eingeschrankte Verfiigbarkeit der ehrenamtlichen Krafte zwischen 07:00 Uhr und 17:00 Uhr innerhalb
der Arbeitswoche.
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4.3 Ehrenamtliches Personal der Feuerwehr

TABELLARISCHE AUSWERTUNG VERFUGBARKEIT EHRENAMTLICHE KRAFTE

Verfugbarkeit | Verfiigbarkeit Il Verfugbarkeit 111

im Gebiet der Kommune nicht

i i i Anzahl Verfigb it
Abkémmliche bzw. auRerorts im ZB 1 theoretisch Verfiigbare nzanhl Verrugbare mi

(inkl. Schichtdienst anteilig, =~ wechselndem Aufenthaltsort

im ZB 1 rechnerisch Verfiigbare
(inkl. Schichtdienst anteilig)

Anzahl im Ausriickbezirk Verfiigbare

. im Ausrickbezirk (zusatzlich)
Einheit der Einheit (inkl. Externe und

Aktive Arbeitende aber im Verfligbare anderer Einheiten i
eingesetzte interne Pendler) Schichtdienst weitere interne Pendler) innerhalb der Kommune
Hessisch Lichtenau 59 8 17 13,6 10 23,6 0
Friedrichsbriick 10 1 1 1,3 0 1,3 0
Furstenhagen 19 7 7 9,3 7 16,3 0
Hausen 18 2 7 4,3 0 4,3 0
Hollstein 12 0 2 0,6 0 0,6 0
Hopfelde 14 0 3 1,0 0 1,0 0
Kiichen 10 0 2 0,6 0 0,6 0
Quentel 18 5 2 5,6 0 5,6 0
Reichenbach 13 0 4 1,3 0 1,3 0
Retterode 12 0 5 1,6 0 1,6 0
Velmeden 19 3 2 3,6 0 3,6 0
Walburg 29 3 4 4,3 0 4,3 0
Wickersrode 8 2 1 2,3 0 2,3 0
Gesamt 241 31 57 50,0 17 67,0 0

+ Das Gesamtpotenzial der ehrenamtlichen Krafte in der Stadt Hessisch Lichtenau liegt derzeit tagsiiber bei rund 67 Kraften, davon etwa 23 in der
Kernstadt.
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4.3 Personal der Feuerwehr

AUSWERTUNG VERFUGBARKEIT EHRENAMTLICHE KRAFTE

= Die vorstehende Tabelle zeigt die planerische Verfligbarkeit der ehrenamtlichen Krafte tagsiber.

= Nur im Bereich der Einheiten Hessisch Lichtenau und Flrstenhagen stehen tagsliber planerisch hinreichend Einsatzkrafte zur Verfliigung, um die erforderlichen
Funktionen gemaR der Planungsziele besetzen zu kdnnen. Dies liegt u.a. daran, dass 17 Einsatzkrdfte anderer Einheiten in diese Ortsteile pendeln und damit
planerisch fir Einsatze aulRerhalb ihrer Einheiten zur Verfligung stehen. Interne Pendler bei anderen Einheiten gibt es nicht.

= Bei den anderen Einheiten im Stadtgebiet sind planerisch - auch unter Anrechnung interner Pendler und anteiliger Schichtdienstleistender - weniger als 6
Einsatzkrafte (=Staffel) verfligbar. Damit kdnnen bereits die Funktionen der 1. Eintreffzeit nicht durch die Einheiten selbst gestellt werden.

= Das Gesamtpotenzial der ehrenamtlichen Krafte in der Stadt Hessisch Lichtenau liegt tagsiiber nur bei rund 67. Diese Einsatzkrafte sind allerdings Uber das
Stadtgebiet verteilt.

+ Lediglich in der Kernstadt und in Fiirstenhagen stehen tagsiiber planerisch hinreichend Einsatzkrafte zur Verfiigung. Bei den anderen Einheiten im
Stadtgebiet sind planerisch - auch unter Anrechnung interner Pendler und anteiliger Schichtdienstleistender - weniger als 6 Einsatzkrafte (=Staffel)
verfiligbar. Damit konnen bereits die Funktionen der 1. Eintreffzeit nicht allein durch die Einheiten selbst gestellt werden.
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4.3 Personal der Feuerwehr

VERFUGBARE EINSATZKRAFTE - QUALIFIKATIONEN

Verfiigbarkeit | Verfiigbarkeit Il Verfiugbarkeit Il
Anzahl im Ausriickbezirk Verfiigbare der Einheit (inkI. im ZB 1 rechnerisch Verfiigbare im ZB 1 theoretisch Verfiigbare
Einheit Aktive Einpendler und eingesetzte interne Pendler) (inkl. Schichtdienst anteilig) (inkl. Schichtdienst anteilig und weitere interne
Pendler)

FM(SB)  AGT* Ma GF ZF FM (SB)  AGT* Ma GF ZF FM(SB)  AGT* Ma GF ZF
Hessisch Lichtenau 59 8,0 3,0 7,0 6,0 4,0 13,7 5,3 10,0 8,7 5,7 23,7 8,3 12,0 8,7 5,7
Friedrichsbriick 10 1,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 0,0 1,3 0,0 0,0 0,0 0,0
Fiirstenhagen 19 7,0 2,0 3,0 3,0 1,0 9,3 2,7 4,0 3,7 1,3 16,3 4,7 10,0 5,7 1,3
Hausen 18 2,0 1,0 0,0 0,0 0,0 4,3 1,7 0,3 0,7 0,0 4,3 1,7 0,3 0,7 0,0
Hollstein 12 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,0 0,3 0,0 0,0 0,7 0,0 0,3 0,0 0,0
Hopfelde 14 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,3 0,0 0,0 0,0 1,0 0,3 0,0 0,0 0,0
Kiichen 10 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,7 0,0 0,3 0,3 0,0 0,7 0,0 0,3 0,3 0,0
Quentel 18 5,0 2,0 1,0 1,0 0,0 5,7 2,0 1,7 1,3 0,0 5,7 2,0 1,7 1,3 0,0
Reichenbach 13 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,3 0,0 1,0 0,0 0,0 1,3 0,0 1,0 0,0 0,0
Retterode 12 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,7 0,0 0,0 0,7 0,3 1,7 0,0 0,0 0,7 0,3
Velmeden 19 3,0 0,0 1,0 0,0 0,0 3,7 0,3 1,0 0,0 0,0 3,7 0,3 1,0 0,0 0,0
Walburg 29 3,0 2,0 3,0 0,0 0,0 4,3 2,7 4,0 0,0 0,0 4,3 2,7 4,0 0,0 0,0
Wickersrode 8 2,0 0,0 2,0 0,0 0,0 2,3 0,0 2,0 0,0 0,0 2,3 0,0 2,0 0,0 0,0
Summe 241 31,0 10,0 17,0 10,0 5,0 50,0 15,0 24,7 15,3 7,3 67,0 20,0 32,7 17,3 7,3

+ Die eingeschrankte Tagesverfiigbarkeit der Einsatzkrafte wirkt sich auch auf die Vorhaltung der notwendigen Schliisselqualifikationen in diesem
Zeitbereich aus. Besonders auffillig ist hier die geringe Anzahl einsetzbarer Atemschutzgeratetrager.
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4.3 Ehrenamtliches Personal der Feuerwehr

QUALIFIKATIONSVERTEILUNG MO.-FR. TAGSUBER

Qualifikationsverteilung

= Die eingeschrankte Tagesverflgbarkeit der Einsatzkrafte wirkt sich auch auf die Vorhaltung der notwendigen Schlisselqualifikationen in diesem Zeitbereich
aus.

= Im Zeitbereich Mo.-Fr. tagsiber stehen im gesamt Stadtgebiet nur 20 einsetzbare Atemschutzgeratetrager zur Verfligung, die zudem noch auf mehrere
Einheiten verteilt sind.

= Selbst im Bereich der Einheit Kernstadt stehen nur rund 8 und in der Einheit Flrstenhagen rund 4 einsetzbare Atemschutzgeratetrager zur Verfigung. Dies ist
unter BerUcksichtigung notwendiger Personalausfallreserven, der bestehenden Gefahrenpotenziale (u.a. Tunnelrettung) und der Anzahl der an den Standorten
vorgehaltenen Fahrzeuge nicht hinreichend.

= In den anderen Einheiten sind tagstber in der Arbeitswoche insgesamt lediglich rund 8 Atemschutzgeratetrager verfigbar.

+ Im Zeitbereich Mo.-Fr. tagsiiber stehen im gesamten Stadtgebiet nur 20 einsetzbare Atemschutzgeratetrager zur Verfiigung. Diesbeziiglich sind
dringend MaRnahmen zu ergreifen, um die zur Erreichung der Planungsziele erforderlichen Qualifikationen stellen zu kénnen.
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4.3 Personal der Feuerwehr

ANALYSE DER PERSONALSTRUKTUR

Im Vergleich zum Jahr 2015 ist insgesamt eine gesunkene Mitgliederzahl zu verzeichnen (-20 Krafte). Auffillig ist die sehr unterschiedliche Entwicklung
innerhalb der einzelnen Einheiten (z. B. Walburg: + 7 Krafte, Velmede: - 15 Krafte).

Hinsichtlich der wesentlichen Qualifikationen haben die Einheiten einen im Vergleich zu anderen Feuerwehren eher durchschnittlichen Ausbildungsstand. Bei
allen Einheiten gibt es in unterschiedlicher Auspragung Verbesserungspotenziale hinsichtlich der Anzahl notwendiger Schlisselqualifikationen.

Insbesondere die Anzahl einsetzbarer Atemschutzgeratetrager ist nicht hinreichend. Tagsiiber sind planerisch nur 20 AGT verfligbar. Aber auch in den Gbrigen
Zeiten stehen teilweise in einigen Einheiten Gberhaupt keine Atemschutzgeratetrager zur Verfigung. Damit ist hinsichtlich der geforderten Funktionsstarken
die Erftllung der Planungsziele in Teilbereichen des Stadtgebietes in Gefahr, sodass diesbezlglich dringend Mallnahmen einzuleiten sind, um die Anzahl
einsetzbarer Atemschutzgeratetrager zu erhéhen.

Das Durchschnittsalter liegt, bezogen auf die gesamte Feuerwehr, bei 38 Jahren. In den ndchsten 5 Jahren scheiden aufgrund der Regel-Altersgrenze (60 Jahre)
32 freiwillige Krafte aus dem Einsatzdienst der Feuerwehr aus.

Die Verflgbarkeit von freiwilligen Kraften ist Montag bis Freitag tagstber eingeschrankt. Unter der Zugrundelegung der Arbeitsorte sind 62 % nicht verfigbar.
Im Stadtgebiet sind tagstber von Montag bis Freitag nur 67 Kréfte verflgbar. Ein groRRer Teil hiervon arbeitet zentral in Hessisch Lichtenau und in Firstenhagen.
Einzelne Einheiten sind planerisch nicht in der Lage, selbststandig die Mindeststarken gemaR der Planungsziele zu erfillen. Lediglich in der Kernstadt und in
Flrstenhagen stehen tagstber planerisch hinreichend Einsatzkrafte zur Verfigung. Bei den anderen Einheiten im Stadtgebiet sind planerisch - auch unter
Anrechnung interner Pendler und anteiliger Schichtdienstleistender - weniger als 6 Einsatzkrafte (=Staffel) verfligbar. Damit kdnnen bereits die Funktionen der
1. Eintreffzeit nicht allein durch die Einheiten selbst gestellt werden.

Die eingeschrankte Tagesverflgbarkeit der Einsatzkrafte wirkt sich zudem auf die Vorhaltung der notwendigen Schlisselqualifikationen in diesem Zeitbereich
aus.

Die Feuerwehr unterhélt an den Standorten Kernstadt, Flrstenhagen, Hopfelde, Quentel, Reichenbach und Walburg Gruppen der Jugendfeuerwehr. In den
nachsten 5 Jahren besteht ein Potenzial von 37 Ubertritten aus der Jugendfeuerwehr in den aktiven Dienst der Feuerwehr. ErfahrungsgemaR kann jedoch nur
rund 1/3 der Jugendlichen tatsachlich vor Ort langfristig gebunden werden, d. h. es ist davon auszugehen, dass die altersbedingten Abgange aus der
Einsatzabteilung nicht bei allen Einheiten zuverlassig durch die Jugendfeuerwehr kompensiert werden.

In der Kernstadt sowie in den Stadtteilen Flrstenhagen und Hopfelde gibt es Kinderfeuerwehren.



4.3 Personal der Feuerwehr

ERREICHBARKEIT FEUERWEHRHAUSER: DARSTELLUNG DER WOHNORTE

= Dargestellt sind die Wohnorte der freiwilligen Krafte sowie deren
Zuordnung zu den einzelnen Standorten.

= Die Zuordnung der Wohnorte zu den jeweiligen Feuerwehrstandorten ist

gut.

Fehlende Adressangabe
Kernstadt @
Hollstein (]

Wohnort auRerhalb des Kartenausschnitts
Friedrichsbrick @

Kiichen o

Velmeden (X )

Legende
Karte mit RegioGraph erstellt
B Kernstadt @ Quentel T
B Friedrichsbriick ] Reichenbach Anmerkung(en):
[] Firstenhagen [ Retterode Doppelte Punkte sind mit einem Versatz von 100 m
dargestellt.
Hausen Velmeden .
O . = Darstellungsbedingt kann es zur Uberlagerung
Bl Hollstein B Walburg einzelner Punkte kommen.
[ Hopfelde [ Wickersrode
B Kichen

+ Die Zuordnung der Wohnorte zu den jeweiligen Feuerwehrstandorten ist gut. Nur wenige Einsatzkrafte haben ihren Wohnort in einem anderen
Stadtteil mit einem Feuerwehrstandort.
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4.3 Personal der Feuerwehr

ERREICHBARKEIT FEUERWEHRHAUSER: DARSTELLUNG DER ARBEITSORTE

= Dargestellt sind die Arbeitsorte der freiwilligen Krafte, welche montags bis
freitags tagstiber von ihrem Arbeitsplatz abkdmmlich sind, sowie deren
Zuordnung zu den einzelnen Standorten.

= Der folgenden Tabelle ist die Anzahl der Einsatzkrafte zu entnehmen, deren
Aufenthaltsort aulRerhalb des gewahlten Kartenausschnitts liegt oder die
bezlglich der Arbeitsorte keine Adressangabe gemacht haben.

Arbeitsort
) ) Fehlende
Einheit auBlerhalb des
. Adressangabe
Kartenausschnitts
Kernstadt 19 4
Friedrichsbriick 1 -
Flirstenhagen 3 2
Hausen 1 1
Hollstein 4 1
Hopfelde 7 3
Kiichen 7 Karte mit RegioGraph erstellt
Quentel 10 _ openstreetmap.org
Anmerkung(en):
Reichenbach 6 1 ) L Legende
Doppelte Punkte sind mit einem Versatz von 100 m
B Kernstadt [] Quentel
Retterode 7 - dargestellt. } o i .
Darstellungsbedingt kann es zur Uberlagerung B Friedrichsbriick [ Reichenbach
Velmeden 7 1 einzelner Punkte kommen. ] Farstenhagen B Retterode
Walburg 12 5 [0  Hausen B Velmeden
Wickersrode 2 - B Hollstein Bl Wwalburg
Gesamt 36 18 B Hopfelde O Wickersrode
B Kichen

©




4.3 Personal der Feuerwehr

JUGENDFEUERWEHR

= Die Feuerwehr unterhélt eine Jugendfeuerwehr, die dezentral organisiert
ist. .

= Jugendfeuerwehrgruppen gibt es derzeit in der Kernstadt sowie in
Flrstenhagen, Hopfelde, Quentel, Reichenbach und Walburg.

= Kinder und Jugendliche, die in anderen Stadtteilen wohnen, nehmen am
Ubungs- und Ausbildungsdienst der obigen Jugendfeuerwehrgruppen teil.

= Derzeit hat die Jugendfeuerwehr insgesamt 60 Mitglieder.

= Das Eintrittsalter liegt bei 10 Jahren.

Anzahl FM (Sb)

= Eine Kinderfeuerwehr existiert ebenfalls.

Alter

Geschlecht Altersverteilung Durch-
FF Einheit MiAtl;IziZ:Ier m w 10 Jahre 11 Jahre 12 Jahre 13 Jahre 14 Jahre 15 Jahre 16 Jahre 17 Jahre >17 Jahre sc:;::::s-

absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% [Jahre]
Fiirstenhagen 21 17 81% 4 19% 5 24% 4 19% 2 10% 2 10% 2 10% 3 14% 1 5% 2 10% 0 0% 13
Hessisch Lichtenau 14 11 79% 3 21% 1 7% 6 43% 2 14% 0 0% 2 14% 1 7% 1 7% 1 7% 0 0% 13
Hopfelde 10 8 80% 2 20% 1 10% 4 40% 2 20% 3 30% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 12
Quentel 5 4 80% 1 20% 0 0% 1 20% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 2 40% 1 20% 1 20% 16
Reichenbach 2 2 100% 0 0% 1 50% 0 0% 1 50% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 11
Walburg 4 1 25% 3 75% 0 0% 0 0% 0 0% 1 25% 0 0% 3 75% 0 0% 0 0% 0 0% 15
Hollstein 1 1 100% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 100% 18
Velmeden 1 0 0% 1 100% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 100% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 14
Helsa/Eschenstruth 1 1 100% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 100% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 14
Wickersrode 1 1 100% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 1 100% 0 0% 0 0% 0 0% 15
Gesamt 60 46 - 14 8 15 - 7 6 - 6 8 4 - 4 2 13
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4.3 Personal der Feuerwehr

JUGENDFEUERWEHR (FORTS.)

In den nachsten 5 Jahren besteht ein Potenzial von 37 Ubertritten aus der
Jugendfeuerwehr in den aktiven Dienst der Feuerwehr.

Das grofte Entwicklungspotenzial liegt diesbeziiglich bei der Einheit
Firstenhagen, in der in den nachsten 5 Jahren mit 12 Ubertritten aus der
Jugendfeuerwehr zu rechnen ist. Diese gute Zukunftsfahigkeit ist bei der
zukUnftigen Entwicklung des Standortes, u.a. im Hinblick auf den in
Flrstenhagen erforderlichen Neubau des Feuerwehrhauses, zu
bericksichtigen.

Erfahrungsgemal kann jedoch nur rund 1/3 der Jugendlichen tatsachlich
vor Ort langfristig gebunden werden. Die altersbedingten Abgange aus den
Einsatzabteilungen kdnnen voraussichtlich nicht bei allen Einheiten
zuverlassig durch die Jugendfeuerwehr kompensiert werden.

Potenzial an Ubernahmen aus der Jugendfeuerwehr

Einheit nach x Jahren [kumuliert]
1Jahr 2 Jahre 3 Jahre 4 Jahre 5 Jahre
Fiirstenhagen 3 6 8 10 12
Hessisch Lichtenau 2 3 5 5 7
Hopfelde 0 0 0 3 5
Quentel 4 4 4 4 4
Reichenbach 0 0 0 0 1
Walburg 0 3 3 4 4
Hollstein 1 1 1 1 1
Velmeden 0 0 1 1 1
Helsa/Eschenstruth 0 0 1 1 1
Wickersrode 0 1 1 1 1
Gesamt 10 18 24 30 37

+ In den nichsten 5 Jahren besteht ein Potenzial von 37 Ubertritten aus der Jugendfeuerwehr in den aktiven Dienst der Feuerwehr. Erfahrungsgemaf
kann jedoch nur rund 1/3 der Jugendlichen tatsdchlich vor Ort langfristig gebunden werden. Die altersbedingten Abginge aus den
Einsatzabteilungen kénnen voraussichtlich nicht bei allen Einheiten zuverldssig durch die Jugendfeuerwehr kompensiert werden.

©



4.4 Fahrzeuge und Technik
FAHRZEUGE IM UBERBLICK

IST 2023
AR o Wasser- Bemerkung IST
Standort [Anz.] . Alter
IST vorrat Baujahr
0 [t] [Jahre]
1 ELW 1 - 3,50 2004 19 Mehrgasmessgerét, Sperrwerkzeug
Mehrgasmessgerdt, Wasserrettungsanzug, WBK,
2 LF 20 2.000 14,50 2017 6 S?errwerkzeug, Tunnelbrandausrustunﬁ, PKW-
Loschdecke, Liifter, Strahlenschutzausriistung,
Rettungsplattform, hydraulischer Rettungssatz
3 StLF 20/25 2.400 16,00 2020 3 WBK, hydraulischer Rettungssatz, MaZE
4 TLF 16/24 Tr. 2.400 9,00 1995 28 -
5 DLA(K) 23/12 - 15,50 2019 4 SP 16, Lufter, Hohensicherungsset
Rollcontainer > 1x TH StraBenbahn, 1x THVU, 1x
Hessisch Lichtenau Hygiene, 1x Waldbrand, 1x Bauunfall, 3x
Kernstadt Tunnelbrand, 1x Schnelleinsatzzelt, 1x Dekon-
59 6 GW-L2 ) 13,00 2020 3 Dusche, 1x Olschaden, 4x Schaummittel (2.500
1),2x Bindemittel, 3x B-Schlauch (1.500 m), 3x
Sandsicke, 2x Uberfisser
7 GW-G2 - 7,49 1991 32 -
8 ErkKw - 7,49 1991 32 -
9 KdowW - 1,80 2011 12 -
10 MTW - 2,85 2008 15 -
11 FLA - 1,60 2006 17 25 kVA
12 VSA - 0,75 2021 2 -
Friedrichsbriick 10 13 TSF-W 500 5,30 1998 25 -
Fiirstenhagen 19 14 TSF-W 500 6,30 2010 13 WBK
15 — = 2.00 2010 13 = Kleinfahrzeuge: Groffahrzeuge:
Hausen 18 16 TSF-W 700 6,00 2002 21 - S : N S : N
Hown E 17 TS_F-W 500 Es"" 1_998 2_5 - ellgelb, wenn = 10Jahre ellgelb, wenn = 15 Jahre
Hopfeﬁe 14 1_8 TSE-W 500 5&) 202 1 WBK orange, wenn 2 15 Jahre orange, wenn 2 20 Jahre
Kmn 1_0 1_9 TSF-W 500 EE’:O 1_993 30 - . .
uentel 18 20 LSEW, 230 5,30 2020 3 = %%’sind weitere Fahrzeuge grau hervorgehoben
Reichenbach 13 21 TSF-W 900 6,30 2013 10 WBK ot P o o . il arau } gem RO ]
Retterode 1 22 TSEW 1,000 6,50 2017 5 WBK el diesen Fahrzeugen \steme pauschale Alterseinteilung nicht méaglicl
Velmeden 19 23 LF 10 1.000 10,50 2007 16 WBK (z. B. Anhanger, Abrollbehzlter, Boote).
Walburg 29 24 LF 10 1.200 14,00 2022 1 Hydraul.Rettungssatz WBK, Mehrgasmessgerat
- 25 MTW - 3,00 2017 6 - )
Wickersrode 8 26 TSF-W 500 65,00 2001 | 22 - Alter der Fahrzeuge:

Inder Spalte , Alter” sind Fahrzeuge farbig hervorgehoben, die nebenstehende Altersgrenzen erreicht
bzw. Uberschritten haben. Das tatsachliche Erfordernis zur AuRerdienststellung eines Fahrzeuges hangt

vom spezifischen technischen Zustand ab.

©




4.4 Fahrzeuge und Technik
ANALYSE DER FAHRZEUG- UND TECHNIKAUSSTATTUNG

=  Anden Standorten der Feuerwehr werden derzeit diverse Fahrzeuge unterschiedlichen Alters vorgehalten.

= Die Grundausstattung jeder Einheit ist mindestens ein Loschfahrzeug mit Staffelbesatzung und einem Loschwassertank (> 500 Liter). Soweit technisch
realisierbar, wurden die zuletzt beschafften TSF-W der neuen Generation mit einem Uber die Norm hinaus erweiterten Loschwassertank von 750 | oder 1.000 |
ausgestattet.

= Jede Einheit halt eine 4-teilige Steckleiter zur Sicherstellung des 2. Rettungsweges vor.
. In der Kernstadt ist zur Sicherstellung des 2. Rettungsweges bei Hubrettungsfahrzeug-pflichtigen Objekten ein Hubrettungsfahrzeug DLA(K) 23/12 stationiert.

= Zur Forderung von Wasser Uber lange Wegstrecken werden an den Standorten mit TSF-W Tragkraftspitzen vorgehalten. Fiir den GW-L2 in der Kernstadt stehen
Rollcontainer mit insgesamt 1.500 m B-Schlauch zur Verfligung.

= (Tank)Loschfahrzeuge mit einem groReren Wassertank (> 2.000 |) sind am Standort Kernstadt mit je einem StLF 20/25 (2.400 |) und TLF 16/24Tr. (2.400 1)
stationiert.

=  Am Standort Kernstadt sind mit dem LF 20 und dem StLF 20/25 sowie am Standort Walburg (LF 10 mit TH-Beladung) Fahrzeuge mit hydraulischen,
mechanischen und/oder pneumatischen Rettungsgeraten zur Rettung von eingeklemmten Personen stationiert. Das StLF 20/25 ist mit einer Maschinellen
Zugeinrichtung (MaZE) ausgeristet.

= Flr die erweiterte technische Hilfeleistung werden fir den GW-L 2 in der Kernstadt weitere Einsatzmittel auf Rollcontainern vorgehalten.

= Alle Einheiten kdnnen aufgrund ihrer Ausstattung die ErstmaBnahmen bei Unfallen mit ABC-Stoffen gemall GAMS durchfihren. Eine erweiterte ABC-
Ausstattung wird auf dem GW-G bei der Einheit Kernstadt vorgehalten. Darlber hinaus steht ein Erkundungskraftwagen (ErkkKW) des Bundes zur Verfiigung,
der fUr Einsatze im Stadtgebiet genutzt wird.

= Der Einsatzleitung steht bei umfangreicheren Lagen ein ELW 1 (Standort Kernstadt) als Fihrungsmittel zur Verfligung. Bei entsprechendem Bedarf ist ein ELW
2 als Fahrzeug des Werra-MeilRner-Kreises alarmierbar (stationiert in Meinhard-Grebendorf). Der Leitung der Feuerwehr steht als Dienstfahrzeug ein KdoW zur
Verflgung.

= Der Standort Hessisch Lichtenau Kernstadt verflgt Gber je einen VSA (=Verkehrsabsicherungsanhanger) und einen Flutlichtanhanger (FLA) mit 25 kvA —
Generator.

+ In den vergangenen 5 Jahren (2017-2022) konnten 7 Fahrzeuge und ein Anhdnger neu in Dienst gestellt werden. Das durchschnittliche Alter der
Fahrzeuge konnte dadurch signifikant gesenkt werden (vgl. Altersverteilung auf den kommenden Seiten). Dennoch sind in den kommenden Jahren
weitere Ersatz- und Neubeschaffungen erforderlich.

©




4.4 Fahrzeuge und Technik

DIE FAHRZEUGE IM UBERBLICK — ALTERSVERTEILUNG

GroRfahrzeuge

6 —

5 _
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D4 GW-12
() StLF 20/25
P TSF-W
© 3
i LF 10 LF 20 TSF-W ErkKw
e TSF-W TSF-W TSF-W GW-G2
N2
c
< DLK 23/12 TSF-W TSF-W LF 10 TSF-W  TSF-W TLF 16/24 Tr. TSF-W
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GroRfahrzeuge:
hellgelb, wenn > 15 Jahre
orange, wenn > 20 Jahre
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4.4 Fahrzeuge und Technik
DIE FAHRZEUGE IM UBERBLICK — ALTERSVERTEILUNG

Kleinfahrzeuge

Anzahl Fahrzeuge
w

MTW KdoWw MTW MTW ELW 1

O T T T T T NIN T T T T T T T T T T NIN T T T T T T T T T T T 1

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 >30
Alter (in Jahren)

Kleinfahrzeuge:
hellgelb, wenn > 10 Jahre
orange, wenn > 15 Jahre




4.5 Werk- und Betriebsfeuerwehren

WERK- UND BETRIEBSFEUERWEHREN

= Auf dem Gebiet der Kommune ist keine Werk- oder Betriebsfeuerwehr vorhanden.

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



4.6 Benachbarte Feuerwehren und interkommunale Zusammenarbeit

BENACHBARTE FEUERWEHREN — UBERSICHT

Die Abbildung zeigt eine Auswahl an Standorten und Technik in den umliegenden Kommunen (Fokus: Unterstitzung in kurzer Eintreffzeit oder Sonderfahrzeuge).

=
Feuerwehrstandorte
Helsa
"8
=
S6hrewald 1F
2
. elsungen
2
Spangenberg

GroRalmerode

(6]

Waldkappel

!

3km

Karte mit RegioGraph erstellt
©OpenStreetMap-Mitwirkende,

openstreetmap.org




4.6 Benachbarte Feuerwehren und interkommunale Zusammenarbeit

BENACHBARTE FEUERWEHREN - DETAILS

:;lf:l Feuerwehr Standort ausgewadhlte Fahrzeuge
1 Abt. Eschensreuth HLF 20, GW-N
2  FFHelsa Abt. St. Ottilien TSF
3 Abt. Wickenrode LF 8/6
4 Abt. Rommerode LF 10/6
5 Abt. Kernstadt ELW 1, LF 10/6, TLF 16/25, GW-N
FF GroRalmerode
6 Abt. Laudenbach LF 16-TS, LF KatS
7 Abt. Epterode TSF-W
8 Abt. Kernstadt ELW 1, HLF 20/16, StLF 20/25, SW 1000, GW-L1
9 Abt. Harmuthsachsen TSF-W
10 FF Waldkappel Abt. Hasselbach TSF-W
11 Abt. Rodebach -
12 Abt. Hetzerode -
13 Abt. Kernstadt ELW 1, HTLF 16/25, LF 16/12, DLK 23/12, GW-L1
14 Abt Weiderbach -

FF Spangenberg

15 Abt. Vockerode-Dinkelberg
16 Abt. Schnellrode

17 Abt. Glinsterode

18 Abt. Kernstadt

FF Melsungen

19 Abt. Kehrenbach
20 Abt. Rohrenfurth
21 Abt. Wattenbach
22 FF Sohrewald Abt. Eiterhagen
23 Abt. Kernstadt

TSF-W

ELW 1. 2x KdoW, HLF 20, TLF 16/45, DLK 23/12, RW 1, GW-G3, GW-L1, FLF, WLF, RTW, FwA-Boot, AB-Mulde
TSF-W

LF 10 KatS

Quellen: Offentlich zugéngliche Webseiten der Feuerwehren. Die Anordnung der Standorte entspricht in etwa einem der jeweiligen Stadt.




4.6 Benachbarte Feuerwehren und interkommunale Zusammenarbeit

INTERKOMMUNALE ZUSAMMENARBEIT

Grundsatzlich erfolgt die Unterstltzung sowohl bei groReren Schadenslagen als auch zur Sicherstellung einer hinreichenden Funktionsstarke vor allem durch
jeweils andere Einheiten der Feuerwehr Hessisch Lichtenau.

Im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit ist, neben der Unterstiitzung bei Grolschadenslagen, zum einen die Unterstitzung bei der
Planungszielerfillung sowie zum anderen bedarfsbezogen die Unterstitzung mit Sonderfahrzeugen maoglich.

Dies sollte in der Alarmierungsplanung entsprechend bericksichtigt werden
(dabei u. a. zu beachten: Tagesverflgbarkeit, Einsatzmittel sowie Einsatzerfahrung und -haufigkeit).

Besondere Anforderungen an eine interkommunale Unterstltzung werden bei Bedarf im weiteren Verlauf definiert.
Bei einer planerischen Einbindung ist die Definition einer 6ffentlich-rechtlichen Vereinbarung anzustreben.
In diesem Zusammenhang sind die Konzepte auf Kreis- bzw. Landesebene zu nennen, in die die Feuerwehr Hessisch Lichtenau (teilweise) eingebunden ist:

Atomare, biologische und chemische Gefahren (ABC)

Der Werra-Meildner Kreis verflgt Uber sogenannte “Gefahrstoffgruppen”. Diese Gruppen dienen der schnellen und koordinierten Abwehr von ABC-Gefahren
(Atomare-, Biologische oder Chemische Gefahren). Die Gefahrstoffgruppen im Werra-Meilner Kreis setzen sich aus verschiedenen Feuerwehren zusammen.
Die Feuerwehr Hessisch Lichtenau bildet zusammen mit den Feuerwehren GroRalmerode und Waldkappel die ,,Gefahrstoffgruppe West” im Werra-
MeiRner-Kreis. Bei ABC-Einsatzen in den genannten Kommunen wird die ,Gefahrstoffgruppe West” alarmiert. Im Rahmen dieses Konzeptes stellt die
Feuerwehr Hessisch Lichtenau Personal und Fahrzeuge (ELW 1, GW-G, Erkundungskraftwagen, 1-2 Loschfahrzeuge) zur Verfigung. Am Standort der
Freiwilligen Feuerwehr Hessisch Lichtenau finden regelmaRige Ubungsdienste und Fortbildungen der Gefahrstoffgruppe West statt.

Kats-Loschzug

Far die Belange der Gberortlichen Gefahrenabwehr und des Katastrophenschutzes hat jede Gemeinde in Hessen einen Katastrophenschutzldschzug
aufzustellen. Die Stadt Hessisch Lichtenau stellt im Werra-MeiRner-Kreis den 6. KatS-Loschzug, der aus insgesamt 25 Einsatzkraften (Starke: 1:4:20) besteht.
Der KatS-Loschzug der Feuerwehr Hessisch Lichtenau setzt sich aus der Fihrungseinheit (ELW 1 Kernstadt), einer Gruppe (LF 10 Velmeden), einer Staffel
(TSF-W Hopfelde) und einer weiteren Staffel (GW-L2 Kernstadt) zusammen. Die Beladung des GW-L2 wird dabei dem Einsatzauftrag entsprechend
angepasst.

+ Die Feuerwehr Hessisch Lichtenau ist mit Personal und Fahrzeugen in Konzepte auf Kreis- und Landesebene eingebunden.




4.7 Gebietsabdeckung
FAHRZEIT-ISOCHRONEN (KERNBEREICHE)

Fahrzeitabschatzung zur Abdeckung der Kernbereiche

notw. Fahrzeit

zur Abdeckung
Einheit der
Kernbereiche
[min]
Hessisch Lichtenau 5
Friedrichsbriick 2
Flirstenhagen 3
Hausen 1
Hollstein 1
Hopfelde 2
Kiichen 2 Legende
Quentel ) B Kernstadt [0 Quentel e
Reichenbach 5 B Friedrichsbriick [ Reichenbach ey
[] Furstenhagen B Retterode
Retterode 2 B Hausen B Velmeden
Velmeden 2 B Hollstein B walburg
Walburg 3 B Hopfelde B wickersrode
Wickersrode 1 Kiichen

+ Zur Abdeckung der im Zusammenhang bebauten Stadt- und Ortsteile (Kernbereiche) sind von den Standorten Fahrzeiten von 2 bis 5 Minuten
notwendig.

©



4.7 Gebietsabdeckung
FAHRZEIT-ISOCHRONEN (ERWEITERTE BEREICHE)

Fahrzeitabschatzung zur Abdeckung der Kernbereiche

notw. Fahrzeit

zur Abdeckung
der erw.

Bereiche [min]

Einheit

Hessisch Lichtenau 5

Friedrichsbriick 5

Fiirstenhagen 8

Hausen 5

Hollstein 3

Hopfelde 4

Kiichen 3 Legende

Quentel 4 B Kernstadt [0 Quentel , e

Reichenbach 4 B Friedrichsbriick [ Reichenbach ; ey
[] Furstenhagen B Retterode

Retterode > B Hausen B Velmeden

Velmeden > B Hollstein B walburg

Walburg 4 B Hopfelde B wickersrode

Wickersrode 4 Kiichen

+ Zur Abdeckung der erweiterten Bereiche sind von den Standorten Fahrzeiten von 3 bis 8 Minuten notwendig.

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



4.7 Gebietsabdeckung
FAHRZEIT-ISOCHRONEN

Gebietsabdeckung durch die Einheit Hessisch Lichtenau Kernstadt

= Bislang werden in der Stadt Hessisch Lichtenau lediglich zwei hydraulische
Rettungsatze nebst weiterem Equipment flr Technische Hilfeleistungen
vorgehalten. Diese sind in der Kernstadt stationiert.

= Bei allen Einsatzen, die den Einsatz der genannten Gerate erfordern ( z.B.
Einsatze mit eingeklemmten Personen), muss daher aktuell immer die
Einheit der Kernstadt mit dem LF 20 und/oder dem StLF 20/25 alarmiert
werden.

= Die nebenstehende Karte zeigt die Gebietsabdeckung des gesamten
Stadtgebietes vom Standort Kernstadt. Um alle Einsatzstellen im
weitldufigen Stadtgebiet erreichen zu konnen, sind Fahrzeiten von bis zu 16
Minuten vom Standort Kernstadt erforderlich.

= Es erfolgt die reine Darstellung der Fahrzeiten.

. Die tatsachlichen und planerischen Ausriickzeiten der Einheit Kernstadt
wurden hierbei nicht bericksichtigt.

f

AR — —
2,0km
Karte mit RegioGraph erstellt
©0penStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

Fahrgeschwindigkeiten (Feuerwehrfahrzeug):

Die rechnergestltzte Simulation zur Gebietsabdeckung
umfasst StraRenkategorien und zugehorige
Geschwindigkeiten von ,,enger Wohnbebauung”

(10 km/h) bis zu ,AusfallstraBen” (75 km/h).

+ Um alle Einsatzstellen im Stadtgebiet zu erreichen, sind vom
Standort Kernstadt Fahrzeiten von bis zu 16 Minuten erforderlich.

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023 @



4.8 Ldschwasserversorgung

LOSCHWASSERVERSORGUNG

Allgemeines

= Gemal § 3 Abs. 1 Nr. 4 des Hessischen Brand- und Katastrophenschutzgesetzes (HBKG) haben die Gemeinden fir eine den drtlichen Verhaltnissen
angemessene Loschwasserversorgung zu sorgen (Grundschutz).

= Daneben kann die Gemeinde nach § 45 Abs. 1 Nr. 2 im Einzelfall wegen einer erhdhten Brandlast oder Brandgefdhrdung die Eigentiimer, Besitzer oder
sonstigen Nutzungsberechtigten zu einer besonderen Loschwasserversorgung verpflichten (Objektschutz). Gleiches gilt fir abgelegene bauliche Anlagen (§ 45
Abs. 3).

= Die Angemessenheit der kommunalen Loschwasserversorgung orientiert sich mangels gesetzlicher Bestimmungen an dem Arbeitsblatt W 405, das vom
deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW) im Einvernehmen mit der Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren (AGBF AK VB/G)
herausgegebenen wurde. Es enthélt die Festlegungen und technischen Regeln zur ,Bereitstellung von Loschwasser durch die 6ffentliche
Trinkwasserversorgung”. Das Arbeitsblatt hat vor allem den Zweck, Hilfen zu bieten fir die BerUcksichtigung des Loschwasserbedarfs bei der Projektierung und
fir die Prifung, in welchem Umfang die Leistung vorhandener Wasserversorgungsanlagen den Loschwasserbedarf zu decken vermag.

= Ausflhrliche Informationen zur Loschwasserversorgung (Hydrantenplane usw.) werden seitens der Feuerwehr separat vorgehalten.

Einschatzung der Loschwasserversorgung

= In den zusammenhdngenden und dicht besiedelten Bereichen ist als Grundschutz eine stationdre Loschwasserversorgung (fiir Feuerwehr nutzbares
Hydrantennetz der 6ffentlichen Trinkwasserversorgung) vorhanden.

= Im Industriegebiet Hirschhagen ist ein Loschwasserteich angelegt, der bei entsprechendem Loschwasserbedarf genutzt werden kann.

] In den AulRenbereichen (insb. landwirtschaftliche Betriebe) muss die Loschwasserversorgung bei Einsadtzen typischerweise teilweise Gber offene (dabei ist

jedoch die witterungsbedingte Verflgbarkeit zu beachten) oder sonstige Wasserentnahmestellen (z. B. Loschteiche oder Loschbrunnen) und lange
Wegstrecken oder durch Pendelverkehr mit (Tank-)Loschfahrzeugen sichergestellt werden. Dafir sind entsprechende l6schwasserfiihrende Fahrzeuge und
Komponenten flr die Wasserversorgung Uber lange Wegstrecken vorzuhalten.

+ Die Stadt plant fiir 2023/2024 eine neue Hydrantenmessung durchzufiihren. Die vorhandenen Daten werden derzeit von Seiten der Verwaltung
aktualisiert. Die Leistungsfahigkeit der Loschwasserversorgung soll dabei insgesamt betrachtet werden. Es wird nicht damit gerechnet, dass das
Loschwasserkonzept vor der geplanten Beschlussfassung dieses Bedarfs- und Entwicklungsplans im 4. Quartal fertiggestellt ist. Vielmehr soll das
Konzept bis spatestens Ende 2024 fertiggestellt sein. Das Loschwasserkonzept wird dann zu einem spateren Zeitpunkt als Anlage diesem Bedarfs-
und Entwicklungsplan beigefiigt und zum Gegenstand einer gesonderten politischen Beschlussfassung gemacht.

©



4.9 MalRknahmenabgleich der bisherigen Planungen

UBERPRUFUNG UMSETZUNG MARNAHMEN BEP 2014/2015

Fahrzeuge

MaRnahme Bewertung / Bemerkungen
Beschaffung eines LF 20 (Kernstadt) v
Beschaffung eines TSF-W (Retterode) v
Beschaffung eines GW-L2 (Kernstadt) v

v

Beschaffung eines HLF 20 mit Maschineller Zugeinrichtung (Kernstadt) (Beschaffung StLF 20 mit MazZE)

Beschaffung einer DLA(K) 23/12 (Kernstadt) v
Beschaffung eines Kdow v
Beschaffung eines TSF-W (Klchen) X
Beschaffung eines TSF-W (Hopfelde) v

Beschaffung eines ELW 1 (Kernstadt) (d in U ; )
erzeit in Umsetzung

Beschaffung eines TLF 4000 (Kernstadt) (d in U ; )
erzeit in Umsetzung

Beschaffung eines LF 10 (Walburg) v
Beschaffung eines TSF-W (Hollstein) X
Beschaffung eines TSF-W (Friedrichsbruick) X




4.9 MalRknahmenabgleich der bisherigen Planungen

UBERPRUFUNG UMSETZUNG MARNAHMEN BEP 2014/2015

Standorte

MaRnahme Bewertung / Bemerkungen
Standort Hollstein — Anbau Spindraum an Feuerwehrhaus X

Standort Wickersrode — Neubau Feuerwehrhaus X

Organisation / Personal

MalRnahme Bewertung / Bemerkungen

Zahlung Aufwandsentschadigung fir einsetzbare Atemschutzgeratetrager v

Zahlung Lehrgangsgeld je Lehrgangstag

Aktive Feuerwehrangehorige erhalten freien Eintritt in das Familienbad Hessisch Lichtenau

Zahlung von Aufwandsentschadigungen fir die Einsatzteilnahme

SIS S) S

Forderung Feuerwehrvereine und Feuerwehrverbande

Entlastung der ehrenamtlichen Einsatzkrafte von Verwaltungstatigkeiten (Bedarf weiterhin gegeben)

Ubernahme von Olspureinsatzen durch den StraRenbaulasttrager X

X

Vorschlag zur Einrichtung einer Werk- oder Betriebsfeuerwehr fir die Tunnelanlagen (Klageverfahren I3uft noch)
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5 Aufgabenwahrnehmung und Leistungsfahigkeit

EINLEITUNG

Das Kapitel ,,Aufgabenwahrnehmung und Leistungsfahigkeit” beschreibt, wie die definierten Planungsgrundlagen erfillt bzw. eingehalten werden. Dazu wird sowohl
das gesamte Einsatzgeschehen betrachtet als auch die im Bezug auf die Planungsgrundlagen relevanten Einsatzstichworter detailliert analysiert.

Unter Beriicksichtigung des Gefahrenpotenzials, der Planungsgrundlagen sowie der Feuerwehrstruktur sind resultierend Aussagen zur Leistungsfahigkeit der
Feuerwehr moglich.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

5.1 Einsatzkennwerte der Einheiten
5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze
5.3 Bewertung der Zielerreichung

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



5.1 Einsatzkennwerte der Einheiten

EINSATZFREQUENZEN DER EINHEITEN

. Die Tabelle zeigt die Beteiligung der einzelnen Einheiten am Einsatzgeschehen.
= Die Relativwerte beschreiben den Anteil der Einsdtze, an denen die jeweilige Einheit beteiligt war.

= Die Einsatzbeteiligungen der Stadtteilfeuerwehren liegen auf einem insgesamt niedrigen Niveau und variieren zwischen 1 Einsatz und 25 Einsatzen im
Jahresmittel.

alle Einsatze zeitkritische Einsatze nicht-zeitkritische Einsatze
Einheit Mo.-Fr. 6-18 Uhr Moé;r/';?}(::hr' Gesamt Mo.-Fr. 6-18 Uhr Moé;r/.s:(l:}(:elfhr, Gesamt Mo.-Fr. 6-18 Uhr Moé:ir/.sitl:}(:elfhr, Gesamt

absolut absolut absolut relativ absolut absolut absolut relativ absolut absolut absolut relativ
Hessisch Lichtenau FW 40,7 47,7 88,3 87,7 % 30,7 34,3 65,0 95,1 % 10,0 13,3 23,3 72,2 %
Friedrichsbriick FW 2,0 1,0 3,0 3,0% 1,7 0,3 2,0 2,9% 0,3 0,7 1,0 3,1%
Furstenhagen FW 9,3 10,3 19,7 19,5 % 6,3 7,3 13,7 20,0 % 3,0 3,0 6,0 18,6 %
Hausen FW 2,3 2,3 4,7 4,6 % 2,3 1,3 3,7 5,4 % 0,0 1,0 1,0 3,1%
Hollstein FW 0,7 0,3 1,0 1,0% 0,7 0,3 1,0 1,5% 0,0 0,0 0,0 0,0 %
Hopfelde FW 2,0 1,3 3,3 3,3% 2,0 1,0 3,0 4,4 % 0,0 0,3 0,3 1,0%
Kiichen FW 2,0 0,7 2,7 2,6 % 1,7 0,3 2,0 2,9% 0,3 0,3 0,7 2,1%
Quentel FW 1,7 2,3 4,0 4,0% 1,0 2,0 3,0 4,4 % 0,7 0,3 1,0 3,1%
Reichenbach FW 1,0 1,7 2,7 2,6 % 0,7 1,0 1,7 2,4% 0,3 0,7 1,0 3,1%
Retterode FW 1,0 2,3 3,3 3,3% 0,7 1,0 1,7 2,4% 0,3 1,3 1,7 52%
Velmeden FW 4,0 3,0 7,0 7,0% 33 1,7 5,0 7,3% 0,7 1,3 2,0 6,2 %
Walburg FW 18,7 6,7 25,3 25,2 % 15,7 4,0 19,7 28,8 % 3,0 2,7 5,7 17,5 %
Wickersrode FW 1,3 1,7 3,0 3,0% 1,0 1,0 2,0 2,9% 0,3 0,7 1,0 3,1%
Summe Beteiligungen 86,7 81,3 168,0 - 67,7 55,7 123,3 - 19,0 25,7 44,7 -

Betrachtungszeitraum: 101 Einsatze fuhrten zu 168 Einsatzbeteiligungen 68 zeitkritische Einsatze flihrten zu 123 Einsatzbeteiligungen 32 nicht-zeitkritische Einsatze fihrten zu 45 Einsatzbeteiligungen
01.01.2019 - 31.12.2021 Anm.: Bei den Absolutzahlen handelt es sich um Jahresmittelwerte. Die Relativwerte stellen Einsatzbeteiligungen in Bezug zur jeweiligen Gesamteinsatzzahl dar.
+ Die Einheit Hessisch Lichtenau weist mit rund 88 Einsatzen im Jahresmittel die héchste Einsatzbeteiligung auf. Danach folgen die Einheiten Walburg
mit rund 25 und Fiirstenhagen mit rund 20-25 Einsatzbeteiligungen im Jahresmittel. In allen anderen Einheiten fallen weniger als 5 Einsdtze im
Jahresmittel an.

©



5.1 Einsatzkennwerte der Einheiten

AUSRUCKZEITEN DER EINHEITEN

=  Als Grundlage flr die Auswertung der Ausriickzeiten dienen die in der Einheit Jeitbereich 2UsWertbare  Mittelwert Median 80 %-Perzentil 90 %-Perzentil
Leitstelle elektronisch dokumentierten FMS-Statuszeiten der Fahrzeuge. Einsatze Ll il Ll [l
Zusatzlich hat eine manuelle Plausibilitdtspriifung der Zeiten stattgefunden.  jessisch Lichtenau Fw Bl 83 >6 55 65 71
B2 91 6,1 5,2 6,0 6,8
=  Ausgewertet wurde die Ausriickzeit des erstausriickenden Loschfahrzeugs 51 S 55 5 = =
der jeweiligen Einheit bei zeitkritischen Einsatzen. Friedrichsbriick FW p— N . ~ ~ ~
. Nich’E ausgewertet ‘Wu”rden Uberértlichg Einsatze (‘ggf. verla ngerte Firstenhagen FW 281 16 6.6 55 7.0 89
Ausrickzeit) und Einsatze, bei denen die Statuszeit des Ausriickens (Status Lk 19 6,0 5.5 6.8 7.4
i i i ZB1 6 8,8 7,5 - * - *
3) nicht dokumentiert ist. Hausen FW
ZB 2 4 8,4 8,1 - * - *
zB1 2 -* -* -* -*
Hollstein FW
ZB2 1 -* -* -+ -*
ZB1 6 9,6 7,1 -k =
Hopfelde FW
ZB 2 S -k = _* %
2B 1 4 10,3 8,0 - * -k
Kichen FW
ZB 2 1 ¥ ok ¥ ¥
zB1 3 -* -* -+ -*
Quentel FW
ZB 2 6 7,8 6,8 - o
ZB1 2 - * -k o _*
Reichenbach FW
ZB2 3 -* -* - -*
zB1 2 -+ -* -+ -*
Retterode FW
ZB2 2 -* -* - * -*
ZB1 8 9,3 7,5 -* -
Velmeden FW
ZB 2 3 -k -k _* _*
ZB 1 43 6,9 6,3 8,6 9,1
L . . . o Walburg FW
*) Gesamtzahl auswertbarer Einsatze zur Berechnung aus mathematischen Griinden nicht hinreichend. ZB2 8 10,2 7,0 =5 -*
Betrachtungszeitraum: 01.01.2019 - 31.12.2021 ) B1 2 - - - -
Wickersrode FW
ZB 2 3 -k -k _* _*

+ Die zuverldssigen Ausriickzeiten der Einheiten Kernstadt, Fiirstenhagen und Walburg zu zeitkritischen Einsdtzen (80 % der Fille) liegen zwischen 6
und 9 Minuten. Die Gesamtzahl auswertbarer Einsatze bei den anderen Einheiten war zu gering, um aussagefahige Werte ermitteln zu konnen.
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5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze

AUSWERTUNG DER EINTREFFZEITEN

= Als Grundlage fir die Auswertung der Eintreffzeiten dienen die in der Leitstelle elektronisch dokumentierten FMS-Statuszeiten der Fahrzeuge. Zusétzlich hat
eine manuelle Plausibilitatsprifung der Zeiten stattgefunden.

= In den untenstehenden Diagrammen ist die Eintreffzeit bei zeitkritischen Einsatzen innerhalb des Stadtgebiets (ohne Autobahnen) getrennt nach den beiden
Zeitbereichen ausgewertet.

= Die Eintreffzeit wurde anhand der dokumentierten Statuszeit fir das ersteintreffende einsatzrelevante Fahrzeug (z. B. ohne MTW) bestimmt. Markiert ist
jeweils der Minutenwert, innerhalb dessen mehr als 80 % der Einsatze erreicht werden konnten.

= Demnach trifft die Feuerwehr bei zeitkritischen Einsatzen in beiden Zeitbereichen (ZB 1 und ZB 2) zuverlassig (in 80 % der Einsatze) nach rund 11 Minuten ein.

Zeitbereich 1: Mo.-Fr. 6-18 Uhr Zeitbereich 2: Mo.-Fr. 18-6 Uhr, Sa., So., Fe.
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0%

+ Die Feuerwehr trifft bei zeitkritischen Einsatzen in beiden Zeitbereichen (ZB 1 und ZB 2) zuverlassig (80 % der Einsdtze) nach rund 11 Minuten an
der Einsatzstelle ein.
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5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze

ANALYSE DER ABDECKUNG DER ZEITKRITISCHEN EINSATZSTELLEN

Eintreffzeit 10 Minuten Eintreffzeit 15 Minuten

Karte mit RegioGraph erstelit Karte mit RegioGraph erstellt
©0penStreetMap-Mitwirkende, ©O0penstreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org openstreetmap.org.

Legende Legende
@ Eintreffzeit < 10 Minuten @ Eintreffzeit < 15 Minuten
e Eintreffzeit > 10 Minuten @ Eintreffzeit > 15 Minuten




5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze

EINZELANALYSE VON EINSATZEN

Einleitung

Flr die Detailanalyse von Einsatzen bzgl. der Erfillung der Kriterien der Planungsgrundlagen (= Zeit und Starke) werden Brandeinsatze (ab Brand 2 in
Wohngebauden) und Technische Hilfeleistungen (z.B. VU) mit Person in Gefahr im Betrachtungszeitraum (01.01.2019 - 31.12.2021) ausgewertet, die auf Basis
der Alarmierungssystematik relevant sind im Sinne der Planungsgrundlagen.

Insgesamt werden 15 Einsdtze hinsichtlich ihrer Planungszielerfillung betrachtet.

Als Grundlage fir diese Auswertung dienen die elektronischen Einsatzdaten (insb. Statuszeiten der Fahrzeuge).
Zusatzlich werden diese Daten um die Fahrzeugstarken aus den Dokumentationen der Feuerwehr (Einsatzberichte) erganzt.

Im Rahmen der folgenden Betrachtungen werden alle eingesetzten Einsatzmittel (inkl. KdoW und MTW) bericksichtigt.

Weille Felder stehen flr Zeiten, die aufgrund eines vorherigen Einsatzabbruchs nicht betrachtet bzw. aufgrund fehlender Zeiten oder Stéarken nicht
ausgewertet werden kdnnen. Nahere Erlduterungen zu den Grinden fir nicht auswertbare (Teil-)Einsatze sind als Anlage aufgefihrt.

Bei der Bewertung der Starken wird zwischen der 1. Eintreffzeit (10 Minuten) und der 2. Eintreffzeit (15 Minuten) unterschieden. Zusatzlich werden die
jeweiligen Starken der ersten und zweiten Folgeminute angegeben, da durch geringe Abweichungen in der Datenerfassung (Statuszeiten) diese in das nachste
Intervall fallen konnen.

In der Gesamtstarke werden alle Fahrzeugstdrken unabhéangig von der Eintreffzeit aufsummiert.

Wurden die Starken gemaR den Planungszielen der jeweiligen Eintreffzeit erreicht, so sind die Felder griin markiert
(Starke 1. ETZ: -; Starke 2. ETZ: - ), in den Ubrigen Fallen orange ( ).



5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze

EINZELANALYSE VON EINSATZEN

. ) Eintreffzeit aufsummierte Starken an der Einsatzstelle nach x Minuten Kurzbemerkung Beurteilungs-
Lfd. Wochentag Uhrzeit Einsatzort : Alarmstichwort erstes (Eintreffzeit) Geia mt- zu nicht auswertbaren ergebnis
Nr. 1. Alarm (Stadt-/Ortsteil) stirke R
Fahrzeug  1omin  11min  12min  15min  16min 17 min (Teil-)Einsétzen 1.ET2 2.€12
1 Freitag 16:07 Hessisch Lichtenau B.F 2/brennt Produktions- und/oder Lagergebdude 58 - erfallt erfallt
2 Samstag 21:31 Hessisch Lichtenau B.F 2 Y/Wohnungsbrand mit Menschenleben in Gefahr 30 - erfallt erfallt
3 Mittwoch 16:54  Hessisch Lichtenau H.H KLEMM 1 Y/Person eingeklemmt in PKW nach VU 13 - erfullt erfullt
4 Montag 22:25 Hessisch Lichtenau B.F 3/brennt Produktions- und/oder Lagergebdude 35 - erfallt erfallt
5 Donnerstag 01:25 Firstenhagen B.F 2 Y/Wohnungsbrand mit Menschenleben in Gefahr 32 - tolerierbar erfallt
6 Samstag 02:15 Hessisch Lichtenau B.F 2/Zimmerbrand 13 Abbruch vor 2. ETZ nicht erfullt nicht aw
7 Freitag 23:23  Walburg B.F 2/Wohnungsbrand 51 - erfullt erfallt
8 Dienstag 19:23 Hausen B.F 2/Kellerbrand 38 Abbruch vor 2. ETZ erfullt nicht aw
9 Freitag 11:07 Firstenhagen B.F 2/Kaminbrand 35 - nicht erfullt erfullt
10 Montag 10:36  Hessisch Lichtenau B.F 2/brennt Garage - sonstiger Grund nicht aw nicht aw
11  Mittwoch 16:59 Quentel H.H KLEMM 1 Y/Person eingeklemmt in PKW nach VU 42 - nicht erfiillt erfiillt
12 Donnerstag  06:39 Hessisch Lichtenau B.F 3/brennt Gewerbebetrieb 54 - erfiillt erfiillt
13 Mittwoch 12:06  Walburg H.H KLEMM 1 Y/Person eingeklemmt in PKW nach VU 29 - nicht erfullt erfillt
14 Sonntag 23:55 Hirschhagen H.H KLEMM 1 Y/Person eingeklemmt in PKW nach VU 25 - erfiillt erfiillt
15 Donnerstag 17:57 Hessisch Lichtenau B.F 2/Kaminbrand 30 - erfiillt erfiillt




5.3 Bewertung der Zielerreichung

EINSATZANALYSE / CONTROLLING

Schlussfolgerungen

= Die Auswertung der Eintreffzeiten hat gezeigt, dass die Feuerwehr bei zeitkritischen Einsatzen in beiden Zeitbereichen (ZB 1 und ZB 2) zuverlassig (in 80 % der
Einsatze) nach rund 11 Minuten eintrifft.

= In der Kernstadt und im Stadtteil Fiirstenhagen werden die meisten zeitkritischen Einsatzstellen innerhalb der Anforderungen von 10 Minuten erreicht. Auch in
den Ubrigen Stadtteilen wird das Gros der Einsatzstellen innerhalb einer Eintreffzeit von 10 Minuten erreicht. Ausnahmen bilden die nicht bebauten
Randbereiche des Stadtgebietes, vor allem im Wald und in héheren Lagen.

= Dieses Bild spiegelt sich auch bei der Einzelanalyse der Einsatze wider. Nur bei 2 der 15 einzeln analysierten Einsadtzen traf das erste Fahrzeug spater als 10
Minuten an der Einsatzstelle ein.

= Die Einsatzdatenauswertung zeigt bei Einsatzen mit hoher Zeitdringlichkeit zudem eine hohe personelle Verflgbarkeit der Feuerwehr.

= Die Wahrscheinlichkeit fir einen Einsatz im Zeitbereich Montag bis Freitag tagstber liegt um 48 % hoher als im Ubrigen Zeitbereich. In diesem Zeitbereich
stehen insgesamt aber weniger Einsatzkrafte zur Verfiigung als zu den Ubrigen Zeiten.

= Die Einheit Kernstadt ist an der (berwiegenden Anzahl der Einsdtze beteiligt. Die Einsatzbeteiligungen der 12 Ortsfeuerwehren liegen auf einem insgesamt
niedrigen Niveau und variieren zwischen 1 Einsatz und 25 im Jahresmittel.

+ In der Kernstadt und im Stadtteil Fiirstenhagen, wo die liberwiegende Anzahl der Einsatzstellen liegt, werden die meisten zeitkritischen
Einsatzstellen innerhalb der Anforderungen von 10 Minuten erreicht. Bei zeitkritischen Einsatzen ist eine gute personelle Verfiigbarkeit
festzustellen.
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6 Anforderungen an die Feuerwehrstruktur

EINLEITUNG

Das Kapitel ,,Anforderungen an die Feuerwehrstruktur” beschreibt die aus den Planungsgrundlagen resultierenden Anforderungen an die Struktur und
Leistungsfahigkeit der Feuerwehr.

Daraus werden die konkreten bedarfsplanerischen Erfordernisse fir die elementaren Merkmale einer Feuerwehr abgeleitet: Standorte, Personal, Fahrzeuge und
Technik sowie Organisation.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung
6.4 Anforderungen an die Organisation

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023 @



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BEWERTUNG DER IST-STRUKTUR

Abdeckung Stadtgebiet (erweiterte Bereiche) Baulicher Zustand Feuerwehrhauser

Friedrichs?

% > B

e N erCk VeIp‘ieden
Furstenhagen * N\ j N
; ) ~Walburg Hausen
Quentel 4 "f""“ﬁ, \"\%‘ B ;
?t;-“—jﬁ M“’W*\’\
Kernstadt ™o pfelde ‘\% N
.\‘ . K}QK*;‘L
Hollstein®
Retterode

Reichenbach

Wickersrode

Karte mit RegioGraph erstellt
©OpenStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

Karte mit RegioGraph erstellt X
@ou,,,;l,,:Mm:mw‘Mnd,‘ relevante Abweichungen von den

openstreetmap.org Anforderungen / Empfehlungen

Grenzbereich / niedrigere Prioritéit /

kann ggf. anderweitig kompensiert werden
Zustand in Ordnung / entspricht den
Anforderungen / Empfehlungen

Erweiterung und Sanierung in Umsetzungsphase, perspektivisch auf
neuerem Stand

+ Auf der Grundlage der baulichen und funktionalen Handlungsbedarfe, der teilweise groRen Uberlagerungen in der Gebietsabdeckung sowie der
eingeschrankten Personalverfiigbarkeit in einigen Einheiten werden mégliche Zusammenlegungen von Standorten betrachtet, bei denen aus
bedarfsplanerischer Sicht eine Zusammenlegung unter Beriicksichtigung wesentlicher Faktoren moglich ist.
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6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BEWERTUNG DER IST-STRUKTUR

= Mit den vorhandenen Standorten der Feuerwehr ist planerisch grundsatzlich eine gute Abdeckung des Stadtgebietes, insbesondere des Kernbereiches mit den
hochsten Einsatzzahlen im Stadtgebiet, moglich.

= Nahezu alle besiedelten Bereiche kdnnen planerisch innerhalb einer Eintreffzeit von 10 Minuten erreicht werden. Die Kernbereiche kdnnen grofitenteils
wesentlicher schneller erreicht werden.

= Die vorhandene Standortstruktur und die Wohnortverteilung ermdglichen im Wesentlichen die planerische Darstellung der erforderlichen Ausrlckzeiten
(Auswertung als Anlage beigefiigt).

= Nicht alle Einheiten sind allerdings in der Lage, bezlglich der erforderlichen Funktionen (Anzahl, Qualifikationen, Verflgbarkeit) die Anforderungen der
Planungsziele zu erfillen (Qualifikationen). Daher kénnen in den Stadtteilen, trotz grundsatzlich guter Ausrlck- und Eintreffzeiten, die Planungsziele nicht
verlasslich erfiillt werden. Dies ist auf die bei vielen Stadtteilwehren zu geringen Mitgliederstarken zurlckzufiihren. Auch fehlen fir eine nachhaltige und
planbare Besetzung aller erforderlichen Funktionen in einigen Einheiten die daflr erforderlichen Qualifikationen (Atemschutzgeratetrdger, Gruppenfihrer,
Maschinisten).

=  Aufder Grundlage der planerischen Fahrzeiten der Einheiten zur Gebietsabdeckung sind teilweise groRe Uberlagerungen festzustellen. Dies spricht aus
bedarfsplanerischer Sicht fir Méglichkeiten der Zusammenlegung von Standorten.

=  Anfast allen Standorten sind groSere bauliche und strukturelle Handlungsbedarfe unterschiedlicher Prioritaten gegeben. Diese werden im weiteren Verlauf
naher betrachtet.

+ Auf der Grundlage der planerischen Fahrzeiten der Einheiten zur Gebietsabdeckung sind teilweise groRe Uberlagerungen festzustellen. Dies spricht
aus bedarfsplanerischer Sicht fiir Méglichkeiten der Zusammenlegung von Standorten.

©



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

HERANGEHENSWEISE ZUR BEWERTUNG DER BAULICHEN SITUATION

= Auf der Grundlage der teilweise deutlichen baulichen und funktionalen Handlungsbedarfe werden zur weiteren Bewertung und Ableitung von Mallnahmen
verschiedene Teilbetrachtungen wie folgt durchgefihrt.

* In einem ersten Schritt werden die Ubergeordneten Handlungsfelder fir alle Standorte bzw. Einheiten thematisiert.

» AnschlieBend wird die derzeitige Situation fiir jeden Standort separat dargestellt, in eine Ubersicht der wesentlichen Handlungsbedarfe tiberfiihrt und
eine Priorisierung vorgenommen.

 Auf der Grundlage der baulichen und funktionalen Handlungsbedarfe und der teilweisen Uberlagerungen in der Gebietsabdeckung werden mégliche
Zusammenlegungen von Standorten betrachtet, bei denen aus bedarfsplanerischer Sicht eine Zusammenlegung unter Berlcksichtigung wesentlicher
Faktoren moglich ist. Dabei werden unter anderem folgende Kriterien bertcksichtigt:

o bauliche und funktionale Situation an den Standorten
° Tagesverfiigbarkeit und Mitgliederstarken der Einheiten
° Erreichbarkeit der Feuerwehrhauser auf der Grundlage von Fahrzeit-Simulationen Freiwilliger Krafte ab dem Wohnort

° planerische Gebietsabdeckung bei Zusammenlegung von Standorten (unter Berlicksichtigung der definierten Planungsziele)

= Die Betrachtung moglicher Standortvarianten erfolgt zunachst aus bedarfsplanerischer Sicht. Bei der Zusammenlegung von Standorten missen unter
Umstdanden auch weitere einflussnehmende Faktoren bericksichtigt werden (z. B. Akzeptanz und Bereitschaft der Freiwilligen Krafte).

+ Im Rahmen der Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans wurden die wesentlichen Vor- und Nachteile méglicher
Standortzusammenlegungen diskutiert und abgewogen. Letztendlich soll auf der Basis dieser Betrachtung eine weitergehende Priifung der

Umsetzbarkeit und Realisierbarkeit eingeleitet werden.




6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BEWERTUNG DER IST-STRUKTUR - GESAMTUBERSICHT

jul)
Standort/Einheit Kernstadt Retterode Wickersrode Reichenbach Hopfeld Hollsteii Kiichen Hausen Velmeden Walburg  Friedrichsbriick Fiirstenhagen  Quentel
Anfahrt und Laufwege im Einsatz
Alarmparkplitze Anzahl 10 0 4 3 0 8 10 4 0 0 ca.4 ca. 10 0
hinreichend x x v v x x x
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei x x X X x x x x x x x v
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei x X x X X X X x x x x x v
Ausleuchtung hinreichend v v x v v v v v v v v S v
Umkleiden und sanitdre Anlagen
in separatem Raum v v v v v v v v v
Umkleiden Geschlechtertrennung x x x x x x x x x x x x x
Kapazitit hinreichend x x x x x x v
Toiletten v x v
Duschen X X X X x x x x x
schwarz/weiB-Trennung x x X x x X x x x x x x
Fahrzeugstellplatze
Anzahl Stellplatze 10 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 2 1
Anzahl Fahrzeuge 10 1 1 1 1 1 1 1 1 2 1 2 1
Abstinde hinreichend v v v '4 v v v
Tore hinreichend groR v x v v v x x x x v
Abgasab lage vorhand. v x x x x x x x x x x
Drucklufterhaltung vorhanden v o o [N (] (] [N S x x S S S
keine Unfallgefahren vorhanden v x x x x x x v x x x x v
Werkstatten, Funktionsraume und Lagerkapazitaten
Brandfriiherkennung x x x x x x x x x X X x x
Schulungsraum v x v '4 v x o o v v
Biiro ) o N () [\ o o ) o ) o o
Teekiiche v X x 4 4 4 x 4 4 x 4 v v
Werkstatt v v x v v v x x x x x x v
Einsatzzentrale 4 [N [N (N ] ] S S S S S S ]
Lagermoglichkeiten v x x x x x x x x x x x v
Notstromversorgung x x x x x x x x x x x x x
Funkstation v X x X X x x x x X x x X
Fahrzeugfunk v v v '4 v v v v v v v v v
EDV und Telefon v v x x x v x x x v v v v
R v o o o R o S S S S S S R
Internet v v x x x v x v x v v v v
Beamer / Bildschirm v x x x x x x x x x x x v
Baulicher Zustand x x x x x x x X x




6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

UBERGEORDNETE HANDLUNGSFELDER FUR ALLE STANDORTE

] Brandmeldeanlage/Brandfriiherkennung

Im Brandfall kann eine wirksame Brandfriherkennung das Ausmal’ von Sachschaden minimieren und auch einem gegebenenfalls langeren Ausfall eines

Feuerwehrstandortes entgegenwirken. Insbesondere bei einem Neubau von Feuerwehrhdusern sollte die Installation einer Brandfritherkennung
gepruft werden.

= EDV und Kommunikation

— An mehreren Standorten besteht der Bedarf, die Moglichkeiten im Bereich EDV und Kommunikation auszubauen.

Dazu sollen beispielsweise zuklnftig alle Standorte mit einer Internetanbindung ausgestattet, die Moglichkeiten weiter ausgebaut und auf einen
neueren Stand gebracht werden.

Zudem sollten alle Feuerwehrhduser flr Ausbildungszwecke mit einem PC, einem Beamer und einer Leinwand ausgestattet sein. Anstelle von Beamer
und Leinwand kann auch ein grolRer Monitor zur Visualisierung genutzt werden.

Die Forderung nach einem Faxgerat fur jeden Standort resultiert aus dem Erfordernis einer redundanten Alarmierungsmaoglichkeit der Einheiten. Das

Faxgerat ist dann nicht erforderlich, wenn andere redundante Alarmierungsmaoglichkeiten bestehen (z.B. durch Anbindung eines Alarmdruckers an
einen Meldeempféanger).

= Schwarz-WeiR-Trennung / Einsatzstellenhygiene

— Annahezu allen Standorten existiert derzeit keine Schwarz-Weil3-Trennung.

Dazu soll zukiinftig ein Konzept zur Einfihrung einer Einsatzstellenhygiene eingefihrt werden, um eine friihzeitige Schwarz-WeiR-Trennung zu

ermoglichen. Eine frihzeitige Einsatzstellenhygiene kann eine fehlende Schwarz-WeiRkR-Trennung in den Feuerwehrhdusern unter Umstanden zu grofien
Teilen kompensieren.

Hierzu sollen fir den GW-L2 am Standort Hessisch Lichtenau Kernstadt entsprechende Rollcontainer mit Material fir die Einsatzstellenhygiene
vorgehalten werden (siehe auch Fahrzeug-SOLL-Konzept).

. Notstromversorgung

Die Feuerwehr muss auch bei einem ggf. langer andauernden Ausfall essentieller Energietrager, z. B. bei einem mehrtagigen flachendeckenden
Stromausfall, handlungsfahig sein. Dafiir sind konkrete MalRnahmen erforderlich (z. B. Einrichtungen fir eine Notstromversorgung). Je nach
konzeptioneller Ausgestaltung ist es hinreichend, wenn fir einen zentralen Standort entsprechende MaRnahmen definiert werden.



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

UBERGEORDNETE HANDLUNGSFELDER FUR ALLE STANDORTE

=  Abgassauganlagen, Drucklufterhaltung, Ladeerhaltung

— Anallen Strandorten der Einheiten sind Ladeerhaltungen fiir die Fahrzeugbatterien vorhanden. Nicht an allen Standorten der Stadtteilfeuerwehren
sind Abgassauganlagen und Drucklufterhaltungsanlagen vorhanden. Fir Drucklufterhaltungsanlagen besteht jedoch nur dann Bedarf, wenn Fahrzeuge
mit Druckluftbremsanlagen am Standort stationiert sind. Fir die TSF-W und MTF im IST-Bestand sind beispielhaft keine Drucklufterhaltungsanlangen
erforderlich. Perspektivisch sind mit der zuklnftigen Vorhaltung von HLF 10 in Flirstenhagen und Walburg die dortigen Standorte mit
Drucklufterhaltungsanlagen auszuristen.

=  Gefahrdungsbeurteilungen

—  Fur alle Tatigkeiten der ehrenamtlichen Feuerwehrkrafte in und um die Feuerwehrhauser herum, die nicht durch Feuerwehrdienstvorschriften
abgedeckt sind, sind Gefahrdungsbeurteilungen zu erstellen und regelméaRig fortzuschreiben. Dabei festgestellte Handlungsbedarfe sind abzuarbeiten.

=  Geschlechtertrennung

— An nahezu allen Standorten existiert derzeit keine hinreichende Geschlechtertrennung im Bereich der Umkleiden und der Sanitdrrdume, insbesondere
der Duschen.

—  Diese Missstande sind durch bauliche und/oder organisatorische MaRnahmen abzustellen.
=  Lagermoglichkeiten
— AulRer am Standort Kernstadt sind in den Stadtteilwehren die Lagermoglichkeiten entweder gar nicht vorhanden oder stark eingeschrankt.

— Diesbezlglich gibt es mehrere Varianten der Lagervorhaltung. Eine Moglichkeit ist die bauliche Erweiterung an den jeweiligen Standorten zur Schaffung
von entsprechenden Lagerkapazitaten. Alternativ kann die Lagervorhaltung grundsatzlich aber auch weiterhin zentral Gber den Standort Kernstadt
organisiert werden. Zumindest temporar kdnnte durch diese organisatorische MaRnahme die Raumsituation, die durch die dezentrale Lagerhaltung an
einigen Standorten verursacht wird, entscharft werden.

+ Die libergeordneten Handlungsfelder beziehen sich in unterschiedlicher Auspragung auf nahezu alle Standorte, sodass diesbeziiglich ein Konzept
zur Behebung der Mangel erstellt werden sollte.

©



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BEWERTUNG DER IST-STRUKTUR — DETAILS DER STANDORTE

Kernstadt:
Es bestehen bauliche und funktionale Mangel, die jedoch grundsatzlich durch bauliche und organisatorische MalRnahmen am bestehenden Standort, u.a. durch
Umnutzung der Wohnung im Feuerwehrstiitzpunkt, beseitigt werden kdnnten. Dabei sollte auch der Neubau eines Ubungsturmes nach DIN auf dem Gelande

gepruft werden.

> Handlungsbedarfe gegeben. (1. Prioritdt aufgrund der zentralen Bedeutung des Standortes im Stadtgebiet)

Friedrichsbrick:

Es bestehen diverse bauliche und funktionale Mangel. Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht kreuzungsfrei, es gibt Begegnungsverkehr mit den anriickenden Kraften.
Die Laufwege sind ebenfalls nicht kreuzungs- und hindernisfrei. Erweiterungsmoglichkeiten des Feuerwehrhauses gibt es aufgrund der Lage im Ortskern nicht.

-2 Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben, umfassende Behebung wahrscheinlich nur durch Neubau maglich

Flrstenhagen:

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht kreuzungsfrei, es gibt Begegnungsverkehr mit den anrlickenden Kraften. Die Laufwege sind ebenfalls nicht kreuzungs- und
hindernisfrei. Es bestehen wesentliche funktionale und bauliche Mangel, deren Behebung durch Erweiterung des Feuerwehrhauses am bestehenden Standort aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht moglich ist. Dies auch vor dem Hintergrund, dass zukUnftig - aufgrund der Risikostruktur im Ausrickbereich - anstatt des TSF-W ein
HLF10 oder MLF (mit TH) vorgesehen ist.

2> Dingender baulicher Handlungsbedarf gegeben, umfassende Behebung wahrscheinlich nur durch Neubau moglich




6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BEWERTUNG DER IST-STRUKTUR

Hausen:

Es bestehen bauliche und funktionale Mangel, die jedoch durch bauliche und organisatorische MaRnahmen am bestehenden Standort beseitigt werden kdnnen.
Das Feuerwehrhaus erfillt in den wesentlichen Punkten die Funktionalitat.

Hollstein:

Das eigentliche Feuerwehrhaus besteht nur aus einer Fahrzeughalle, in der ein TSF-W eingestellt ist. Funktionsraume werden im angrenzenden
Dorfgemeinschaftshaus genutzt, das nur durch eine lange Treppenanlage erreicht werden kann . Dadurch bestehen Unfallgefahren auf den Alarmwegen. Die
gemeinsame Nutzung der Funktionsraume im Dorfgemeinschaftshaus flhrt zu Interessenkollisionen. Es bestehen diverse funktionale Mangel. Es ist zu prifen, ob
ein Um- / Erweiterungsbau am aktuellen Standort realisierbar ist. Alternativ ist aufgrund der ortlichen Nahe eine Zusammenlegung mit den Einheiten Hopfelde und
Kichen zu prufen.

2> Baulicher Handlungsbedarf gegeben, umfassende Behebung ggf. durch Erweiterung am bestehenden Standort moglich.
Falls Neubau erforderlich, Zusammenlegung mit Hopfelde prifen

Hopfelde:

Es bestehen wesentliche funktionale und bauliche Mangel, eine Behebung durch Erweiterung des Feuerwehrhaus ist aller Wahrscheinlichkeit nicht moglich. Die
Anzahl der Parkplatze ist nicht hinreichend. Die Doppelnutzung der Parkpldtze durch die Besucher der angrenzenden Mehrzweckhalle kann zu Interessenkollisionen
flihren. Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht kreuzungsfrei, sondern hat Begegnungsverkehr mit den anriickenden Kraften. Die Laufwege sind ebenfalls nicht
kreuzungs- und hindernisfrei. Die Ausleuchtung im AuRRenbereich ist hinreichend.

> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben, umfassende Behebung wahrscheinlich nur durch Neubau moglich



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BEWERTUNG DER IST-STRUKTUR

Kichen:

Es bestehen wesentliche funktionale und bauliche Mangel, eine Behebung durch Erweiterung des Feuerwehrhauses ist aller Wahrscheinlichkeit nach nicht maoglich.
> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben, umfassende Behebung wahrscheinlich nur durch Neubau maoglich

Quentel:

Das Feuerwehrhaus erfillt in den wesentlichen Punkten die Funktionalitat. Neben der fehlenden Brandfriherkennung stellen die fehlenden Duschen einen Mangel
dar. Die Méangel kdnnen durch entsprechende bauliche Malknahmen am bestehenden Standort beseitig werden.

Reichenbach:

Es bestehen bauliche und funktionale Mangel, die jedoch durch bauliche und organisatorische Malnahmen am bestehenden Standort beseitigt werden kénnen.

Retterode:

Die Alarmein- und ausfahrt ist nicht kreuzungsfrei, sondern hat Begegnungsverkehr mit den anriickenden Kraften. Die Laufwege sind ebenfalls nicht kreuzungs- und
hindernisfrei. Es bestehen diverse bauliche und funktionale Mangel. Das Feuerwehrhaus liegt direkt im Ortskern. Alarmparkplatze sind keine vorhanden.
Erweiterungsmdglichkeiten des Feuerwehrhauses gibt es aufgrund der Lage nicht, sodass die Mangel nur durch einen Neubau an anderer Stelle behoben werden

kdonnen.

> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben, umfassende Behebung wahrscheinlich nur durch Neubau maoglich

©



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BEWERTUNG DER IST-STRUKTUR

Velmeden:

Es bestehen wesentliche funktionale und bauliche Mangel, eine Behebung durch Erweiterung des Feuerwehrhauses ist aller Wahrscheinlichkeit nicht moglich.

> Baulicher Handlungsbedarf gegeben. Es ist zu prifen, ob das bestehende Flachendefizit am jetzigen Standort durch einen
Um-/Anbau kompensiert werden kann oder ob ein Neubau an anderer Stelle erforderlich ist.

Walburg:

Die gemeinsame Nutzung der Funktionsraume im Dorfgemeinschaftshaus fiihrt zu Interessenkollisionen. Es bestehen wesentliche funktionale und bauliche

Mangel, eine Behebung durch Erweiterung des Feuerwehrhauses am jetzigen Standort ist zu prifen. Die bestehenden Méangel sind ggfls. nur durch einen
Neubau zu beseitigen.

> Dringender baulicher Handlungsbedarf gegeben, umfassende Behebung unter Umstanden nur durch Neubau moglich

Wickersrode:

Das Feuerwehrhaus befindet sich in einem desolaten Zustand. Unter anderem verfiigt es Uber keinen Wasseranschluss. Es bestehen funktionale und bauliche
Mangel, die einen geordneten und zumutbaren Dienstbetrieb nicht zulassen. Zudem bestehen erhebliche Unfallgefahren. Es besteht daher, insbesondere im

Hinblick auf die Beseitigung der bestehenden Unfallgefahren, dringender Handlungsbedarf. Umbau- und Erweiterungsmaoglichkeiten am bestehenden Standort
gibt es nicht, sodass die Madngel nur durch einen Neubau behoben werden kénnen.

> Akuter baulicher Handlungsbedarf gegeben (Unfallgefahren!),umfassende Behebung der Mangel nur durch Neubau moglich



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BEWERTUNG DER IST-STRUKTUR - ZUSAMMENFASSUNG

Feuerwehrhaus _ Anzahlu Handlungsbedar dringender Abhilfe nur durch Neubau"(ggfls. an anderem Standort) Bemerkungen
Einsatzkréafte Handlungsbedarf maoglich

Hessisch Lichtenau Kernstadt 59 Umbau im Bestand und auf Erweiterungsflache moglich 1. Prioritat wegen Zentralfunktion des Standortes
Friedrichsbriick 10 Zusammenlegung Kernstadt, Friedrichsbriick, Retterode
Flrstenhagen 19 FOr HLF 10 + MTF
Hausen 18 X Flr TSF-W und Anzahl EK hinreichend
Hollstein 12 Zusammenlegung Hollstein und Hopfelde
Hopfelde 14 Zusammenlegung Hollstein und Hopfelde
Kichen 10 Klarung Standort Ost
Quentel 18 X Fiir TSF-W und Anzahl EK hinreichend
Reichenbach 13 X Flr TSF-W und Anzahl EK hinreichend
Retterode 12 Zusammenlegung Kernstadt, Friedrichsbriick, Retterode
Velmeden 19 Klarung Standort Ost
Walburg 29 Klarung Standort Ost
Wickersrode 8 Zusammenlegung Reichenbach und Wickersrode
Gesamt 241

+ Fiir die durchzufiihrenden MaBnahmen ist eine Prioritdtenliste zu erstellen, die die Risikostruktur in den jeweiligen Ausriickbereichen, die
baulichen/funktionalen Handlungsbedarfe, das Einsatzspektrum sowie die Personalverfiigharkeit der einzelnen Standorte beriicksichtigt.




6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

IDEEN FUR OPTIMIERUNGEN DER STANDORTSTRUKTUR (6 STANDORTE)

Folgende Malnahmen sind zu diskutieren:

= Zusammenlegung der Einheiten Friedrichsbriick und Retterode mit dem
Standort Kernstadt. Auflosung der Standorte Friedrichsbriick und
Retterode.

= Zusammenlegung der Einheiten Flrstenhagen und Quentel an einem
neuen Standort ,West“ zwischen Flrstenhagen und Quentel (Neubau).

= Zusammenlegung der Einheiten Hopfelde und Hollstein am Standort
Hopfelde.

= Zusammenlegung der Einheiten Kichen, Velmeden und Walburg am neuen
Standort ,Ost”.

= Zusammenfihrung der Einheiten Wickersrode und Reichenbach am
Standort Reichenbach.

= Danach ergibt sich die folgende ,6-Standorte-Struktur““:

1.  Hessisch Lichtenau (aktueller Standort)

2. Standort West (Standort zwischen Flrstenhagen und Quentel) Legende s
3. Standort Ost neu (ungefdhre Lage BAB-Auffahrt Heli-Ost) B Kernstadt et
4.  Hopfelde (aktueller Standort, langfristig Neubau an anderer Stelle) [ west (neu) .
5.  Reichenbach (aktueller Standort) E ﬂi?ﬂii;e
6. Hausen (aktueller Standort) @ Reichenbach

B Ost(neu)

+ Perspektivisch soll die Anzahl der Standorte von derzeit 13 auf 6 Standorte reduziert werden. Die Auswirkungen der Standortreduzierung werden
in den folgenden Kapiteln bedarfsplanerisch analysiert.

©




6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

VERGLEICH DER STANDORTVARIANTEN (ERREICHBARKEIT KERNBEREICHE)

Standortvariante 1 (13-Standorte)

Legende

EEECOC NN

Kernstadt

Friedrichsbrick

Flrstenhagen
Hausen
Hollstein
Hopfelde
Ktchen

OEEENEOO

Quentel
Reichenbach
Retterode
Velmeden
Walburg
Wickersrode

Standortvariante 2 (6-Standorte)

" — —
2,0 km
Karte mit RegioGraph erstelit 1
©OpenStreetMap-Mitwirkende, § Karte mit RegioGraph erstellt
openstreetmap.org ~ ©O0penStreetMap-Mitwirkende,

openstreetmap.org

Legende
Kernstadt
West (neu)
Hausen
Hopfelde
Reichenbach
Ost (neu)

EOEOCO .
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6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

PLANERISCHE GEBIETSABDECKUNG BEI 6 STANDORTEN

Gebietsabdeckung 6/7-Minuten Gebietsabdeckung 5-Minuten
Fahrzeitisochronen Fahrzeitisochronen

EE e — X - e —
2,0km Gl )\ 2,0 km
Karte mit RegioGraph erstellt J ~ Karte mit RegioGraph erstellt
©OpenStreetMap-Mitwirkende, ©OpenStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org openstreetmap.org

+ Trotz der Reduzierung von Standorten ist auch mit 6 Standorten planerisch eine gute Gebietsabdeckung moglich. Fiir die nur teilweise abgedeckten
Bereiche im Gewerbegebiet Hirschhagen sowie in Friedrichsbriick sind besondere Einsatzkonzepte aufzustellen und Absprachen zur
interkommunalen Zusammenarbeit zu treffen.

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

SIMULATION AUSRUCKSTARKEN BEI 6 STANDORTEN

= Basis der nachfolgenden Auswertung ist die simulierte Fahrzeit zwischen dem Wohnort aller Einsatzkrafte zur nachstgelegenen Standortoption. Die Simulation
erfolgte daher ohne Betrachtung der formalen Standortzugehorigkeit.

= Die Fahrzeiten zu der Standortoption bzw. zum derzeitigen Standort wurden durch Addition einer ,Ristzeit” (Wege- und Ankleidezeit am Wohnort und am
Feuerwehrhaus) in eine Ausriickzeit umgerechnet. Dabei wurde eine Ristzeit von 2 Minuten betrachtet.

= Flr alle Standortoptionen wurde nun aufsummiert, nach wie viel Minuten verschiedene Ausrlckstarken erreicht werden. Dazu wurden folgende
Funktionsstarken betrachtet:

—  Staffel (6 Funktionen): ohne Reserve (=6 Krafte) und 100 % Reserve (= 12 Kréfte)
—  Gruppe (9 Funktionen): ohne Reserve (= 9 Krafte) und 100 % Reserve (= 18 Krafte)

= In einem weiteren Abgleich wurden die einzelnen Ausrlckzeiten der ,resultierenden verfligbaren Ausriickzeit” gegenlibergestellt. Die orange eingefarbten
Ausrlckzeiten ermoglichen auf Basis der betrachteten Eintreffzeit von 10 Minuten eine planerische Abdeckung der Kernsiedlungsbereiche.

= Grundlage der Simulation ist, dass alle Freiwilligen Krafte mit dem Pkw zum Feuerwehrhaus fahren. Die rechnergestltzte Simulation zur Erreichung des
Feuerwehrstandorts umfasst StraRenkategorien und zugehorige Geschwindigkeiten von ,enger Wohnbebauung” (15 km/h) bis zu , AusfallstraRen” (110 km/h).
Es kann jedoch in der Praxis auch Einsatzkrafte geben, die das Feuerwehrhaus fuRlaufig oder mit dem Fahrrad schneller oder langsamer erreichen.

aufsummierte Stirken am Feuerwehrhaus nach simulierte Ausriickzeit von 6 Funktionen simulierte Ausriickzeit von 9 Funktionen
Anza:' notwl.):ah;zelt r:su:' st am Feuerwehrhaus bei Alarmierung der am Feuerwehrhaus bei Alarmierung der
auswertbare zur Abdeckung Verfiigbare i ) . . FrK am Wohnort FrK am Wohnort
Einheit verfiigbare der Ausriickzeit bei bei Alarmierung am Wohnort mit 2 Minuten
Aktive [FM  Kernbereiche 10 min ETZ Riistzeit ohne Reserve 100% Reserve ohne Reserve 100% Reserve
(Sh)] [min] [min] G 4 mi 5 mi A 2 mi inkl. 2min  inkl. 3min  inkl. 2min  inkl. 3 min inkl. 2min  inkl. 3min  inkl. 2min  inkl. 3 min
min min min min min Ristzeit Ristzeit Ristzeit Ristzeit Ristzeit Ristzeit Ristzeit Ristzeit
Hessisch Lichtenau 81 5 5 9 24 55 69 70 3 min 4 min 4 min 5 min 3 min 4 min 4 min 5 min
West neu 36 5 5 4 13 26 35 36 4 min 5 min 4 min 5 min 4 min 5 min 5 min 6 min
Ost neu 72 5 5 8 21 54 70 70 3 min 4 min 4 min 5 min 4 min 5 min 4 min 5 min
Hopfelde 14 5 5 10 14 14 14 14 3 min 4 min 4 min 5 min 3 min 4 min - -
Reichenbach 19 5 5 10 12 15 19 19 3 min 4 min 4 min 5 min 3 min 4 min 6 min 7 min
Hausen 18 5 5 16 17 17 17 17 3 min 4 min 3 min 4 min 3 min 4 min  >10 min  >10 min

Legende
[0 ohne Reserve erfiillbar
O mit Reserve erflllbar
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Anforderungen an die Standortstruktur

STANDORTOPTION KUCHEN-HASSELBACH (STADT WALDKAPPEL)

Bezlglich des Feuerwehrhauses Kiichen bestehen bauliche und funktionale Handlungsbedarfe (siehe Ausfiihrungen in den vorherigen Kapiteln)

Eine Erweiterung am bestehenden Standort ist aus verschiedenen Griinden (u.a. GrundstlcksgrofRe und Grundstiicksbeschaffenheit) nicht sinnvoll. Die Stadt
Hessisch Lichtenau hatte daher bereits zwei alternative Grundstlcke fiir den Neubau eines Feuerwehrhauses an anderer Stelle ins Auge gefasst, die
mittlerweile aber alle nicht mehr zur Verfigung stehen.

Da in der Stadt Waldkappel bezlglich des dortigen Standortes Hasselbach ebenfalls baulicher Handlungsbedarf besteht, soll im Rahmen dieser Bedarfsplanung
eine Kooperation mit dem Standort Hasselbach (Gemeinde Waldkappel) begutachtet werden.

Die Personalstarke der beiden Einheiten betrdgt aktuell insgesamt 18 Einsatzkrafte (10 EK Klichen, 8 EK Hasselbach). Das Durchschnittsalter der Einheit Klichen
betragt 42 Jahre. Von den 10 EK in Klichen sind derzeit 2 Krafte als Atemschutzgerdtetrager einsetzbar. Es werden in der ersten Hilfsfrist nach 10 Minuten
allerdings mindestens 4 Atemschutzgeratetrager an der Einsatzstelle gefordert. Zudem stehen zum gegenwartigen Zeitpunkt in Kichen nur 3 Maschinisten und
2 Gruppenfihrer zur Verfliigung. In Hasselbach stellt sich nach Auskunft der Verwaltung der Stadt Hessisch Lichtenau die Situation, allein schon aus der reinen
Anzahl der Einsatzkréfte, ahnlich dar. In beiden Einheiten sind im Ergebnis planerisch in allen Tageszeitbereichen nicht hinreichend Funktionen vorhanden, um
die Planungsziele sicher, ohne weitere Unterstitzung von anderen Einheiten, erflllen zu kénnen. Es fehlen insbesondere einsetzbare Atemschutzgeratetrager
und FUhrungskrafte. Unter Bericksichtigung der aktuellen Mitgliederstarke und Qualifikationsstruktur lasst sich diese Gesamtsituation wahrscheinlich auch
nicht durch die Zusammenlegung der beiden Einheiten wesentlich verbessern.

An Fahrzeugen stehen ein TSF-W (Kichen) und ein TSF-W (Hasselbach) zur Verfligung. Das Fahrzeug in Kiichen befindet sich altersbedingt in keinem guten
technischen Zustandes und ist deshalb sowie aufgrund des Alters mit Baujahr 1993 kurzfristig durch ein neues Fahrzeug zu ersetzen.

Soweit in einen gemeinsamen Standort investiert werden soll, sind folgende erforderliche Investitionen und MaRnahmen schon jetzt absehbar:
—  Baukosten flr ein gemeinsames Feuerwehrhaus mit mindestens 2 Stellplatzen
—  Kosten fur den Kauf eines neuen Fahrzeuges als Ersatz fur das TSF-W
—  Durchflhrung von MaRnahmen zur Erhéhung der Mitgliederzahlen (Erfolg der MaBnahmen nicht serids zu schatzen)

Grundsatzlich ist eine interkommunale Zusammenarbeit dann sinnvoll, wenn hierfir ein ,Mehrwert” geschaffen werden kann und eine hinreichende
Zukunftsfahigkeit, z.B. hinsichtlich der Personalentwicklung, der fusionierten Ortsfeuerwehr, abgeleitet werden kann.

Eben diese Zukunftsfahigkeit ist aufgrund der schon jetzt geringen Personalstarke in beiden Einheiten und der prognostizierten Mitgliederentwicklung
zumindest fraglich.

Wenn der Gedankenansatz zur Zusammenlegung aus der politischen Willensbildung heraus dennoch weiterentwickelt werden soll, ist Lulf+ zunachst ein
mogliches Grundstlck flr einen gemeinsamen Neubau zu nennen. Dieses Grundstlick kann dann im Hinblick auf die Gebietsabdeckung und Erreichbarkeit des
neuen Standortes analysiert werden.



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

VORSCHLAG UMSETZUNGSKONZEPT NEUE STANDORTSTRUKTUR

Aufgrund des baulichen Handlungsdrucks, insbesondere der bestehenden Unfallgefahren, wurde das nachstehende mogliche Umsetzungskonzept erstellt. Einige
Dinge lassen sich allein durch organisatorische MalRnahmen kurzfristig umsetzen, fir einige andere sind Baumalinahmen erforderlich. Neubauten und Umbauten
benodtigen nach Erfahrungen von Lilf+ eine lange Planungs- und Umsetzungsphase.

Im Hinblick auf die vorgenannten Ausfiihrungen wird folgende Prioritdtenreihenfolge vorgeschlagen:

Kurzfristige (organisatorische) MaRnahmen:

= Zusammenfihrung der Einheiten Wickersrode und Reichenbach am Standort Reichenbach.

=  Zusammenlegung der Einheiten Hopfelde und Hollstein am Standort Hopfelde. Standort Hollstein wird aufgelost.

= Zusammenlegung der Einheiten Friedrichsbriick und Retterode mit dem Standort Kernstadt => Schaffung der raumlichen Voraussetzung in der Kernstadt zur
Aufnahmen der beiden Einheiten => Aufldsung der Standorte Friedrichsbriick und Retterode.

] Neubau Standort , Ost“(ungefahre Lage BAB-Auffahrt Hessisch Lichtenau-Ost) und Zusammenlegung der Einheiten Kiichen, Velmeden und Walburg am neuen
Standort ,Ost”.

= Prifung Neubau Standort ,West” an einem neuen Standort zwischen Firstenhagen und Quentel und Zusammenlegung Firstenhagen und Quentel.
Langfristige (bauliche) MalRnahmen
= Prifung bauliche Erweiterung am Standort Hopfelde

= Prifung bauliche Erweiterung am Standort Hausen

Hinweis Flachenbedarf fir Neubauten:

= Bei der Errichtung der Neubauten fir die Standorte Ost und opt. West sind Feuerwehrhauser mit mindestens je 3 Stellplatzen (HLF 10, MTF, Reserve) zu
planen.

= Zur Umsetzung der Baumalnahmen sind in einem ersten Schritt geeignete Grundsttcke flr die neuen Standorte Hessisch Lichtenau-Ost (Walburg, Velmeden,
Kichen) sowie den geplanten Standort Hessisch Lichtenau-West (Firstenhagen, Quentel) zu suchen, die flr die Errichtung eines Feuerwehrhauses mit ca. 3
Stellplatzen geeignet sind.

©



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

ZUSAMMENFASSUNG ANALYSE NEUE STANDORTSTRUKTUR (6 STANDORTE)

= Bei einer pauschal angenommenen Ausriickzeit von 5 Minuten und einer daraus abgeleiteten moglichen Fahrzeit von 5 Minuten kann der Gberwiegende Teil
des Stadtgebietes innerhalb einer Eintreffzeit von 10 Minuten erreicht werden.

= Unter Beriicksichtigung der notwendigen Funktionsstdrken verbessern sich die moglichen Fahrzeitisochronen sogar auf 6-7 Minuten. Innerhalb dieser
planerischen Fahrzeiten kann der Uberwiegende Teil des Stadtgebietes innerhalb einer Eintreffzeit von 10 Minuten erreicht werden.

= Trotz der Reduzierung von Standorten ist auch mit 6 Standorten planerisch eine gute Gebietsabdeckung maoglich.
. Flr die nur teilweise abgedeckten Bereiche im Gewerbegebiet Hirschhagen sind besondere Einsatzkonzepte aufzustellen.

= Flr den planerisch nicht fristgerecht erreichbaren Ortsteil Friedrichsbriick ist eine 6ffentlich-rechtliche Vereinbarung mit der Nachbarkommune GroRalmerode
zu schlielRen, in dem die Uberortliche Hilfe im Stadtteil Friedrichsbriick durch die Ortsfeuerwehr Rommerode verbindlich geregelt wird.

= Flr die in den unterversorgten Gebieten lebenden Menschen sollen zukiinftig fordernde MaRnahmen zur Starkung der Selbsthilfefdhigkeit durch die Stadt mit
Unterstitzung der Feuerwehr durchgefihrt werden.

= Die durchgefthrte Analyse bericksichtigt noch nicht die Verfligbarkeit potentieller Grundstlicke (GroRe, Beschaffenheit etc.) fir die jeweiligen
Standortoptionen. Die Suche nach moglichen Grundstiicken zur Errichtung der Neubauten fir die Umsetzung der neuen Standortstruktur ist kurzfristig zu
konkretisieren.

= Die vollstdndige Umsetzung des neuen Standortkonzeptes wird voraussichtlich mehrere Jahre dauern. Insbesondere Malknahmen zur Behebung von
Unfallgefahren dulden allerdings keinen weiteren Aufschub mehr und sind daher kurzfristig umzusetzen.

= Fir die durchzufihrenden Malinahmen zur Umsetzung der neuen Standortstruktur ist eine Prioritatenliste zu erstellen, die die Risikostruktur in den jeweiligen
Ausriickebereichen und die baulichen/funktionalen Handlungsbedarfe, das Einsatzspektrum sowie die Personalverfligbarkeit der einzelnen Standorte
bericksichtigt.

= Um u.a. frihzeitig einem Mitgliederschwund aufgrund der erheblichen Strukturanderungen und Standortzusammenlegungen vorzubeugen, sind die
betroffenen Ortsfeuerwehren hinreichend in die diesbeziglichen Planungen einzubeziehen und nach Moglichkeit zu beteiligen.

+ Die Reduzierung von bisher 13 auf zukiinftig 6 Standorte ist ein groBer Eingriff in die historisch gewachsene Struktur der Feuerwehr. Vor dem
Hintergrund des baulichen Handlungsdrucks in allen Standorten und aufgrund der Analyseergebnisse aus diesem Bedarfsplan soll der
Planungsansatz zur Standortreduzierung dennoch weiterverfolgt werden. Kurzfristig soll unter Beteiligung der Feuerwehr ein entsprechendes
Umsetzungskonzept erstellt werden, welches die erforderlichen kurz-, mittelfristigen und langfristigen MaBnahmen definiert.

©



6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — SOLL-STARKE

= Flr eine Darstellung beispielhafter SOLL-Starken sind folgende Grundlagen
angesetzt worden: SOLL - Personal-SOLL
o ' ' Einheit IST 2022 .
— Jede Einheit soll mindestens 6 Funktionen gemaR den Funktionen
Planungszielen besetzen kénnen. Faktor 2 _Faktor 3 _Faktor 4
—  Fir die stationierten Erganzungs- und Sonderfahrzeuge sind am Hessisch Lichtenau 9 24
Standort Kernstadt die weiteren folgenden 18 Funktionen Friedrichsbriick 10 6
forderlich:
erioraertic Flirstenhagen 19 6
o 6 Funktionen: StLF 20/25 Hausen 18 5
o 3 Funktionen: ELW 1 Hollstein 12 6
o 3 Funktionen: DLA(K) 23/12 Hopfelde 12 6
o 3 Funktionen: GW-L2 Kiichen 10 6
o 3 Funktionen: TLF 16/24Tr. (TLF 4000) Quentel 18 6
] Da nicht immer alle Einsatzkrafte fur Einsatze verflgbar sind, kann man -
verschiedene Ausfallfaktoren ansetzen. Hier sind vergleichend die Faktoren Reichenbach 13 6
2,3 und 4 ausgewertet. Retterode 12 6
= Wenn eine rechnerisch erforderliche Personalstarke eines Faktors im IST Velmeden 19 6
erreicht wird, ist diese grin gefarbt. Walburg 29 6
= In den Einheiten Friedrichsbrick, Kichen und Wickersrode gibt es keine Wickersrode 8 6
hinreichenden Personalreserven.

+ In allen Einheiten ist die Anzahl der aktiven Einsatzkrafte zu erh6hen, um die notwendigen Funktionsstarken bei Einsatzen nachhaltig stellen zu
kénnen. Die eingeschrankte Personalverfiigbarkeit in einigen Einheiten spricht ebenfalls fiir die Zusammenlegung von Ortsfeuerwehren an
zentralen Standorten.
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6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EINSATZLEITER VOM DIENST

Aktuell wird die Funktion Einsatzleiter nach der jeweiligen Verflgbarkeit von Fihrungskraften und ohne einen festen Dienstplan besetzt. Es gibt aber
entsprechende Absprachen zwischen den Fihrungskraften, sodass immer entsprechend qualifizierte Einsatzkrafte die Einsatzleitung Gbernehmen konnen.
Dieses Prinzip hat sich grundsatzlich bei der Feuerwehr Hessisch Lichtenau bewahrt.

Gleichwohl soll fir eine zuverldssige und zeitnahe Verfligbarkeit eines Einsatzleiters die Einfihrung eines Einsatzfiihrungsdienstes geprift werden.

Flr die Funktion , Einsatzleiter vom Dienst” erfolgt die Besetzung aus dem Kreis der Stadtbrandinspektoren und ggf. weiterer Fihrungskrafte.

Die Beteiligten sollen, neben der grundsatzlichen Eignung, mindestens Uber die Qualifikation Verbandsfihrer (F/B V-1) verfigen.

Flr den Einsatzleiter ist auch ein Fihrungsfahrzeug erforderlich (KdoW), sodass dieser unmittelbar vom Wohn- bzw. aktuellen Aufenthaltsort ausriicken kann.

+ Fiir eine zuverlassige und zeitnahe Verfiigbarkeit eines Einsatzleiters soll die Einfiihrung eines Einsatzfiihrungsdienstes gepriift werden.




6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — MITGLIEDERWERBUNG UND FORDERUNG

= Es sind personalfordernde MalBnahmen (z. B. professionelle Werbekampagnen) zum Erhalt des Personalbestandes der Feuerwehr und zum Erhalt sowie zur
Forderung des Ehrenamtes durchzufihren.
Denkbare MaRnahmen zum Erhalt des Personalbestandes sind unter anderem:

— Anschreiben der potenziell feuerwehrdiensttauglichen Bilrger mit Wohnsitz innerhalb des kommunalen Gebiets
— Ausgabe von Infoflyern zur Mitgliedschaft bei der Feuerwehr bei Neuanmeldungen des Wohnortes
—  Kontaktaufnahme mit den groRRen ortsansdssigen Unternehmen im kommunalen Gebiet (einpendelnde Feuerwehrangehorige externer Feuerwehren)

= Dabei ist zu berlcksichtigen, dass heutzutage sowohl professionelle Werbemalnahmen fir eine erfolgreiche Mitgliederwerbung als auch eine entsprechende
Offentlichkeitsarbeit erforderlich sind, zum Beispiel (ber eine Prdasenz im Internet bzw. in sozialen Netzwerken. Daflr ist eine addquate Finanzausstattung
erforderlich.

= Der Umgang mit sozialen Medien erfordert eine hohe Sensibilitdt der betreuenden Personen im Hinblick auf problematische Teilbereiche von Webauftritten,
ermoglicht jedoch bei vergleichsweise geringem Aufwand das Erreichen von zahlreichen Menschen.

= Ggf. ist es sinnvoll, Werbemallinahmen verstarkt auch auf bislang unterreprasentierte Zielgruppen auszurichten.

= ErmaRigungen fir ehrenamtliche Krifte bei 6ffentlichen Einrichtungen, im OPNV oder bei Sporteinrichtungen kénnen als Anreiz zur Gewinnung
ehrenamtlicher Feuerwehrkrafte sowie zur Motivationssteigerung der bereits aktiven Krafte beitragen.

= Weitere denkbare MaRnahmen waren die besondere Berlicksichtigung der ehrenamtlichen Krafte bei der Vergabe von Bau- oder Kitaplatzen (Schutz vor
Abwanderung) sowie ErmaRigungen bei Steuern und Gebihren (z. B. Grundsteuer, Kita-Gebihren).

= Neben der Attraktivitatssteigerung kdnnen einzelne Mallnahmen weitere Vorteile fir den Einsatzdienst bringen, z. B. ist durch freien Eintritt zu
Schwimmbadern auch die Erhaltung und Steigerung der Fitness bedacht.

=  Zur Koordination der Malinahmen und Nachverfolgung des Erfolgs sollte ein Arbeitskreis ,Mitgliederwerbung und Foérderung Ehrenamt” etabliert werden.
Dabei sollen auch Ubergreifende Konzepte, wie z. B. die aktuell laufende Imagekampagne des Landesfeuerwehrverbandes Hessen, bertcksichtigt werden.

+ Es wird empfohlen, einen Arbeitskreis , Mitgliederwerbung und Férderung Ehrenamt” zu etablieren, der die erforderlichen MaBnahmen
koordiniert, umsetzt und regelmaRig auf ihre Wirksamkeit hin liberpriift.




6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — QUALIFIKATIONEN

= Die Anzahl der Einsatzkrafte ist mit 241 Aktiven grundsatzlich als gut zu bezeichnen.

= Allerdings fehlen in einigen Einheiten wesentliche Schlisselqualifikationen. In den Einheiten ist auf eine Erhéhung der Anzahl des Personals mit den
entsprechenden Schlisselqualifikationen hinzuwirken (v. a. im Hinblick auf die Steigerung der Tagesverflgbarkeit).

= In 9 von 13 Einheiten sind derzeit weniger als 4 taugliche Atemschutzgeratetrdager vorhanden. Diese Einheiten kdnnen somit planerisch bei Einstdtzen, die den
Einsatz von Atemschutzgeraten erfordern, nicht eigenstandig agieren. Im Atemschutzeinsatz werden durch die FwDV 7 mindestens 4 AGT gefordert, damit der
notwendige Sicherungstrupp gestellt werden kann.

= Aber auch in den 2 Einheiten (Flrstenhagen mit 4 und Hopfelde mit 5 AGT) ist die Anzahl der tauglichen AGT nicht hinreichend, da keine Ausfallreserven
vorhanden sind.

= Lediglich in der Kernstadt (23) und in Walburg (10) sind hinreichend AGT verfligbar. Aber auch dort ist die Anzahl im Hinblick auf notwendige Ausfallreserven
und die Vorhaltung von Fahrzeugen erforderlich. Insbesondere die Anzahl tauglicher Atemschutzgeratetrager ist in allen Einheit nicht hinreichend und daher
unbedingt zu steigern.

= Bei Bedarf sind individuelle MaRnahmen zu definieren, um die erforderlichen Qualifikationsverteilungen beizubehalten bzw. zu erreichen.
Vor allem bei der Tauglichkeit fiir einen Atemschutzeinsatz kann das auch MalRnahmen im Bereich , Fitness” beinhalten.

= Es ist zielgerichtet der Anteil der Atemschutzgeratetrager zu erhdhen (v. a. werktags tagstber Verflgbare).

= Die Anzahl von 16 Einsatzkraften mit ABC-Ausbildung ist aufgrund der Mitwirkung der Feuerwehr Hessisch Lichtenau im ABC-Zug und des am Standort
Kernstadt stationieren GW-G nicht hinreichend.

= Der Stand der Ausbildungen in den einzelnen Einheiten ist weiterhin kontinuierlich zu Gberwachen (Qualifikations- und Ausbildungskonzept).

= Es ist rechtzeitig vor (z. B. altersbedingtem) Ausscheiden von Funktionstragern auf die Nachqualifikation von neuen Kraften hinzuwirken.

+ Es fehlen in fast allen Einheiten wesentliche Schliisselqualifikationen, insbesondere Fiihrungskrafte, einsetzbare Atemschutzgeratetrager und
ausgebildete ABC-Krafte.

Um auch zukiinftig eine leistungsfdahige Feuerwehr unterhalten zu konnen, muss kurzfristig das bestehende Ausbildungsdefizit beseitigt werden.
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6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — TAGESVERFUGBARKEIT

= Auffallig bei der Feuerwehr Hessisch Lichtenau ist die eingeschrdnkte Tagesverflgbarkeit in allen Einheiten. Lediglich 51 Einsatzkrafte stehen insgesamt
tagsiber von Montag bis Freitag im gesamten Stadtgebiet und Uber alle Einheiten verteilt fUr Einsadtze zur Verfiigung. Nur die Einheit Kernstadt kann derzeit im
besagten Zeitraum die zur Erfillung der Planungsziele erforderlichen Personalstarken stellen.

. Uber die nachfolgend beschriebenen MalRnahmen soll daher versucht werden, die Tagesverfiigbarkeit zu steigern.
— Um die Personalverfiigbarkeit zu erhéhen, sind weiterhin neue Mitglieder mit Aufenthaltsort im kommunalen Gebiet anzuwerben.

— Dieinternen Pendler der Feuerwehr, die einen festen Arbeitsplatz in einem anderen Ortsteil haben, sollen bei der dortigen Einheit wahrend ihrer
Arbeitszeit mitalarmiert werden (Stichwort: Doppelmitgliedschaft bzw. Tagesalarmstandort).
[Anmerkung: Inwieweit diese internen Pendler ihre Arbeitsplatze auch flr Feuerwehreinsdtze in den Einheiten ihrer Arbeitsorte verlassen kdnnen,
ware in einer weiteren Befragung zu kldren. Zu beachten ist auRerdem der Ausbildungsstand.]

— Daruber hinaus soll geprift werden, ob sich montags bis freitags tagstber weitere Feuerwehr-Angehorige aus anderen Kommunen im kommunalen
Gebiet aufhalten, die unterstitzend tatig werden kdnnen (Anregung einer kreisweiten Erfassung).

—  Der Trager des Brandschutzes soll mit den Arbeitgebern der ehrenamtlichen Kréfte, die ihren Arbeitsplatz im kommunalen Gebiet haben, aber (bisher)
nicht abkdmmlich sind, Gesprache Uber die Freistellung im Einsatzfall fiihren. Dies sollte, unter Beachtung der Einsatzhaufigkeit, vorerst nur fir
zeitkritische Einsatze erfolgen.

—  Eine weitere Moglichkeit, insbesondere die Tagesverfligbarkeit zu steigern, ist die Erhohung des Anteils an freiwilligen Kraften unter den vorhandenen
kommunalen Mitarbeitern (primar ggf. vorhandene Mitarbeiter in den Ortsteilen).

—  Beider Einstellung von kommunalen Mitarbeitern (z. B. Verwaltung) soll die Mitgliedschaft in der Feuerwehr weiterhin bericksichtigt beziehungsweise
gefordert werden (bei gleicher Eignung).

—  Beider Besetzung von Ausbildungsstellen soll die Mitgliedschaft in der Jugendfeuerwehr berlcksichtigt beziehungsweise geférdert werden (bei
gleicher Eignung).

+ Die Tagesverfiigbarkeit ist in allen Einheiten stark eingeschrankt. Fiir den Ausriickbereich Kernstadt und Fiirstenhagen besteht Potenzial, die
Tagesverfiigbarkeit durch interne Pendler zu erhéhen. Teilweise ist dies bereits umgesetzt, muss aber noch erheblich ausgebaut werden. Die
Maéglichkeit fiir interne Doppelmitgliedschaften sollte daher grundsatzlich fortgefiihrt werden.




6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — KINDER- UND JUGENDFEUERWEHR

= Zur langfristigen Sicherung der Personalverfiigbarkeit ist auch weiterhin die intensive Unterhaltung und Forderung der Jugendfeuerwehr sowie der
Kinderfeuerwehr von besonderer Wichtigkeit.

= Zur Ausweitung der Nachwuchsgewinnung ist die Kinderfeuerwehr ein wichtiger Bestandteil und muss weiterhin padagogisch unterstitzt und gefordert
werden.

= Flr eine Mitgliederwerbung im Bereich der Jugendfeuerwehr ist eine ansprechende und bedarfsgerechte Infrastruktur erforderlich.

= Eine Mitgliederwerbung kann auch im Rahmen der Brandschutzerziehung in Schulen und Kindertagesstatten/Kindergéarten erfolgen. Dies wird bereits jetzt
schon durch die Feuerwehr Hessisch Lichtenau umgesetzt.

= Die MalRnahmen zur Forderung der Kinderfeuerwehr und der Jugendfeuerwehr sollen weiter ausgebaut werden.
= Soweit noch nicht vorhanden, sollen in Einheiten ohne Kinder-/Jugendfeuerwehr weitere Jugend-/Kindergruppen gebildet werden.

= Ein begrenzender Faktor fur die Ausweitung der Jugendarbeit ist u.a. das hierfr fehlende Personal, weil die Jugendarbeit noch neben dem eigentlichen
Einsatz- und Ubungsdienst geleistet werden muss, was zu einer zusatzlichen zeitlichen Belastung im Ehrenamt fihrt.

= Flr die Betreuung der Kinder- und Jugendfeuerwehr ist zu prifen, ob hierflr Personen mit besonderen (padagogischen) Fahigkeiten als Betreuer gefunden
werden kdnnen, damit eine addquate Betreuung auch aufSerhalb von reinen Feuerwehrthemen gewahrleistet werden kann. Dies fihrt zur Verteilung der
Arbeit auf mehrere Schultern und entlastet das Ehrenamt.

+ Zur langfristigen Sicherung der Personalverfiigbarkeit sind weiterhin die Jugendfeuerwehr und die Kinderfeuerwehr intensiv zu férdern und die
diesbeziiglichen MalRnahmen zur Forderung der Kinder- und Jugendarbeit auszubauen.
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6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

EINLEITUNG

Die Fahrzeugkonzeption erfolgt mit dem Leitgedanken:
Welche Fahrzeuge fehlen? Auf welche Fahrzeuge kann ggf. verzichtet werden?
Das Ziel ist die Definition einer bedarfsgerechten Ausstattung.

Das Fahrzeugkonzept wurde auf Basis der SOLL-Standortstruktur erstellt und beriicksichtigt relevante Parameter (insbesondere Alter und GroRe der Fahrzeuge
sowie die GrolSe der Stellplatze).

Es ist bei einer Fortschreibung des Bedarfsplans gegebenenfalls neu zu diskutieren und zu bewerten (hinsichtlich Anderungen in der Standortstruktur, der
Anzahl und Verflgbarkeit der freiwilligen Krafte sowie Anderungen im Gefahrenpotenzial und in der Normgebung).

Es sind, unter anderem resultierend aus Anderungen in der Normung, einige Verdnderungen hinsichtlich der Fahrzeugtypen vorgesehen. Diese werden (im
Rahmen der altersbedingten AulRerdienststellung von Fahrzeugen) jedoch teilweise erst langfristig wirksam.

Anmerkung zu den Laufzeiten bzw. Ersatzbeschaffungszyklen der Fahrzeuge:

—  Die kalkulatorische Laufzeit eines Groffahrzeuges (z. B. LF) betragt in der Regel 20-25 Jahre, die von Kleinfahrzeugen
(z. B. MTW) in der Regel eher 15-20 Jahre. Die tatsachlich mogliche Nutzungsdauer eines Fahrzeuges ist jedoch abhangig vom spezifischen technischen

Zustand.

—  Beispielsweise muss flr hdufig eingesetzte Fahrzeuge teilweise nach 15 Jahren oder friher Ersatz beschafft werden. Bei seltener genutzten Fahrzeugen
sind je nach Nutzung (u. a. auch abhdngig von Unterbringung und Pflege) und je nach Fahrzeugtyp teilweise auch 30 Jahre als planerischer Wert
moglich.

—  Auf Basis der Brandschutzforderrichtlinie werden Zuwendungen durch das Land Hessen in der Regel fir Fahrzeuge gewahrt, deren Nutzungsdauer
folgende Richtwerte erreicht hat (Anlage 2, BSFRL):

o Kommandowagen (KdoW): mind. 7 Jahre oder 170.000 km (keine Foérderung in Kommunen mit einer Einwohnerzahl <50.000 Einwohner)
o  Einsatzleitwagen (ELW 1): mind. 12 Jahre

o alle anderen Fahrzeuge: mind. 25 Jahre

Aus der Feuerwehr-Organisationsverordnung geht auf Basis der Einstufung in die Gefahrdungsstufen (s. Abschnitt 2.5) die auf den folgenden Seiten
aufgefiihrte Mindestausstattung der Stufe 1 fur die Standorte hervor.

Die Anforderungen der Stufe 2 werden auch zukinftig intrakommunal, insbesondere durch die Vorhaltung von Sonderfahrzeugen am Standort Kernstadt,
sichergestellt.
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6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

Bei der Ausstattung der Feuerwehr ist das gesamte Stadtgebiet zu betrachten. Es missen nicht alle Einsatzmittel in allen Ausrtickebereichen vorgehalten

werden.

ANFORDERUNGEN DER FEUERWEHRORGANISATIONSVERORDNUNG

Die Personalverflgbarkeit und der Ausbildungsstand der Stadtteilfeuerwehren sind bei den Planungen der Ausriistung zu berlcksichtigen.

Die Ausriistung des Standortes Kernstadt fur die Ausristungsstufen 1 und 2 bemisst sich an den ermittelten Gefahrdungsstufen fiir den eigenen
Ausrickbereich und basiert zudem auf der Grundlage der zugewiesenen Ubergeordneten Aufgaben flr das gesamte Stadtgebiet inklusive BAB-Zustandigkeit.

Leitlinie fur die Vorhaltung in der Kernstadt waren insbesondere die Gefahrdungsstufen Brand 3 und TH 4. Hierbei kommt es teilweise zu Uberschneidungen in

der erforderlichen Fahrzeugvorhaltung fir Brand- und TH-Szenarien.

Gemal der Anforderungen der Feuerwehrorganisationsverordnung ergibt sich die folgende Fahrzeugausstattung fir den Standort Hessisch Lichtenau

Kernstadt:
Standort Mindestausriistung Mindestausrustung IST-Fahrzeug- SOLL-Fahrzeug- Bemerkung
Stufe 1 FwOV Stufe 2 FwWOV ausstattung BEP ausstattung BEP
- - KdowW KdowW Flhrungsdienst
ELW 1 ELW 1 ELW 1 ELW 1 ELW 1 fir Stadtgebiet
(H)LF 10 oder (H)LF 20 (H)LF 20 mit MaZE LF 20 HLF 20 aktuell: LF 20 mit TH
StLF 20 StLF 20 StLF 20 StLF 20 mit Maschineller Zugeinrichtung
Drehleiter HuURF DLKA 23/12 DLKA 23/12 -
Kernstadt TLF 4000 TLF 16/24 Tr. TLF 4000 TLF 4000 (BAB-Zustandigkeit)
- GW-L1 GW-L2 GW-L2 -
- - GW-G - kann entfallen, RC auf GW-L2
- - GW-ABC-Erk GW-ABC-Erk Bundesfahrzeug IST=SOLL
- - FwA-VSA FwA-VSA Verkehrsabsicherung
- - MTF MTF

+ Der Abgleich des aktuellen Fahrzeugbestandes der Einheit Hessisch-Lichtenau Kernstadt mit den Mindestanforderungen aus der Feuerwehr-
Organisationsverordnung zeigt keine wesentlichen Defizite in der Fahrzeugausstattung. Das Defizit in der Vorhaltung eines Tankldoschfahrzeuges
wird durch die vorgesehene Ersatzbeschaffung des TLF 16/24Tr durch ein TLF 4000 beseitigt.
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6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

ANFORDERUNGEN DER FEUERWEHRORGANISATIONSVERORDNUNG (FORTS.)

Gemald der Anforderungen der Feuerwehrorganisationsverordnung ergibt sich die folgende Fahrzeugausstattung fiir die Standorte in den Stadtteilen der Stadt Hessisch

Lichtenau:
Kernstadt siehe gesonderte Tabelle | siehe gesonderte Tabelle | siehe gesonderte Tabelle siehe gesonderte Tabelle
Firstenhagen HLF 10 oder MLF(TH) TSEF-W HLF 10 B3,TH3,ABC1,W1
Friedrichsbrick TSF-W oder MLF TSF-W TSF-W B2,TH2,ABC1,W1
Hausen TSF-W oder MLF TSF-W TSF-W B2,TH2,ABC1,W1
Hollstein TSF-W oder MLF TSF-W TSF-W B2,TH2,ABC1,W1
Hopfelde TSF-W oder MLF TSF-W TSF-W B2,TH2,ABC1,W1
Kichen TSF-W oder MLF TSF-W TSF-W B2,TH2,ABC1,W1
Quentel TSF-W oder MLF TSF-W TSF-W B2,TH2,ABC1,W1
Reichenbach TSF-W oder MLF TSF-W TSF-W B2,TH2,ABC1,W1
Retterode TSF-W oder MLF TSF-W TSF-W B2,TH3,ABC1,W1
Velmeden TSF-W oder MLF LF 10/6 TSF-W B2,TH2,ABC1,W1
Walburg HLF 10 oder MLF(TH) LF 8/6 HLF 10 B2,TH3,ABC1,W1
Wickersrode TSF-W oder MLF TSE-W TSF-W B2,TH2,ABC1,W1

Der Fahrzeugbestand in den Stadtteilfeuerwehren erfiillt gréRtenteils die Mindestanforderungen aus der Feuerwehr-Organisationsverordnung.
Verbesserungspotenziale beziiglich der Ausstattung mit Fahrzeugen gibt es in Fiirstenhagen und in Walburg. Dort sollen zukiinftig HLF 10 stationiert

werden.
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6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

PLANUNGSZIELRELEVANTE FAHRZEUGE

Aus den Planungszielen Brand resultiert, dass flir den Standort Kernstadt und Flrstenhagen mindestens ein Loschfahrzeug mit Gruppenbesatzung und fir die
Stadtteilfeuerwehren jeweils ein Loschfahrzeug mit Staffelbesatzung erforderlich ist.

Aus dem Planungsziel TH resultiert, dass Fahrzeuge mit Beladung zur Technischen Hilfeleistung im Stadtgebiet erforderlich sind. Hierflr ist an jedem Standort
die Vorhaltung von Geratschaften zum Durchfiihren einfacher technischer Hilfeleistungen erforderlich. Fir schwere technische Hilfeleistungen sind die auf
dem LF 20 und dem StLF 20/25 (beide Standort Kernstadt) verlasteten hydraulischen, pneumatischen und mechanischen Rettungsgerate weiterhin notwendig.
Mit Indienststellung des neuen HLF 10 sind am Standort Walburg ebenfalls hydraulische, pneumatische und mechanische Rettungsgerate vorzuhalten.
Mittelfristig sollte im westlichen Stadtgebiet (Standort Flrstenhagen ) ebenfalls ein HLF 10 mit einem weiteren Hilfeleistungssatz, mindestens ein Kombigerat,
stationiert werden.

Aufgrund der Gebdudestrukturen im Stadtgebiet besteht die Notwendigkeit zur Vorhaltung eines Hubrettungsfahrzeuges zur Sicherstellung des 2.
Rettungsweges Uber Leitern der Feuerwehr. An jedem Standort muss eine 4-teilige Steckleiter vorgehalten werden. Darlber Hinaus besteht in der Kernstadt
aufgrund der Bestandsgebaude die Notwendigkeit zur Vorhaltung der 3-teiligen Schiebleiter.

Daraus ergibt sich folgende Fahrzeugkonstellation:

- Standort Hessisch Lichtenau Kernstadt: (H)LF 20, DLAK 23/12, StLF 20/25 (aufgrund Gefahrdungsstufe Brand 3 und TH 4)
- Standort Walburg: HLF 10
- Standort Furstenhagen: HLF 10
— Standorte Friedrichsbrick, Hausen, Hollstein, Hopfelde, Kiichen, Quentel, Reichenbach, Retterode, Velmeden, Wickersrode: TSF-W
(Wenn Einheiten aufgelost und/oder zusammengelegt werden, wird sich die Gesamtanzahl der vorzuhaltenden TSF-W entsprechend reduzieren.)

Bei strenger Auslegung der FwOV kdnnte auch bei der Einheit Retterode ein MLF mit TH-Beladung oder ein HLF 10 vorgesehen werden, da fir den
Ausruckbereich aufgrund der BundesstralRe B 487 die Einstufung in die Gefahrdungsstufe TH 3 erfolgte. Laut FwOV sind bei den Planungen fir die Ausrlstung
aber auch die Personalverfiigbarkeit und der Ausbildungsstand der Stadtteilfeuerwehren bei der Ausristung zu bericksichtigen. Es ist zudem laut FwOV
zuldssig, wenn mehrere Feuerwehrstandorte einen Ausrlickbereich abdecken. Der Stadtteil Retterode wird bezogen auf TH-Einsatze durch die Einheit
Kernstadt abgedeckt (eine Zusammenlegung dieser beiden Einheiten ist vorgesehen), die zeitgerecht dort eintreffen kann. Insoweit ist die Ausstattung der
Einheit Retterode mit einem TSF-W bedarfsgerecht.
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6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

SPEZIALFAHRZEUGE

Aufgrund der Gebdudestrukturen in der Kernstadt ist weiterhin ein Hubrettungsfahrzeug (DLA(K) 23/12) am Standort Kernstadt erforderlich.
Flr die Einsatzleitung ist ein ELW 1 (Standort Kernstadt) vorzuhalten.
Als Fihrungsfahrzeug fir die Leitung der Feuerwehr ist ein KdoW bedarfsgerecht.

Zum Wassertransport aufgrund des Potenzials fir Wald- und Flachenbrande sowie der eingeschrdankten Loschwasserversorgung in den Aullenbereichen und
der Bundesautobahn ist ein Tankloschfahrzeug TLF 16/24Tr. (Standort Kernstadt) bedarfsgerecht. Als Ersatzbeschaffung fir das TLF 16/24Tr. ist aufgrund der
eingeschrankten Loschwasserversorgung in den Aulenbereichen und auf der Bundesautobahn BAB 44 ein TLF 4000 bedarfsgerecht. Mit dem TLF 4000 werden
zukinftig dann auch weitere Sonderldéschmittel (Schaum, ABC-Pulver, CO2) transportiert.

Fir Logistikaufgaben ist ein GW-L2 (Standort Kernstadt) weiterhin erforderlich.

Aufgrund der vorhandenen ABC-Gefahren ist Gber die Normbeladung der vorhandenen Fahrzeuge hinaus nur eine ABC-Spezialausstattung in geringerem
Umfang als bisher (GW-G) erforderlich. Es ist weder ein vollstdndiger Gerdtesatz Gefahrgut nach DIN 14800 Teil 19 noch ein GW-G notwendig. Das empfohlene
Ausstattungs-SOLL orientiert sich lediglich an der FwVO und ergibt sich vielmehr aus dem tatsdchlichen einsatztaktischen Bedarf vor Ort. Zur Bewaltigung von
Einsdtzen auf der Grundlage der ortlichen ABC-Gefahren soll daher mindestens eine Ausrtstung zur Durchfihrung von GAMS-Malinahmen sowie zur
Bewadltigung von kleineren ABC-Einsdtzen (z.B. auslaufender Kraftstoff) vorgehalten werden. Diese erweiterte ABC-Ausristung wird auf Rollcontainern
verlastet, die im Bedarfsfall auf den vorhandenen GW-L2 verladen werden kénnen. Da ABC-Einsatze personalintensiv sind, erfordern mittlere und grofRere ABC-
Einsdtze ohnehin eine interkommunale Zusammenarbeit. Insoweit sollte auch die Vorhaltung von entsprechender Technik kreisweit abgestimmt werden.

Trotz Einstufung in die Gefdhrdungsstufe ,W1“ ((= geringe Gewéassergefahren) ist aufgrund der moglichen Uberflutungsgefahren durch Starkregen o.3. ein
Rettungsboot in kleiner tragbarer Ausfihrung (inkl. spezifischer persénlicher Schutzausristung) erforderlich. Dieses ist bislang nicht im Fuhrpark vorhanden
und muss daher neu beschafft werden. Der Transport erfolgt mit dem GW-L2 oder mit einem Bootstrailer.

Die 3 Mannschaftstransportfahrzeuge (MTF) in der Kernstadt, in Walburg und in Flrstenhagen sind bedarfsgerecht und sollen auch von der Jugendfeuerwehr
und der Kinderfeuerwehr genutzt werden.

Die Vorhaltung von Tragkraftspritzen fir den Einsatz in unwegsamen Geldande bzw. flr die Entnahme aus offenen Gewassern sollte weiterhin berlcksichtigt
werden.

Fir die Fahrzeuge des Katastrophenschutzes (hier: ErkKW Kernstadt) gilt grundsatzlich SOLL = IST; diese Fahrzeuge kdnnen aufgrund lGbergeordneter
Planungen jederzeit vom Standort abgezogen werden und daher nicht fest in die kommunalen Planungen integriert werden.



6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

SPEZIFISCHE ANFORDERUNGEN UND AUSSTATTUNGEN

Aufgrund der vorhandenen Topografie (Hohenunterschiede, Steigungen etc.) sind die Fahrzeuge grundsatzlich mit einer héheren Motorisierung auszustatten.
Die Gelandebeschaffenheit und die vorhanden Waldflachen stellen ebenfalls Anforderungen an die Fahrgestelle. Vor diesem Hintergrund sind auch
entsprechende Allradfahrgestelle bei einem Teil der Fahrzeuge, inklusive bei einigen der vorzuhaltenden TSF-W, notwendig. Allerdings erhohen
Allradfahrgestelle im Regelfall die Entnahmehohen fir die Geradtschaften aus dem Aufbau. Dies ist aus Sicht des Arbeitsschutzes und der Ergonomie teilweise
problematisch. Daher ist bei jeder neuen Beschaffung der Einsatzzweck entsprechend abzuwéagen und zwischen Allrad- und Strallenfahrgestell zu entscheiden.
Eine hinreichende Anzahl von beiden Fahrgestellen ist notwendig. Die entsprechenden Ausstattungsmerkmale Fahrgestell (Allrad oder StralSe), Watfdhigkeit
sowie Motorisierung mussen bei jeder neuen Beschaffung individuell anhand des vorgesehenen Einsatzbereichs (z.B. fiir Einsatze im Bereich ,Hoher Meiner®)
bewertet werden.

Mindestens fur alle planungszielrelevanten Einsatzmittel (z. B. Hubrettungsfahrzeug) sollte es ein Konzept zur Ausfallkompensation geben, bspw.:

—  kurzfristiger Ausfall 2 Kompensation tber interkommunale Zusammenarbeit
—  mittelfristiger Ausfall 2 Kompensation Uber Leihgerat aus dem Kreisgebiet.
— langfristiger Ausfall 2 Kompensation tber Leihgerat vom Hersteller

Hydraulische, pneumatische und mechanische Rettungsgerate sind regelmalig auf ihre Leistungsfahigkeit im Hinblick auf immer modernere Werkstoffe und
stabilere Fahrgastzellen zu Gberprifen. Wenn die Leistungsfahigkeit nicht mehr gegeben ist, ist fir diese Rettungsgerate Ersatz zu beschaffen, auch wenn sie
technisch noch in Ordnung sind.

Die Personliche Schutzausristung (PSA) wurde in den vergangenen Jahren sukzessive ersatzbeschafft und auf den aktuellen Stand der Technik gebracht. Unter
anderem wurden neue Feuerwehrhelme fir alle Einsatzkrafte beschafft. Vor dem Hintergrund des Klimawandels, der zunehmenden Anzahl von Einsadtzen bei
hochsommerlichen Temperaturen und bei Vegetationsbranden sowie aufgrund von stunden- bis tagelangen Unwettereinsatzen halt die Feuerwehr zusatzlich
zur Brandschutzbekleidung fir den Innenangriff eine , leichte” PSA flr TH- und Vegetationsbrandeinsatze vor, die der HUPF Teil 2 und Teil 3 entspricht. Fir die
PSA ist ein hinreichend grolRer Pool an Reservekleidung vorzuhalten, um die Einsatzbereitschaft auch nach groReren Einsdatzen mit einer grofRen Anzahl
kontaminierter PSA aufrechtzuhalten.




6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

SPEZIFISCHE ANFORDERUNGEN UND AUSSTATTUNGEN (FORTS.)

= Fir den GW-L2 (Logistikkonzept) werden bereits jetzt folgende Rollcontainer vorgehalten, die bei Bedarf mit dem GW-L2 transportiert werden konnen:

— 1 xTH StraBenbahn,

Ix TH-VU,

—  1x Hygiene,

— 1x Waldbrand,

— 1x Bauunfall,

—  3x Tunnelbrand,

—  1x Schnelleinsatzzelt,

— 1x Dekon-Dusche,

—  1x Olschaden,

—  4x Schaummittel (2.500 1),
—  2x Bindemittel,

—  3xB-Schlauch (1.500 m),
—  3x Sandsacke,

—  2x Uberfasser

= Dieses Konzept kann bei entsprechendem Bedarf weiter ausgebaut werden.




6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

VORHALTUNG VON HYDRAULISCHEN RETTUNGSSATZEN

= Die derzeitige Ausstattung der Feuerwehr Hessisch Lichtenau mit nur zwei
hydraulischen Rettungssatzen am Standort Kernstadt ist aufgrund der
Grole des Stadtgebietes und des ermittelten Gefahrenpotenzials nicht
hinreichend.

= Zukinftig sollen daher an folgenden drei Standorten hydraulische
Rettungssatze vorgehalten werden:

—  Hessisch Lichtenau Kernstadt (2 Stlick)
—  Flrstenhagen

—  Walburg (neues LF 10 mit hydraulischen Rettungsgeraten wurde im
Jahr 2022 ausgeliefert)

= Auf der Karte sind die Einsatzstellen von Verkehrsunfallen mit
eingeklemmten Personen im Zeitraum von 2019 bis 2021 auf der Karte
dargestellt.

= Hinzu kommen mogliche TH-Einsdtze auf der BAB44.

=  Aufder Grundlage des definierten Planungsziels Technische Hilfeleistung

und der planerischen Verflgbarkeit von hydraulischen Rettungssatzen ist e

die Vorhaltung an drei Standorten grundsatzlich bedarfsgerecht. OOpensiretiap Miwitende,
= Hiermit werden auch Redundanzen fir den Fall geschaffen, dass die TH-

Satze bei Einsatzen auf der BAB gebunden und somit nicht flr Einsatze im Legende

Stadtgebiet verfligbar sind. Eine Kompensation fiir derartige Falle durch @ VU mit eingeklemmter Person

umliegende Feuerwehren ist aufgrund der zu erwartenden langen

Fahrzeiten aufgrund der GroRRe des Stadtgebietes und der Topografie nicht
moglich.

+ Aufgrund der definierten Planungsziele und vor dem Hintergrund der Zustandigkeit fiir Einsdtze auf der BAB44 sollen zukiinftig an drei Standorten
insgesamt vier hydraulische Rettungssatze vorgehalten werden.

©



6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

GEBIETSABDECKUNG MIT HYDRAULISCHEN RETTUNGSSATZEN

= Zukinftig sollen daher an folgenden drei Standorten (siehe nebenstehende
Karte) hydraulische Rettungssatze vorgehalten werden:

—  Hessisch Lichtenau Kernstadt (2 Stlick)
—  Flrstenhagen
—  Walburg

= Zur Abdeckung des kommunalen Gebietes werden von diesen drei
Standorten planerische Fahrzeiten von bis zu 8 Minuten notwendig.

] Bislang waren vom Standort Kernstadt zur Abdeckung des Stadtgebietes
Fahrzeiten von bis zu 16 Minuten erforderlich.

] Durch die zuklnftige Verflgbarkeit von hydraulischen Rettungssdtzen an
drei Standorten ist eine hinreichende Abdeckung des Stadtgebietes zur
ErfUllung des definierten Planungsziels Technische Hilfeleistung gegeben.

Karte mit RegioGraph erstellt
©O0penStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

+ Zur Abdeckung des kommunalen Gebietes werden von den drei Standorten, an denen hydraulische Rettungssatze stationiert sind, planerische

Fahrzeiten bis zu 8 Minuten notwendig. Bislang waren vom Standort Kernstadt zur Abdeckung des Stadtgebietes Fahrzeiten von bis zu 16 Minuten
(siehe Kap. 4.7) erforderlich.

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

FAHRZEUG-SOLL-KONZEPT

In der Spalte ,,SOLL kurz-/mittelfristig” sind MaBnahmen (sowohl konzeptionelle als auch klassische Ersatzbeschaffungen), die kurz- oder mittelfristig, das heildt
voraussichtlich im Zeitraum bis zur nachsten Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans notwendig werden, hellblau hinterlegt.

Vor allem einsatzrelevante GroRfahrzeuge haben in der Regel lange Beschaffungsdauern, sodass rechtzeitig vor einem eventuellen Ausfall eine
Ersatzbeschaffung vorgesehen werden sollte.

Alter der Fahrzeuge:

In der Spalte , Alter” sind Fahrzeuge farbig hervorgehoben, die definierte Altersgrenzen voraussichtliche Ersatz- bzw. Neubeschaffung:
erreicht bzw. iberschritten haben. I:l Fir die im SOLL-Konzept blau markierten Fahrzeuge ist voraussichtlich im Zeitraum

bis zur Fortschreibung des Bedarfsplans Ersatz zu beschaffen.

Das tatsachliche Erfordernis zur Auerdienststellung eines Fahrzeuges hangt vom
spezifischen technischen Zustand ab.

Kleinfahrzeuge: GroRfahrzeuge:
hellgelb, wenn > 10 Jahre hellgelb, wenn > 15 Jahre
orange, wenn > 15 Jahre orange, wenn > 20 Jahre




6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

FAHRZEUG-SOLL-KONZEPT

IST 2023 S(.)LL .. SOI:L .
Einheit / Aktive kurz-/mittelfristig langfristig
r. Bemerkung SOLL
Standort [Anz.] ) Alter
IST Baujahr Uahre] Fahrzeug Fahrzeug
1 ELW 1 2004 19 _ Bwi ELW 1 -
2 LF 20 2017 6 LF 20 HLF 20 TH-Beladung inkl. Hilfeleistungssatz
3 StLF 20/25 2020 3 StLF 20/25 StLF 20/25 TH-Beladung inkl. Hilfeleistungssatz
4 TLF 16/24 Tr. 1995 | 28 ~ TLF4000 TLF 4000 -
5 DLA(K) 23/12 2019 4 DLA(K) 23/12 DLA(K) 23/12 -
Hessisch Lichtenau 59 6 GW-L2 2020 3 GW-L2 GW-12 -
Kernstadt 7 GW-G2 1991 32 k.e. k.e. Ersatz: ABC-Grundausstattung auf RC fiir GW-L2
8 ErkKw 1991 32 ErkKW ErkKW Fahrzeug des Bundes
9 KdoW 2011 12 Kdow Kdow -
10 MTW 2008 15 MTW MTW -
11 FLA 2006 17 FLA FLA Flutlichtanhdnger
12 VSA 2021 2 VSA VSA Verkehrssicherungsanhinger
Friedrichsbriick 10 13 TSF-W 1998 2_5 TSF-W Neues Fahrzeug nach Klérung Standortfrage
Flirstenhagen 19 14 TSF-W 2010 13 TSF-W HLF 10 -
15 MTW 5010 13 MTW MTW -
Hausen 18 16 TSF-W 20& gl TSF-W opt. mit Allradantrieb
Hollstein 12 17 TSF-W 1998 35 TSF-W Neues Fahrzeug nach Klérung Standortfrage
Hopfelde 14 18 TSF-W 2022 1 TSF-W
Kiichen 10 19 TSF-W 1993 30 TSF-W Neues Fahrzeug nach Klérung Standortfrage
uentel 18 20 TSF-W 2020 3 TSF-W -
Reichenbach 13 21 TSF-W 2013 10 TSF-W TSF-W -
Retterode 12 22 TSF-W 2017 6 TSF-W TSF-W -
Velmeden 19 23 LF 10 2007 16 TSF-W TSF-W opt. mit Allradantrieb
Walburg 29 24 LF 10 2022 1 LF 10 LF 10 TH-Beladung inkl. Hilfeleistungssatz
- 25 MTW 2017 6 MTW MTW -
Wickersrode 8 26 TSF-W 2001 22 _ TSF-W Neues Fahrzeug nach Kli'-irung Standortfrage

+ Einige Fahrzeugbeschaffungen kénnen erst dann erfolgen, wenn die erforderlichen Stellplatze zur Verfiigung stehen, z.B. HLF 10 fiir Fiirstenhagen.
Der Bestand der TSF-W lasst sich reduzieren, wenn Ortsfeuerwehren an einem gemeinsamen Standort zusammengelegt werden.

©




6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

VORHALTUNG TECHNIK ZUR VEGETATIONSBRANDBEKAMPFUNG

=  Auf Grundlage der vorhandenen Waldgebiete und dem daraus resultierenden Gefahrenpotenzial soll die Thematik in den zukinftigen Planungen der
Gefahrenabwehr weiterhin verstarkt bericksichtigt werden.

= Die Feuerwehr Hessisch Lichtenau halt bereits Equipment zur Vegetationsbrandbekdampfung (z.B. Waldbrandsatz, Loéschriicksacke) auf diversen Fahrzeugen
und auf Rollcontainern vor.

= Hinsichtlich der Fahrzeug- und Technikausstattung sollen zuklnftig erganzend hierzu weitere Komponenten fir die Bekampfung von Wald- und
Vegetationsbranden beschafft werden.

= Flr die weiteren Planungen sollen insbesondere folgende Aspekte hinsichtlich der Waldbrandbekdampfung beriicksichtigt werden:
—  Uberpriifung/Anpassung der Einsatztaktik und -planung
—  Spezifische personliche Schutzausristung
—  Organisation der Loéschwasserversorgung
—  PrUfung der Erweiterung von Interkommunaler Zusammenarbeit

— Aus- und Fortbildung im Bereich Wald- und Vegetationsbrandbekampfung

+ Aufgrund der groBen land- und forstwirtschaftlichen Flachen muss entsprechende Technik zur Vegetationsbrandbekdampfung vorgehalten werden

©




6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

VORHALTUNG TECHNIK ZUR TUNNELBRANDBEKAMPFUNG (IST-ZUSTAND)

=  Auf Grundlage der vorhandenen Autobahntunnel und dem daraus resultierenden Gefahrenpotenzial soll die Thematik in den zukinftigen Planungen der
Gefahrenabwehr weiterhin verstarkt bericksichtigt werden.

= Es existiert bereits ein Konzept fur die Tunnelkette von Kassel bis Eisenach mit abgestimmter interkommunaler Einbindung mehrerer Feuerwehren.
= Das bestehende Konzept beschreibt allerdings nur das Szenario ,,Brand im Tunnel”,
fir weitere Einsatzszenarien (z.B. TH-Einsatz, ABC- Einsatz).

Bislang gibt es keine Planungen der Kreise und des Regierungsprasidiums

= Fir die Tunnelbrandbekdmpfung steht der Feuerwehr schon jetzt einiges an Technik zur Verfligung, die auf Rollcontainern vorgehalten wird. Hierzu gehoren
beispielhaft 12 bis 14 Atemschutzgerdte mit Doppelflaschen (=ldngere Einsatzzeiten als mit Einflaschengerdten moglich).

= Rein materiell sieht sich die Feuerwehr fir die Tunnelbrandbekdmpfung weitestgehend hinreichend ausgerustet.

= Begrenzender Faktor fUr eine effektive Einsatzbewaltigung in Tunnelanlagen ist derzeit das fehlende Personal (z.B. Atemschutzgeratetréger). Daher werden bei
jedem Brandeinsatz im Tunnel schon jetzt mindestens vier Portal-Feuerwehren alarmiert.

= Bei einem TH-Einsatz wird nur eine Portalwehr alarmiert. Dies sollte im Hinblick auf die eingeschrankte Personalverfigbarkeit im Tagesbereich und aufgrund
der relativ langen Anfahrtswege zu den Tunnelanlangen nochmals von den koordinierenden Stellen Gberdacht werden.

= Fir die Tunnelbrandbekdmpfung ist das bestehende interkommunale Konzept standig zu evaluieren und bei Bedarf fortzuschreiben. Die diesbezlglichen
individuellen Einflussmoglichkeiten der Feuerwehr bzw. der Stadt Hessisch Lichtenau sind allerdings beschrankt.

= Vielmehr obliegt es den Ubergeordneten Stellen (Kreis, Regierungsprasidium), die Zusammenarbeit aller an der Gefahrenabwehr in den Tunnelanlagen
beteiligten Feuerwehren zu koordinieren.

+ Fiir Einsatze in Tunnelanlagen sind sowohl spezielle Ausbildungen der Einsatzkrafte als auch besondere Technik erforderlich.




6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

VORHALTUNG TECHNIK ZUR TUNNELBRANDBEKAMPFUNG (SOLL-ZUSTAND)

= Flr die weiteren Planungen sollten durch die Feuerwehr und die Ubergeordneten Aufgabentrager folgende Aspekte hinsichtlich der Anforderungen an die
Gefahrenabwehr berlcksichtigt werden:

—  Uberpriifung/Anpassung der Einsatztaktik und -planung (z.B. zusétzliche Alarmierung von mehreren Feuerwehren)

— Vorhaltung spezifische personliche Schutzausristung (z.B. Doppelflaschen-PA)

— Vorhaltung spezifischer Technik fir Einsatze in Tunnelanlagen (z.B. Suchstocke, Warmebildkameras, Transportloren)

—  Prufung der Erweiterung von Interkommunaler Zusammenarbeit

— Aus- und Fortbildung Gefahrenabwehr in Tunnelanlagen (u.a. basierend auf Erfahrungen anderer Lander, z.B. Schweiz)

—  Erhohung der Anzahl einsetzbarer Atemschutzgeratetrager; dies schliel3t auch MalBnahmen zum Erwerb bzw. zum Erhalt der zum Tragen der
Doppelflaschen PA erforderlichen korperlichen Fitness mit ein.

—  Eine enge Abstimmung zwischen Vorbeugendem Brandschutz und Abwehrendem Brandschutz ist erforderlich (u.a. Handhabung der
brandschutztechnischen Einrichtungen im Tunnel, Aktualitat von Feuerwehr- und Einsatzplanen)

—  Erstellung und stédndige Evaluierung von Einsatzkonzepten

+ Aufgrund der Zustandigkeit der Feuerwehr Hessisch Lichtenau fiir diverse Autobahntunnel und dem daraus resultierenden Gefahrenpotenzial soll
die Thematik in den zukiinftigen Planungen der Gefahrenabwehr verstarkt beriicksichtigt werden. Das bestehende interkommunale Konzept fiir
Einsdtze in Tunnelanlagen ist gemeinsam mit den weiteren Bedarfstragern stiandig zu evaluieren und bei Bedarf fortzuschreiben.
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6.4 Anforderungen an die Organisation

MASSNAHMEN IM BEREICH DER ORGANISATION (ERFULLUNG PLANUNGSZIELE)

= Flr einige Bereiche des kommunalen Gebietes wurde eine lange notwendige Fahrzeit festgestellt. Anhand der Isochronenanalyse soll die Definition neuer
Ausrickbereiche geprift werden, um zukinftig die Einheit zu alarmieren, die am schnellsten eintreffen kann (oder beide Einheiten bei anndhernd gleichen
Eintreffzeiten). Hierbei sind auch mogliche Unterstiitzmoglichkeiten umliegender Feuerwehr zu betrachten.

= Die vorhandene Standortstruktur der Feuerwehr und die damit einhergehende Abdeckung des Stadtgebietes beeinflussen maligeblich das Schutzniveau
innerhalb der Kommune. Dies muss im Rahmen der Bauleitplanung zur stadtebaulichen Entwicklung (z. B. Neubau von Hubrettungsfahrzeug-pflichtigen
Gebauden oder Ausweisung von Neubaugebieten etc.) bericksichtigt werden.
Ggf. ergeben sich Anderungen der Planungsklassen, die auch Anpassungen der Planungsziele zur Folge haben kénnen.

. Um die notwendigen Funktionsstarken gemald den Planungszielen zu erreichen, missen bei personalintensiven Einsdtzen je nach Tageszeit, Einsatzanlass und
Ortsteil weiterhin mehrere Einheiten der Feuerwehr parallel und zeitgleich alarmiert werden. Dies ist in der Alarm- und Ausrickeordnung (AAQ) definiert.
Ebenso ist in der AAO der Krafteansatz fir besondere Objekte zu regeln.

= Die Einfihrung eines Einsatzfihrungsdienstes zur Sicherstellung einer geeigneten Fiihrungsqualifikation bis zum Verbandsfihrer soll zukinftig eingefihrt
werden.

= Vorallemin den AulRenbereichen sind umliegende Feuerwehren tber die AAO bei zeitkritischen Einsatzen einzubinden. So sollten automatisch umliegende
Feuerwehr ergdnzend alarmiert werden. Dies sollte durch eine 6ffentlich-rechtliche Vereinbarung unter Einbeziehung der unteren Aufsichtsbehorde fixiert
werden.

= Bei Brandeinsatzen, vor allem mit Menschenleben in Gefahr, ist in einigen Stadtteilen —insbesondere werktags tagsiber- keine zuverldssige Verfligbarkeit von
Atemschutzgeratetragern gegeben. Es sollte geprift werden, ob mit benachbarten Kommunen eine Unterstlitzung mit AGT erfolgen kann (Beispiel: Feuerwehr
GroBalmerode-Rommerode entsendet auf Anforderung eine qualifizierte Staffel (LF mit Maschinist, Gruppenfihrer und 4 AGT) in den Stadtteil
Friedrichsbrick).

= Die Einhaltung der Planungsziele ist weiterhin regelmalig zu kontrollieren. Dazu ist die Qualitat der Dokumentation in der Leitstelle zu verbessern. Ebenso soll
zukinftig die Starkemeldungen der Fahrzeuge mit erfasst werden.

+ Zur Erfiillung der Planungsziele sind die beschriebenen MalRnahmen im Bereich der Organisation umzusetzen. Die Einhaltung der Planungsziele ist
weiterhin regelmaRig zu kontrollieren. Bei entsprechendem Bedarf sind die MaRnahmen anzupassen.

©




6.4 Anforderungen an die Organisation

MASSNAHMEN IM BEREICH DER ORGANISATION (LEITUNG DER FEUERWEHR)

= Die Funktion des Stadtbrandinspektors der Feuerwehr Hessisch Lichtenau wird derzeit vollstandig als ehrenamtliche Funktion abgebildet.
= Der Stadtbrandinspektor wird durch zwei Stellvertreter unterstitzt, die ebenfalls rein ehrenamtlich ihre Funktion ausiben.

= Im Bereich der Aufgabenwahrnehmung des Stadtbrandinspektors nehmen die zeitlichen und fachlichen Anforderungen im Hinblick auf rickwartige Aufgaben
und den Einsatzdienst fortlaufend zu. Dies fihrt im reinen Ehrenamt neben dem Einsatzdienst zu einer weiteren Arbeitsbelastung.

= Zur Entlastung des Stadtbrandinspektors wurden bereits Sachgebiete fir rlickwartige Aufgaben eingefiihrt. Gesamtverantwortlich fir die Aufgabenerledigung
bleibt jedoch der Stadtbrandinspektor, sodass er und seine beiden Stellvertreter weiterhin in den verschiedenen Sachgebieten beteiligt sind und aktiv
mitarbeiten. Dies fUhrt zu einer erhdhten Arbeitsbelastung fir den Stadtbrandinspektor und seine Stellvertreter.

= Bereits im letzten Bedarfs- und Entwicklungsplan war als MalBnahme zur Starkung des Ehrenamtes vorgesehen, die ehrenamtlichen Krafte von
Verwaltungsaufgaben zu entlasten. Eine entsprechende Umsetzung erfolgte bislang nicht. Diese Stelle soll insbesondere die Leitung der Feuerwehr in der
rickwartigen Aufgabenwahrnehmung entlasten.

+ Die ehrenamtlichen Krafte, insbesondere die Leitung der Feuerwehr, miissen von Verwaltungsaufgaben entlastet werden. Fiir eine
ordnungsgemalie Aufgabenwahrnehmung ist zukiinftig eine hauptamtliche Unterstiitzung fiir administrative Aufgaben zu priifen und bei
entsprechendem Bedarf mit den erforderlichen Stellenanteilen umzusetzen.




6.4 Anforderungen an die Organisation

MASSNAHMEN IM BEREICH DER ORGANISATION (GERATEWARTUNG)

= Ausverschiedenen Griinden steigen in den letzten Jahren die fachlichen und zeitlichen Anforderungen an die rlickwartige Aufgabenwahrnehmung nicht nur
fir die Leitung der Feuerwehr, sondern auch fir andere Funktionsstellen (u. a. Atemschutzgerdatewarte, Gerdtewarte).

= Die Gerdtewartung erfolgt bereits durch einen hauptamtlichen Gerdtewart (Vollzeitstelle). Hierbei wird er von einem Mitarbeiter des Bauhofs in Teilzeit
unterstitzt, der allerdings aktuell nicht Gber eine Feuerwehr- und Geratewartausbildung verfligt. Es bestehen bereits Uberlegungen, die bisherige Teilzeitstelle

in eine Vollzeitstelle zu Gberfiihren und diese mit einem entsprechend qualifizierten Mitarbeiter zu besetzen. Dies wiirde die ehrenamtlichen Funktionsstellen
weiter entlasten.

= Zudem konnten die zwei Geratewarte auch zu Kleinsteinsatzen alleine ausriicken, ohne weitere Krafte alarmieren zu missen.

+ Aufgrund des hohen Umfangs fiir die Gerdtewartung ist weiterhin mindestens eine Vollzeitstelle fiir die Geratewartung erforderlich.

Es sollte gepriift werden, ob die derzeitige Teilzeitstelle zur Vollzeitstelle aufgewertet und mit einem entsprechend ausgebildeten (Feuerwehr- und
Geratewartausbildung) Mitarbeiter besetzt wird.

©



6.4 Anforderungen an die Organisation

MASSNAHMEN IM BEREICH DER ORGANISATION (BE UND BA)

= Die Brandschutzerziehung (BE)und Brandschutzaufklarung (BA) wird auf Basis des HBKG regelméaRig durchgefihrt. Es existiert eine regelméafige Nachfrage
seitens der Schulen und Kindergarten im Stadtgebiet.

= Die Aufgaben werden von insgesamt 2 Personen ehrenamtlich wahrgenommen. Die Brandschutzerziehung/Brandschutzaufklarung in den Kindergarten findet
an 4 Tagen statt, ein Tag davon sind die Kinder dann im Feuerwehrstitzpunkt zu Besuch.

= Die Feuerwehr AG findet jeden Freitag von 14.30 Uhr bis 16:00 Uhr in der Grundschule Hessisch Lichtenau statt und wird von 2 Personen aus der Feuerwehr
geleitet.

= Brandschutzaufklarungen finden, abseits der Brandschutzerziehung in Schulen und Kindergarten, nur sporadisch statt.

= Das in der Feuerwehr Hessisch Lichtenau etablierte Verfahren zur Brandschutzerziehung (BE) und Brandschutzaufklarung (BA) hat sich grundsatzlich bewahrt
und soll fortgeflihrt werden.

= Perspektivisch sollen weitere Krafte aktiviert werden, die diesen Bereich unterstiitzen. Wenn der Bereich Vorbeugender Brandschutz zur Brandschutzerziehung
und -aufklarung weiter ausgebaut werden, ist zur Entlastung der ehrenamtlichen Krafte eine hauptamtliche Unterstitzung zu prifen.

+ Die Brandschutzerziehung und Brandschutzaufkldrung wird auf Basis des HBKG regelmaRig und fachgerecht durchgefiihrt. Wenn der Bereich
Vorbeugender Brandschutz zur Brandschutzerziehung und -aufklarung weiter ausgebaut werden soll, ist zur Entlastung der ehrenamtlichen Krafte
eine hauptamtliche Unterstiitzung zu priifen.

©




6.4 Anforderungen an die Organisation

MASSNAHMEN IM BEREICH DER ORGANISATION (SELBSTHILFE BEVOLKERUNG)

Die MalRnahmen werden Uber verschiedene Zustandigkeitsebenen (Bund, Land, Kommunen) als Gemeinschaftsaufgabe anerkannt und umgesetzt.

So werden MaRnahmen zur Steigerung der Selbsthilfefdhigkeit der Bevolkerung bei Relevanz und Méglichkeit in die Offentlichkeitsarbeit der Stadt und der
Feuerwehr Hessisch Lichtenau eingebunden. Beispielsweise kdnnen dafiir die Materialien des Bundesamtes flr Bevolkerungsschutz und Katastrophenhilfe
genutzt werden.

Mittlerweile liefern Portale wie das des Bundesamtes fir Bevolkerungsschutz und Katastrophenhilfe (BBK) oder das Portal vom Verband der Feuerwehren in
NRW und der Provinzial (www.sicherheitserziehung.de) hervorragende Informationen und Informationsmaterialien fir die Blrgerinnen und Biirger.

Diese Informationen bzw. Adressen werden z.B. bei einer entsprechenden Anfrage weitergeleitet.

+ Die MaRnahmen zum Selbstschutz der Bevolkerung sollen beibehalten und bedarfsgerecht ausgebaut werden.
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7 Zusammenfassung und Umsetzungskonzept

EINLEITUNG

Das Kapitel ,Zusammenfassung und Umsetzungskonzept” leitet aus den einzelnen Analysen die erforderlichen MaRBnahmen fir den Zeitraum bis zur ndchsten
Fortschreibung des Bedarfsplans ab.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

7.1 Zusammenfassung

7.2 Malnahmenubersicht Standorte

7.3 Malnahmenibersicht Personal

7.4 MaRnahmenibersicht Fahrzeuge und Technik
7.5 MaRnahmendibersicht Organisation

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



7.1 Zusammenfassung

GEFAHRENPOTENZIAL

Die Stadt Hessisch Lichtenau liegt im Werra-MeiRner-Kreis. Hessisch Lichtenau besteht aus
insgesamt 14 Stadtteilen. Neben der Kernstadt selbst sind dies die 12 Orte Friedrichsbrick,
Flrstenhagen, Hausen, Hollstein, Hopfelde, Kiichen, Quentel, Reichenbach, Retterode, Velmeden,
Walburg und Wickersrode, sowie das Industriegebiet Hirschhagen.

= Folgende Stadte und Gemeinden grenzen an das kommunale Gebiet (Nennung im Uhrzeigersinn,
beginnend im Norden): Helsa, GroRalmerode, Berkatal, MeiRner, Waldkappel, Spangenberg,
Melsungen, S6hrewald.

] Das Stadtgebiet ist aullerhalb des Kernbereiches Gberwiegend dorflich-landlich gepragt.
Siedlungsflachen machen rund 8 % der Gesamtflache des Stadtgebietes aus. Hessisch Lichtenau
verflgt grol¥flachig Uber zusammenhdngende Waldgebiete. Rund 82 % des kommunalen Gebietes
bestehen aus Waldflachen sowie landwirtschaftlichen Freiflachen, die durch wechselnde Taler und
Berge sowie unwegsames Geldande gekennzeichnet sind.

] Der hochste Punkt im Stadtgebiet befindet sich auf 753 Metern tGber Normalnull. Aufgrund der
Topografie im Stadtgebiet sind durch die Einsatzfahrzeuge grolle Héhenunterschiede zu Abb.: Zusammenfassung Risikostruktur
Uberwinden. Dies hat Auswirkungen auf die Ausstattung der Fahrzeuge (héhere Motorisierung, ggf.

Allradantrieb)

= Gefahrenpotenziale fur Verkehrsunfalle mit eingeklemmten Personen sind sowohl auf der BAB 44
also auch im gesamten Stadtgebiet durch ein ausgepragtes Verkehrswegenetz mit Bundes- sowie
Landesstrallen gegeben.

= In der Stadt Hessisch Lichtenau existieren keine Betriebe mit relevantem Gefahrstoffpotenzial. Im
Verkehrsbereich StralRe, u.a. aufgrund der Zustandigkeit bei Einsatzen auf der BAB 44, ist durch den
Guterverkehr ein durchschnittliches Risiko anzunehmen.

= Ein besonderes Gefahrenpotential aufgrund der Gewadsser ist im Stadtgebiet nicht gegeben. Es
besteht in Teilbereichen ein allgemeines Risiko fur Uberflutungsgefahren aufgrund von Hochwasser-
und/oder Starkregenereignissen.

= Die Analyse der Risikostruktur zeigt ein in Bezug auf Hessisch Lichtenau hohes Risiko in der Kernstadt
sowie im Stadtteil FUrstenhagen. In den Ubrigen Stadtteilen ist ein im Vergleich geringeres Risiko
festzustellen.



7.1 Zusammenfassung

PLANUNGSGRUNDLAGEN

= Der Gesetzgeber hat kein Planungsziel definiert, weil Brandschutz eine kommunale Aufgabe ist und dementsprechend das Planungsziel in kommunaler
Eigenverantwortung in Abhdngigkeit von den ortlichen Gegebenheiten festzulegen ist.

= Die aus den ortlichen Gefahrenpotenzialen resultierenden spezifischen Anforderungen an die Feuerwehr werden durch die definierten Planungsgrundlagen

abgedeckt.
1. Eintreffzeit 2. Eintreffzeit
s . .
Planungsgrundlage Zeit Stirke Zeit ur:1me Hinweis
. Fahrzeug . Starke Fahrzeug
[min] [Fu.] [min]
[Fu.]
Brandeinsatz -
10 6 Loschfah 15 12 Loschfah -
Planungsklasse Brand 1/2 oschiahrzeug oschiahrzeug
Brandeinsatz - Loschfahrzeug und ggf.
10 9 15 16 Loschfahrze -
Planungsklasse Brand 3/4 Hubrettungsfahrzeug “cus
Hilfeleistungsfahrze Eintreffzeiten beziehen sich auf im
Technische Hilfeleistung 10 6 Loschfahrzeug 15 13 : Istung zeus : zet # : Y ,I
(z. B. HLF) Zusammenhang bebaute Ortsteile.
Hilfeleistungsfahrze Eintreffzeiten beziehen sich auf im
ABC-Einsatz 10 6 Lschfahrzeug 15 16 nieleistungstanrzeug - Eintretizel ! ichautt
(z. B. HLF) Zusammenhang bebaute Ortsteile.
Eintreffzeit bezieht sich auf das
w tfall 10 6 ignetes Boot -- -- --
assernotatle geelgnetes Boo Eintreffen am Ufer des Gewdssers




7.1 Zusammenfassung

STANDORTE DER FEUERWEHR

= Zur Abdeckung der im Zusammenhang bebauten Stadt- und Ortsteile (Kernbereiche) sind von den Standorten Fahrzeiten von 2 bis 5 Minuten notwendig. Die
Ubrigen peripheren Bereiche des Stadtgebietes, welche nicht innerhalb dieser Fahrzeiten erreicht werden, sind im Vergleich nicht oder nur diinn besiedelt.

= Zur Erreichung der diinn besiedelten Bereiche sind planerisch Fahrzeiten von 3 bis zu 8 Minuten erforderlich.

= Anallen Standorten sind Abweichungen von den Empfehlungen der Unfallkasse und/oder der DIN fir Feuerwehrhauser feststellbar.

= Bezlglich der baulichen Situation der Standorte besteht bei der Feuerwehr Hessisch Lichtenau im Vergleich zu den anderen Themenbereichen der grolSte

Handlungsbedarf.

Abb.: Notwendige Fahrzeit
zur Abdeckung der Kernbereiche

Karte mit RegioGraph erstellt
©O0penStreetMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org
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7.1 Zusammenfassung

EINSATZANALYSE / CONTROLLING

Die Einsatzdatenauswertung zeigt hinsichtlich der Verflgbarkeit der Feuerwehr kein einheitliches Bild.

Die Feuerwehr trifft bei zeitkritischen Einsatzen in vielen Fallen innerhalb von 10 Minuten zuverlassig an der Einsatzstelle ein. In der Einzelanalyse von
Einsatzen zeigt sich auch ein schnelleres Eintreffen der Feuerwehr.

Die definierten Funktionsstarken werden in den Eintreffzeiten aber nicht immer zuverlassig erreicht.
Nicht alle Ortsfeuerwehren kdnnen umfassend zur Erreichung der Planungsgrundlagen beitragen, weil die erforderlichen Qualifikationen fehlen.

Die Einheit Kernstadt ist ebenfalls, gerade bei groReren Einsatzen, auf die personelle Unterstlitzung der anderen Ortsfeuerwehren angewiesen. Aus dieser
Erkenntnis heraus ist dem Erhalt des Gesamtkraftepotenzials im Stadtgebiet weiterhin eine grolle Bedeutung beizumessen.

Insgesamt lasst sich aus den Einsatzdaten ableiten, dass die derzeit praktizierte gleichzeitige Alarmierung mehrerer Einheiten zu einem Einsatz, insbesondere
tagsUber, zur Erflllung der Planungsziele erforderlich und daher unbedingt beizubehalten ist.

Bei vielen Einsatzen, besonders Montag bis Freitag nachts und am Wochenende, ist bei einer Eintreffzeit von 13-15 Minuten eine Personalstadrke
grolRer 20 Funktionen dokumentiert. Vor allem Montag bis Freitag nachts und am Wochenende lasst sich deshalb bei der Detailanalyse, nur bezogen auf die
Anzahl der Einsatzkréfte, eine gute Leistungsfahigkeit der ehrenamtlichen Krafte feststellen.

Aufgabe der in diesem Bedarfs- und Entwicklungsplan vorgestellten SOLL-Konzeption soll nun sein, Moglichkeiten zur Optimierung des Kradftepotenzials
(Ausbildungsstand, Anzahl, Verfligbarkeit) zu nutzen.



7.1 Zusammenfassung

ANFORDERUNGEN AN DIE STANDORTSTRUKTUR

Mit den vorhandenen Standorten der Feuerwehr ist - grundséatzlich unter dem Blickwinkel der Betrachtung der erforderlichen Fahrzeiten - eine hinreichende
Abdeckung des Stadtgebietes mdglich. So kdnnen planerisch nahezu alle besiedelten Bereiche innerhalb einer Eintreffzeit von 10 Minuten erreicht werden. Die
Kernbereiche kdnnen gréRtenteils wesentlicher schneller erreicht werden.

Nicht alle Einheiten sind allerdings beziiglich der erforderlichen Funktionen d in der Lage, die Anforderungen der Planungsziele hinsichtlich der Qualifikationen,
z.B. Atemschutzgeratetrager, Fihrungskrafte, planerisch erfillen. So trifft die Feuerwehr zwar oftmals innerhalb der definierten Hilfsfrist ein, aber nicht immer
mit den zur Erreichung der Planungsziele erforderlichen Funktionsstarken.

Auf der Grundlage der baulichen und funktionalen Handlungsbedarfe, der teilweise groRen Uberlagerungen in der Gebietsabdeckung sowie der
eingeschrankten Personalverflgbarkeit in einigen Einheiten werden mogliche Zusammenlegungen von Standorten betrachtet, bei denen aus
bedarfsplanerischer Sicht eine Zusammenlegung unter Berlcksichtigung wesentlicher Faktoren moglich ist.

Folgende MalBnahmen sind zu diskutieren:
—  Zusammenlegung der Einheiten Friedrichsbrick und Retterode mit dem Standort Kernstadt.
—  Zusammenlegung der Einheiten Firstenhagen und Quentel
—  Zusammenlegung der Einheiten Hopfelde und Hollstein am Standort Hopfelde.
—  Zusammenlegung der Einheiten Kiichen, Velmeden und Walburg am neuen Standort , Ost”.
—  Zusammenfihrung der Einheiten Wickersrode und Reichenbach am Standort Reichenbach.
Danach ergibt sich die folgende ,6-Standorte-Struktur”“:
—  Hessisch Lichtenau (aktueller Standort)
—  Standort West (Standort zwischen Firstenhagen und Quentel)
—  Standort Ost neu (ungeféhre Lage BAB-Auffahrt Hessisch Lichtenau-Ost)
— Hopfelde (aktueller Standort, langfristig: Neubau an anderer Stelle)
—  Reichenbach (aktueller Standort)

—  Hausen (aktueller Standort)



7.1 Zusammenfassung

Aus der nebenstehenden Karte ist eine mogliche zuklnftige
Standortstruktur mit dann 6 Standorten im Stadtgebiet ersichtlich.

Die Reduzierung von bisher 13 auf zukinftig 6 Standorte ist ein groRer
Eingriff in die historisch gewachsene Struktur der Feuerwehr.

Esist allen am Umsetzungsprozess Beteiligten klar, dass die Umsetzung
aller MaRnahmen nicht kurz-/mittelfristig erfolgen kann, sondern
Planungen auch langfristig erfolgen mussen.

Vor dem Hintergrund des bestehenden Handlungsdrucks dulden einige
MaRnahmen (z. B. die Beseitigung von Unfallgefahren) jedoch keinen
Aufschub mehr und mussen daher zeitnah angegangen werden.

Dies bedeutet konkret, dass vor dem Hintergrund des baulichen
Handlungsdrucks in allen Standorten und aufgrund der Analyseergebnisse
aus diesem Bedarfsplan der Planungsansatz zur Standortreduzierung
kurzfristig planerisch weiterverfolgt und die MaRRnahmen mit
unterschiedlicher Prioritat umgesetzt werden sollen.

In einem ersten Schritt soll kurzfristig unter Beteiligung der Feuerwehr ein
entsprechendes Umsetzungskonzept erstellt werden, welches die

erforderlichen kurz-, mittelfristigen und langfristigen MaRRnahmen definiert.

Die Ortsfeuerwehren sind hinreichend in die diesbezlglichen Planungen
einzubeziehen und nach Moglichkeit zu beteiligen, um eine moglichst
breite Akzeptanz der MaRnahmen zu erreichen.

ANFORDERUNGEN AN DIE STANDORTSTRUKTUR

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF
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7.1 Zusammenfassung

ANFORDERUNGEN AN DIE PERSONALSTRUKTUR

Die Verflgbarkeit von freiwilligen Kraften ist Montag bis Freitag tagstber eingeschrankt. Unter der Zugrundelegung der Arbeitsorte sind 62 % nicht verfigbar.
Im Stadtgebiet sind tagstber von Montag bis Freitag nur 67 Krafte verfligbar. Ein groRer Teil hiervon arbeitet zentral in Hessisch Lichtenau und in Flrstenhagen.

Einzelne Einheiten sind planerisch nicht in der Lage, selbststiandig die Mindeststarken gemal der Planungsziele zu erflllen. Lediglich in der Kernstadt und in
Flrstenhagen stehen tagsiber planerisch hinreichend Einsatzkradfte zur Verfigung. Bei den anderen Einheiten im Stadtgebiet sind planerisch - auch unter
Anrechnung interner Pendler und anteiliger Schichtdienstleistender - weniger als 6 Einsatzkrafte (=Staffel) verfliigbar. Damit kdnnen bereits die Funktionen der
1. Eintreffzeit nicht durch alle Einheiten allein gestellt werden.

Die eingeschrankte Tagesverfigbarkeit der Einsatzkrafte wirkt sich zudem auf die Vorhaltung der notwendigen Schlisselqualifikationen in diesem Zeitbereich
aus.

Hinsichtlich der wesentlichen Qualifikationen haben die Einheiten einen im Vergleich zu anderen Feuerwehren eher durchschnittlichen Ausbildungsstand.
Bei allen Einheiten gibt es in unterschiedlicher Auspragung Verbesserungspotenziale hinsichtlich der Anzahl notwendiger Schlisselqualifikationen.

Insbesondere die Anzahl einsetzbarer Atemschutzgeratetrager ist nicht hinreichend. Tagsiber sind planerisch nur rund 20 Atemschutzgeratetrager verfligbar.
Aber auch in der Ubrigen Zeit stehen teilweise in einigen Einheiten Uberhaupt keine Atemschutzgeratetrager zur Verflgung. Damit ist hinsichtlich der
geforderten Funktionsstarken die Erflllung der Planungsziele in Teilbereichen des Stadtgebietes in Gefahr, sodass diesbezlglich dringend MaBnahmen
einzuleiten sind, um die Anzahl einsetzbarer Atemschutzgeratetrager zu erhéhen.

Das Durchschnittsalter liegt, bezogen auf die gesamte Feuerwehr, bei 38 Jahren. In den ndchsten 5 Jahren scheiden aufgrund der Regel-Altersgrenze (60 Jahre)
32 freiwillige Krafte aus dem Einsatzdienst der Feuerwehr aus.

Die Feuerwehr unterhélt an den Standorten Kernstadt, Flrstenhagen, Hopfelde, Quentel, Reichenbach und Walburg Gruppen der Jugendfeuerwehr. In den
nachsten 5 Jahren besteht ein Potenzial von 37 Ubertritten aus der Jugendfeuerwehr in den aktiven Dienst der Feuerwehr. ErfahrungsgemaR kann jedoch nur
rund 1/3 der Jugendlichen tatsachlich vor Ort langfristig gebunden werden, weshalb davon auszugehen ist, dass die altersbedingten Abgange aus der
Einsatzabteilung nicht bei allen Einheiten zuverlassig durch die Jugendfeuerwehr kompensiert werden.

In der Kernstadt sowie in den Stadtteilen Flrstenhagen und Hopfelde gibt es Kinderfeuerwehren.

Die gute Nachwuchsarbeit in der Kinder- und Jugendfeuerwehr ist fortzufiihren und weiter auszubauen.



7.1 Zusammenfassung

ANFORDERUNGEN AN DIE ORGANISATION

Die Einhaltung der Planungsziele ist weiterhin regelmalig zu kontrollieren. Bei entsprechendem Bedarf sind die MaBnahmen anzupassen.

Flr einige Bereiche des kommunalen Gebietes wurde eine lange notwendige Fahrzeit festgestellt. Anhand der Isochronenanalyse soll die Definition neuer
Ausrickbereiche geprift werden, um zukinftig die Einheit zu alarmieren, die am schnellsten eintreffen kann (oder beide Einheiten bei anndhernd gleichen
Eintreffzeiten). Hierbei sind auch mogliche Unterstiitzmoglichkeiten umliegender Feuerwehr zu betrachten.

Die vorhandene Standortstruktur der Feuerwehr und die damit einhergehende Abdeckung des Stadtgebietes beeinflussen malgeblich das Schutzniveau
innerhalb der Kommune. Dies muss im Rahmen der Bauleitplanung zur stadtebaulichen Entwicklung (z. B. Neubau von Hubrettungsfahrzeug-pflichtigen
Gebauden oder Ausweisung von Neubaugebieten etc.) beriicksichtigt werden.

Um die notwendigen Funktionsstarken gemal den Planungszielen zu erreichen, missen bei personalintensiven Einsatzen je nach Tageszeit, Einsatzanlass und
Ortsteil weiterhin mehrere Einheiten der Feuerwehr parallel und zeitgleich alarmiert werden. Dies ist in der Alarm- und Ausrickeordnung (AAO) definiert.
Ebenso ist in der AAO der Kradfteansatz fir besondere Objekte zu regeln.

Die EinfUhrung eines Einsatzfihrungsdienstes zur Sicherstellung einer geeigneten Fihrungsqualifikation bis zum Verbandsfuhrer soll geprift werden.

Vor allem in den AuRRenbereichen sind umliegende Feuerwehren Uber die AAO bei zeitkritischen Einsatzen einzubinden. So sollten automatisch umliegende
Feuerwehren ergdnzend alarmiert werden. Dies sollte durch eine 6ffentlich-rechtliche Vereinbarung unter Einbeziehung der unteren Aufsichtsbehdrde fixiert
werden.

Die ehrenamtlichen Krafte, insbesondere die Leitung der Feuerwehr, missen von Verwaltungsaufgaben und rickwartigen Aufgaben entlastet werden. Fir eine
ordnungsgemalle Aufgabenwahrnehmung ist zukinftig eine hauptamtliche Unterstitzung fiir administrative Aufgaben erforderlich.

Aufgrund des hohen Umfangs flr die Gerdtewartung ist weiterhin mindestens eine Vollzeitstelle fur die Geratewartung erforderlich. Es sollte geprift werden,
ob die derzeitige Teilzeitstelle zur Vollzeitstelle aufgewertet und mit einem entsprechend ausgebildeten (Feuerwehr- und Geratewartausbildung) Mitarbeiter
besetzt wird.

Wenn der Bereich Vorbeugender Brandschutz, die Brandschutzerziehung und Brandschutzaufklarung sowie die MaRnahmen zur Starkung der
Selbsthilfefahigkeit der Bevolkerung weiter ausgebaut werden sollen, ist zur Entlastung der ehrenamtlichen Krafte ebenfalls eine weitere hauptamtliche
Unterstltzung zu prifen.



7.1 Zusammenfassung

ANFORDERUNGEN AN DIE FAHRZEUG- UND TECHNIKAUSSTATTUNG

Das Fahrzeugkonzept wurde auf Basis der IST-Struktur erstellt und bericksichtigt relevante Parameter (insbesondere Alter und GroRe der Fahrzeuge sowie die
Grole der Stellplatze).

Aus der Feuerwehr-Organisationsverordnung ergibt sich nach Einstufung in die Gefahrdungsstufen das aufgefiihrte Ausstattungs-SOLL fir die Standorte.

Aus den Planungszielen Brand resultiert, dass fiir den Standort Kernstadt und Flrstenhagen mindestens ein Loschfahrzeug mit Gruppenbesatzung und fir die
Stadtteilfeuerwehren jeweils ein Loschfahrzeug mit Staffelbesatzung erforderlich ist.

Aus dem Planungsziel TH resultiert, dass Fahrzeuge mit Beladung zur Technischen Hilfeleistung im Stadtgebiet erforderlich sind. Hierflr ist an jedem Standort
die Vorhaltung von Geratschaften zum Durchflhren einfacher technischer Hilfeleistungen erforderlich. Fir schwere technische Hilfeleistungen sind die auf
dem LF 20 und dem StLF 20/25 (beide Standort Kernstadt) verlasteten hydraulischen, pneumatischen und mechanischen Rettungsgerate weiterhin notwendig.
Mit Indienststellung des neuen LF 10 am Standort Walburg werden auf diesem Fahrzeug ebenfalls hydraulische, pneumatische und mechanische
Rettungsgerate vorgehalten. Mittelfristig sollte im westlichen Stadtgebiet (Standort Furstenhagen ) ebenfalls ein HLF 10 mit einem weiteren Hilfeleistungssatz,
mindestens ein Kombigerat, stationiert werden.

Aufgrund der Gebdudestrukturen im Stadtgebiet besteht die Notwendigkeit zur Vorhaltung eines Hubrettungsfahrzeuges zur Sicherstellung des 2.
Rettungsweges Uber Leitern der Feuerwehr. An jedem Standort muss eine 4-teilige Steckleiter vorgehalten werden. Darlber hinaus besteht in der Kernstadt
aufgrund der Bestandsgebadude die Notwendigkeit zur Vorhaltung der 3-teiligen Schiebleiter.

Fir die Einsatzleitung ist ein ELW 1 (Standort Kernstadt) vorzuhalten.
Als Fihrungsfahrzeug fur die Leitung der Feuerwehr ist ein KdoW bedarfsgerecht.

Zum Wassertransport aufgrund des Potenzials fir Wald- und Flachenbrande sowie der eingeschrankten Loschwasserversorgung in den AuRenbereichen und
der Bundesautobahn ist ein Tankloschfahrzeug TLF 16/24Tr. (Standort Kernstadt) vorhanden. Als Ersatzbeschaffung fur das TLF 16/24Tr. ist aus den
vorgenannten Griinden ein TLF 4000 bedarfsgerecht. Mit dem TLF 4000 werden zuklnftig dann auch weitere Sonderléschmittel (Schaum, ABC-Pulver, CO2)
transportiert.

Fir Logistikaufgaben ist ein GW-L2 (Standort Kernstadt) weiterhin erforderlich.

Aufgrund der vorhandenen ABC-Gefahren ist Gber die Normbeladung der vorhandenen Fahrzeuge hinaus nur eine ABC-Spezialausstattung in geringerem
Umfang als bisher (GW-G) erforderlich. Es ist weder ein vollstdndiger Gerdtesatz Gefahrgut nach DIN 14800 Teil 19 noch ein GW-G notwendig. Das empfohlene
Ausstattungs-SOLL orientiert sich lediglich an der FwVO und ergibt sich vielmehr aus dem tatsdchlichen einsatztaktischen Bedarf vor Ort. Zur Bewaltigung von
Einsatzen auf der Grundlage der ortlichen ABC-Gefahren soll daher mindestens eine Ausrtstung zur Durchfihrung von GAMS-MalRnahmen sowie zur
Bewadltigung von kleineren ABC-Einsdtzen (z.B. auslaufender Kraftstoff) vorgehalten werden. Diese erweiterte ABC-Ausristung wird auf Rollcontainern
verlastet, die im Bedarfsfall auf den vorhandenen GW-L2 verladen werden kdnnen. Da ABC-Einsatze personalintensiv sind, erfordern mittlere und gréfRere ABC-
Einsatze ohnehin eine interkommunale Zusammenarbeit. Insoweit sollte auch die Vorhaltung von entsprechender Technik kreisweit abgestimmt werden.



7.1 Zusammenfassung

ANFORDERUNGEN AN DIE FAHRZEUG- UND TECHNIKAUSSTATTUNG

Trotz Einstufung in die Gefdhrdungsstufe ,\W1“ ((= geringe Gewéssergefahren) ist aufgrund der moglichen Uberflutungsgefahren durch Starkregen o.3. zu
prifen, ob ein Rettungsboot in kleiner tragbarer Ausfiihrung (inkl. spezifischer personlicher Schutzausristung) beschafft werden soll. Hierzu sind
Abstimmungsgesprache mit den weiteren Bedarfstragern und Hilfsorganisationen, insbesondere der DLRG, zu fihren.

Die 3 Mannschaftstransportfahrzeuge (MTF) in der Kernstadt, in Walburg und in Firstenhagen sind bedarfsgerecht und sollen auch von der Jugendfeuerwehr
und der Kinderfeuerwehr genutzt werden.

Die Vorhaltung von Tragkraftspritzen fir den Einsatz in unwegsamem Gelande bzw. fiir die Entnahme aus offenen Gewassern sollte weiterhin bertcksichtigt
werden.

Daraus ergibt sich folgende Fahrzeugkonstellation:
— Standort Hessisch Lichtenau Kernstadt: (H)LF 20, DLAK 23/12, StLF 20/25 (aufgrund Gefahrdungsstufe Brand 3 und TH 4)
—  Standort Walburg: HLF 10 oder LF 10 mit Hilfeleistungssatz
—  Standort Firstenhagen: HLF 10
— Standorte Friedrichsbrick, Hausen, Hollstein, Hopfelde, Kiichen, Quentel, Reichenbach, Retterode, Velmeden, Wickersrode: TSF-W

Wenn Einheiten aufgeldst und bzw. oder an zentralen Standorten zusammengelegt werden, wird sich die Gesamtanzahl der vorzuhaltenden TSF-W
voraussichtlich entsprechend reduzieren. Die Gesamtzahl der Fahrzeuge wird sich dadurch aber nicht zwingend verringern, da auch weiterhin die Mannschaft
transportiert werden muss. Der Mannschaftstransport muss aber nicht unbedingt durch ein TSF-W erfolgen, sondern kann alternativ auch mit anderen
Fahrzeugen, z.B. MTF, erfolgen.

Ergdnzend zu der festen Beladung auf den Fahrzeugen ist das bestehende Logistikkonzept, basierend auf Rollcontainern, bedarfsgerecht auszubauen.

Aufgrund der grolRen land- und forstwirtschaftlichen Flachen muss entsprechende Technik zur Vegetationsbrandbekampfung (Loschriicksacke, leichte
Schlauche, D-Strahlrohre etc.) vorgehalten werden.

Flr Einsatze in Tunnelanlagen sind sowohl spezielle Ausbildungen der Einsatzkrafte als auch besondere Technik erforderlich, deren Beschaffung interkommunal
abgestimmt werden sollte.

Die technischen Anforderungen aufgrund der vorhandenen Topografie (Hohenunterschiede, Steigungen etc.) sind bei Fahrzeugbeschaffungen bedarfsgerecht
zu bericksichtigen (z.B. hohere Motorleistung, Allrad, Watfahigkeit).

Die Personliche Schutzausristung (PSA) sollte weiterhin dem aktuellen Stand der Technik entsprechen. Reservekleidung ist in hinreichender Anzahl
vorzuhalten.

©



7.2 MallinahmenUbersicht Standorte

MARBNAHMEN IM BEREICH DER STANDORTSTRUKTUR

= Festgestellte Handlungsbedarfe an den Standorten, die eine direkte Gefahrdung der Einsatzkrafte zur Folge haben, sind unmittelbar zu beheben. Die weiteren
MalRnahmen wurden hinsichtlich der Prioritdt und Umsetzbarkeit bewertet und in eine Mallnahmenliste Gberfihrt.

=  Anallen Standorten sind grundsatzliche regelméaRige MaRnahmen im Rahmen der allgemeinen Bauunterhaltung erforderlich.

= In der folgenden MalRinahmenliste wurde eine Prioritdtenreihenfolge aufgestellt, die als politisch beschlossener und damit verbindlicher zeitlicher
Orientierungsrahmen zur Umsetzung der neuen Standortstruktur dienen soll. Es wird darlber hinaus empfohlen, die von der Umstrukturierung der
Standortstruktur betroffenen alle Einheiten der Feuerwehr nach Moglichkeit hinreichend bei der Umsetzung zu beteiligen, um eine moglichst groRe Akzeptanz
der umzusetzenden Malinahmen zu erzielen.

Standort/Einheit MafRnahme

Kernstadt An- / Umbau im Bestand zur Behebung funktionaler Méangel

Reichenbach, Wickersrode Zusammenflihrung der Einheiten Wickersrode und Reichenbach am Standort Reichenbach
Hopfelde, Hollstein Zuammenlegung der Einheiten Hopfelde und Hollstein am Standort Hopfelde

Zusammenlegung der Einheiten Friedrichsbrick und Retterode mit dem Standort Kernstadt nach Schaffung der

Friedrichsbrick, Retterode rdumlichen Voraussetzung in der Kernstadt zur Aufnahme der beiden Einheiten

Neubau Standort ,Ost“(ungefahre Lage BAB-Auffahrt Hessisch Lichtenau-Ost) und Zusammenlegung der

Kichen, Velmeden, Walburg Einheiten Kichen, Velmeden und Walburg am neuen Standort , Ost”

Neubau Standort ,West” an einem neuen Standort zwischen den Stadtteilen Flrstenhagen und Quentel mit

Furstenhagen, Quentel . o L .
gen, Q gleichzeitiger Zusammenlegung der Einheiten Firstenhagen und Quentel

Hopfelde Mittelfristig: Prifung bauliche Erweiterung am aktuellen Standort oder Neubau

Hausen Mittelfristig: Prifung bauliche Erweiterung am aktuellen Standort oder Neubau

©



7.2 MallinahmenUbersicht Standorte

MARNAHMEN IM BEREICH DER STANDORTSTRUKTUR

. Festgestellte Handlungsbedarfe an den Standorten, die eine direkte Gefahrdung der Einsatzkrafte zur Folge haben, sind unmittelbar zu beheben. Die weiteren
MaRnahmen wurden hinsichtlich der Prioritdt und Umsetzbarkeit bewertet und in eine MaBnahmenliste Gberfihrt.An allen Standorten sind grundsatzliche
regelmalkige MaRnahmen im Rahmen der allgemeinen Bauunterhaltung erforderlich.

. In der folgenden MalRinahmenliste wurde eine Prioritdtenreihenfolge aufgestellt, die als politisch beschlossener und damit verbindlicher zeitlicher
Orientierungsrahmen zur Umsetzung der neuen Standortstruktur dienen soll. Es wird darlber hinaus empfohlen, die von der Umstrukturierung der
Standortstruktur betroffenen alle Einheiten der Feuerwehr nach Moglichkeit hinreichend bei der Umsetzung zu beteiligen, um eine moglichst groRe Akzeptanz
der umzusetzenden Malknahmen zu erzielen.

Standort/Einheit  Prioritit MaRnahme Zeitraum
Neubau
Grundstuckssuche, Mittelanmeldung fir Grundstickskauf Bis 2024
Standort Ost
(Walburg, . Bebauungsplan, Flurplan Bis 2025
Kichen, Grunderwerb, Mittelanmeldung fiir Vorplanung LPH 1-3 Bis 2026
Velmeden)
Vergabe, Beauftragung, Umsetzung der Vorplanung LPH 1-3, Kostenschatzung und Mittelanmeldung Bis 2028
Baubeginn, Umsetzung des BV 2029-2030

Erweiterungsbau

Grundstlckssuche, Mittelanmeldung flr Grundstickskauf, Bauplanung Entfallt
Kernstadt Bebauungsplan, Flurplan, Grundlagenermittiung Bis 2025
(Retterode, 2 Mittelanmeldung fiir Vorplanung LPH 1-3 und Kostenschatzung Bis 2025
Friedrichsbrick)

Vergabe, Beauftragung, Umsetzung der Vorplanung LPH 1-3, Kostenschatzung und Mittelanmeldung 25227026_

Baubeginn, Umsetzung des BV 2028-2030

©



7.2 MallinahmenUbersicht Standorte

MARNAHMEN IM BEREICH DER STANDORTSTRUKTUR

Standort/Einheit  Prioritat Malnahme Zeitraum
. Zusammenfuhrung der Einheiten Wickersrode und Reichenbach:
Reichenbach
(Reichenbach, 3 Prufen der baulichen Erweiterung Standort Reichenbach 2026
Wickersrode) . . . .
Organisatorische Zusammenfihrung der Feuerwehren am Standort Reichenbach 2023-2024
Erweiterungs- oder Neubau:
Hopfelde . . .
Mittelanmeldung fir Vorplanung LPH 1-3, und Kostenschatzung
(Hopfelde, 4 . . Nach 2033
Hollstein) Vergabe, Beauftragung, Umsetzung der Vorplanung LPH 1-3, Kostenschatzung und Mittelanmeldung
Moglicher Baubeginn abhangig von der Vorplanung und Moglichkeit der Expansion
Erweiterungs- oder Neubau
Hausen 5
Prufen der baulichen Erweiterung Hausen Nach 2033
Zusammenfihrung der Einheiten Flrstenhagen und Quentel:
West Grundstlckssuche, Mittelanmeldung fur Grundstickskauf
. Bebauungsplan, Flurplan
gsgit:er;)hagen, © Grunderwerb, Mittelanmeldung fir Vorplanung LPH 1-3 Nach 2033

Vergabe, Beauftragung, Umsetzung der Vorplanung LPH 1-3, Kostenschatzung und Mittelanmeldung
Baubeginn, Umsetzung BV




7.3 MallinahmenUbersicht Personal

MARNAHMEN IM BEREICH DER FREIWILLIGEN KRAFTE

= Folgende MaRRnahmen sind im Bereich der freiwilligen Krafte umzusetzen:

MaRnahme

Ausbau der Mitgliederstarke in allen Einheiten

Etablierung eines Arbeitskreises "Mitgliederwerbung und Férderung Ehrenamt"

MalRnahmen zur Erhéhung der Tagesverfigbarkeit, z. B. Gewinnung einpendelnder Feuerwehrkrafte

Prifung von attraktivitdtssteigernden MaRnahmen bzw. Mallnahmen zur Férderung des Ehrenamts

MaRnahmen zu Erhaltung und Ausbau des Qualifikationsniveaus

Erhohung der Anzahl einsetzbarer Atemschutzgeratetrager

Fortfihrung der guten Nachwuchsarbeit in der Kinder- und Jugendfeuerwehr

Prifung der Einrichtung weiterer Kinderfeuerwehren im Stadtgebiet




7.4 Malinahmenubersicht Fahrzeuge und Technik

MARBNAHMEN IM BEREICH DER FAHRZEUGE

Folgende MaRRnahmen sind im Bereich der Fahrzeuge umzusetzen (Basis: Laufzeit des Bedarfs- und Entwicklungsplans):

Standort/Einheit

MafRnahme

Kernstadt Beschaffung eines TLF 4000 (Beschaffung eingeleitet, Ausschreibung lauft)
Kernstadt Beschaffung eines ELW 1 (Beschaffung eingeleitet Ausschreibung lauft)
Hausen Beschaffung eines TSF-W mit Allradantrieb als Ersatz fiir das TSF-W mit dem amtlichen Kennzeichen ESW-831

(Bj. 2002) im Jahr 2027

Friedrichsbrick, Hollstein, Kiichen,
Wickersrode

Beschaffung eines TSF-W je Einheit, wenn die bisherige Standortstruktur beibehalten wird

Flrstenhagen Beschaffung eines HLF 10, geplant fir das Jahr 2034
Kernstadt Beschaffung eines kleinen Rettungsbootes in tragbarer Ausfiihrung (Beschaffung bereits eingeleitet)
Beschaffung eine MTF als Ersatz flir das MTF mit dem amtlichen Kennzeichen ESW-FH 1 (Bj. 2008) im Jahr
Kernstadt
2028
. Beschaffung eine MTF als Ersatz flr das MTF mit dem amtlichen Kennzeichen ESW-FF 30 (Bj. 2010) im Jahr
Flrstenhagen

2030




7.5 Malinahmenubersicht Organisation

MARNAHMEN IM BEREICH DER ORGANISATION

MaRnahme

Berlicksichtigung der Standortstruktur der Feuerwehr im Rahmen der Bauleitplanung zur stadtebaulichen Entwicklung.

Je nach Tageszeit, Einsatzanlass und Ortsteil missen weiterhin mehrere Einheiten der Feuerwehr parallel und zeitgleich alarmiert werden. Dies ist in der Alarm-
und Ausrickeordnung (AAO) ebenso zu regeln wie der Krafteansatz fir besondere Objekte.

Die Einhaltung der Planungsziele ist weiterhin regelmaliig zu kontrollieren.

Die Einfihrung eines Einsatzfihrungsdienstes zur Sicherstellung einer geeigneten Fihrungsqualifikation bis zum Verbandsfihrer soll geprift werden.

Vor allem in den AuRRenbereichen sind umliegende Feuerwehren Gber die AAO bei zeitkritischen Einsatzen einzubinden.

FlUr eine ordnungsgemalie Aufgabenwahrnehmung und zur Entlastung der ehrenamtlichen Kréfte in der rickwartigen Aufgabenwahrnehmung ist eine weitere
hauptamtliche Unterstitzung flr administrative Aufgaben zu prifen und mit den erforderlichen Stellenanteilen umzusetzen.

Prifung, ob die derzeitige Teilzeitstelle in der Geratewartung zur Vollzeitstelle aufgewertet werden und mit einem entsprechend ausgebildeten (Feuerwehr- und
Gerdtewartausbildung) Mitarbeiter besetzt werden kann.

Wenn der Bereich Vorbeugender Brandschutz, die Brandschutzerziehung und Brandschutzaufklarung sowie die Malinahmen zur Starkung der Selbsthilfefahigkeit
der Bevolkerung weiter ausgebaut werden sollen, ist zur Entlastung der ehrenamtlichen Krafte eine hauptamtliche Unterstiitzung zu prifen.

Erstellung eines Loschwasserkonzeptes bis spatestens Ende 2024. Das Loschwasserkonzept soll nach Fertigstellung als Anlage diesem Bedarfs- und
Entwicklungsplan beigefligt und zum Gegenstand einer gesonderten politischen Beschlussfassung gemacht werden.
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8 Anlage 1: Abklrzungen und Definitionen

ABKURZUNG ERLAUTERUNG

AAO Alarm- und Ausrlckeordnung

ABC Atomare, biologische und chemische Gefahren, alternativ CBRN-Gefahren

AGBF Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren

AGT Atemschutzgeratetrager

aw auswertbar

AZVO Arbeitszeitverordnung

BAB Bundesautobahn

BauGB Baugesetzbuch

BauO Bauordnung

BBK Bundesamt flr Bevolkerungsschutz und Katastrophenbhilfe

BEP Bedarfs- und Entwicklungsplan

BrSchG Brandschutzgesetz

BF Berufsfeuerwehr

BImSchG Bundes-Immissionsschutzgesetz

BMA Brandmeldeanlage

BSFRL Richtlinie fUr die Gewahrung von Zuwendungen und Sachleistungen des Landes Hessen zur Forderung des
Brandschutzes und der Allgemeinen Hilfe

BtFw Betriebsfeuerwehr

CBRN Stoffe, von denen chemische, biologische, radiologische oder nukleare Gefahren ausgehen

CSA Chemikalienschutzanzug

Def Definition

DRV Deutscher Feuerwehrverband

DGUV Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung

Dispositionszeit Zeit von der Annahme des Notrufs in der Leitstelle bis zur Alarmierung der Feuerwehr

DIN Deutsches Institut fir Normung e. V.

DLRG Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft

DRK Deutsches Rotes Kreuz

DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches



8 Anlage 1: Abklrzungen und Definitionen

ETZ

FBH

Fe.

FF

FM (Sb)
FMS

frk

FS C/CE/Il
FUASs
FUK

Funktion(en) / Fu.

Fw
FW
FwDV
FwG
FwH
FwOV
G 26.3
GABP
GAMS
GF

GS
GSG
haK
HBKG

ABKURZUNG

ERLAUTERUNG

Eintreffzeit

FulRbodenhohe

Feiertag(e)

Freiwillige Feuerwehr

Feuerwehrmann (Sammelbegriff, steht flr dienstgrad- und geschlechtsneutral)
Funkmeldesystem

freiwillige Kraft/Krafte

Fihrerschein der Klasse C, CE bzw. |l

FUhrungsassistent

Feuerwehrunfallkasse (Unfallversicherung)

Eine Funktion bedeutet, dass eine qualifizierte Einsatzkraft im Einsatz benotigt wird.
Feuerwehr

Feuerwache

Feuerwehrdienstvorschrift(en)

Feuerwehrgesetz

Feuerwehrhaus

Feuerwehrorganisationsverordnung

Arbeitsmedizinischer Grundsatz 26 (Atemschutzuntersuchung)
Gefahrenabwehrbedarfsplan

Feuerwehr-Merkregel : Gefahr erkennen, Absperren, Menschenrettung, Spezialkrafte anfordern
Gruppenfihrer

Gefahrdungsstufe

Gefahrliche Stoffe und Guter

hauptamtliche Kraft/Krafte

Hessisches Gesetz Uber den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz




8 Anlage 1: Abklrzungen und Definitionen

ABKURZUNG ERLAUTERUNG

HBO Hessische Bauordnung

HuPF "Herstellungs- und Prifungsbeschreibung flr eine universelle Feuerwehrschutzbekleidung"
luk Informations- und Kommunikationsgruppe
JF Jugendfeuerwehr

KatS Katastrophenschutz

KLS Kreisleitstelle

LBO Landesbauordnung

LdF Leiter der Feuerwehr

LFV Landesfeuerwehrverband

LG Loschgruppe

LKatSG Landeskatastrophenschutzgesetz

LZ Loschzug

Ma Maschinist

Ma-DLK Drehleiter-Maschinist

MA Mitarbeiter

MANV Massenanfall von Verletzten

MBO Musterbauordnung Hessen

NN Normal-Null

OPNV Offentlicher Personennahverkehr

oT Ortsteil

PA Pressluftatmer

PF Pflichtfeuerwehr

PFPN tragbare Feuerldschkreiselpumpe fir Normaldruck / Portable Fire Pump Normal Pressure (ehemals Tragkraftspritze)
PSA Personliche Schutzausristung

©)



8 Anlage 1: Abklrzungen und Definitionen

RD

QM

SEG

SER

SiTr
StorfallvVO
s/w

TF
TH/THL
THVU

™

TRGS
uvv

VB

VF

vfdb
Vollalarm
VO

VU

WBK

WF
Worst-Case
/B1

/B2
zeitkritischer Einsatz

ZF

ABKURZUNG

ERLAUTERUNG

Rettungsdienst

Qualitatsmanagement

Schnelleinsatzgruppe

Standard-Einsatz-Regel

Sicherungstrupp

Storfallverordnung (Verordnung zum Bundesimmissionsschutzgesetz)
Schwarz-WeiR (in Bezug auf -Trennung oder -Bereich)
Truppfihrer

Technische Hilfe(leistung)

Technische Hilfe(leistung) nach VU

Truppmann

Technische Regeln fir Gefahrstoffe
Unfallverhitungsvorschrift

Vorbeugender Brandschutz

Verbandsfuhrer

Vereinigung zur Forderung des Deutschen Brandschutzes
Parallele Alarmierung aller Einheiten

Verordnung

Verkehrsunfall

Warmebildkamera

Werkfeuerwehr

Betrachtung des ,,schlimmsten Falles”

Zeitbereich Montag bis Freitag tagsiber

Zeitbereich Montag bis Freitag nachts + Samstag + Sonntag + Feiertage

Einsatz, der keinen Zeitverzug duldet. Beispiel: Wohnungsbrand
Beispiel fUr nicht-zeitkritischen Einsatz: Katze auf Baum

Zugfihrer




8 Anlage 1: Abklrzungen und Definitionen

FAHRZEUG ERLAUTERUNG

AB Abrollbehilter fur Wechselladerfahrzeug

ABC-ErkKW Aﬁg—érléu”ré%ungskraftwagen, Fahrzeug zum Messen, Splren und Melden radioaktiver und chemischer Kontaminationen
u u

CBRN-ErkW CBRN-Erkundungswagen (s. ABC-ErkkKW)

Dekon-G Dekontamination ,Gerat”

Dekon-P Dekontamination ,Person”

Dekon-V Dekontamination ,Verletzte”

DL/DLK Drehleiter/Drehleiter mit (Rettungs-) Korb

DMF Dekontaminationsmehrzweckfahrzeug

ELW Einsatzleitwagen

FLB Feuerldschboot

FLF Flugfeldldschfahrzeug

FwA Feuerwehranhdnger

FwK Feuerwehrkran

GTLF GrolStankldschfahrzeug

GW Gerdtewagen (ggf. mit Zusatzbeschreibung)

HLF Hilfeleistungsloschgruppenfahrzeug

HURF Hubrettungsfahrzeug (in der Regel DLK)

KdoW Kommandowagen

KEF/KLEF/KLAF Kleineinsatzfahrzeug/Kleinalarmfahrzeug

KLF Kleinloschfahrzeug

KTW Krankentransportwagen

LF Loschgruppenfahrzeug

MLF Mittleres Loschfahrzeug

MTF/ MTW Mannschaftstransportfahrzeug/Mannschaftstransportwagen

MZB Mehrzweckboot

MZF Mehrzweckfahrzeug

NEF Notarzteinsatzfahrzeug




8

Anlage 1: Abktrzungen und Definitionen

RTB
RTH
RTW
RW
STA
StLF
SW
TLF
TM/TMB/TMF
TS
TSA
TSF
TSF-W
VRW
WLF

FAHRZEUG ERLAUTERUNG

Rettungsboot

Rettungshubschrauber
Rettungstransportwagen

RUstwagen

Schlauchtransportanhanger
Staffelléschfahrzeug

Schlauchwagen

Tankldschfahrzeug
Teleskopmast/Teleskopmastbihne/Teleskopmastfahrzeug
Tragkraftspritze
Tragkraftspritzenanhanger
Tragkraftspritzenfahrzeug
Tragkraftspritzenfahrzeug mit Wassertank
Vorausrustwagen

Wechselladerfahrzeug flr Abrollbehalter

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF

13.09.2023



8 Anlage 2: Primare Abhangigkeiten und Einflussgrofsen bei der Bedarfsplanung von Feuerwehren

PRIMARE ABHANGIGKEITEN UND EINFLUSSGROREN

Wesentliche Merkmale
einer Feuerwehr

/N

Gefahrenpotenzial

-

v

Planungsziel

Eintreffzeit

,Kalte Lage”

Funktionsstarke

Erreichungsgrad

Einsatzgeschehen
,HeiRe Lage”

Standorte

Fahrzeuge

‘—

25 s

Personal Organisation
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8 Anlage 2: Primare Abhangigkeiten und Einflussgrofsen bei der Bedarfsplanung von Feuerwehren

PRIMARE ABHANGIGKEITEN UND EINFLUSSGROREN

Erlauterungen
= Planungsziel-Definition = zentrales Element einer Bedarfsplanung
= Planungsziel = angestrebter Zustand eines Schutzgutes bei Eintritt eines Schadereignisses
= Schutzgiter fir den Bereich der Feuerwehr sind in der Regel:
—  Erhalt der Unversehrtheit von Menschenleben
—  Erhalt der Unversehrtheit von Tieren
—  Erhalt von Sachwerten
] Hierflr abgeleitete Mallnahmen fir die Feuerwehr = Eintreffzeit und Funktionsstarke

] Eintreffzeit und Funktionsstarke werden mafRgeblich durch das Gefahrenpotenzial und das vorhandene Einsatzgeschehen beeinflusst.
Beispiel Wohnungsbrand:
Die notwendige Funktionsstadrke zur Durchfiihrung einer Menschenrettung bei einem freistehenden Einfamilienhaus geringer
Hohe (ein Angriffs- und Rettungsweg oft hinreichend) ist i. d. R. geringer als z. B. bei einem Mehrfamilienhaus mittlerer Héhe
(potenziell mehr Personen betroffen, ggf. mehrere Angriffs- und Rettungswege erforderlich).

] Die Planungsziel-Definition sowie das Gefahrenpotenzial und das Einsatzgeschehen beeinflussen direkt bzw. indirekt die Hauptmerkmale einer Feuerwehr:
—  Personal (notwendige Funktionsstarke und Qualifikationen zur Bearbeitung der vorhandenen Schadereignisse)
—  Standorte (Anzahl und Lage zur Einhaltung der definierten Eintreffzeit)

—  Fahrzeuge (notwendige Technik fir die verschiedenen Schadszenarien)



8 Anlage 3: Erlauterungen Fahrzeit-Simulationen und Isochronen

Die dargestellten Fahrzeit-Isochronen und Fahrzeit-Simulationen stellen das Ergebnis eines rechnergestiitzten
Simulationsmodells dar (unter ,mittleren Annahmen”). Im Gegensatz zu realen Einsatzfahrten oder auch
Messfahrten unter Einsatzbedingungen unterliegen sie nicht den jeweils ortsiiblichen oder tageszeitabhdngigen
UmwelteinflUssen. Beispielhaft sind hier Witterungseinflisse, ein erhohtes Verkehrsaufkommen, eine
StraBensperrung durch Baustellen oder auch eine schlechte Fahrbahnbeschaffenheit zu nennen.

Flr die Simulation wird ein spezifisches Geschwindigkeitsprofil verwendet, welches unterschiedliche
StraBenkategorien, wie zum Beispiel verkehrsberuhigte Bereiche oder Kraftfahrstralien, mit jeweils individuellen
Geschwindigkeiten bei einer mittleren Verkehrsauslastung bertcksichtigt. Im Kartenmaterial hinterlegte
Geschwindigkeitsbeschrankungen werden dabei ebenfalls berlcksichtigt.

Die zur Berechnung verwendete Geschwindigkeit ist abhangig von der simulierten Fahrstrecke:

—  FUr Fahrten vom Wohn- oder Arbeitsort zum Feuerwehrstandort werden Parameter fUr einen Pkw
verwendet.

— Die Geschwindigkeiten und weitere Parameter flr Fahrten vom Feuerwehrstandort zur Einsatzstelle mit
einem Einsatzfahrzeug sind fur einen Lkw ausgelegt..

— Das verwendete Kartenmaterial bzw. das sog. Routingnetz entspricht handelsiblichen Kartendaten und weist
keine feuerwehrspezifischen Eigenschaften auf.

Isochronen sind Linien gleicher Zeit. Das bedeutet, dass alle Punkte auf der Linie vom Ausgangspunkt (dem Standort)
in der gleichen Zeit erreicht werden konnen. Damit wird die Gebietsabdeckung sowohl fir den IST-Zustand als auch
fur die theoretischen Standortmodelle sichtbar. Mitunter werden in der kartografischen Darstellung der Isochronen
weitlaufig nicht erschlossene Bereiche abgedeckt (z. B. Waldgebiete oder Seen). Dies ist auf die Interpolation der
Isochronenflachen zurlckzufihren, welche durch die verwendete Software durchgefthrt wird, um die Bildung von
,Inseln” zu vermeiden.

Aufgrund der EinflUsse auf das reale Verkehrsgeschehen ist es erforderlich, die Isochronen bzw. Gebietsabdeckung
nicht zwangslaufig als trennscharf zu interpretieren (Isochronen stellen ein Modell unter definierten Annahmen dar
und keine Prognose). In der Realitat ist stets eine nicht quantifizierbare Abweichung von den Isochronen zu
erwarten. Diese kann sich sowohl in Form einer Abdeckung tber die Isochrone hinaus als auch in Form einer
reduzierten Erreichbarkeit darstellen.

ERLAUTERUNGEN ZU FAHRZEIT-SIMULATIONEN UND ISOCHRONEN

Abb.: exemplarische Darstellung einer
,Standardabweichung“von Fahrzeitisochronen
aufgrund positiver sowie negativer Einfliisse



8 Anlage 4: Weitere Darstellungen zum Gefahrenpotenzial

Kranken- und Pflegeeinrichtungen

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Ifd. Nr. Name StraRe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil ':‘;;:I Bemerkungen
1 Klinik Lichtenau e.V. Am Miihlenberg 37235 Hessisch Lichtenau 17?)
2 AWO-Altenzentrum Giinsterdder StraBe 11 37235 Hessisch Lichtenau 64
3 Senioren- und Pflegezentrum "Haus Kammersberg" HerderstraBe 1 37235 Hessisch Lichtenau 77
4 Pflegeheim Fiirstenhagen Siedlung 1 37235 Hessisch Lichtenau 70 40 Pflegeplatze, 22 Langzeitpflegepldtze, 8 Kurzzeitpflegeplitze
5 Tagespflege Lichtenau e.V. Miihlweg 41 37235 Hessisch Lichtenau 12

Karte mit RegioGraph erstellt
©0penStrectMap-Mitwirkende,
openstreetmap.ong

Hinweis: Die Objekt-Nummerierung entspricht der Auswahl der besonderen Objekte in der kartografischen Darstellung.



8 Anlage 4: Weitere Darstellungen zum Gefahrenpotenzial

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Beherbergungsbetriebe / Unterktinfte (> 12 Betten)

Ifd. Nr. Name StraRe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil Einheit Bemerkungen
Betten Zimmer Platze
1 MeiRnerhaus Regina-Fahrenbach-StraRe 4 37235 Hessisch Lichtenau 90 -
2 Landhotel "Hubertus" Hausener Strafle 12 37235 Hessisch Lichtenau-Velmeden 44 23 -
3 Haus der Jugend GroRe-Steine-Weg 10 37235 Hessisch Lichtenau-Reichenbach 57 20 -
4 Campingplatz Quentel Grundmiihle 14 37235 Hessisch Lichtenau-Quentel 75 -

f

R - -
20km

Karte mit RegioGraph erstellt

©0penStreetMap-Mitwirkende,

openstreetmap.ong

Hinweis: Die Objekt-Nummerierung entspricht der Auswahl der besonderen Objekte in der kartografischen Darstellung.



8 Anlage 4: Weitere Darstellungen zum Gefahrenpotenzial

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Kindertagesstatten

Ifd. Nr. Name StrafRe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil Anzahl Kinder Bemerkungen
- AWO Kindertagesstatte "Haus der kleinen FiiRe" Haarbreite 48 37235 Hessisch Lichtenau-Walburg 87 -
- Stadtische Kindertagesstatte "Karpfenfanger" HeinrichstraRe 26 37235 Hessisch Lichtenau 112 -
- Evangelischer Kindertagestatte Gustav-Siegel-StraBe 42 37235 Hessisch Lichtenau 112 -
- Evangelische Kindertagesstatte "Forellenfanger" An den Mihlwiesen 17 37235 Hessisch Lichtenau-Fiirstenhagen 87 -
- AWO Kindertagestatte Am Roten Land 37235 Hessisch Lichtenau 99 Im Bau
- AWO Kindertagestatte "Waldkindergarten" Am Waldfrieden 3 37235 Hessisch Lichtenau 20 -

Hinweis: Die Objekt-Nummerierung entspricht der Auswahl der besonderen Objekte in der kartografischen Darstellung.




8 Anlage 4: Weitere Darstellungen zum Gefahrenpotenzial

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Schulen
Ifd. Nr. Name StraBe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil Anzahl Schiiler Bemerkungen
1 Freiherr-vom-Stein Schule Freiherr-vom-Stein Strafe 10 37235 Hessisch Lichtenau 843 -
- Grundschule Hessisch Lichtenau Heinrichstrafe 20 37235 Hessisch Lichtenau 260 -
- Schule am Fischbach SchulstraBe 19 37235 Hessisch Lichtenau-Fiirstenhagen 84 -
- MeiRnerlandschule Leipziger StraBe 349 37235 Hessisch Lichtenau-Walburg 131 -

Hinweis: Die Objekt-Nummerierung entspricht der Auswahl der besonderen Objekte in der kartografischen Darstellung.




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

BAULICHE FUNKTIONALITAT — EINLEITUNG

= Auf den nachsten Seiten werden die Ergebnisse der Begehung der
Feuerwehrhaduser dargestellt.

= Es werden dabei die wesentlichen Merkmale behandelt, die zur Bewertung
der grundsatzlichen baulichen Funktion der Standorte notwendig sind und
damit besondere Relevanz fiir den Bedarfsplan haben.

. . . R . Fried“richs- ' :
] Hierbei werden u. a. die folgenden Grundlagen bertcksichtigt: , :%\x\\k bruck Veilfteden
. Unfa||verhUtungsvorschrift Feuerwehren Fiirstenhagen 2% / O
(DGUV Vorschrift 49, ehem. GUV-VC 53) [] . )% \K. ~Walburg Hausen
=  DGUV Information ,Sicherheit im Feuerwehrhaus” SR b .;'l- ’N\&"‘%%‘!M:m
~dw) ™\

(DGUV Information 205-008, ehem. GUV-I 8554)
] DIN 14092 Feuerwehrhduser
= Technische Regeln flr Gefahrstoffe (TRGS 554)

= Die Bewertung der Einzel-Merkmale erfolgt zunachst aus
bedarfsplanerischer Sicht mit einem Ampel-System. Die BerUcksichtigung
aller relevanten Faktoren und damit die Ableitung des tatsachlichen
Handlungsbedarfes erfolgt im SOLL-Konzept.

i) ¢
Ker%tad Hopfelde N

Hollstein

[
Retterode

Reichenbach

Wickersrode

LR R — —
2,0km
Karte mit RegioGraph erstellt
©OpenStreethMap-Mitwirkende,
openstreetmap.org

relevante Abweichungen von den
Anforderungen / Empfehlungen

Grenzbereich / niedrigere Prioritdt /
kann ggf. anderweitig kompensiert werden

Zustand in Ordnung / entspricht den
Anforderungen / Empfehlungen

keine Relevanz




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS RETTERODE

Standort
Einheit Retterode
Adresse Torweg 1, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Alarmparkplatze Anzahl 0

hinreichend X Parken in der ndheren Umgebung
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei X
Ausleuchtung hinreichend v
Umkleiden und sanitdre Anlagen

in separatem Raum
Umkleiden Geschlechtertrennung X

Kapazitat hinreichend
Toiletten Nutzung im DGH
Duschen 1 Dusche fiir alle
schwarz/weiR-Trennung X
Fahrzeugstellpldtze
Anzahl Stellplitze 1

TSF-W

Anzahl Fahrzeuge 1
Abstdnde hinreichend v
Tore hinreichend grof
Abgasabsauganlage vorhanden X
Drucklufterhaltung vorhanden S
keine Unfallgefahren vorhanden x

(L IIT
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T 1ii 1 Wi
T
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]
11 gﬂ'l \', '
L L

Werkstétten, Funktionsraume und Lagerkapazititen

Brandfriiherkennung X
Schulungsraum Kapazitat nicht hinreichend
Biiro (™) Biiroecke im Schulungsraum
Teekiiche X
Werkstatt 4 Werkbank vorhanden
Einsatzzentrale () kein Bedarf gegeben
Lagermoglichkeiten X Kapazitat nicht hinreichend
Notstromversorgung X
Funkstation X
Fahrzeugfunk v
EDV und Telefon 4
Kommunikations- Fax v
mittel Internet 4
Beamer / Bildschirm X
Bemerkung
Baulicher Zustand X

(teilw.) sanierungsbediirftig




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS WICKERSRODE

Standort
Einheit Wickersrode
Adresse Vockerdder Str. 11, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Alarmparkplatze Anzahl 4
hinreichend
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei X
Ausleuchtung hinreichend X
Umkleiden und sanitdre Anlagen
in separatem Raum v
Umkleiden Geschlechtertrennung X
Kapazitat hinreichend X Desolater Zustand
Toiletten x Werkstatten, Funktionsrdume und Lagerkapazitdten
Duschen % Brandfriiherkennung X
schwarz/weiR-Trennung X Schulungsraum x
Fahrzeugstellplitze Biiro © kein Bedarf gegeben
Anzahl Stellplitze 1 Teekiiche x Kein Wasseranschluss im Geb&ude.
Anzahl Fahrzeuge 1 TSEW Werkstatt *
Abstinde hinreichend Einsatzzentrale o kein Bedarf gegeben
Tore hinreichend groR x Lagermaoglichkeiten x Kapazitat nicht hinreichend
Abgasabsauganlage vorhanden X Notstromversorgung x
Drucklufterhaltung vorhanden o Funkstation x
keine Unfallgefahren vorhanden x Fahrzeugfunk v
EDV und Telefon X
Kommunikations-  Fax x
mittel Internet x
Beamer / Bildschirm x
Bemerkung
Baulicher Zustand X (teilw.) sanierungsbediirftig




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS REICHENBACH

Standort
Einheit Reichenbach
Adresse KlosterstraBe 15, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Anzahl

Alarmparkplatze
hinreichend

Parken in der ndheren Umgebung

Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei

Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei

x

Ausleuchtung hinreichend

Umkleiden und sanitdre Anlagen

in separatem Raum

Umkleiden Geschlechtertrennung

Kapazitat hinreichend

Toiletten

1x fiir weiblich, 1x fiir mannlich

Werkstdtten, Funktionsraume und Lagerkapazitaten

Duschen

schwarz/weiB-Trennung

Fahrzeugstellpldtze

Anzahl Stellplatze

Anzahl Fahrzeuge

TSF-W

Abstande hinreichend

Tore hinreichend groB

Abgasabsauganlage vorhanden

Drucklufterhaltung vorhanden

keine Unfallgefahren vorhanden

LR EZA R N N N

Brandfriiherkennung x
Schulungsraum v
Biiro ) kein Bedarf gegeben
Teekiiche v
Werkstatt v Werkbank vorhanden
Einsatzzentrale (N kein Bedarf gegeben
Lagermaoglichkeiten x Kapazitat nicht hinreichend
Notstromversorgung x Ext. Einspeisung maglich, Aggregat nicht vorhanden
Funkstation X
Fahrzeugfunk v
EDV und Telefon X
Kommunikations- Fax X
mittel Internet x
X

Beamer / Bildschirm

Bemerkung

Baulicher Zustand

im Wesentlichen gut




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS HOPFELDE

Standort
Einheit Hopfelde
Adresse Blaues Wunder 2, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Anzahl

Alarmparkplatze
hinreichend

Parken in derndheren Umgebung

Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei

Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei

Treppen im Alarmweg

Ausleuchtung hinreichend

NEIRIARIK]

Umkleiden und sanitidre Anlagen

in separatem Raum

Umkleiden Geschlechtertrennung

Kapazitat hinreichend

JF und Einsatzabteilung zusammen in einem Raum

Toiletten

keine Geschlechtertrennung

Werkstatten, Funktionsraume und Lagerkapazititen

Duschen

schwarz/weiB-Trennung

Fahrzeugstellplatze

Anzahl Stellplatze

Anzahl Fahrzeuge

TSF-W

Abstande hinreichend

Tore hinreichend groB

Abgasabsauganlage vorhanden

Drucklufterhaltung vorhanden

keine Unfallgefahren vorhanden

LR EZA R N N N

Brandfriiherkennung x
Schulungsraum v Im DG
Biiro N kein Bedarf gegeben
Teekiiche v
Werkstatt v Werkbank vorhanden
Einsatzzentrale (N kein Bedarf gegeben
Lagermaoglichkeiten x Kapazitat nicht hinreichend
Notstromversorgung x
Funkstation X
Fahrzeugfunk v
EDV und Telefon X
Kommunikations- Fax X
mittel Internet x
Beamer / Bildschirm x
Bemerkung
Baulicher Zustand X (teilw.) sanierungsbediirftig




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS HOLLSTEIN

Standort
Einheit Hollstein
Adresse Am Chattenberg 6, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Anzahl ca. 8
Alarmparkplétze
hinreichend v
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei x Treppe zum DGH
Ausleuchtung hinreichend v

Umkleiden und sanitdre Anlagen

in separatem Raum v
Umkleiden Geschlechtertrennung x
Kapazitit hinreichend Umkleiden befinden sich im DGH. Werkstatten, Funktionsrdume und Lagerkapazitaten
Toiletten Zusitzliche Toiletten im DGH. Brandfriiherkennung x
Duschen 1 Dusche fiir alle im DGH. Schulungsraum v Im DGH
schwarz/weiB-Trennung Biiro S Biiroecke im Schulungsraum.
Fahrzeugstellplitze Teekiiche v
Anzahl Stellplitze 1 Werkstatt v Kleinreparaturen méglich
TSF-W
Anzahl Fahrzeuge 1 Einsatzzentrale S kein Bedarf gegeben
Abstinde hinreichend v Lagermoglichkeiten X Kapazitat nicht hinreichend
Tore hinreichend groR v Notstromversorgung X
Abgasabsauganlage vorhanden X Funkstation x
Drucklufterhaltung vorhanden (] Fahrzeugfunk v
keine Unfallgefahren vorhanden x EDV und Telefon v
Kommunikations-  Fax X
mittel Internet v
Beamer / Bildschirm x
Bemerkung
Baulicher Zustand x (teilw.) sanierungsbediirftig




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS KUCHEN

Standort
Einheit Kiichen
Adresse Leipziger StraBRe 412, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Werkstatten, Funktionsraume und Lagerkapazititen

Alarmparkplatze Anzahl 10

hinreichend v Gemeinsamser Parkplatz mit DGH.
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei X
Ausleuchtung hinreichend v
Umkleiden und sanitdre Anlagen

in separatem Raum
Umkleiden Geschlechtertrennung X

Kapazitat hinreichend
Toiletten 1 WC fiir alle
Duschen
schwarz/weiR-Trennung
Fahrzeugstellpldtze
Anzahl Stellplatze 1

TSF-W

Anzahl Fahrzeuge 1
Absténde hinreichend
Tore hinreichend groR X
Abgasabsauganlage vorhanden x
Drucklufterhaltung vorhanden (™)
keine Unfallgefahren vorhanden X

Brandfriiherkennung x
Schulungsraum Kapazitat nicht hinreichend
Biiro S kein Bedarf gegeben
Teekiiche X
Werkstatt x Arbeitssicherheit nicht gegeben
Einsatzzentrale S kein Bedarf gegeben
Lagermaoglichkeiten X Kapazitat nicht hinreichend
Notstromversorgung X Ext. Einspeisung moglich, Aggregat nicht vorhanden
Funkstation X
Fahrzeugfunk v
EDV und Telefon X
Kommunikations- Fax X
mittel Internet X
Beamer / Bildschirm x
Bemerkung
Baulicher Zustand x (teilw.) sanierungsbediirftig




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS HAUSEN

Standort
Einheit Hausen
Adresse Kirchweg 2, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Anzahl 4

Alarmparkplétze
hinreichend Nutzung Parkpldtze angrenzende Kirche

Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei

Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei x
Ausleuchtung hinreichend v
Umkleiden und sanitdre Anlagen
in separatem Raum
Umkleiden Geschlechtertrennung x
Kapazitit hinreichend x Werkstatten, Funktionsraume und Lagerkapazitdten
Toiletten 1 x fiir ménnlich, 1 x fiir weiblich Brandfriiherkennung x
Duschen x Schulungsraum X
schwarz/weiR-Trennung x Biiro S kein Bedarf gegeben
Fahrzeugstellplitze Teekiiche v
Anzahl Stellplitze 1 Werkstatt X Arbeitssicherheit nicht gegeben
TSF-W
Anzahl Fahrzeuge 1 Einsatzzentrale S kein Bedarf gegeben
Abstinde hinreichend v Lagermoglichkeiten X Kapazitat nicht hinreichend
Tore hinreichend groR Fiir TSF-W ausreichend Notstromversorgung x
Abgasabsauganlage vorhanden X Funkstation x
Drucklufterhaltung vorhanden (] Fahrzeugfunk v
keine Unfallgefahren vorhanden v EDV und Telefon *
Kommunikations-  Fax X
mittel Internet v
Beamer / Bildschirm x
Bemerkung
Baulicher Zustand im Wesentlichen gut




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS VELMEDEN

Standort
Einheit Velmeden 3
Adresse Am Gemeindehaus 1, 37235 Hessisch Lichtenau ],
Anfahrt und Laufwege im Einsatz ;
Anzahl 0 \
Alarmparkplétze \
hinreichend X An der StraBe und am Dorfgemeinschaftshaus. \
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X :
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei x :
Ausleuchtung hinreichend v :
Umkleiden und sanitire Anlagen \
in separatem Raum
Umkleiden Geschlechtertrennung X
Kapazitit hinreichend Werkstdtten, Funktionsrdume und Lagerkapazitdten
Toiletten 1x im EG fiir m/w/d, 1x im OG fiir m/w/d Brandfriiherkennung x
Duschen Schulungsraum Kapazitat nicht hinreichend
schwarz/weiR-Trennung Biiro S kein Bedarf gegeben
Fahrzeugstellplitze Teekiiche v
Anzahl Stellplatze 1 Werkstatt X
LF 10 KatS
Anzahl Fahrzeuge 1 Einsatzzentrale S kein Bedarf gegeben
Abstinde hinreichend Lagermoglichkeiten X Kapazitat nicht hinreichend
Tore hinreichend groR x Notstromversorgung x
Abgasabsauganlage vorhanden x Funkstation x
Drucklufterhaltung vorhanden x Fiir vorhandenes LF 10/6 (LKW). Fahrzeugfunk v
keine Unfallgefahren vorhanden x EDV und Telefon x
Kommunikations-  Fax X
mittel Internet X
Beamer / Bildschirm x
Bemerkung
Baulicher Zustand x (teilw.) sanierungsbediirftig
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FEUERWEHRHAUS WALBURG

Standort
Einheit Walburg
Adresse Zum Gansfeld 5, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Anzahl 0
Alarmparkplétze
hinreichend x Parkpladtze Dorfgemeinschaftshaus
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei x
Ausleuchtung hinreichend v
Umbkleiden und sanitére Anlagen
in separatem Raum v
Umkleiden Geschlechtertrennung x
Kapazitit hinreichend Werkstdtten, Funktionsrdaume und Lagerkapazitaten
Toiletten 1x fiir mannlich, 1x fiir weiblich Brandfriiherkennung x
Duschen 1 Dusche fiir alle Schulungsraum S Schulungsraum im DGH
schwarz/weiB-Trennung X Biro (N kein Bedarf gegeben
Fahrzeugstellplitze Teekiiche x
Anzahl Stellplitze 2 Werkstatt *
LF 8/6, MTF
Anzahl Fahrzeuge 2 Einsatzzentrale o kein Bedarf gegeben
Abstinde hinreichend Lagermaoglichkeiten X Kapazitat nicht hinreichend
Tore hinreichend groR X Notstromversorgung X Ext. Einspeisung méglich, Aggregat nicht vorhanden
Abgasabsauganlage vorhanden x Funkstation *
Drucklufterhaltung vorhanden x Fiir neues LF 10 vorgesehen. Fahrzeugfunk v
keine Unfallgefahren vorhanden x EDV und Telefon v
Kommunikations- Fax X
mittel Internet v
Beamer / Bildschirm x
Bemerkung Internet privat
Baulicher Zustand x (teilw.) sanierungsbediirftig
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FEUERWEHRHAUS FRIEDRICHSBRUCK

Standort
Einheit Friedrichsbriick
Adresse HirschbergstraRRe 2, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Anzahl ca. 4
Alarmparkplétze

hinreichend

Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei

Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei x

Ausleuchtung hinreichend v

Umkleiden und sanitdre Anlagen

in separatem Raum

Umkleiden Geschlechtertrennung X
Kapazitat hinreichend Werkstatten, Funktionsraume und Lagerkapazitdten
Toiletten 1x fiir alle Brandfriiherkennung x
Duschen Schulungsraum S kein Bedarf gegeben
schwarz/weiB-Trennung Biiro S Biiroecke im Schulungsraum
Fahrzeugstellplitze Teekiiche v
Anzahl Stellplitze 1 Werkstatt X Arbeitssicherheit nicht gegeben
TSF-W
Anzahl Fahrzeuge 1 Einsatzzentrale S kein Bedarf gegeben
Abstinde hinreichend Lagermoglichkeiten X Kapazitat nicht hinreichend
Tore hinreichend groR Notstromversorgung x
Abgasabsauganlage vorhanden Funkstation x
Drucklufterhaltung vorhanden Fahrzeugfunk v
keine Unfallgefahren vorhanden x EDV und Telefon v
Kommunikations- Fax v
mittel Internet v
Beamer / Bildschirm x
Bemerkung
Baulicher Zustand x (teilw.) sanierungsbediirftig
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FEUERWEHRHAUS FURSTENHAGEN

Standort
Einheit Furstenhagen
Adresse SchulstraBe 17A, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Anzahl Ca.10
Alarmparkplétze
hinreichend
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei x
Ausleuchtung hinreichend
Umkleiden und sanitdre Anlagen
in separatem Raum
Umkleiden Geschlechtertrennung X
Kapazitit hinreichend Werkstatten, Funktionsraume und Lagerkapazitdten
Toiletten je 1 x fir m/w/d im EG und im OG Brandfriiherkennung x
Duschen Schulungsraum v
schwarz/weiR-Trennung Biiro S Biiroecke im Schulungsraum
Fahrzeugstellplitze Teekiiche v
Anzahl Stellplitze 2 Werkstatt X Arbeitssicherheit nicht gegeben
TSF-W und MTF (+Anhénger) X -
Anzahl Fahrzeuge 2 Einsatzzentrale S kein Bedarf gegeben
Abstinde hinreichend Lagermoglichkeiten X Kapazitat nicht hinreichend
Tore hinreichend groR x Notstromversorgung X Ext. Einspeisung méglich, Aggregat nicht vorhanden
Abgasabsauganlage vorhanden x Funkstation x
Drucklufterhaltung vorhanden [N Fahrzeugfunk v
keine Unfallgefahren vorhanden x EDV und Telefon v
Kommunikations-  Fax v
mittel Internet v
Beamer / Bildschirm x
Bemerkung
Baulicher Zustand x (teilw.) sanierungsbediirftig




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS QUENTEL

Standort
Einheit Quentel
Adresse SchwedenkreuzstraBe 1, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Anzahl 0
Alarmparkplétze
hinreichend x Parkplatze Dorfgemeinschaftshaus
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei v
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei v
Ausleuchtung hinreichend v
Umbkleiden und sanitdre Anlagen
in separatem Raum v
Umkleiden Geschlechtertrennung X
Kapazitit hinreichend Werkstatten, Funktionsraume und Lagerkapazititen
Toiletten nach Geschlechtern getrennt Brandfriiherkennung x
Duschen x Schulungsraum v
schwarz/weiB-Trennung Biiro S Biiroecke im Schulungsraum
Fahrzeugstellplitze Teekiiche v
Anzahl Stellplitze 1 Werkstatt v Kleinreparaturen moglich
TSF-W
Anzahl Fahrzeuge 1 Einsatzzentrale S kein Bedarf gegeben
Abstdnde hinreichend v Lagermoglichkeiten v
Tore hinreichend grof v Notstromversorgung X Ext. Einspeisung moglich, Aggregat nicht vorhanden
Abgasabsauganlage vorhanden Keine vorhanden Funkstation X
Drucklufterhaltung vorhanden [N Fahrzeugfunk v
keine Unfallgefahren vorhanden v EDV und Telefon v
Kommunikations- Fax v
mittel Internet v
4

Beamer / Bildschirm

Bemerkung

Baulicher Zustand

im Wesentlichen gut




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS KERNSTADT

Standort
Einheit Kernstadt
Adresse IndustriestraRe 2, 37235 Hessisch Lichtenau

Anfahrt und Laufwege im Einsatz

Anzahl 10
Alarmparkplatze
hinreichend Parken in der Ndhe moglich.
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei X
Ausleuchtung hinreichend v
Umkleiden und sanitdre Anlagen
in separatem Raum
Umkleiden Geschlechtertrennung X
Kapazitat hinreichend
- Werkstatten, Funktionsraume und Lagerkapazitdten
Toiletten v
. %
Duschen Keine fiir weiblich Brandfriiherkennung
schwarz/weiB-Trennung X Schulungsraum v
Fahrzeugstellplitze Biiro Kapazitat nicht hinreichend
Anzahl Stellpldtze 10 5 Haupthalle (inkl.Werkstatt), 4 Neubau, Teekiiche v
Anzahl Fahrzeuge 10 1 riickwartiger Bereich Werkstatt v
Abstinde hinreichend v Einsatzzentrale v
Tore hinreichend groR 4 Lagermoglichkeiten v
Abgasabsauganlage vorhanden 4 Notstromversorgung X
Drucklufterhaltung vorhanden v Funkstation v
keine Unfallgefahren vorhanden 4 Fahrzeugfunk v
EDV und Telefon v
Kommunikations- Fax v
ittel
mitte Internet 4
Beamer / Bildschirm 4

Bemerkung

Baulicher Zustand

im Wesentlichen gut




8 Anlage 6: Tabellarische Ubersicht zur Feuerwehr-Organisationsverordnung

RICHTWERTE FUR DIE AUSRUSTUNG EINER FEUERWEHR ZUR SICHERSTELLUNG

Gefahrdungsstufe fiir

X Kennzeichnende Merkmale Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3
Schutzbereich

- Gebdude: héchstens 8 m Briistungshéhe
- weitgehend offene Bauweise

LF 10
B1 - im Wesentlichen Wohngebaude TSF oder TSF-W *
. . StLF 20
- keine nennenswerten Gewerbebetriebe
-keine baulichen Anlagen oder Raume besonderer Nutzung
- Gebdude: hochstens 8 m Briistungshéhe
- iberwiegend offene Bauweise (teilw. Reihenbebauung)
r . « . LF 10 GW-A, GW-L1 mit
B2 u'berW|egenf:I Wohngebdude (V\!ohngebnete) . TSE-W oder MLE
- einzelne kleinere Gewerbebetriebe, Handwerks- und Beherbergungsbetriebe StLF 20 Zusatzbeladung 1.000
- keine oder nur eingeschossige kleine bauliche Anlagen oder Riume be- m B-Schlauchleitung
sonderer Art und Nutzung Subsidiér: durch das
- Gebdude: iiber 8 m Briistungshéhe Land zugeordnete
- offene und geschlossene Bauweise ELW 1 Fahrzeuge des
- Mischnutzung MLF oder LF 10 LF 20 Katastrophenschutzes:
B3 - im Wesentlichen Wohngebaude StLF20 TLF 4000 ELW 2, GW-L1 HW, SW
- kleinere bauliche Anlagen oder Rdume besonderer Art und Nutzung Drehleiter** GW-L1 KatS
- Gewerbebetriebe ohne erh6hten Gefahrstoffumgang oder mit Werkfeuerwehr Hubrettungsfahrzeug ***
- landwirtschaftliche Betriebe mit GroRstillen
- Gebaude: liber 8 m Briistungshdhe StLF 20
- zum liberwiegenden Teil groRflachig geschlossene Bauweise ELW 1 LF 20
B4 - Mischnutzung u. a. mit Gewerbegebieten LF 10 oder LF 20 TLF 4000
- groBRe bauliche Anlagen oder Riume besonderer Art und Nutzung StLF 20
. . . . . GW-L1
- Industrie- oder Gewerbebetriebe mit erhhtem Gefahrstoffumgang ohne Werk- Drehleiter **
. feuerwehr Hubrettungsfahrzeug ***

) Ersatzweise KLF oder TSF-L

**) In Ausruckebereichen, die in die Gefahrdungsstufen B 3/ B 4 eingruppiert sind, sind Hubrettungsfahrzeuge in der Stufe 1 nur vorzuhalten, wenn nach Prifung durch die Aufsichtsbehorde der 2. Rettungsweg nicht anders sichergestellt
werden kann. Grundsatzlich kénnen im Rahmen einer interkommunalen Zusammenarbeit Drehleitern benachbarter Gemeinden bericksichtigt werden. Vorhandende Hubrettungsfahrzeuge anderer Bauart missen nicht ersetzt werden.
**%) Es sind Drehleitern vorzuhalten, wenn sie aufgrund einer Brustungshohe von tiber 8 m notwendig und nicht in der Stufe 1 enthalten sind. Vorhandene Hubrettungsfahrzeuge anderer Bauart konnen noch bis zu ihrer planmaRigen

rsaﬁzbeschaffu g weiterverendet werden.
uelle: Feuerweht-Organisationsverordnung, Anlage

©




8 Anlage 6: Tabellarische Ubersicht zur Feuerwehr-Organisationsverordnung

RICHTWERTE FUR DIE AUSRUSTUNG EINER FEUERWEHR ZUR SICHERSTELLUNG

Gefihrd tufe fii
SIEnTAUngss u & Kennzeichnende Merkmale Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3
Schutzbereich
- GemeindestraRen RV\L e
TH1 - kleine Handwerksbetriebe TSF oder TSF-W * HLF 10 Hubrettungsfa "‘f:g
- kleine Gewerbebetriebe zur Rettung aus Hohen
und Tiefen
- Kreis- und LandesstraRen Subsididr: durch das
TH?2 - kleinere Gewerbebetriebe TSF-W ** oder MLF** HLF 20 Land zugeordnete
- gréRere Handwerksbetriebe Fahrzeug des
Katastrophenschutzes:
ELW 2
TH3 - BundesstraRen MLF** oder HLF 10 ELW 1 GW-L1 HW
- groBere Gewerbebetriebe ohne Schwerindustrie HLF 20 mit MazZE *** AB-SR
AB-HW
- vierspurige Bundesstraflen AB-SE

TH4 - zugewiesene Einsatzbereiche auf Verkehrswegen
- Schwerindustrie

ELW 1
HLF 10 oder HLF 20

HLF 20 mit MazZE***
GW-11

*) Ersatzweise KLF oder TSF-L

**) Mit Zusatzbeladung Stromerzeuger, Leitungsroller, Beleuchtungseinrichtung, Trennschleifmaschine, Motorkettensdge, Kombirettungsgerat.
**%) Ersatzweise auch LF 20 und Maschinelle Zugeinrichtung (MaZE) eines RW 1 oder RW, wenn vorhanden.

Quelle: Feuerwehr-Organisationsverordnung, Anlage



8 Anlage 6: Tabellarische Ubersicht zur Feuerwehr-Organisationsverordnung

Gefahrdungsstufe fiir
Schutzbereich

Kennzeichnende Merkmale

Stufe 1

RICHTWERTE FUR DIE AUSRUSTUNG EINER FEUERWEHR ZUR SICHERSTELLUNG

Stufe 2

Stufe 3

ABC1

A - kein Umgang mit radioaktiven Stoffen;Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der
Gefahrengruppe IA nach FWDV 500 zuzuordnen sind; ein Bereich oder wenige Bereiche
mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IIA nach FwDV 500 zuzuordnen sind
B - kein Umgang mit biologischen Stoffen; Bereiche mit biologischen Stoffen, die der
Gefahrengruppe IB nach FwDV 500 zuzuordnen sind, ein Bereich oder wenige Bereiche
mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe IIB nach FwDV 500 zuzuordnen sind
C - kein Umgang mit C-Gefahrstoffen;Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der
Gefahrengruppe IC nach FwDW 500 zuzuordnen sind; ein Bereich oder mehrere
Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV zuzuordnen sind.

TSF oder TSF-W*
amtliches Dosimeter und
Dosiswarngerat fiir 4
Einsatzkrafte nach Pkt.
2.4.2.5 der FWDV 500%*

ELW 1
HLF 10

ABC2

A - mehrere Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IIA nach FwDV
500 zuzuordnen sind;

B - mehrere Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe 11B nach FwDV
500 zuzuordnen sind;

C - mehrere Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

LF 10
GW-L1 mit Gerdtesatz
Gefahrgut nach DIN
14800 Teil 19***
Strahlenschutz-
Sonderausriistung nach
Pkt. 2.3.3 der FwDV 500

ELW 1
HLF 20

ABC3

A - Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IlIA nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

B - Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe I1IB nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

C - Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IlIC nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

ELW 1
HLF 10
GW-G
Strahlenschutz-Sonder-
ausriistung nach Pkt.
2.3.3 der FWDV 500 ****

LF 10
TLF 4000

GW-G mit
strahlenschutz-
Sonderausriistung nach
Pkt. 2.2.3 nach FwWDV
500, GW-A

Subsidiar: durch das
Land zugeordnete
Fahrzeuge des
Katastrophenschutzes:
ELW 2

GW-ABC-Erk
GW-CBRN-Erk
GW-Dekon P
AB-Dekon

*) Ersatzweise KLF oder TSF-L

**) Nur bei einem Bereich oder wenigen Bereichen mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IIA nach FwDV 500 zuzuordnen sind.
**%) DIN 14 800 ,Feuerwehrtechnische Ausristung fir Feuerwehrfahrzeuge — Teil 19: Geratesatz Gefahrgut”, Ausgabe 2016-05.
**%¥X) Nur bei Bereichen mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IIA oder IlIA gemaR FwDV 500 zuzuordnen sind.

Quelle: Feuerwehr-Organisationsverordnung, Anlage



8 Anlage 6: Tabellarische Ubersicht zur Feuerwehr-Organisationsverordnung

RICHTWERTE FUR DIE AU"SRUSTUNG EINER FEUERWEHR ZUR SICHERSTELLUNG

Gefahrd tufe fii
etanrdungss u € ur Kennzeichnende Merkmale Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3
Schutzbereich
RW
- kei ten Gewsi hand Subsidiar: durch das
W1 ellne nenr:enswer en Gewadsser vorhanden TSF oder TSE-W * LF 10
- kleinere Bache Land zugeordnetes
Fahrzeug des
Katastrophenschutzes
_ 5R Weih ,B d LF 10 :ELW 2
W2 gréBere Weiher, Badeseen HLE 20

- Fliisse oder Seen ohne gewerbliche Schifffahrt

RTB 1 oder RTB 2

- Fliisse oder Seen mit gewerblicher Schifffahrt
w3 - zugewiesene Einsatzbereiche auf Bundeswasserstrafen
- Flusshafen oder Hafenanlagen

LF 10
MzB

HLF 20 mit MaZzE **

*) Ersatzweise KLF oder TSF-L
**) MaZe = Maschinelle Zugeinrichtung.

Quelle: Feuerwehr-Organisationsverordnung, Anlage



e Kontaktdaten der Projektgruppe

Lilf+ Sicherheitsberatung GmbH

Bismarckstr. 29

Stadt Hessisch Lichtenau 41747 Viersen

Tel: 02162-43 6940

LandgrafenstraBe 52, Fax: 02162-43 69 4 99

37235 Hessisch Lichtenau

E-Mail: info@luelf-plus.de
Internet: www.luelf-plus.de

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Hessisch Lichtenau, ENTWURF 13.09.2023



	Folie 1
	Folie 2: Inhaltsverzeichnis
	Folie 3: Inhaltsverzeichnis
	Folie 4: Inhaltsverzeichnis
	Folie 5: Kapitelübersicht
	Folie 6: Einleitung und Aufgabenstellung
	Folie 7: Ausgangssituation und Auftrag
	Folie 8: Übersicht rechtliche Grundlagen und Planungsunterlagen
	Folie 9: Übersicht rechtliche Grundlagen und Planungsunterlagen
	Folie 10: Übersicht rechtliche Grundlagen und Planungsunterlagen
	Folie 11: Aufgaben der Gemeinde 
	Folie 12: Wesentliche Inhalte des Bedarfs- und Entwicklungsplans 2015 
	Folie 13: Kapitelübersicht
	Folie 14: Einleitung 
	Folie 15: Allgemeine Beschreibung des kommunalen Gebiets  
	Folie 16: Allgemeine Beschreibung des kommunalen Gebiets   
	Folie 17: Allgemeine Beschreibung des kommunalen Gebiets  
	Folie 18: Einwohnerverteilung   
	Folie 19: Energieversorgung  /  Ver- und Entsorgung   
	Folie 20: Sicherstellung der Warnung der Bevölkerung   
	Folie 21: Übersicht über wesentliche Grundlagen der FwOV
	Folie 22: Gefahrenart „Brandschutz“
	Folie 23: Gefahrenart „Brandschutz“
	Folie 24: Gefahrenart „Brandschutz“ – Erläuterungen Einstufung
	Folie 25: Gefahrenart „Technische Hilfeleistung“ 
	Folie 26: Gefahrenart „Technische Hilfeleistung“
	Folie 27: Gefahrenart „Technische Hilfeleistung“
	Folie 28: Gefahrenart „ABC-Gefahren“    
	Folie 29: Gefahrenart „ABC-Gefahren“
	Folie 30: Gefahrenart „Wassernotfälle“     
	Folie 31: Gefahrenart „Wassernotfälle“
	Folie 32: Geplante Entwicklung des Stadtgebietes
	Folie 33: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 34: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 35: Hubrettungsfahrzeug-pflichtige Objekte            
	Folie 36: Groß- bzw. Sonderveranstaltungen  
	Folie 37: Langfristige Einsatzentwicklung
	Folie 38: Analyse des Einsatzgeschehens
	Folie 39: Zeitliche Verteilung
	Folie 40: Verteilung der Einsatzarten
	Folie 41: Verteilung der einsatzstellen
	Folie 42: Verteilung der Einsatzstellen (alle Einsätze)
	Folie 43: Verteilung der Einsatzstellen (zeitkritische Einsätze)
	Folie 44: Risikostruktur
	Folie 45: Risikostruktur
	Folie 46: Gefährdungsstufen gemäss Feuerwehr-Organisationsverordnung
	Folie 47: Kapitelübersicht
	Folie 48: Einleitung
	Folie 49: Grundsätzliche Rahmenbedingungen der Planungszieldefinition 
	Folie 50: Grundsätzliche Rahmenbedingungen der Planungszieldefinition 
	Folie 51: Erläuterung der Eintreffzeit
	Folie 52: Erläuterung der Eintreffzeit
	Folie 53: Erläuterung der Funktionsstärken 
	Folie 54: Erläuterung der Funktionsstärken 
	Folie 55: Diskussion Zielerreichungsgrad
	Folie 56: Derzeitige Schutzziele aus dem Bedarfs- und Entwicklungsplan 2015 
	Folie 57: Fortschreibung der Planungsziele
	Folie 58: Fortschreibung der Planungsziele
	Folie 59: Fortschreibung der Planungsziele
	Folie 60: Fortschreibung der Planungsziele
	Folie 61: Fortschreibung der Planungsziele
	Folie 62: Fortschreibung der Planungsziele
	Folie 63: Zusammenfassung Planungsziele
	Folie 64: Zusammenfassung Planungsziele - Kompensationsmaßnahmen
	Folie 65: Kapitelübersicht
	Folie 66: Einleitung 
	Folie 67: Struktur der Feuerwehr
	Folie 68: Organisation der Feuerwehr
	Folie 69: Organisation der Feuerwehr
	Folie 70: Bauliche Funktionalität – Einleitung  
	Folie 71: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 72: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 73: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 74: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 75: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 76: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 77: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 78: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 79: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 80: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 81: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 82: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 83: Bauliche Funktionalität - einzelbetrachtung
	Folie 84: Entwicklung der Kräfte 
	Folie 85: Entwicklung der Kräfte - Altersstruktur 
	Folie 86: Struktur und Qualifikationen der ehrenamtlichen Kräfte
	Folie 87: Struktur und Qualifikationen der ehrenamtlichen Kräfte 
	Folie 88: Altersbedingtes Ausscheiden Kommende 5 Jahre (Basis: 60 Jahre)
	Folie 89: Tabellarische Darstellung der Arbeitsorte
	Folie 90: Tabellarische Darstellung der Arbeitsorte (Forts.)
	Folie 91: Grafische Auswertung Verfügbarkeit ehrenamtliche Kräfte 
	Folie 92: Tabellarische Auswertung Verfügbarkeit ehrenamtliche Kräfte 
	Folie 93: Auswertung Verfügbarkeit ehrenamtliche Kräfte 
	Folie 94: Verfügbare Einsatzkräfte - Qualifikationen 
	Folie 95: Qualifikationsverteilung Mo.-Fr. tagsüber
	Folie 96: Analyse der Personalstruktur
	Folie 97: Erreichbarkeit Feuerwehrhäuser: Darstellung der Wohnorte 
	Folie 98: Erreichbarkeit Feuerwehrhäuser: Darstellung der Arbeitsorte 
	Folie 99: Jugendfeuerwehr 
	Folie 100: Jugendfeuerwehr (Forts.) 
	Folie 101: Fahrzeuge im Überblick
	Folie 102: Analyse der Fahrzeug- und Technikausstattung
	Folie 103: Die Fahrzeuge im Überblick – Altersverteilung
	Folie 104: Die Fahrzeuge im Überblick – Altersverteilung
	Folie 105: Werk- und Betriebsfeuerwehren 
	Folie 106: Benachbarte Feuerwehren – Übersicht
	Folie 107: Benachbarte Feuerwehren – Details 
	Folie 108: Interkommunale Zusammenarbeit 
	Folie 109: Fahrzeit-Isochronen (Kernbereiche) 
	Folie 110: Fahrzeit-Isochronen (Erweiterte Bereiche) 
	Folie 111: Fahrzeit-Isochronen 
	Folie 112: Löschwasserversorgung 
	Folie 113: Überprüfung Umsetzung Maßnahmen BEP 2014/2015
	Folie 114: Überprüfung Umsetzung Maßnahmen BEP 2014/2015
	Folie 115: Kapitelübersicht
	Folie 116: Einleitung 
	Folie 117: Einsatzfrequenzen der Einheiten
	Folie 118: Ausrückzeiten der Einheiten
	Folie 119: Auswertung der Eintreffzeiten 
	Folie 120: Analyse der Abdeckung der zeitkritischen Einsatzstellen
	Folie 121: Einzelanalyse von Einsätzen
	Folie 122: Einzelanalyse von Einsätzen
	Folie 123: Einsatzanalyse / Controlling
	Folie 124: Kapitelübersicht
	Folie 125: Einleitung 
	Folie 126: Bewertung der IST-Struktur
	Folie 127: Bewertung der IST-Struktur 
	Folie 128: Herangehensweise zur Bewertung der baulichen Situation
	Folie 129: Bewertung der IST-Struktur -  Gesamtübersicht 
	Folie 130: Übergeordnete handlungsfelder für alle Standorte
	Folie 131: Übergeordnete handlungsfelder für alle Standorte
	Folie 132: Bewertung der IST-Struktur – Details der Standorte
	Folie 133: Bewertung der IST-Struktur
	Folie 134: Bewertung der IST-Struktur
	Folie 135: Bewertung der IST-Struktur
	Folie 136: Bewertung der IST-Struktur - Zusammenfassung
	Folie 137: Ideen für Optimierungen der Standortstruktur (6 Standorte)
	Folie 138: Vergleich der Standortvarianten (Erreichbarkeit Kernbereiche)
	Folie 139: Planerische Gebietsabdeckung bei 6 Standorten 
	Folie 140: Simulation Ausrückstärken bei 6 Standorten
	Folie 141: Standortoption Küchen-Hasselbach (Stadt Waldkappel)
	Folie 142: Vorschlag Umsetzungskonzept neue Standortstruktur 
	Folie 143: Zusammenfassung Analyse neue standortstruktur (6 Standorte)
	Folie 144: Ehrenamtliche Kräfte – SOLL-Stärke
	Folie 145: Einsatzleiter vom Dienst 
	Folie 146: Ehrenamtliche Kräfte – Mitgliederwerbung und Förderung
	Folie 147: Ehrenamtliche Kräfte – Qualifikationen
	Folie 148: Ehrenamtliche Kräfte – Tagesverfügbarkeit 
	Folie 149: Ehrenamtliche Kräfte – Kinder- und Jugendfeuerwehr
	Folie 150: Einleitung
	Folie 151: Anforderungen der Feuerwehrorganisationsverordnung
	Folie 152: Anforderungen der Feuerwehrorganisationsverordnung (Forts.)
	Folie 153: Planungszielrelevante Fahrzeuge 
	Folie 154: Spezialfahrzeuge
	Folie 155: Spezifische Anforderungen und Ausstattungen
	Folie 156: Spezifische Anforderungen und Ausstattungen (Forts.)
	Folie 157: Vorhaltung von hydraulischen Rettungssätzen
	Folie 158: Gebietsabdeckung mit hydraulischen Rettungssätzen
	Folie 159: Fahrzeug-SOLL-Konzept
	Folie 160: Fahrzeug-SOLL-Konzept 
	Folie 161: Vorhaltung Technik zur Vegetationsbrandbekämpfung
	Folie 162: Vorhaltung Technik zur Tunnelbrandbekämpfung (IST-Zustand)
	Folie 163: Vorhaltung Technik zur Tunnelbrandbekämpfung (Soll-Zustand)
	Folie 164: Massnahmen im Bereich der Organisation (Erfüllung Planungsziele)
	Folie 165: Massnahmen im Bereich der Organisation (Leitung der Feuerwehr)
	Folie 166: Massnahmen im Bereich der Organisation (Gerätewartung)
	Folie 167: Massnahmen im Bereich der Organisation (BE und BA)
	Folie 168: Massnahmen im Bereich der Organisation (Selbsthilfe Bevölkerung)
	Folie 169: Kapitelübersicht
	Folie 170: Einleitung 
	Folie 171: Gefahrenpotenzial
	Folie 172: Planungsgrundlagen
	Folie 173: Standorte der Feuerwehr
	Folie 174: Einsatzanalyse / Controlling
	Folie 175: Anforderungen an die Standortstruktur
	Folie 176: Anforderungen an die Standortstruktur
	Folie 177: Anforderungen an die Personalstruktur
	Folie 178: Anforderungen an die Organisation
	Folie 179: Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung 
	Folie 180: Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung 
	Folie 181: Maßnahmen im Bereich der Standortstruktur
	Folie 182: Maßnahmen im Bereich der Standortstruktur
	Folie 183: Maßnahmen im Bereich der Standortstruktur
	Folie 184: Maßnahmen im Bereich der Freiwilligen Kräfte
	Folie 185: Maßnahmen im Bereich der Fahrzeuge
	Folie 186: Maßnahmen im Bereich der Organisation
	Folie 187: Kapitelübersicht
	Folie 188: Anlagenverzeichnis 
	Folie 189: Abkürzung Erläuterung 
	Folie 190: Abkürzung Erläuterung 
	Folie 191: Abkürzung Erläuterung 
	Folie 192: Abkürzung Erläuterung 
	Folie 193: Fahrzeug Erläuterung 
	Folie 194: Fahrzeug Erläuterung 
	Folie 195: Primäre Abhängigkeiten und Einflussgrößen 
	Folie 196: Primäre Abhängigkeiten und Einflussgrößen 
	Folie 197: Erläuterungen zu Fahrzeit-Simulationen und Isochronen 
	Folie 198: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 199: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 200: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 201: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 202: Bauliche Funktionalität – Einleitung  
	Folie 203: FeuerwehrhauS RETTERODE 
	Folie 204: Feuerwehrhaus WICKERSRODE 
	Folie 205: Feuerwehrhaus REICHENBACH 
	Folie 206: Feuerwehrhaus HOPFELDE 
	Folie 207: Feuerwehrhaus HOLLSTEIN 
	Folie 208: Feuerwehrhaus KÜCHEN 
	Folie 209: Feuerwehrhaus HAUSEN 
	Folie 210: Feuerwehrhaus VELMEDEN 
	Folie 211: Feuerwehrhaus WALBURG 
	Folie 212: Feuerwehrhaus FRIEDRICHSBRÜCK 
	Folie 213: Feuerwehrhaus FÜRSTENHAGEN 
	Folie 214: Feuerwehrhaus QUENTEL 
	Folie 215: Feuerwehrhaus KERNSTADT 
	Folie 216: Richtwerte für die Ausrüstung einer Feuerwehr zur Sicherstellung des Brandschutzes
	Folie 217: Richtwerte für die Ausrüstung einer Feuerwehr zur Sicherstellung der Technischen Hilfe
	Folie 218: Richtwerte für die Ausrüstung einer Feuerwehr zur Sicherstellung der Hilfe bei ABC-Gefahren
	Folie 219: Richtwerte für die Ausrüstung einer Feuerwehr zur Sicherstellung bei Gefahren auf Gewässern 
	Folie 220



